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WinenfaL 
Berlin SW48. 

,Kunstfilm 
Triedrichsfc235. 

;Vo:oq<^ 

' Am 25. Mai gelangen zur Ausgabe: 

Die nacht 
Oer Jugend 

Drama . . . Länge 605 m Telegramm-Wort: Jugend 

bebensbilder 
Regie: Max Mack 

Humoreske Länge 98 m - Telegramm-Wort: Lebensbild 

Verlangen Sie Beschreibungen. 

Vorführungen: ab 2. Mai täglich 
in unseren Räumen: Friedrichstr 235, I. Portal. (Fahrstuhlbenutzung). 

Wir machen besonders darauf aufmerksam. da§ wir Kodak-Material 

verwenden und da§ unsere Films genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continental-Film. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 



Confinenfal Kunst! 9 

Regie: Max Mack, 

Drama aus dem Chinesen - Viertel St. Franciscos 

Erscheinungstag: 1. Juni □□□□□□□□□□□□□El 

Länge 880 Meter, Telegramm-Wort: Rasse. 

Die lieben Freunde 
Regie: Max Mack, 

Länge 215 Meter. Komödie. Telegramm-Wort: Freunde 

Erscheinungstag: 1. Juni 
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giKunstfilm 
lS^Friedrichsfc235. 

ontinenf« 
Berlin SW48 

Am 11. Mai gelangen zur Ausgabe 

Regie: Max Mack 

Drama Telegramm-Wort: Falle 

Originell-komisch Länge 287 m Telegramm-Wort: Kur 

Am 18. Mai gelangen zur Ausgabe 

Regie: Max Mack 

Drama Länge 462 m Telegramm-Wort: Blind 

Komisch . . . Länge 176 m - Telegramm-Wort: Schlau 

Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir 

Kodak-Material verwenden und daß unsere Films 

genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continental-Film Fernsprecher: Kurfürst 9576. 



Verlag: Lichtbild-Bühne 
Berlin 80. 14, MlchaelktafotraüM 17. Tel IV, 11453- 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 

Der Abonnemenlabetrag beträgt für 

Deutichlaud (durch daa Postzeitung» 

amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 

lich Mk. 1,60 bet freier Zustellung, für 

das Ausland Mk. 2,20. Einzelnummern 

30 Pfg. 

Der Insertionsprela beträgt 15 Pfg. pro 

6 gespaltene Zelle. •/* Seite 100.- Mir., 

•/« Seite 60,- Mlc., •/« Seit) 30. - Mk. 

'/• Seite 18,- Mk., •/<« Seit# 10,- Mk. 

Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 

- Sonnabend. - 

BERLIN, den 4. Mai 1912, 

Das Resume der Woche. 

— er Uebergang der arbeitsreichen Dund gefchäftlfch guten Winter- 

Saifon zur heißen Sommerzeit, 

■7^ die uns wie jedes Jahr den ge¬ 

fürchteten fchwadien Befuch und für 

Viele auch Zahlungskalamitäten und 

Gefthäftsfchließungen bringen wird, fteht 

durchaus nicht im Zeichen einer momen¬ 

tanen Ruhe, um neue Kräfte für die 

Sommerkampagne zu fammeln, fondern 

brachte viel Rührigkeit. 

Am ftolzen Gebäude der Kinemato¬ 

graphie haben die Feinde und Freunde 

der Sache mit Rührigkeit und Eifer ge¬ 

arbeitet, und am Schluß der Woche, die 

lehr ereignisreich war, kann man trofj 

der immer offenfiditlicher arbeitenden 

Feinde, die uns und unfere Branche aus 

der Welt fchaffen wollen, doch erfreu¬ 

licher Weife lagen, daß das Arbeiten 

unferer Freunde größere Erfolge zeitigte, 

als die Unterminiertätigkeit derer, die 

unfer ftändiges Fortfchreiten mit fcheelen 

Augen anfehen. 

Unfere Zeit ift ernfter denn je. Je 

offenfiditlicher unfer Erfolg wird, defto 

wuchtiger find die Neider und Feinde 

in ihren Tätigkeiten, die faft in Tätlich¬ 

keiten auszuarten drohen. 

Wir liehen jetjt dicht vor der mit 

großem Tamtam angekündigten Ver- 

fammlung des Goethebundes, der gegen 

uns Stellung nimmt. Die Herren der 

Feder wollen die Kunft fchütjen und 

erhalten, darum bekämpfen fie uns. In 

Wahrheit treiben fie Interreffen-Politik. 

Hiergegen gilt es alfo Front zu machen. 

Wir freuen uns, an diefer Stelle die 

Verficherung abgeben zu können, daß 

die Freunde und Helfer unferer Sache 

die bedrängte Lage, in die wir geraten 

find, erkannt haben, und daß umfaifende 

Maßregeln getroffen worden find, um 

wirkfam und nachhaltig die Rechte, auf 

die wir zu fußen haben, uns zu erhalten. 

Wir laffen uns nicht vom Platj an der 

Sonne, wohin uns die Volksgunft geftellt 

hat, verdrängen, und diefe Nummer der 

„L. B. B.“ legt an anderer Stelle Zeugnis 

dafür ab, daß praktifche Arbeit, ftill und 

ruhig, im Laufe der Woche geleiftet 

wurde und noch geleiftet werden wird. 

Wir hoffen auf dem eingefchlagenen 

Wege im Kampf gegen den äußeren 

Feind einen Sieg auf der ganzen Linie 

zu erkämpfen, denn wir wiffen, daß uns 

die große Schar der praktifchen Helfer 

unterftütjt. 

In der vorigen Woche veröffentlichten 

wir einen Artikel, der lieh im fpeziellen 

mit dem fyftemlofen Geilt befchäftigt, 

der oben auf der Berliner Zenfurbehörde 

herrfcht. Wir haben fchon immer er¬ 

klärt, daß lieh jegliche Zenfur nie in 

Paragraphen zwingen läßt, denn ihre 

Anwendung ift immer falfch. Die Einzel- 

individien können nicht in Paufch und 

Bogen nach einer Richtfchnur durch die 

Zenfur gefchütjt werden. — Die Berliner 

Zenfurbehörde als ausführendes Organ 

follte durch unseren Artikel in der vori¬ 

gen Nummer abfolut nicht perfönlich 

getroffen werden, denn anerkannter¬ 

maßen find wir mit der rein perfönlichen, 

gefchäftlichen und gefellfchaftlichen 

Form, die von einem modernen Geilt 

durchweht war, fehr zufrieden gewefen. 

Nicht der Beamte, fondern der ver- 

ftehende Menfch war es, der die Mittels¬ 

perfon zwifchen Behörde und Branche 

fpielte. Jetjt hat man in kaum zu ver- 
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flehender Kurzfichtigkeit jedweden per- 
fönlichen Verkehr zwilchen Behörde 
und Publikum unterbunden, verhindert 
Ausfprechen und Gedankenaustaufch, 
und nur noch das kategorifche „Ver¬ 
boten“ oder „Genehmigt“ ift der ge- 
famte Wortfchatj, der ohne jedwede 
weitere Definierung die geiftige Ver¬ 
bindung zwilchen oben und uns bilden 
foll. Wenn bisher dankenswerter Weife 
die Polizei dem Publikum gegenüber 
zu einer liebenswürdigen Umgangsform 
angehalten wurde, fo hat alfo jefct diefe 
moderne Regung bei der Zenfurbehörde 
keinen Geltungsbereich mehr. Auf 
unfere fachlichen Beanftandungen mit 
perfönlichen Kleinigkeiten zu antworten, 
gilt uns als Beweis, daß die Zenfurbe¬ 
hörde weltfremd ift und reformiert 
werden muß. Wir werden uns des 
öfteren beim Bezirksausfchuß und Ober¬ 
verwaltungsgericht fprechen, wo man 
zu dem Worte „Verboten“ noch die 
Begründungen verlangt. 

Die Behörden machen uns im übri¬ 
gen viel zu fchaffen. An allen Ecken 
regnet es Steuern und Steuererhöhungen. 
Gerade in der lebten Wodie ift wieder 
ein förmlicher Hagelfchauer von neuen 
oder erhöhten Steuern und Steueran¬ 
trägen herniedergepraffelt und hat 
namentlich in kleineren Orten, wo der 
Kinobefitjer fowiefo nur ums nackte 
Leben kämpft, verheerenden Schaden 
angerichtet, Man erreicht zwar des 
öfteren den gemißbrauchten Zweck, 
möglichft die kleinen Kinobefitjer zur 
Strecke zu bringen, damit kann aber 
die Erfindung felbft nie getroffen werden, 
denn fie ift fo kraftvoll, daß fie auch 
dem Anfturm diefer ungerechten Steuern 
widerftehen kann. 

Auch die Schüler* und Kinderbefuchs¬ 
verbote bilden allwöchentlich eine 
flehende Rubrik in unterer Theater- 
branche. Das Problem des Kinderbe¬ 
fuchs ift fowohl vom Standpunkt der 
Erziehung und Pädagogik wie auch 

MraraiPIIJTOPßOT 
Am 15. Mai 

Inserat-Schluss 

für die 

Export-Ausgabe 
ooooo der L. B. B. ooooo 

Theaterbetriebstechnik, Filmfabrikation, 
und Wirtfchaftlichkeit ein fo fchwierig 
zu löfendes, daß durch die eingreifende 
Tätigkeit der berufenen und unberufenen 
Schulmänner und Volksverbefferer ein 
wahres Tohuwaboha an Beftimmungen 
gefchaffen wurde. Da hilft nur das 
Reichsgefeb, damit endlich mit diefen 
Verordnungs-Experimenten aufgeräumt 
wird. 

Erfreulidierweife kommen jetjt immer 
mehr die Plakatverbote. Wir fagen 
mit voller Ueberlegung: erfreulidier¬ 
weife, denn der nidit wegzuleugnende 
Plakatunfug ift die Haupturfache, wes¬ 
halb unfere Erfindung fidi nach außen 
hin fo unwürdig präfentiert. Traurig 
nur, daß erft die Polizei kommen muß, 
um uns Gefchmack und Aesthetik zu 
lehren. Die größte Zahl der deutfdien 
Kinotheater-Fronten find ein Hohn auf 
unfere Betriebsführung. Die beftehen- 
den Vereine haben vor lauter inneren 
veieinstechnifchen Debatten keine Zeit 
gehabt, hier das Befferungswerk anzu¬ 
packen. 

ln einer Sitzung des Vereins Groß- 
Berlin hat man zwar den Mangel der 
Kinotheaterfronten anerkannt, eine Kom¬ 
mission gewählt, die die einzelnen Kolle¬ 
gen zur besseren Ausstattung ihrer Fronten 
anhalten sollte; ein Resultat hat jedoch 
dieser Beschluß bisher nicht gezeitigt. 
Es wird weiter gewurstelt bis schließlich 

noch die Behörden sich zu Maßnahmen 
veranlaßt sehen, die dann vielleicht die 
einzelnen Theaterbesitzer fühlbar treffen. 

Wir würden den Vorwurf der Un- 
vollftändigkeit auf uns laden, wenn wir 
als Chroniqueur der Woche etwas Ver¬ 
gnügtes unterdrücken. Mit diabolifdier 
Schadenfreude drucken wir hier eine 
nette Blamage der letzten Nummer einer 
uns „befreundeten“ Fachzeitung ab. 
Die fachmännifdie Redaktion ift auf einen 
Aprilfeherz, den einige Provinzblätter 
am 1. April ihrem Laienpublikum fer- 
vierten, hereingefallen und druckt dies 
als ernfthafte Neuigkeit ab. Wir 
fchneiden den blamablen April-Artikel 
aus der F a di Zeitschrift allen Ernftes aus 
und drucken ihn hier ab: 

Das Fahrrad mit eingebautem 
Kino - Film- Photographen-Apparat. 

Immer häufiger erfahren wir in 
unteren Tagen, daß Sport und Wiffen- 
fchaft' vielfach Gemeinfchaftlidikeit 
haben können. So auch jetjt, wo die 
Mitteilung kommt, daß man Fahrräder 
gebaut hat, denen felbfttätige Kino¬ 
filmapparate eingebaut find, die durch 
das Triebwerk des Rades in Bewe¬ 
gung gefetjt werden, und es ermög¬ 
lichen, bei Streifereien durch Wald 
und Heide möglichft genaue Auf¬ 
nahmen, namentlich aus dem Leben 
der niederen Tierwelt zu machen. 
Die Fahrradwerke L. Irpa & Co. 
haben Patent auf diefe Neuerung ge¬ 
nommen, die fie jetjt erftmalig auf 
den Markt gebracht haben. Der 
Apparat ift am Vorderrade ange¬ 
bracht, jedoch fo, daß die zur Auf¬ 
nahme gelangenden Bilder nicht durch 
das Gleiten der Speichen beein¬ 
trächtigt werden können. 

Die Fahrrad-Fabrik L. Irpa (April) 
und wir haben ehrlich gelacht, wie 
leicht die Redaktion einer „Fadf- 
zeitung zu düpieren ift. A. M. 

- 
i j 

I 

i 
-i 

PESPIC Negativ und Positiv 
perforiert und unperforiert 

HhhH Wi ■■■ Sofortige Bedienung jeder Qualität zugesichert *** 

DfHiril mm Telegramm-Adresse: Lumiere, Mülhauseneis 

“OHr ILm Lumiere & Jougla, Mülhausen i. Eis. 
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rConfinenfaL 
Berlin SW48.. 

tKunsffilml 
Friedrichstr.235. 

Wir bringen für Mai: 

De Hiracle 
(Das Wunder) 

Legenden aus dem Mittelalter. 
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Der Kinematograph im Ausland. 
In Indien. 

it dem englifchen Königspaar 
hat auch das Kino feinen 
Einzug in Indien gehalten. 
Wohl gab es in Kalkutta und 

in anderen Regierungsftädten kinemato- 
graphifche Vorführungen, aber bis vor 
Kurzem exiftierte noch kein ausge- 
fprochenes Theater für lebende Photo¬ 
graphien. Im europäifchen Viertel von 
Kalkutta ift nunmehr ein „richtiggehen¬ 
des“ Kino eröffnet worden, das täglich 
vier Vorftellungen bei gutem Befuche 
gibt und auch das Eingeborenenviertel 
hat nunmehr fein Kino. 

Das erftere, das Electric - Theater, 
hat 1000 bequeme Sifce, der Saal ift 
fchön ausgeftattet und macht wirklichen 
Theatereindruck. Als es eröffnet wurde, 
begann es mit Dauervorftellungen, die 
lieh jedoch nicht fo rentierten, wie die 
jefjigen l'Aftündigen Vorführungen. Die 
erfte um */a4 Uhr nachmittags ift noch 
fchwach befucht, trotjdem es für den 
Eintrittspreis Gratistee gibt, fo daß man 
in Zukunft diefe Vorftellung ausfallen 
laffen will. Man hat fie bisher nur bei¬ 
behalten, weil der Befuch des Königs¬ 
paares richtige Feiertagszeit war. Die 
anderen Vorftellungen beginnen um 51;2, 
TU und 9V2 Uhr. Das Theater gehört 
einer Londoner Gefellfchaft, die Afia- 
tifthe Kinematograph-Companie firmiert 
und in Bombay ein ähnliches Theater 
errichtete. 

Auch hier gehen die Gefchäfte gut, 
denn alle Klaffen der Bevölkerung haben 
üch mit den „lebenden Photos“ be¬ 
freundet. Trotj der gemilchten Ein- 
wohnerfihaft Kalkuttas fchwärmt Alles 
für das Kino, denn es ift nach Jeder¬ 
manns Gefchmack. Hier, wo 50 Sprachen 
und Dialekte gefprochen werden, kommt 
das ftumme Theater umfomehr zur 
Geltung, das Landestheater hat nur 
ein befchränktes Publikum. Wenn die 
Schaubühnen auch „Senfationsdramen“ 
oder „außerordentlich luftige Farcen“ 

aufführen, fo ift dies für den Bengalen 
wohl etwas, aber keine Unterhaltung 
für den Hindoftaner oder den Tamiliten. 
Im Hindoftantheater verkehrt auch nur 
ein fpezielles Publikum, zumeift Perfer, 
für die große Menge blieben diefe Auf¬ 
führungen unverftändlich. Die Kino¬ 
bilder aber verlieht jeder, und felbft 
der mohamedanifche Diener verlieht fo- 
viel um die Titel lefen zu können. 
Wenn tro^dem die Theater keine Kino¬ 
vorführungen veranftalteten, fo hatte 
dies feinen Grund im Mangel guter 
Vorführer, der eingeborene Indier ver¬ 
mag diefem Beruf nicht viel Intereffe 
abzugewinnen. Das Drehen des Appa¬ 
rates würde er gleichmütig wohl be- 
forgen, aber der komplizierte Mechanis¬ 
mus ift ihm ein Greuel, zumal, wenn 
lieh etwas ereignen follte, da verliert 
er trotj feines Gleichmutes fofort die 
Selbftbeherrfchung. In einem benga- 
lifchen Theater bekam allerdings vor 
Kurzem audi ein Kinoapparat feinen 
Plab und flehe da, der Beßrer macht 
fein Gefchäft, fo daß feine Landsleute 
ihm bald folgen dürften. Ohne Zweifel 
hat das Kino in Indien noch eine Zu¬ 
kunft, bald wird es zur Volksunter- 
haltungsftätte werden und fo wird 
mancher mit Dingen bekannt werden, 
die er durch Lefen und Schreiben wohl 
nie kennen lernen würde. 

Das Rennen hier um die Durbar- 
Films endete in einem toten Kampf. 
Die Reife von Kalkutta währt 28 Stun¬ 
den und in den drei Theatern von 
Kalkutta zeigte man die Durbarszenen 
zwei Tage nach der Feierlichkeit. Da¬ 
für bot der Befuch des Königspaares 
in Kalkutta felbft, Erfatj, denn die 
Bilder der Begebenheiten konnten noch 
am Abend des gleichen Tages gezeigt 
werden. Im übrigen hatte fich das 
Königspaar diefe Aufnahmen noch in 
Kalkutta befonders vorführen laffen. 

Wohl keiner jener Operateure, die 
zu den Feftaufnahmen nach Indien 

Spezialkohlenstifte f. Kinemato- 

graphen und Scheinwerfer 

% Heid & Co., Neustadt ; 
a. Haardt, B. 42. ^ 

vorzügliche Qualität-enorm billig 

reiften, wird von Kalkutta gewöhnliche 
Straßenszenen aufgenommen haben, 
troftdem hierzu lehr fchöne Gelegen¬ 
heiten wären. Hier treffen auf Schritt 
und Tritt Reaktion und Fortfehritt, Tra¬ 
dition und Modernismus zufammen, Alt- 
lndifches und Neu-Europäifdies, hierher 
verpflanzt, wären auf einem Bilde ver¬ 
einigt, wie man folche in Europa eigen¬ 
tümlicherweife fonft gar nicht zu fehen 
bekommt. 

In der Türkei. 

Trotz des italienisch - türkischen 
Krieges machen die Kinos im Reiche des 
Halbmondes gute Geschäfte, wo man 
lange genug sich gegen jede Elektrizität 
gewährt hat. Als vor 10 Jahren ein 
Franzose den ersten Kinematographen 
importierte, dachte niemand daran, daß 
er eine Legion Nachahmer finden könnte. 
Er eröffnete ein Theater in Pera und 
heute gibt es nicht nur in Konstantinopel 
sondern auch in Beirut, Saloniki, Smyrna 
und Trapezunt eine ganze Anzahl 
schöner großer Kinos. Vor kurzem 
wurde ein Lichtbildtheater auch in 
Bagdad eröffnet, allein es gibt noch 
genug größere Städte in der Türkei, die 
- man lese und staune - kein Kino 
haben. Die bestehenden machen aus¬ 
nahmslos gute Geschäfte, trotzdem der 
Türke abends ungerne außer dem Hause 
weilt. Der Kinematograph, dessen laut¬ 
lose Sprache so leicht verständlich ist, 
hat diese Sitte geändert, was umso auf¬ 
fallender ist, als die Religiosität der 
Muselmanen dagegen ein Veto einlegte. 

Eigentümlich ist es auch, daß Sport-, 
Jagd- und Kriegsbilder die beliebtesten 
sind, während belehrende und industrie¬ 
eile Films abfallen. Religiöse Sujets 
sind verboten, sonst aber bereiten cie 
Behörden den Kinos fast gar keine 
Schwierigkeiten, allerdings haben die 
Theaterbesitzer jährlich eine Vorstellung 
zu gunsten der Ortsarmenkasse zu ver¬ 
anstalten. ln einzelnen Orten sind Ab¬ 
gaben an die Kommunen zu entrichten, 
die etwa 200 M. monatlich betragen, 
auch wird eine Billetsteuer von etwa 
20 pCt. erhoben. Aber bei der gut¬ 
gehenden Geschäften spielt dies alles 

eine minimale Rolle. 
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30. Mai 1912 

En LebenslieO 

Fordern Sie Beschreibung ein. 

Die Geschichte von der Liebe, dem Hoffen, dem Bangen und dem Tode einer Frau. 

Ein Drama in zwei Akten aus den höchsten Gesellschaftskreisen. 

Hach einer wahren Begebenheit insceniert von Freiherrn v. L. 

5chlager ersten Ranges. Hervorragendes Reklamematerial. 

=—=— Etwas ganz neues. =======^^ 
. Kostenlose Angabe der Musikbegleitung. . 

„ECLIPSE“ 
Kinematographeiu u. EiteEabrili 

URBAN TRADING Co. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 218 benutzunf 

In Berlin zensiert. 

Kinöeruerbof. 

In Bayern zensiert. 
Vollständig erlaubt. 

Fernspr: BERLIN, AMT KURFÜRST, 6193. 

Telegr.-fldr.: COUSINHOOD, BERLIN. 
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"P\ie fortdauernden ungerechten und ungerechtfertigten Angriffe gegen die Kinematographie 
und die dadurch geschaffene Unsicherheit in der Branche haben die Fachpresse zu einem 

geschlossenen Vorgehen veranlasst. Die Unterzeichneten Redaktionen haben deshalb beschlossen, 
mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln den 

Kampf gegen den äusseren Feind 

i t 

s 

aufzunehmen. Ein Ehrenkomitee hat im Verein mit den Redaktionen die Initiative ergriffen 
und über die zunächst einzuschlagenden Schritte beraten. Der Arbeitsplan des genannten 
Komitees, dessen Tätigkeit sich über ganz Deutschland erstrecken soll, wird je den Umständen 
nach bekannt gegeben. 

Jeder Kampf erfordert Geld, ein Kampf gegen die F Ode der Kinematographie in er¬ 
höhtem Masse, weil die Zahl der Feinde eine beträchtliche ist. Wir hoffen zuversichtlich, dass 
unsere Aufklärungsarbeit gegenüber Behörden, der Tagespresse und dem grossen Publikum 
von Erfolg gekrönt ist. Um aber Erfolg zu erreichen, ist jeder der Branche Angehörige ver¬ 
pflichtet, und zwar im eigensten Interesse, durch Zeichnung von Beiträgen die Ägitationsarbeit 
zu unterstützen. 

Die Unterzeichneten Redaktionen nehmen Beiträge entgegen und quittieren über die 

Eingänge öffentlich in jeder Nummer. 

Auch der kleinste Beitrag ist willkommen! 

Die Redaktionen der Fachzeitschriften: 

Lichtbildbuhne (A. Mellini) Projektion (W. Wiegandt) 
Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Berlin N. 65, Luxemburgerstrasse 35. 

. ./cr>. x Das Lebende Bild (A. Berein) 
Kinematograph (E. Perlmann) 7 

r», c m ' Leipzig, Gerberstrasse. 
Düsseldorf, Wehrhahn. ! F s’ 

Internationale Film- und Kinematographen - Zeitung 
Erste Internationale Film-Zeitung (W. Böcker) j (A. Schacht) 

Berlin W. 66, Leipzigerstrasse 115/16. i Berlin W. 35, Steglitzerstrasse 18. 

Bisher wurden für den Agitationsfonds gezeichnet: 

Path6 freres & Co.Mk. 1500, 
Leon Gaumont. M 1000, 
Ccntinental-Kunstfilm-Ges., Berlin 
Cines A. G. 
Messters Projektion . 
Imp. Films of Amerika . . . 

Ambrosio-Films . 
Essanay .... 
Vitascope . . . 
D. Bioscope-Ges. 
Grünspan, Lux . 

Transport Mk. 4700,— 
.... „ 500,- 
.... „ 300,- 

„ 300,— 
„ 300,— 
„ 250,— 

Mk. 6350,— 

II 1 
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Von der Berliner Polizei verboten, 

Max Reinhardt, Berlin SW. 48 
frieDricbstraße 10. Ambrofilm. | Telefon Moritzplatz 10656. 

Humoristische Schlager! 

25, Mai: 

Wie Onkel Marlin 
seine Erben neppi 

1. Juni: 

Kulidie als Sdiornstein: 
leger 

8. Juni: 
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Elektrisches Licht gibt es nur in 
Großstädten, aber das Publikum ist auch 
mit Kalklichtvorführungen zufrieden. 
Films haben einen Einfuhrzoll von einem 
Zehntel des Wertes zu erdulden, der 
zum größten Teile zurückvergütet wird, 
wenn sie innerhalb eines halben Jahres 
wieder exportiert werden. Im übrigen 
werden Films mit 400 Piaster pro 
Kilogramm bewertet, also etwa 80 M. 

Eine Einschränkung des Betriebes 
kann jeder Polizist bewirken, er hat 
nämlich das Recht, jedes Bild, was ihm 
nicht gefällt, von der Ausführung aus¬ 
schließen. Allein jeder Europäer weiß, 

**'was die unendlich vielen türkischen 
Polizisten vom „Backschisch“ halten 
und wenden lieber dieses Mittel an, 
als gegen die Verfügung des All¬ 
gewaltigen zu protestieren, was unnütz 
bliebe. Der Wali ist einer Logik oder 
Beweismitteln unzugänglich, er be¬ 
stätigt, was der Polizist verfügte. Da¬ 
her kommt es, daß Films, die ander¬ 
wärts anstandslos gezeigt wurden, auf 
ein polizeiliches Machtwort hin vom 
Programm verschwinden müssen. Wer 
klug und weise ist, weiß solchen 
Befehlen vorzubeugen, nachträglich hilft 
nichts mehr. Die Kinobesitzer wissen 
das, die Geschäfte gehen gut, der 
Polizist soll auch leben und darum 
sind alle zufrieden mit diesem Zu¬ 
stande der Dinge. Nur wenn sich ein 
Zuschauer beklagen sollte, wird eine 
Verfügung erlassen und dies sind euro¬ 
päische Besucher, denn die Türken 
bringt schwer etwas aus ihrem Gleichmut. 

Daß aber Films vom derzeitigen 
Kriege nicht eingeführt werden dürfen, 
ist eine weise Vorsicht der neuen Re¬ 
gierung; das Kino, das die Italiener im 
Kampfe mit den Türken zu zeigen 
wagte, liefe Gefahr, vom patriotischen 
Fanatismus eingeäschert zu werden. 

Interessant ist das Benehmen der 
Türkinnen in den Kinos, die zumeist 
aus ihren Harems bisher nicht heraus¬ 
kamen und nun verschleiert zwar, aber 
voller Leidenschaft dem ihnen völlig 

Neuen folgen. Und wer die Neugierde 
der Frauen zu erwecken weiß, der kann 
auf ihren Zulauf rechnen, nicht nur im 
Reiche des Padischali. 

In Russland. 
Eigentliche Kinotheater giebt es fehr 

wenig in Rußland, immer hängt etwas 
Variete daran. Dem Prinzipe treu, das 
Befte foll immer zuletjt an die Reihe 
kommen, bilden die „lebenden Photo¬ 
graphien“ die Schlußnummer folcher 
Vorftellungen, aber nicht etwa, um den 
Publikum Anlaß zu geben, die Lokale 
vor Schluß zu verlalfen. Manche Kino¬ 
theater reihen ihrem Programme 3-4 
Varieteattraktionen an und dem Ge- 
fchmack der Menge ift gehuldigt. Denn 
der Ruhe liebt Amüfement und Zer- 
ftreuung, fo daß in St. Petersburg über 
200 Kinematographen täglich arbeiten, 
während in jeder kleinen Stadt an 4 
bis 5 Orten Films vorgeführt werden. 
Und da vom Variete immer etwas da¬ 
bei ift, find die Petersburger Kinos mit 
einer Pracht eingerichtet, an die Kinos 
anderer Länder fthwer hinanreichen. 
Eines der fchönften ift das Uraniatheater 
in Lodz, mit einem etwa 1000 Meter 
umfalfenden Kinoprogramm neben 
Attraktionen. Die Hauptanziehungskraft 
aber bildet fein Wintergarten mit exo- 
tifcher Flora und herrlichen Lauben- 
nifdien, die als Foyers zu den Logen 
dienen. Daneben brodelt in der Vor¬ 
halle immer der Teekeffel, der in keinem 
Kino „fehlt“ und deffen Inhalt den Be- 
fuchern nach Belieben frei zur Verfü¬ 
gung lieht. 

Trofc der hohen Leihgebühren für 
Films macht man hier gute Gefchäfte. 
Ein Programm von 1200 Meter koftet 
15 Rubel (M. 31.50) pro Tag Miete, 
hierzu kommt noch die Poftgebühr von 
42 Kopeken (85 Pf.) pro 5 Kgr., bei 
Eilpaketen 1 Rubel 25 Kopeken (M. 2.63) 
Die Telegramm - Gebühr beträgt 5 Ko¬ 
peken (15 Pf.) pro Wort bei 25 Kope¬ 
ken (52 Pf.) Grundtaxe extra. 

Den meiften Beifall finden in Rußland 
Dramen, die zumeift Wochen vorher 

hier gezeigt werden, wie bei uns. Der 
Beifall gibt fich in Zurufen kund, die 
gefteigert oft lärmenden Charakter 
haben. Außerdem wird die recht bal¬ 
dige Wiederholung gefallender Bilder 
verlangt. 

Die Preife der Pläfce entfprechen 
dem Varietecharakter, ein Logenfifc 
koftet 4-5 Rubel (M. 8.40-10.50), der 
erfte Plaft 1 Rubel (M. 2.10), der lebte 
Plab 30 Kopeken (63 Pf.), der lieh zu¬ 
meift auf der Gallerie befindet, wenn 
dort nicht Stehpläbe für 7 Kopeken 
(15 Pf.) referviert find. 

Sehr ftreng wird das Kinderverboi 
gehandhabt. Ihre Anwefenheit in 
einem Kino nach 7 Uhr abends, kann 
zu einem polizeilichen Strafmandat von 
300 Rubel (M. 630.- führen!) Auch 
die Filmzenfur ift eine ftrenge. Politifdie 
oder gar revolutionäre Sujets würden 
die Deportation nach Sibirien für den 
Eigentümer des Kinos, aber auch für 
deffen Angeftellte bedeuten. Der Zar 
ift kein befonderer Freund des Kinos; 
er genehmigte Kino - Aufnahmen von 
fich und der kaiferlichen Familie, aber 
Vorführungen vor ihm find eine Selten¬ 
heit und finden nur im Badeorte Zalla 
am Schwarzen Meere ftatt, wenn die 
Zarenfamilie fich dort aufhält. Daß zu 

dielen Vorführungen kein Unberufener 
Zutritt erhält, ift felbftverftändlich. Die 
höchften Gälte bei öffentlichen Vorfüh¬ 
rungen in Zalta find die Emire der 
Bachara und von Kluwa. 

Gewöhnlich wird als Schlußbild ein 
Film genommen, zwei Bäuerinnen in 
Nationaltracht zeigend, die Blumen 
ftreuen. Und aus den Blumen bilden 
fich die Worte: Schluß oder Gute 
Nacht, natürlich in ruffifcher Sprache 

Von den hervorragendften Kinos 
feien genannt: in Baku Theatre Phäno¬ 
men und Odeon, in Csorni-Gorod 
Theatre Illufion Max, von feltener 
Pracht, in Mogilew: Theatre Lux, Mirage. 
Expreß, in Nikolajew Theatre Illufion, 
Olympia, in Tiflis: Apollo-Mufen-Theater 

u. a. m 
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Vergessen Sie nidit — rechtzeitig den — Weltschlager 
zum 18. Mai: 

Das Geheimnis des Erfinders 

bei Ihrem Verleiher 

— rechtzeitig den — 

Länge ca. 638 Meter Zweiakter Preis incl. Virage Mk. 690,- 

zu bestellen, denn er ist einzig in seiner Art und gibt Ihnen die 

Gewähr, dass das Publikum in Massen Ihre Kasse stürmt. 

Cines, ital. fl.G., Rom BERLIN, Friedrichftr. 238. 
Telephon: Kurf. 2368. Telegr.-fldr.: Rossicines, Berlin. 
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iÜÜHÜÜÜ 
r Ein Projektor 
= in höchster Vollendung = 

ist unsere Malteserkreuz-Maschine]1912. 

Feinste Präzision! Mit diesem Apparat erreichen Sie ein 

Bild von seltener Schönheit. Fordern Sie sofort unsere 

Drucksachen. 

Rien & Beckmann, e. m. a. h. Hannover 7. 
^ Essen (Ruhr), Kettwigerstr. 38. ^ 
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Die Vorschriften über Feuersicherheit. 

er „Verband deutfcher Berufs- Dfeuerwehren“ hat im Juni 1911 
allgemein gütige Beftimmungen 

. über die Feuerficherheit in 
Kinematographentheatern erlalfen. Da 
die damals hergeftellten Abdrücke, die 
zur Ausgabe gelangten, inzwifchen ver¬ 
griffen find, haben, wir einen Sonder¬ 
abdruck angefertigt, den wir hier ver¬ 
öffentlichen, wodurch wir gleichzeitig 
die vielleicht in Vergeffenheit geratenen 
Einzelbeltimmungen und Vorfchriften 
wieder in Erinnerung bringen. — Es 
empfiehlt fleh, diele Beftimmungen aus- 
zufchneiden und aufzubewahren. 

A. üenehmigungserteilung. 

1. Für Kinematographentheater ist vor deren 
Eröffnung die Genehmigung der Polizeibehörde 
einzuholen. Erst nach der polizeilichen Er¬ 
laubniserteilung darf mit den Vorstellungen be¬ 
gonnen werden. 

2. Für nachträglich vorzunehmende Aende- 
rangen und für die Benutzung neuer Lichtbild¬ 
apparate ist die polizeiliche Erlaubnis nachzu¬ 
suchen. 

B. I. Der Apparatraum. 

3- Der Apparatraum soll nach Möglichkeit 
dem Hauptausgang des Zuschauerraumes gegen¬ 
über liegen. Er muß mindestens 12 cbm Luft¬ 
raum bei mindestens 2,25 m Höhe und mindestens 
4 qm Grundfläche haben. 

4. Die nach dem Zuschauerraume oder 
dessen Zugängen, sowie nach bewohnten Räumen 
gelegenen Umfassungswände müssen in wenig¬ 
stens 25 cm Siärke massiv aufgeführt werden, 
oder bei Anwendung von Eisenbeton eine 
mindestens ebenso große Widerstandsfähigkeit 
gegen Druck aufweisen. 

Die übrigen Umfassungswände sind eben¬ 
falls feuersicher herzustellen. Für den Fußboden 
ist Holz-Dielenbelag zulässig. 

5. Vom Apparatraum muß eine Tür unmittel¬ 
bar in3 Freie oder auf einen feuersicheren 
Korridor, der lediglich zu diesem Apparatraum 
führt, münden. Die Tür muß nach außen auf¬ 
schlagend eingerichtet und mit einem derartigen 
Schnepperschloß versehen sein, daß sie schon 
durch einen leichten, von innen ausgeübten 
Druck geöffnet wird. 

Türen nach dem Zuschauerraum, nach 
Durchgängen, Fluren und Treppenhäusern, 
welche vom Publikum oder von Hausbewohnern 
benutzt werden, sowie auch nach bewohnten 
Räumen sind unzulässig. 

6. Nach Möglichkeit sind im Apparatraume 
große ins freie führende Fenster mit dünner 
Verglasung anzubringen. 

Zu fordern sind dieselben stets dann, wenn 
keine unmittelbar ins freie führende Tür ange¬ 
bracht werden kann. 

7. In der Nähe der Decke ist eine Lüftungs¬ 
vorrichtung von mindestens 625 qcm Größe an¬ 
zubringen. 

8. Liegen oberhalb der Wandöffnungen des 
Apparatraumes noch Fenster von bewohnten 
Räumen, so sind dieselben gegen aufwärts¬ 
schlagende Flammen durch Schutzbleche oder 
dergl. in hinreichender Weise zu schützen. 

9. In der nach dem Zuschauerraume ge¬ 
legenen Wand dürfen für jeden vorhandenen 
Lichtbildapparat nur ein Schauloch und eine 
Oeffnung für den Lichtkegel angebracht werden. 
Die Oeffnungen dürfen höchstens 10X15 cm groß 
sein und sind mit einer 5 mm starken, nicht 
herausnehmbaren Glasscheibe möglichst dicht zu 
schließen. 

Wird die Lichtkegelöffnung oder ein davor 
angebrachter, bis zum Objektiv reichender Eisen¬ 
blechtrichter durch das Objektiv rauchdicht ver¬ 
schlossen, so kann auf den Glasscheiben ver¬ 
zichtet werden. 

Schaulöcher und Lichtkegelöffnungen müssen 
Eisenblechschieber von mindestens 3 mm Stärke 
erhalten, welche im Falle eines Brandes im 
Apparateraum die Oeffnungen selbsttätig rauch¬ 
dicht abschließen. Außerdem müssen die Oeff¬ 
nungen vom Apparatraum aus, wie auch von 
einer geeigneten Stelle außerhalb desselben 
durch Metallschieber leicht und sicher geschlossen 
werden können. 

10. Für die im Apparatraume beschäftigten 
Personen muß ein sicherer Rückzugsweg vor¬ 
handen sein. Erhöht liegende Apparaträume 
müssen eine mit Geländer versehene Zugangs¬ 
treppe von mindestens 65 cm Breite und einem 
Steigungsverhältnis von höchstens 1:1 erhalten. 
II. Innere Einrichtung des Apparatraumes. 

11. Bei den Apparaten ist als Lichtquelle 
elektrisches Bogenlicht zu verwenden, oder falls 
kein elektrischer Strom zur Verfügung steht, 
Gas-Kalk-Licht. 

Aether-, Benzin- oder Gasolin-Kalklicht 
darf nur dann benutzt werden, wenn weder 
elektrischer Strom noch Leuchtgas vorhanden 
ist. Die Lichtquelle muß vom Platz des Be¬ 
dienungsmannes aus bequem ein- und ausge¬ 
schaltet werden können. 

12. Bei den elektrischen Anlagen sind die 
Vorschriften des Verhandes Deutscher Elektro¬ 
techniker zu befolgen. Ueber die vorschrifts¬ 
mäßige Herstellung ist ein von einem polizei¬ 
lich anerkannten Sachverständigen ausgestellten 
Zeugnis beizubringen. 

13. Bei Verwendung von Kalklicht dürfen 
nur entweder sog. Sicherheitslampen, bei denen 
sich das Gasgemenge erst im Augenblick des 
Austritts kurz vor der Flamme bildet, oder 
Mischbrenner, bei denen sich das Gasgemenge 
innerhalb des Brenners mischt, benutzt werden. 
Bei Mischbrennern muß eine Schutzvorrichtung, 
zum Beispiel Drahtgaze, vorhanden sein, welche 
das Hineinschlagen der Flamme in die Misch¬ 
kammer verhindert. 

Gleiche Vorrichtungen sind in der Brenn¬ 
stoffleitung anzubringen und zwar eine dicht 
hinter dem Brennstoffbehälter und eine vor der 
Misch kammer. 

An dem Behälter und an der Mischkammer 
müssen metallene Ansätze vorhanden sein, in 

denen sich die Schutzvorrichtung gegen das 
Zurückschlagen der Flamme befindet und an 
denen die Brennstoffleitung fest aufgeschraubt 
sein muß. 

Bei Benutzung von Aether-, Benzin- oder 
Gasolin-Kalklicht muß die zur Speisung der 
Flamme dienende Flüssigkeit in einem außer¬ 
halb des Lichtquellengehäuses untergebrachten 
Behälter aufbewahrt werden. Dieser Behälter 
ist mit dem Sauerstoffbehälter durch starke, gut 
befestigte Schläuche zu verbindeu. Der Flüssig¬ 
keitsbehälter muß poröse Stoffe enthalten, welche 
die Flüssigkeit in sich aufsaugen. 

Sauerstoff darf nur in Stahlzylindern oder 
in anderen ebenso wiederstandsfähigen Metall¬ 
behältern auf bewahrt werden. 

14. Die Lichtquelle muß in einem doppel¬ 
wandigen Metallgehäuse untergebracht sein, 
welches an der Innenseite gegen strahlende 
Hitze geschützt und so eingerichtet sein muß, 
daß keine glühenden Teilchen aus dem Gehäuse 
herausgelangen können. Zwischen dem äußeren 
und dem inneren Rande muß ein mindestens 
2 cm. breiter Zwischenraum vorhanden sein, 
welcher nach außen hin derart mit Oeffnungen 
zu versehen ist, daß die Luft ungehindert ein- 
und austreten und den Mantel abkühlen kann. 

Am oberen Teile des Gehäuses, welcher 
dachförmig abgeschrägt sein muß, so daß keine 
Filmrollen darauf gelegt werden können, ist ein 
ins Freie führendes Entlüftungsrohr von minde¬ 
stens 4 cm Durchmesser derart anzubringen, 
daß die von der Lichtquelle ausströmende Wärme 
nach außen abgeführt wird. 

15. Am Apparattisch, dessen Platte entweder 
ganz aus Eisen bestehen oder mit Eisenblech 
bekleidet sein muß, ist an geeigneter Stelle ein 
mit Wasser gefüllter Metallbehälter für heiße 
Kalkreste oder ausgewechselte Kohlenstifte an¬ 
zubringen. 

16. Die Lichtquelle und vorhandene Elektro¬ 
motoren müssen auch von einer geeigneten 
Stelle außerhalb des Apparatraumes ausge¬ 
schaltet werden können. 

17. Zwischen de a Lichiquellengehause und 
den filmführenden Teilen des Apparates muß eine 
Schutzwand oder dergl. vorhanden sein, wodurch 
eine Berührung des Films mit dem Gehäuse auch 
bei fehlerhaftem Laufe verhindert wird. 

18. Zwilchen der Lichtquelle und dem Film¬ 
streifen muß eine Vorrichtung angebracht sein, 
welche bei zu langsamer Bewegung und beim 
Stillstehen der Films den Lichtstrahl selbsttätig 
abbltndet. 

Diese selbsttätig wirkende Blende muß im 
Falle des Versagens auch vom Bedienungsmann 
durch einen einfachen Handgriff geschiosssn 
werden können, andernfalls muß noch eine von 
Hand zu bedienende Blende vorhanden sein. 

Die sog. Blendenflügel müssen zwischen 
Lichtquelle und Film angeordnet sein. 

19. Der vor der Linse, ln dem sog. Bildfenster 
des Apparates befindliche Filmteil muß oberhalb 
und unterhalb des Fensters durch eine mindestens 
4 cm lange Metallhülse von höchstens 2 mm 
Welte geführt werden. 
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Werden Schutztrommeln angeordnet, so 
müssen folgende Bedingungen erfüllt werden 

Der im Apparat eingesetzte Film muß von 
einer Metallspule, welche durch eine fest an¬ 
gebrachte Schutztrommel umschlossen sein muß, 
abgerollt und nach dem Durchgang durch den 
Lichtkegel auf eine zweite in der derselben 
Weise geschützte Spule mit der gleichen Ge¬ 
schwindigkeit aufgerollt werden, so daß sich 
zwischen den Schutztrommeln nur ein ein kurzer 
Filmstreifen befindet. Die Schutztrommeln 
müssen aus mindestens 1 mm starken Eisen¬ 
oder Stahlblech bestehen und genietet, gefalzt 
und gelötet sein. Ihr innerer Durchmesser 
muß mindestens 5 cm größer sein, als der 
Durchmesser der Filmspulen. 

Die Trommeln müssen mit einem sich selbst¬ 
tätig und dicht schliessenden, an einem Charnier 
befestigten Deckel versehen sein, welcher durch 
eine oder mehrere Schnappfedern geschlossen 
gehalten wird. 

Der Film muß beim Aus- und Eintritt durch 
Metallhülsen von mindestens 8 cm Länge und 
höchstens 2 mm Weite geführt werden, welche 
an den Trommeln zu befestigen sind. 

Falls diese Schutzhülsen zwecks schnellerer 
Einführung des Films, sowie leichterer Reini¬ 
gung halber zum Aufklappen eingerichtet sind, 
müssen daran Vorrichtungen zum selbsttätigen 
Schließen angebracht sein. 

An der zylindrischen Fläche der Schutz¬ 
trommeln ist oben ein Rauchabführungsrohr von 
mindestens 72 qcm Querschnitt anzubringen, 
durch welches die bei einer Entzündung der 
Filmrolle entstehenden Gase ins Freie abgeführt 
werden. Die Rohre dürfen 50 cm von der 
oberen Schutztrommel entfernt zu einem Rohre 
von dem gleichen Querschnitt vereinigt werden, 
jedoch nur unter einem Winkel von weniger 
als 45°. 

An beiden Schutztrommeln muß möglichst 
am oberen Teile je ein mindestens 1 cm weites 
Rohr der Wasserleitung oder eines höher ge¬ 
legenen Wasserbehälters von mindestens 100 I 
Inhalt angeschlossen werden. Die Wasserrohre 
sind in der Nähe des Apparates zu vereinigen 
und mit einem gemeinsamen Abschlußhahn zu 
versehen, welcher von dem Platze des Bedie¬ 
nungsmannes aus bequem zu öffnen sein muß. 

Dieser Abschlußhahn ist zweckmässig so 
einzurichten, daß der elektrische Strom für die 
Lichtquelle und für vorhandene Motore ausge- 
schältet wird, sobald der Hahn geöffnet wird. 

21. Werden Schuiztrommeln nicht angeordnet, 
so müssen Schutzringe verwendet werden, die 
folgenden Anforderungen entsprechen: 

Der zur Vorführung bestimmte Film soll 
auf Metalltrommeln aufgewickelt sein, deren 
seitliche Begrenzungsflächen keine Oeffnungen 
haben. Ferner müssen diese Begrenzungsflächen 
den aufgewickelten Film mindestens 2 cm über¬ 
ragen. Der Firn muß zwangläufig von einer 
Trommel ablaufen und zwangläufig auf eine 
andere aufgewickelt werden. Um diese Metall¬ 
trommeln sind Schutzringe von 20 cm Mindest¬ 
breite anzuordnen. Diese Schutzringe müssen 
in einem freien Abstande von höchstens 2 cm 
konzentrisch die Filmtrommeln umschließen, 
so daß ein fahrlässiges Herankommen von 
Feuer fast zur Unmöglichkeit wird. Die Ein¬ 

führung bezw. der Austritt des Films muß durch 
2 fest aufeinander gepreßte Metallrollen oder 
durch eine andere brauchbare Führung in der 
Weise bewirkt werden, daß die Films nicht 
von unten nach oben sondern von oben nach 
unten laufen müssen, um von außen in die 
Schutzringe einzutreten. 

Ferner muß die Rollenführung fest mit den 
Schutzringen verbunden sein, so daß der ganze 
Betrieb stocken würde, sobald die Schutzringe 
entfernt werden. Im übrigen muß die Anord¬ 
nung der Betriebsfilms genau den Anforderungen 
tnbezug auf ihre Lage entsprechen, die bei der 
Anordnung von geschlossen Trommeln bezüg¬ 
lich der Lage zur Lichtquelle unter Trennung 
von derselben gestellt sind. Der Weg des 
Films von einer Trommel zur anderen muß da¬ 
bei möglichst kurz sein. 

22. Falls der Filmstreifen durch einen 
Elektromotor bewegt wird, so muß dessen 
Schalter vcm Platze des Bedienungstnannes be¬ 
quem zu erreichen sein. 

An der unteren Spule ist zweckmäßig eine 
durch den Deckel der Schutztrommel hindurch¬ 
geführte Kurbel anzubringen, um bei einem 
Versagen der Drehvorrichtung den Film von 
Hand aufrollen zu können. 

23. Der Aufbewahrungsschrank für Films 
ist möglichst vom Apparat entfernt aufzustellen. 
Er muß entweder aus Eisenblech, welches an 
der Innenseite mit Asbest zu bekleiden ist, 
oder aus beiderseits mit Eisenblech bekleidetem 
Holz hergestellt sein. Der Schrank muß eine 
selbsttätig zuschlagende, mit Schnappschloß ver¬ 
sehene Tür von derselben Art wie die Wände 
des Schrankes erhalten. 

24. Eine Umspulvorrlcbtung darf nur ln einer 
Mindestentfernung von 1,5 m vom Apparat an¬ 
gebracht werden. 

25. Die Beleuchtung des Apparatraumes 
darr nur durch elektrisches Glühlicht erfolgen 
oder, falls kein elektrscher Strom vorhanden 
ist, durch Gaslicht odtr Kerzenlicht in ge¬ 
schlossenen Laternen. Oefen mit offener Feue¬ 
rung dürfen in dem Raume nicht aufgestellt 
werden. 

26. Heiskörper und elektrische Wider¬ 
stände müssen mindestens 1,5 m vom Apparat 
entfernt und allseitig mit einem Schutzgitter 
umgeben sein, dessen oberer Teil dachförmig 
abgeschrägt sein muß, so daß keine Filmrollen 
darauf gelegt werden können. 

27. Zu Feuerlöschzwecken ist ein mit 
Wasser gefülltes Gefäß bereit zu halten, welches 
so groß sein muß, daß eine hineingeworfene 
Filmspule vollständig mit Wasser bedeckt ist. 
Ausserdem muß ein über dieses Gefäß passen¬ 
der hartgelöteter oder genieteter etwa 8 cm 
hoher zylindrischer Deckel aus Eisenblech mit 
einem daran befestigten 6—8 cm weiten An¬ 
schlußrohr vorhanden sein, welches mit einem 
Ins Freie führenden festen Schlauch verbunden 
sein muß, durch den die Verbrennungs- oder 
Zersetzungsgase eines Films nach außen ge¬ 
leitet werden. 

C. Zuschauerraum. 

28. Ausgänge, Treppen und Gänge müssen 
den in den einzelnen Staaten gestellten Vor¬ 
schriften für Versammlungen entsprechen und 

so angeordnet sein, daß auch bei einem im 
Apparatraum ausgebrochenen Brande eine sichere 
und schnelle Entleerung des Zuschauerraumes 
gewährleistet ist. 

29. Alle Ausgangstüren müssen nach außen 
schlagend und so eingerichtet sein, daß sie von 
innen durch einen in Höhe von 1,50 m ange¬ 
brachten Hebelgriff, Tr eateriiegel, leicht geöffnet 
werden können. 

30. Die vordersten Plätze müssen mindestens 
3 m von der Bildwand entfernt sein. 

Die Stühle müssen, außer in vorhandenen 
Logen, unverrückbar befestigt und mit selbst¬ 
tätig hochklappenden Sitzen versehen sein, 
deren Breite mindestees 50 cm betragen muß 
bei einer Tiefe der Sitzreihen von mindestens 
80 cm. Es dürfen nicht mehr als 8 Sitzplätze 
in ununterbrochener Reihe nebeneinander an¬ 
geordnet werden. 

Stehplätze sind nur in beschränkter Zahl 
zullässig und müssen gegen die Gänge durch 
feste Schranken abgegrenzt werden. Es dürfen 
für Stehplätze nicht mehr als 3 Personen auf 
1 qm der Grundfläche zugelassen werden. 

31. Die Beleuchtung muß außer vom Appa¬ 
rateraum aus noch von mindestens einer anderen 
geeigneten Stelle eingeschaltet werden können. 
Für ausreichende Notbeleuchtung ist Sorge zu 
tragen. 

D. Betriebsvorschriften. 

32. Die Bedienung des Lichtbildapparate > 
darf nur durch eine zuverlässige, über 18 Jahre 
alte, männliche Person erfolgen, welche die hier¬ 
zu erforderliche Befähigung durch ein von 
einem polizeilich anerkannten Sachverständigen 
ausgestelltes Zeugnis nachzuweisen hat, und 
welche auch mit den Sicherheitsvorkehrungen 
und mit den bei einem Brande erforderlichen 
Maßnahmen vollkommen vertraut sein muß. 

33. Es dürfen nicht mehr als die für eine 
Vorstellung erforderlichen Filmrollen im Apparat¬ 
raume aufbewahrt werden. 

34. Der Aufbewahrungsort für Filmrollen, 
sowie die am Apparat vorhandenen Scliutz- 
trommeln sind während der Vorstellung stets 
geschlossen zu halten. 

35 Der den Lichtbildapparat bedienende 
Mann darf während der Vorstellung nicht mit 
dem Umspulen von Filmrollen beschäftigt 
werden, sondern es ist gegebenenfalls hierfür 
eine andere, mindestens 18 Jahre alte männliche 
Person anzustellen. 

3;. Das Rauchen ist in dem Apparatraum 

verboten; dies Verbot ist durch gut sichtbare 

Anschläge an geeigneter Stelle innerhalb und 

außerhalb des Raumes bekannt zu geben 
Ebenso ist der Gebrauch von offenem Licht, 
soweit er nicht zur Inbetriebsetzung der Licht¬ 
quelle für den Projektionsapparat unumgänglich 

notwendig ist. zu verbieten. 
37. Der Zutritt zum Apparatraum ist un¬ 

befugten Personen durch Anschlag zu verbieten. 

38. Bei Kalklichtapparaten vorhandene Be¬ 

hälter für brennbare Flüssigkeiten dürfen nur 
außerhalb des Apparatraumes an einem hierzu 

geeigneten Orte nachgefüllt werden, und zwar 
nur bei Tageslicht oder bei explosionssicherer 

künstlicher Beleuchtung. Die Behälter dürfen 

erst in den Apparatraum zurückgebracht werden 
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nachdem die von den porösen Stoffen nicht 
aufgesaugte Flüssigkeit abgegossen worden ist. 
Ausser in diesen Behältern dürfen keine brenn¬ 
baren Flüssigkeiten in dem Apparatraum auf¬ 
bewahrt werden. 

39. Die Ausgangstüren und Gänge des 
Zuschauerraumes sind während der Vorstellung 
stets frei zu halten. 

E. Ausnahmen von den Vorschriften. 

40. Es bleibt der Polizeibehörde Vorbe¬ 
halten, in besonderen Fällen und bei großen 
Theatern weitergehende Forderungen zu stellen, 
und bei kleineren Theatern Erleichterungen zu 
gewähren, falls nach Ansicht der Behörde in 
anderer Weise für hinreichende Sicherheit ge¬ 
sorgt ist. 

F. Anhang. 

I. Lichtbildvorstellung auf Märkten usw. 

41. Bei Lichtbildvorstellungen in Zelten 
und Buden, auf Märkten und freien Plätzen 
finden die Vorschriften sinngemäße Anwendung. 

Die Buden oder Zelte müssen von benach¬ 
barten durch einen mindestens 2,50 m breiten 
Zwischenraum getrennt sein. 

II. Lichtbildvorstellungen bei 

Vorträgen usw. 

42. Bei Vereinsveranstaltungen, Vorträgen 
oder dergl. sind kurze Lichtbildvorführungen 
gestattet, auch wenn kein besonders abgetrennter 
Raum für den Apparat vorhanden ist. Von den 
übrigen Vorschriften kann je nach Sachlage 
gleichfalls Abstand genommen werden. Der 

Saal muß jedoch den Vorschriften für Ver¬ 
sammlungsräume entsprechen, und der Plat' 
für den Apparat muß durch ein in mindestens 
1 m Abstand zu ziehendes Seil oder eine Um¬ 
wehrung abgetrennt sein. 

G. Strafbestimmungen. 

43. Zuwiderhandlungen gegen die Be¬ 
stimmungen der Polizei - Verordnung werden 
Strafrechtlich verfolgt. 

(Die obigen Bestimmungen ent¬ 
sprechenden Apparate werden u. a. von 
den „Mitteldeutschen Kinemat 
graphen-Werken“, Hannover gebaut. 

Die Redaktion.) 

Behördliches. □ LU LU 
Der erste und zweite Tag der 

Wiener Kino-Enquete. 

Wie wir fchon beruhtet hatten, trat 
in Wien unter Vorfitj des Minifters des 
Innern Freiherrn von Heinold die En¬ 
quete über Regelung des Kinemato- 
graphenwefens zulammen. Im Laufe 
der meritorifthen Verhandlungen wurden 
ebenfo heftige Anklagen wie warme 
Verteidigungen gegen das Kinemato- 
graphenwefen vorgebracht. Charakte¬ 
rlich ift wohl, daß gleich zu Beginn 
der Verhandlungen die Gruppe der 
Kinounternehmer durch den Prälidenten 
ihres Reichsverbandes, Juhasz, gegen 
das Kino Stellung nahm, von einer 
Ueberproduktion iprach und eine Li¬ 
zenzbewilligung verlangt, nach der auf 
minimal 20.000 Einwohner eine Lizenz 
entfällt. Hingegen follen Städte mit 
einer Einwohnerzahl von unter 10.000 
für die beftehenden 23 Reilekinos frei 
bleiben. Gegen eine Befchränkung der 
Lizenzen Iprach Direktor Ortony namens 
der Kinoinduftriellen. Seiner Anficht 
nach hat auch Wien noch Platj für eine 
weitere Anzahl gelunder Betriebe. Die 
Grundlage für die Lizenzerteilung lollte 
der Lokalbedarf bieten. Eine Reihe 
von Experten Iprachen fich in ähnlichem 
Sinne aus, andere polemifierten gegen 
die Anfchauungen der Kinoinduftriellen 
und verlangte unbedingt eine Art Nu¬ 
merus Claulus. Namens des Oefter- 
reichichen Theaterdirektoren-Verbandes 
führte Dr. Fellner aus, daß die öfter- 
reichifchen Theater unter der Konkurrenz 
der Kinos lehr zu leiden haben und 
viele Provinz-Theater deshalb fchon zu 
Grunde gegangen find. Das Kinotheater 
entziehe dem regulären Theater das 
Gallerie - Publikum. Der SchlüIIel von 
20.000 Einwohnern auf eine Lizenz lei 
zu gering und müffe auf 30.000 erhöht 

werden. Direktor Bolz - Feigl lagte, 
die darftellenden Künftler erklären lieh 
im künftlerifchen und kulturellen Inte¬ 
relfe gegen jede Vermehrung der Kino¬ 
theater. Oberregilfeur Stärk führte 
aus, die Kinotheater hätten in Oefterreich 
29 Theater ruiniert und dadurch 1600 
Menfchen brotlos gemacht. Namens der 
Interelfentengruppe „Volkserziehung“ 
konftatierte Bezirksrichter Dr. Keffel- 
dorfer, daß in einer großen Zahl von 
Straffällen beim Jugendgericht von den 
Angeklagten als Motiv ihrer Tat die 
Belchaffung der Mittel zum Befuch des 
Kinotheaters angegeben werde. Auch 
Bürgerfchullehrer Tluchor erblickte in 
der Zunahme der Zunahme der Kinos 
eine fchwere moralilche Gefährdung der 
Kinder. Noch fchärfer fprach fich gegen 
das Kino namens des katholifihen Volks¬ 
bundes Graf Marfchall aus. der auf dem 
Standtpunkte fteht, daß das Kino ein 
Unfug und eine grobe Schädigung der 
körperlichen und geiltigen Gefundheit 
des Volkes bedeute. Es nahmen fich 
dann der Kinotheater Dr. Filchmeifter 
namens der Wiener Handels- und Ge¬ 
werbekammer, der Präfident des Landes¬ 
verbandes für Fremdenverkehr, Maß, 
und andere Experten an. Am zweiten 
Tage der Beratungen präzifierte der 
Obmann des Fachvereins der Kino¬ 
operateure, Hutta, den Standpunkt der 
Operateure dahin, daß diele als Vor¬ 
bedingung eine fechsmonatlidie Praxis, 
eine Altersgrenze von 20 Jahren und 
den Ausfchluß der Frauen verlangen. 
Die nächfte Frage betrifft die Berech¬ 
tigung, die Lizenz nur zum Betriebe 
eines oder einer beftimmten Anzahl 
von Kinematographen auszunutzen. 
Der Reichsverband der Kinobefitjer 
fteht auf dem Standpunkte, daß die 
Lizenz nur zum Betriebe eines Kine¬ 
matographen berechtige. Den Gegen- 
ftand der weiteren Beratung bildet die 
in der Oeffentlichkeit wiederholt zur 
Diskussion geftellte wichtige Frage des 
Handels mit Lizenzen und der Maß¬ 
nahmen, welche geeignet wären, diefem 

Handel zu begegnen. Die einzige wirk- 
fame Maßnahme erblicken die Kinobe- 
fitjer in der Forderung, daß der Lizenz¬ 
inhaber den Betrieb mindeftens ein Jahr 
felbfttätig führe. Vom Standpunkte der 
öfterreichifchen Kinoinduftrie erklärte der 
Experte Direktor Somlo, daß es nicht 
angehe, die Lizenzverleihung an Privat- 
perfonen anzulchränken und andererseits 
wiffenfchaftlichen Vereinigungen, wie es 
im Laufe der Beratungen der Enquete 
wiederholt angeregt wurde, vorzugs¬ 
weife Lizenzen in unbefchränktem Maße 
zu erteilen. Das wäre eine Schädigung 
der öfterreichifchen Kinoinduftrie, erne 
vollftändige Lähmung ihres Exports be¬ 
deuten. Nach weiteren Debatten über 
die wünfehenswerte Unverkäuflichkeit 
der Kinolizenzen und über die Notwen¬ 
digkeit, angemeffene einheitliche Be¬ 
zeichnungen für die Kinotheater zu 
lchaffen, wurde die Verwendung von 
Kindern bei Kinoaufnahmen erörtert. 
Feuerwehrkommandant Müller fprach 
über die feuerpolizeilichen Maßnahmen 
und ftelite die Forderung auf, daß der 
Apparateraum vom Zufchauerraum feuer- 
ficher getrennt bleibe. Diefer Grund- 

fatj habe fich in Wien glänzend bewährt, 
und ihm fei es unter anderem zu danken, 
wenn Wien noch keine Kinotheater- 
kataftrophen gehabt habe. Landesaus- 
lchuß Bielohlawek beftntt, daß die Moral 
im Theater um fo viel beffer fei als im 
Kino, und trat für eine Zentralzeniur- 
ftelle im Minifterium des Innern oder 
bei der Statthalterei ein, 

Sektionschef Dr. Freiherr v. Pries 
fpricht den Mitgliedern der Enquete 

I hnen wärmften und herzlichften Dank 
für die freundlichen Worte und für die 
der Enquete gewidmeten Bemühungen 
aus. Die Regierung wird bei ihren 
Verfügungen, die fie nun mit aller Eile 
und aller Tatkraft durchführen wir , 
zwilchen den beftehenden Gegenfätjen 
die Mittelftraße fuchen, fie wird beltre 
fein, die kontrahierenden Intereffen nu 
einander nach Möglichkeit in Einklang 
zu bringen. Ich möchte der Hotfnu g 
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Ausdruck geben, daß untere gemeinfame 
Beratung, die die Grundlage für die 
weiteren Arbeiten der Regierung bildet, 
erfolgreich und fegenbringend fein wird 
für die weiten Kreife der Bevölkerung 
und nicht in lefeter Linie für die üttliche 
und intellektuelle Entwicklung unterer 
heranwachfenden Jugend, der Hoffnung 
und Zukunft des Staates. 

Kinderverbot in Karlsruhe. 

Folgende Zuschrift erging vom 
Gr. Bezirksamt an die Kinematographen- 
besitzer in Karlsruhe: 

Im Interesse der heranwachsenden 
Jugend sehen wir uns veranlaßt in 
Abänderung der früheren Anord¬ 
nungen gemäß § 63 P. Str. G. B. zu 
bestimmen: 

Noch nicht schulpflichtige Kinder, 
sowie Kinder innerhalb des schul¬ 
pflichtigen- und fortbildungsschul¬ 
pflichtigen Alters dürfen nur eigens 
veranstaltete Kin d ervorstel- 
1 u n g e n besuchen. Andere Vor¬ 
stellungen dürfen sie auch in Be¬ 
gleitung ihrer Eltern und Fürsorger 
nicht besuchen. 

Solche Kindervorstellungen dürfen 
nur nachmittags zwischen 2 und 
6 Uhr stattfinden und müssen in den 
Ankündigungen als solche ausdrücklich 
bezeichnet sein. Insbesondere muß 
in dem Vorraum des Theaters während 
der Dauer der Kindervorstellungen die 
Aufschrift „Kindervorstellung“ an leicht 
sichtbarer Stelle angebracht sein. 
Der „Verein der Kinematographen- 

besitzer Baden“ hat sofort eine Be¬ 
schwerdeschrift ausgearbeitet. 

Städtisches Kino-Theater in 
Hannover? 

Ein städtisches Kinematographentheater 
wurde in einer Konferenz vorgeschlagen, 
die am 26. v. Mts. auf der Regierung 
stattfand, und an der Oberregierungsrat 
Meyer, Regierungs- und Schulrat Nickell, 
Stadtschulrat Dr. Wehrhahn und Stadt¬ 
schulinspektor Grote teilnahmen. Ein 
solches, von der Stadt kontrolliertes 
Theater könnte außer anderen einwand¬ 
freien Films auch solche vorführen, die 
die geographischen, naturwissenschaft¬ 
lichen und anderen Kenntnisse der 
Kinder bereichern würden. Außerdem 
wurde angeregt, daß die Lehrer den Be¬ 
such der Kinematographentheater durch 
Schulkinder überwachen sollten. 

Schülerverbot für Regierungs¬ 
bezirk Hildesheim. 

Die königliche Regierung in Hildes¬ 
heim, Abteilung für Kirchen- und Schul¬ 
wesen, hat an die Kreisschulinspektoren 
ihres Bezirks ein Rundschreiben ge¬ 
richtet, durch welches angeordnet wird, 

daß alle ihr unterstellten Schulleiter den 
Schulkindern verbieten, kinematographi- 
sche Vorführungen anders als in Be¬ 
gleitung erwachsener Angehöriger zu 
besuchen. Wenn Besitzer von Kinemato- 
graphentheatern sich entschließen, be¬ 
sondere Vorstellungen zu veranstalten, 
die ausschließlich der Belehrung oder 
der den Absichten der Schule nicht wider¬ 
sprechenden Unterhaltung dienen, so steht 
nichts im Wege, den Kindern zu erlauben, 
solche Vorführungen auch ohne Begleitung 
erwachsener Angehöriger zu besuchen. 
Diese Erlaubnis darf aber nur dann er¬ 
teilt werden, wenn das Programm der 
Vorstellung vorher von den Ortsschulbe¬ 
hörden oder von einem, von ihr beauf¬ 
tragten Schulleiter geprüft und gebilligt 
worden ist. 

Neues aus Bonn. 

In der Sibung des Berner Stadt¬ 
rates wurde von fozialdemokratifcher 
Seite eine Motion eingereicht zur Prüfung 
der Frage, ob nicht die Gemeinde eine 
kinematographifche Einrichtung be- 
fchaffen folle, um den Kinematograph 
zu pädagogifchen Zwecken aus-uniitjen 
und ob nicht der Regierungsrat zu ge- 
fetjlichen Schritten gegen die Schundfilms 
einzuladen fei. 

Kinematograph und Schule 
in Wiesbaden. 

Zwecks Befprechung diefer Frage 
fand hier eine von Schulmännern, 
Stadtverordneten und Volksfreunden 
befuchte Verfammlung ftatt, in der fol¬ 
gende Richtlinien aufgeftellt wurden: 

1. Für die Benutjung lebender 
Bilder im Schulunterrichte und bei 
Schulfeften flehen zwei Wege offen: 
entweder miiffen für die Schulen eigene 
kinematographifche Apparate angefchaft't 
oder die Schüler in Kinematographen 
zugeführt werden. Man hält es des¬ 
wegen für notwendig, daß die Schul¬ 
behörden die erforderlichen Apparate 
und Einrichtungen den Schulen zur Ver¬ 
fügung ftellen und die Möglichkeit 
bieten, die Kinder in die einzelnen 
Kinematographentheater zu führen. 

2. Um der Wiesbadener Lehrer- 
fchaft die Uebeficht über die neuen Er- 
fcheinungen auf dem Gebiete der be¬ 
lehrenden Kinematographie zu erleich¬ 
tern und zu vermiteln, müßte von Zeit 
zu Zeit durch die Schulbehörde eine 
Vorführung der fich für Schulzwecke 
eignenden Films erfolgen; zu diefen 
Darbietungen wäre die gefamte Lehrer- 
fchaft einzuladen. 

3. Sollte (ich vorläufig die Vor¬ 
führung in den einzelnen Schulen nicht 
ermöglichen laffen, fo wird der Schul¬ 
behörde nahegelegt, mit einem der 
hier beftehenden Etabliffements ein Ab¬ 
kommen dahin zu treffen, daß es für 

die einzelnen Schulen von Zeit zu Zeit 
nach Angabe der Schulleiter Muftervor- 
ftellungen gibt. 

Diefe Vorfchläge billigte die Ver¬ 
fammlung und betraute den Ausfchuß 
mit der weiteren Verfolgung der An¬ 
gelegenheit. Im Anfchluß an die Ver¬ 
handlungen fand fodann eine Vorführung 
von intereffanten belehrenden Films 
ftatt. Als Ergebnis diefer Vorführungei 
erkannte man, daß die bloße Vorfüh 
rung der meiften belehrenden Films für 
die Kinder wertlos ift. Erft durch das 
erklärende Wort wird den Kindern das 
Verftändnis für das Bild erfchloffen. Des¬ 
wegen müffen die Lehrer die Films vor 
her ftudieren. Was bei flehenden Licht 
bildern längft allgemein gebräuchlich ift 
eine kurze Erläuterung der Gegenftänd^ 
und Szenen, muß auch bei lebender 
Bildern Anwendung finden. Dann 
kann das Kino ein unübertreffliche 
Volks- und Jugendbildungsmittel werden 
Ohne ausreichende Erklärung trägt es 
nur dazu bei, Unverftandenes und Halb 
verftandenes dem Geifte des Kindes 
zuzuführen. 

Keine Steuererhöhung in Honnef 

Die Stadtverordneten hatten am 
28. Dezember v. J. befchloffenen, für 
das hiefige Kinematographentheater die 
Luftbarkeitsfteuer auf täglich 50 Marl: 
feftzufefcen. Diefem Befchluß hat der 
Regierungspräfident die Genehmigung 
verfagt. In der lebten Stadtverord- 
netenfitjung wurde die Steuer auf 25 
Mark für den Tag feftgefebt. 

Zur Filmzensur in Straßburg. 

Seitens des hiefigen Polizeipräfidiums 
ift jüngfter Zeit angeregt worden, eine 
Sadiverftändigenkommiffion zu ernennen, 
die in Zukunft die vorzuführenden 
Bilderferien für kinematographifdie 
Kindervorftellungen genau prüfen foll. 
In diefer Hinficht find bereits mit der 
Kreisfchulinfpektion Verhandlungen ein- 
geleitet, damit vor allem die Lehrer- 
fchaft für eine folche wünfchenswerte 
Kontrolle herangezogen werde. 

Steuererhöhung in Hannover- 

Die städtifchen Kollegien befchloffen 
in ihrer heutigen Sibung, die hiefigen 
Kinematographen - Theater zu einer 
höheren Luftbarkeitsfteuer heranzu¬ 
ziehen, und zwar 10 Prozent der ge¬ 
tarnten Karteneinahmen, wodurch dem 
Stadtfäckel jährlich etwa 70000 Mar.c 
zufließen dürften. 

Steuer-Erhöhung in Hannover. 

Die städtischen Kollegien in Han¬ 
nover beschlossen, die Kinemato¬ 
graphentheater zu einer höheren Lust¬ 
barkeitssteuer heranzuzuziehen, und zwar 
sollen 10 pCt. der gesamten Karten- 
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Motto: 

An die Frau. 

\Ä?enn ehrlich du den Mann errungen 

Und glücklich lebst mit ihm allein, 

Wenn du in Lieb’ zu ihm durchdrungen, 

5o bleibst du stets sein Sonnenschein. 

Jedoch, wenn Eitelkeit dich zieret, 

£)es IDannes Geld dazu nicht reicht, 

Und treulos Du, dann unbeirret 

Der JT?ann dich aus dem Herzen streicht. 

Flammen im Schatten. 
Drama in 2 Akten. 

soll den Schmuck haben, der in so hohem Masse ihr 

Verlangen erregt hat. 

Im Laden des Juweliers Goth sieht der, Gatte bald 

ein, dass der Preis des Schmuckes über seine finanzielle 

Kraft geht. Achtzigtausend Mark verlangt der Juwelier, 

für das Perlenhalsband, doch erklärt er sich bereit, einen 

Wechsel in Zahlung zu nehmen, sofern ein Verwandter 

der Baron Lagarde, denselben mit unterzeichnet. Die 

Höhe der Kaufsumme und das Verlangen der Bürgschaft 

seitens des Barons Lagarde schrecken den Gatten von 

dem Kauf zurück. Zum ersten Mal muss er seiner Gattin 

den Wunsch versagen, mit dessen Erfüllung sie schon 

gerechnet hatte. Die Mitteilung an Frau Yvette nimmt 

diese mit gewisser Resignation auf. Für sie hatte der 

Preis kein Interesse, für sie war die Sorge des Gatten 

gleichgültig, wenn nur ihr Wunsch erfüllt wurde. Der 

Absage folgte eine kühle Gelassenheit dem Gatten gegen¬ 

über, den sie nur ihre Liebe entgegenbringt, wenn er 

ihre Wünsche erfüllt. 

Die Gleichgültigkeit seiner Frau treibt ihn dem Ab¬ 

grund entgegen. Er will die Liebe wiedergewinnen und 

sinnt auf einen Ausweg, die dem Wunsche der Frau Yvette 

entsprechen und zu ihren Namenstage den Schmuck er- 

er wohlhabende Grogkaufmann August Stringer 

lebt sorgenlos und zufrieden in seinem Heim; an 

seiner Seite seine von ihm heig und aufrichtig 

geliebte Frau Yvette. Ohne jedweden inneren Halt 

und ohne besonderer Lebensaufgabe verbringt 

sie die Tage in ihrem luxuriösen Heim mit Vergnügen, 

während ihr Gatte dauernd arbeitet und schafft, um der 

von ihm verehrten und geliebten Frau ein sorgenloses, 

schönes Leben zu schaffen. Er will der von ihm ver¬ 

götterten Yvette alles verschaffen, was ihr Leben ver¬ 

schönen kann und allen ihren Wünschen entsprechen. 

Frau Yvette ist innerlich ihrem Gatten fremd; für sie ist 

er eben nur der Mann, der ihr zuwillen ist und ihr ihre 

Forderungen erfüllt. Auf ihren Wegen in der Stadt 

sieht Frau Yvette im Schaufenster des Juweliers Goth ein 

Perlenhalsband, das ihr Verlangen erregt. Mit allen mög¬ 

lichen Schmeicheleien versteht Yvette ihrem Gatten ihren 

Wunsch klar zu machen und ihm zu verstehen zu geben, 

dass sie zu ihrem Namenstage das Perlenhalsband vom 

Juwelier Goth haben möchte. Der Gatte, der gewohnt 

ist für ein freundliches Lächeln seiner Frau ihre Wünsche 

zu erfüllen, kann ihr auch diesen nicht versagen. Sie 

V. 
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werben 

getrieb 

Juwelie 

zurück 

herabfi 

bandes 

Frau 1 

Monate 

Wechse 

Nach drei Monaten ist der gefälschte 

Wechsel abgelaufen. Sorgenvoll geht August 

Stringer im Hause umher, während seine Frau 

Feste und Tänze arrangiert. Es ist großer 
Empfang im Hause, als von dem Juwelier fol¬ 

gender Brief eintrifft: 

Ich erinnere Sie, daß Ihr Wechsel fällig 

ist; erwarte heute Abend das Geld. 

August Stringer weiß keinen Ausweg. Wäh¬ 

rend die Gäste sich im Tanze wiegen, will er 

den letzten Versuch wagen, den Juwelier zur 

Prolongation des Wechsels auf 8 Tage zu be- 

V 

stimmen. Dieser will jedoch von einer Ver¬ 

längerung der Zahlungsfrist nichts wissen. 

Er besteht auf Bezahlung und will Baron 

Lagarde den Wechsel gegen Mitternacht vor¬ 

legen, falls Stringer denselben bis dahin nicht 

honoriert. Ganz zerschlagen kehrt Stringer 

nach dem letzten vergeblichen Versuch in sein 

Heim zurück, in der Absicht, seinem Leben 

ein Ziel zu setzen. Die Mitteilung an Lagarde 

deckt die Fälschung auf und besiegelt sowieso 

seinen Ruin. Da tritt Baron Lagarde, der 

Mary Cleo-Tarlarini. 
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Flammen im Schatten. 
redung ins Treibhaus. Während die Liebenden gleidi den 

zündenden Flammen im Sdiatten der dunklen Nacht sich 

hingeben, verhandelt Stringer mit dem Juwelier Goth 

wegen Einlösung des von ihm mit dem Namen des 

Barons Lagarde gefälschten Wechsels. Er freut sich, dag 

er nun doch von dem Alp befreit werden soll, der ihn 

seit drei Monaten bedrückt. Da hört er plötzlich ein 

Geräusch, eilt hinaus in dem Glauben, dag Einbrecher in 

dem Hause sind und findet seine über Alles geliebte 

Gattin in den Armen eines Mannes, dem er Geld schuldet. 

Rasend vor Wut über die ihm angetane Unbill, über das 

Spiel, das seine Frau mit ihm getrieben, wirft er Lagarde 

das ihm geliehene Geld ins Gesicht. Lieber will er von 

dem Juwelier der Polizei in die Hände geliefert werden, 

als in der Schuld eines Menschen stehen, der seine Ehre, 

sein Glück vernichtet hat. In seiner grenzenlosen Auf¬ 

regung schiegt er Lagarde nieder. Seine Gattin, die 

gnadeflehend sich ihm zu Fügen wirft, stögt er von 

sich. Für ihn ist sie erledigt, für die er Gut und Ehre 

geopfert hat. Das frivole Treiben der Frau Yvette hat 

seinen Abschlug und Sühne gefunden. Die Macht der 

Liebe hat den Gatten zum Verbrecher gemacht, aber den 

Dank ist die Frau ihm schuldig geblieben. 

HlleinsUertFetung für Deutschland: R. Glombech & Co. G. m. b. H., Berlin SU. 48, FrieOrichstr. 3t 



No. 18 L • B • B Seite 27 

einnahmen erhoben werden. Auf diese 
Weise fließt der Stadtkasse eine Mehr¬ 
einnahme von 10 000 M. zu. 

Steuer-Erhöhung in Bonn. 

Gegen die Kinematographentheater 
richtet sich in der Hauptsache eine Vor¬ 
lage an die Stadtverordneten über die 
Abänderung der Lustbarkeitssteuer¬ 
ordnung. Statt wie bisher zu einem 
Pauschalsatz sollen si in der Folgezeit 
zur Kartensteuer herangezogen werden. 

Die Siimmen von zwei Ministern. 

In der am 26. April stattgefundenen 
Sitzung des Abgeordnetenhauses äußerte 
sich der Minister des Innern von Dallwitz 
über die Kinematographien folgender¬ 
maßen: „Was die Mißstände im Kine- 
matographenwesen anlangt, so halte auch 
ich es für zweckmäßig, die Kinos der 
Konzessionspflicht zu unterstellen. Dazu 
besteht in der Tat ein Bedürfnis, nach¬ 
dem die Judikatur des Reichsgericht die 
Kinos der Konzessionspflicht der Ge¬ 
werbeordnung nicht unterstellt. Derartige 
Anregungen haben wir bereits an die 
zuständigen Stellen an das Reichsamt 
des Innern ergehen lassen, die Verhand¬ 
lungen haben jedoch zu einem positiven 
Ergebnis noch nicht geführt, sind aber 
auch noch nicht abgebrochen. Auch die 
übrigen Anregungen gegen die Mißstände 
bei den Kinos sind an sich durchaus 
erwägenswert. Die Erhebung einer höheren 
Lustbarkeitssteuer wäre allerdings Sache 
der Kommission. Ob man Kindern den 
Besuch der Kinos nur in Begleitung der 
Eltern gestatten soll oder ob man an¬ 
ordnen soll, daß besondere Vorstellungen 
für Kinder veranstaltet werden müssen, 
darüber gehen die Meinungen weit aus¬ 
einander. Aber auch diese Anregung 
soll geprüft werden. - Der Kultusminister 
v. Trott zu Solz äußert sich in einem 
Erlaß folgendermaßen: „Die Kinemato¬ 
graphentheater haben neuerdings nicht 
nur in den Großstädten, sondern auch 
in kleineren Orten eine solche Verbrei¬ 
tung gefunden, daß schon in dem hier¬ 
durch veranlagten übermäßigen Besuch 
solcher Veranstaltungen, durch den die 
Jugend vielfach zu leichtfertigen Ausgaben 
und zu einem längeren Verweilen in ge¬ 
sundheitlich unzureichenden Räumen ver¬ 
leitet wird, eine schwere Gefahr für 
Körper und Geist der Kinder zu befürch¬ 
ten ist. Vor allem aber wirken viele 
dieser Lichtbildbühnen auf das sittliche 
Empfinden dadurch schädigend ein, daß 
sie unpassende und grauenvolle Szenen 
vorführen, die die Sinne erregen, die 
Phantasie ungünstig beeinflussen und 
deren Anblick daher auf das empfäng¬ 
liche Gemüt der Jugend ebenso ver¬ 
gütend einwirkt, wie die Schund- und 
Schmutzliteratur. Das Gefühl für das 
Gute und Böse, für das Sckickliche und 
Gemeine muß sich durch derartige Dar¬ 

stellungen verwirren; und manches un¬ 
verdorbene kindliche Gemüt gerät hier¬ 
durch in Gefahr, auf Abwege gelenkt zu 
werden. Aber auch das ästhetische Em¬ 
pfinden der Jugend wird auf diese Weise 
verdorben; die Sinne gewöhnen sich an 
starke, nervenerregende Eindrücke und 
die Freude an ruhiger Betrachtung guter 
künstlerischer Darstellungen geht ver¬ 
loren. • Diese beklagenswerten Erschei¬ 
nungen machen es zur Pflicht, geeignete 
Maßregeln zu treffen, um die Jugend 
gegen die von solchen Lichtbildbühnen 
ausgehenden Schädigungen zu schützen. 
Hierher gehört vor allem, daß der Besuch 
der Kinematographentheater durch Schüler 
usw. ausdrücklich denselben Beschränk¬ 
ungen unterworfen wird, denen nach der 
Schulordnung auch der Besuch der 
Theater, öffentlichen Konzerte, Vorträge 
und Schaustellungen unterliegt. Auch 
muß die Schule es sich angelegen sein 
lassen, die Eltern bei gebotenen Gelegen¬ 
heiten durch Warnung und Belehrung in 
geeigneter Weise auf die ihren Kindern 
durch manche Kinematographentheater 
drohenden Schädigungen aufmerksam zu 
machen. Durch Hinweis in den Jahres¬ 
berichten der höheren Schulen wird sich 
hierzu eine passende Gelegenheit bieten. 
Wenn Besitzer von Kinematographen- 
theatern sich entschließen, besondere 
Vorstellungen zu veranstalten, die aus¬ 
schliesslich der Belehrung oder der den 
Absichten der Schule nicht widersprechen¬ 
den Unterhaltung dienen, so steht nichts im 
Wege, den Besuch solcher Vorführungen 
zu gestatten“. 

□ Allerlei □ 

Trotz des Bühnenvereins! 

Die Kammer - Lichtfpiele in Berlin 
haben einen Film - Cyklus von 4 Ko¬ 
mödien herftellen lallen, in denen die 
Hauptrollen von Giampietro, Fritzi 
Massary und dem Komiker Sallenberg- 
Wien belebt find. 

Der Metternich-Film wieder freigegeben. 
Die Direktion der Kammerlichtspiele 

in Berlin hat die Aufhebung der einst¬ 
weiligen Verfügung, die die Auführung 
des Metternich-Films „Der Stallknecht“ 
verbot, durchgesetzt. Die einstweilige 
Verfügung hatte der Eigentümer eines 
Potsdamer Villengrundstücks erwirkt, weil 
sein Besitztum ohne seine Erlaubnis bei 
der Aufnahme der Films als Szenerie 
mit verwendet worden war. Die Kammer- 
lrchtspiele haben im Zivilprozeßwege 
einen Schadenersatzanspruch in Höhe 
von 20 000 Mark gegen den Antragsteller 
der einstweiligen Verfügund geltend 
gemacht. 

Der deutsche Kino-Konsum. 

Ueber die Ein- und Ausfuhr von 
belichteten und unbelichteten Films 
liegt z. Zt. das amtliche Material für das 
1. Quartal 1912 vor. Darnach wurde 
nach Deutschland eingeführt im 

|anuar 18 200 Kilo 
Februar 16 500 „ 
März 25 900 „ 

60 600 Kilo = ca. 7 878 000 m 
mit einem deklarierten Wert von 
9 090 000 M. — Hierfür vereinnahmte der 
der Staat an Zoll M. 118 200. — Die 
Ausfuhr deutscher Films betrug im 

Januar 5 900 Kilo 
Februar 5 600 „ 
März 8 600 „ 

Zus. 20100 „ = ca. 2 613 600 m, 
die mit M. 1 046000 deklariert sind. 

Kino-Feuer in Hochhheim. 

Im Saale des Restaurants „Zum 
Schlößchen“ wurden Kinematographen- 
vorstellungen veranstaltet. Durch irgend 
einen Zufall, man vermutet Kurzschluß, 
gerieten Einrichtungsgenstände in Brand. 
Infolgedessen drängten die zahlreich 
teilnehmenden Kinder ins Freie. Dabei 
kam es zu einem lebhaftem Gedränge, 
infolgedessen mehrere Kinder zu Falle 
kamen. Doch war Hilfe sofort zur 
Stelle. Einige Männer griffen regelnd 
bei der Entleerung des Saales ein, die 
dann auch ohne jeden weiteren Unfall 
vor sich ging. Der Brand selbst war 
unbedeutend, er konnte gelöscht werden, 
sodaß die Feuerwehr gar nicht mehr ein¬ 
zugreifen brauchte. 

Eine Kino Benefiz-Vorstellung. 

Eine Benefiz-Vorftellung zu Gunften 
der Angeftellten veranftaltete am 25. April 
Herr Dir. H. Bräutigam, Befiber der 
Verein. Eifenadier Lichtfpiel-Theater, fo- 
wie auswärtiger Unternehmungen. Schon 
am frühen Morgen fah man fich fleißige 
Hände regen um die Theater mit Grün; 
Blumen und Lorbeerbäumen auszu- 
fchmücken. Die hiefigen Tageszeitungen, 
fowie die Drucker, welche die Pro¬ 
gramme druckt, zeigten ihr größtes 
Entgegenkommen, indem diefelben die 
Inferate, bezw. Plakate gratis zur Ver¬ 
fügung Hellten. Die Programme waren 
in jeder Hinficht zufriedenftellend und 
und die Vorführungen find wie bekannt 
technifih muftergültig unter Anwendung 
einer, von dem Haus - Operateur 
W. Assmus felbftgefertigten Schubvor- 
riditung zum Projektieren des Films 
in ftillftehendem Zuftande. Die beiden 
Theater waren am genannten Tage bis 
auf den lebten Plab belebt, sodaß es 
nadi 9 Uhr noch Stehpläbe gab. Ohne 
Abzug der Gefdiäfts - Unkoften wurde 
die Einnahme unter das Perfonal ver¬ 
teilt. Allgemeine lobende Anerkennung 
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wurde Herrn Bräutigam aus allen 
Kreifen zuteil. 

Mögen derartige Veranftaltungen 
fidi überall einführen, doppelte Arbeits¬ 
freude ift immer der Lohn einer guten 
Tat. 

Für den internationalen Filmmarkt. 

Der Verein zur Hebung des Fremden¬ 
verkehrs in Rom will einen Wettbewerb 
ausfdireiben für Naturaufnahmen, welche 
die Gebräuche und Sitten, fowie die 
künftleriidien und natürlichen Schön¬ 
heiten Italiens illuftrieren. Der Wett¬ 
bewerb wird im Juni 1912 ftattfinden. 

Der Wettbewerb ift angefagt für 
Landfchafts - Kinematographien (Natur¬ 
aufnahmen) mit einem oder mehreren 
italienifchen Objekten und einer Gefamt- 
länge von nicht unter 500 Meter. Der 
Wettbewerb ift international und können 
daran alle Fabrikationshäufer des In- 
und Auslandes teilnehmen. 

Die präfentierten Films dürfen noch 
nicht ausgegeben fein und dürfen erft 
eine Woche nach Beftimmung der Preife 
veröffentlicht werden. Die Zuftimmung 
muß dem Komitee bis zum 15. 5. 1912 
mitgeteilt werden und die Films müffen 
am 15. 6. 1912 abgeliefert fein. Die 
Exemplare können eine Woche nach 
Preisbeftimmung zurückgezogen werden. 
Das Komitee hat das Recht die präfen¬ 
tierten Films dem Publikum vorzu¬ 
führen. 

Der Präfident behält fich vor, das 
officielle Programm mit der Aufftellung 
der Preife noch einzufenden. Unter 
den Preifen wird fich einer des Königs 
von Italien (Große goldene Medaille mit 
dem Bild des Königs) befinden. 

□ Gerichtliches □ 

Zettelverteilen durch den Portier. 

In Karlsruhe follte ein Kinobefifcer 
beftraft werden, weil fein Portier auf 
der Straße Reklamezettel verteilt hat. 
Der Verein der Kinematographenbefitjer 
Badens, Sitj Karlsruhe, klagte dagegen 
und hat Freifpruch erzielt. Intereifant 
ift die gerichtliche Begründung, die wir 
hier zum Abdruck gelangen laffen: 

Das Landgericht ftellt tatfächlich feft, 
daß der Angeklagte als Angeftellter des 
unter dem Namen „Weltkinemato- 
graph“ in Karlsruhe, Kaiferstraße, be¬ 
gehenden Kinematographentheaters im 
Oktober v. Js. auf dem Gehweg vor 
dem Anwefen gedruckte Programme zu 
den Vorftellungen des Theaters verteilt 
und hierdurch fowie durch begleitende 
Ausrufungen die Vorübergehenden zum 

• 

Befuch zu veranlaffen verfucht hat. Es 
erblickt darin eine Uebertretung des 
§ 54 der Straßen- und Fahrpolizeiord¬ 
nung für Karlsruhe, einer ortspolizei¬ 
lichen Vorfchrift vom 19. September 1893 
mit fpäteren Aenderungen, infofern 
diefer Paragraph u. a. das Anlocken von 
Kunden auf dem Gehweg vor den Ge- 
fchäftsräumen oder in deren Nähe ver¬ 
bietet. Allein diefes Verbot kann auf 
die feftgeftellte Handlung keine An¬ 
wendung erfahren, da es nur auf das 
Anlocken um Verkauf von Waren zu 
beziehen ift. Dies ergiebt fich fowohl 
aus der Ueberfchrift des Paragraphen 
„Verfteigerungen, Ausrufen von Waren“ 
als aus dem Text, der von dem „An¬ 
locken von Kunden“, das Ausbieten von 
Verfteigerungsgegenftänden, das An- 
preifen und Anbieten von Waren anführt 
und auch in feinem übrigen Inhalt nur 
von Gefchäften des Warenverkaufs 
handelt. Den Ueberfchriften von gefet3- 
lichen Beftimmungen muß die Bedeutung 
beigemeffen werden, daß fie den Inhalt 
der folgenden Beftimmungen vollftändig 
umfaßen, fodaß unter dielen keine Vor- 
fchriften gefucht werden dürfen, die 
durch die Ueberßhrift nicht gedeckt 
wären. Vgl. die Entfcheidungen des 
Gerichtshofs vom 1. IX. 1910 in Str. S. 
gegen Bufch und vom 15. XI. 1910 i. 
Str. S. gegen Sattel Bod. Rechtspraxis 
1910 S. 258/9). Vorliegendenfalls läßt 
daher die nur von Warengefchäften 
handelnde Ueberfchrift erkennen, daß 
die Vorfchrift felbft nur Gefchäfte diefer 
Art zum Gegenftand hat. Dem entfpricht 
aber auch durchaus der Text, infofern 
er ausdrücklich nur das Angebot von 
Waren behandelt, und auch in feiner 
hier in Betracht kommenden Stelle, da 
unter „Kunden“ in erfter Reihe Käufer 
in Warengefchäften verftanden werden, 
niemals aber Befucher von Schauftellun- 
gen und dergleichen. Daß an folche 
nicht gedacht worden fein kann, geht 
auch daraus hervor, daß zur Zeit, als 
die Vorfchriften erlaffen wurden, Kine- 
matographentheater noch nicht vorhan¬ 
den waren und bezüglich fonftiger Schau- 
ftellungen genügender Anlaß zu polizei¬ 
licher Fürforge in diefer Richtung jeden¬ 
falls nicht beftanden hat. Der § 54 der 
Straßen- und Fahrpolizeiordnung für 
Karlsruhe und die zugrundeliegende 
Straf vorfchrift des § 366, Ziffer 10, St. 
G. B. treffen daher nicht zu und eine 
analoge Anwendung ftrafrechtlicher Be¬ 
ftimmungen ift durdi § 2 St- G. B. aus- 
gefchloffen. Da der Angeklagte auch 
gegen fonftige Vorfchriften fich nicht 
vergangen hat, insbefondere nicht gegen 
§ 43 G. O., da er den dort gebotenen 
Erlaubnisfchein befaß, war er unter Auf¬ 
hebung des landgerichtlichen Urteils 
freizufprechen. 

Verein 
der Kinematographens Besitzer 

Badens (Sitz Karlsruhe). 
1. Vorsitzender Otto A. Kasper, 2. Vorsitzender 
Ganz. 1. Kassierer Wirmser, 2. Kassierer Stelert, 
I. Schriftführer Maurer. 2. Schriftführer vakant 

Einladung 
zur Mitglieder - Versammlung am Freitag, den 
3. TTlai 1912, vormittags 11 Uhr und nach¬ 
mittags 2 Uhr im Restaurant- und Vartete- 
Theater-Saal, „Colosseum“, Karlsruhe, Baden, 
Waldstr. 30. 

Tages-Ordn ung: 

1. Feuerschutz „ Antignator“, bei 
welchem ein Filmbrand im Apparat, selbst 
bei Stillstand desselben ausgeschlossen 
ist. Vorführung durch einen Techniker 
obiger Gesellschaft. 

2. Bezirksamtliche Auflagen. 
3. Freie Diskussion auch über noch ein¬ 

laufende Anträge. 
Zu zahlreichen Besuch laden höfl. ein 

Der Vorstand: 
gez. O. A. Kasper. 

□ Geschäftliches. □ 
_ 

Boxerfilm. Sullivan-Carpentier. 

Die rührige Filmverleizentrale Engelke & Co , 
stets bestrebt, ihrer Kundschaft etwas Außer¬ 
gewöhnliches zu bieten, bringt am 18. Mai einen 
Monopol-Boxerfilm heraus. Bei den 
lebhaften Interesse, welches in weiten Kreisen 
dem Sport dieser Art entgegengebracht wird, 

dürfte dieser Film mehr als manches lange 
Sittenstück geeignet sein, Sensation zu erregen 

und den Theaterbesitzern die Kassen zu füllen. 
Er gibt den im verflossenen Winter zu Nizza 
stattgefundenen Kampf zwischen dem Engländer 
Sallivan, dem damaligen Meisterschaftsboxer 
von Europa, und dem neunzehnjährigan Fran¬ 
zosen Carpentier wieder, in welchem der letztere 
zu allgemeiner Ueberraschung nach nur zwei 
Runden Sieger blieb und sich damit den Meister¬ 
schaftstitel errang. Die außerordentlich wohl¬ 

gelungene, klare und scharfe Freilichtaufnahme 
läßt die einzelnen Phasen des Wettstreites, alte 
Schläge und Finten mit einer bisher noch von 
keinem Boxerfilm erzielten Deutlichkeit erkennen 
und wird sich allenthalben als ein wahres Zug¬ 
stück erweisen. 

Oscar Lange, Berlin. 
Das Spezialhaus für Kinematographie, Oscar 

Lange, hat ihre Geschäftsräume bedeutend vei-" 
größert und nach Zimmerstr. 65 verlegt. Der 
Telephon-Anschluß ist Amt Centr. 9953. 

Dänemark und Deutschland in 
der Filmkunst. 

Dänische und deutsche Kunst und Literatur- 
Filmkunst in Dänemark. Alfred Lind. 

Die nordischen Völker, zu denen wir au 
en Skandinavier auch die Dänen rech 
lüssen, haben in der dramatischen Kunst 
berhaupt auf literarischem und künstlerisc 
iebiet in unseren Tagen eine hervorrage 
tellung inne. Die dänische Literatur verb 
lit dem nervösen Feinsinn, den die Stimm g 
unst ihrer Landsleute auszeichnet viele d* 
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Sonderheiten, die auf eine gute Kenntnis der 
deutschen Literatur und Kunst zurückzuführen 
sind und andere Qualitäten, die gerade im be¬ 
nachbarten und blutsverwandten Deutschland 
besonders gut verstanden und besonders hoch 
eingeschätzt werden. 

Anderseits hat seit langem das nordische 
und insbesondere das dänische Geistesleben in 
Deutschland die größte Beachtung gefunden. 
Die dänische Literatur darf — so möchte man 
sagen — in keinem deutschen Hause fehlen, so 
wenig wie das Kopenhagener Porzellan. 

Und wie in der Kunst und in der Literatur, 
so treten die Dänen auch in der Kinematographie 
und damit auch in der deutschen Kinemato¬ 
graphie hervor. Man kann mit Berechtigung 
sagen: sie haben den Deutschen ein Filmdrama 
geschenkt, wie die Deutschen es lieben. 

Wir lernten in Deutschland zuerst das 
künstlerisch so gediegene, in allen Aeusserlicli- 
keiten so vollendete französische Drama kennen, 

wir bwunderten das französische Ausstattungs¬ 
stück, die große Filmhistorie, die aufgelichtete 
meisterhafte Photographie und den harmlosen 
Humor der Pariser Filmkunst. Aber diese Kunst 
ließ die Deutschen nicht warm werden. Die 
Begeisterung blieb aus. Was die Deutschen 
suchten, fanden sie auch nicht in den italienischen 
Films. Die englische Filmkunst lernte das 
deutsche Publikum überhaupt kaum kennen. 
Dann kamen vor einigen Jahren die amerika¬ 
nischen Bilder in großer Zahl zu uns herüber 
und fanden Anklang, weil diese Films wie keine 
anderen für ein Familienprogramm und für die 
Tugend geschaffen schienen. Die Harmlosig¬ 
keit der amerikanischen Films ist aber auch 
nicht nach dem Geschmack des deutschen 
Publikums. Erst die großen dänischen Monopol¬ 
films sprachen zum deutschen Empfinden und 
alle Filmkunst die wir vorher sahen, hatte für 
Deutsche etwas Fremdartiges, das uns ver¬ 
hinderte uns dieser Kunst ganz hinzugeben, die 

Szenen auf der weißen Wand mitzuerleben und 
als wahrhaftige Kunst zu empfinden. 

Die dänische Filmkunst brachte zunächst 
das große breitausgelegte, stimmungsvolle und 
lebensvolle Drama, wie wir es aus guten Ro¬ 
manen herauslaseu, das Filmkunstwerk, das in 
ruhigen Bildern die Herzen gewinnt, eine ein¬ 
fache Geschichte erzählt, dann uns aber un¬ 
merklich in Spannung versetzt und sich endlich 
zu Szenen einer dramatischen Gewalt steigert, 
wie wir sie der Filmkunst überhaupt nicht zu¬ 
getraut hatten. So wirkten die Abgründe in 
Deutschland, denn in Deutschland wurde diese 
dänische Kunst am herzlichsten aufgenommen 
und am besten verstanden. 

Woher nun aber dieser außerordentliche 
Erfolg der dänischen Filmkunst? Uebertrafen 
sie alles bisher dagewesene an Schreckens¬ 
szenen, an stofflichen Sensationen ? Das Gegen¬ 
teil ist der Fall. Die Kunst siegte in diesen 
Dramen über die Unkunst. Gerade alleAeusser- 
lichkeiten des Stoffes und der Ausstattung treten 
in der dänischen Filmkunst zurück hinter der 
Kunst, hinter dem Drama selbst. Das Herz 
vermag Anteil zu nehmen an diesen Bildern. 
Und gerade, weil sie nicht durch geschickte 
Mache, durch leere Ausstattung und dekorative 
Szenenmalerei sondern durch tieferes Erfassen 
ihrer Gegenstände wirken, zwingen sie den 
Genießenden in eine Spannung, die den ganzen 
Menschen erregt. Mit welch’ feinen Mitteln 
sind hier die Charaktere gemalt, die köstlichen 
Milieus geschildert und die wirkungsvollsten 
Szenen vorbereitet und ausgeführt. Der leuch¬ 
tende Funke wahrhaftiger dramatischer Kunst 
ist hier von der Bühne übergesprungen zur 
Lichtbildkunst. Das war es, diese neue Wahr¬ 
haftigkeit und diese neue Kraft der Filmkunst, 
das suchte das deutsche Publikum in der Kine¬ 
matographie bisher vergebens. Die dänischer. 
Filmdramen waren die ersten, die in Deutschland 
populär wurden. Für die Lichtbildtheater be¬ 
gann eine neue Zeit. Die Namen großei 
dänischer Künstler werden von jedermann ge¬ 
nannt und mit einem Male ist es Licht geworden 
im Reiche der Kinematographie. 

Daß dieser Aufschwung der Filmkunst einer 
nur kleinen Gruppe von Künstlern zu verdanken 
ist, dürfte allgemein bekannt sein. Im Mittel¬ 
punkt dieser Gruppe steht Alfred Lind, der 
geniale Regisseur der Abgründe, der weißen 
Sklavin, TTlorphinisten, die vier Teufel, das 
Todesschiff, des fliegenden Zirkusses un 
anderer Films, die die ganze Welt bewundern 
lernte. Unter allen Filmberühmtheiten Däne 
marks ist Alfred Lind der vielseitigste, schöpfe¬ 
rischste, fruchtbarste Künstler, dessen eigen¬ 
artige durchdringende Kraft sich in allen Teilen 
seiner Werke bemerkbar macht. Alfred Lind 
ist zunächst der Regisseur, der die Sprache 
des Manuskriptes in die Sprache des Licht 
spiels überträgt, der die unerreichten Stimmung* 
bilder malt und der es verstanden hat, durch 
eine durchaus vom Wesen der Kinematographie 
abgeleitete Regiekunst den Gedanken eines 
Dramas tiefer zu erfassen und wirkungsvoller 
darzustellen, als irgend ein Filmregisseur vor 
ihm. Wie sehr seine Kunst das Spiel auch 
ganz bedeutender Darsteller ins rechte Licht 
zu rücken weiß, haben seine Werke zur Ge¬ 
nüge bewiesen, ln einigen Films ist er zugleich 
Autor, Regisseur und Operateur, kurz die Seele 
des gnazen Werkes. Und wie wäre ein Film¬ 
drama von solcher Durchschlagskraft auch mög¬ 
lich, wenn der Zuschauer das Gefühl verlieren 
könnte, daß hier eine einzige Kraft wirkt, daß 
hinter den Szenen ein einziger alles beherr¬ 
schender Geist steht. Alfred Lind vermag sich 
dem Gedanken eines Manuskriptes vollkommen 
unterzuordnen, aber er vermag auch aus 
einem gegebenen Moment heraus ein Drama 
zu schaffen. 

Daß ein Film-Regisseur die Aufnahmetech¬ 
nik vollkommen beherrschen muß, ist eine 
Forderung, die im Interesse einer sicheren 
künstlerischen Wirkung nicht dringend genug 
gestellt werden kann. Daß Alfred Lind auch 

Ernemann 

Stahl-Projektor 

Imperator 
Modell 1912. Int. Hygiene:Ausstellung Dresden höchste Auszeichnung: Staatspreis. 
Der vollkommenste Theater-Apparat der Gegenwart! Bis in die kleinsten Teile als 
Prazisionsmaschine durchkonstruiert. - Leichter geräuschloser Gang. - Flimmerfreie 
Projektion. — Größte Filmschonung. - Automatischer Feuerschutz. — Feststehehend 
optische Achse. — Malteserkreuz in Oelbad. — Abnutzung auch nach jahrelangem Ge¬ 
brauch kaum merkbar etc. etc. — Preisliste und Kostenanschläge bereitwilligst kostenlos. 

Heinr. Ernemann A.-G., Paris u. Dresden 195 
Größtes Photo-Klno-Werk mit eigener optischer Anstalt. 
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Internationaler Filmverleih 
Abteilung der Elektrischen Lichtbühne A. G. Zürich 

KARLSRUHE i. B., Kaiserstr. 40 | BRESLAU, Kaiser Wilhelmstr. 16 
Leitung: G. Behrmann ? Leitung: M. Wollner 

Telefon 493 Telegrammadresse: Elkafilm Telefon 5090 :-: Telegramm-Adresse: Elbfilm 

Wir liefern zugkräftige 

Sonntags- und Ta^es-Programme mit Schlager - 

-ohne Aufschlag durch Mehreinkauf 

2 mal Wedisel: Mitlwoitis und Samstags. Solort Irei: 1.-7. Wodie. 

Verlangen Sie Offerte! 

Aus unsern neuen Einkäufen auch außer Programm zu vermieten: 

Der Funken unter ber flfche 

maskierte Eiebe . . 

3wifchen zn7ei herzen 

Der Richter . . . 

Um tjunbert fTlark . 

Deftemona . . . 

ein gewagtes Spiel 

Die 3arenbraut . . 

Genau um 3 Utjr . 

Im Sdieunenoiertel. 

Der fliegenbe 3irkus 

Fraulein Frau . . 

IDenn Frauen lieben 

So ftanb es gefdirieben 

TTur eine Schauspielerin 

800 Komet 

950 ITleffter 

990 Bioscop 

860 Tlorbifdie 

800 mutoscop 

655 Tlorbifdie 

680 JTIiiano 

514 Rmbrofio 

324 Selig 

760 mutoscop 

1390 Tlorbifdie 

1100 Bioskop 

990 „ 

850 Itala 

850 mutoscop 

Feuer bes Lebens . . . 

Die Braut bes Tobcs . . 

Die Schatten ber Dergangen 

heit. 

Die Jubin. 

Der Jahrmarkt bes Lebens 

Der wahre Freunb . . . 

Um frembe Sdiulb . . . 

Quälenbes Dafein . . . 

Das Tobesexperiment . . 

Fnttäufdjung. 

Derwegenes Spiel . . . 

Cine Inbianisdie mutter . 

Die Konfektioneufe. . . 

Die Schlange am Bufen . 

950 Tlorbifdie 

1120 „ 
770 Cclipfe 

890 Ditascop 

1050 Itala 

590 „ 

850 mutoscop 

685 meffter 

713 Cclair 

660 Cines 

950 ITorbifdie 

591 Itala 

625 Ditascop 

830 mutoscop 

Alleinvertretung und Mustcrlager der Firma: H. ERNEMHNN, DRESDEN- 

Einrichtung compietfter Kinemafographentheater» 
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I Der Schlager ersten Ranges 

Schwarzes Blut 
IVIk. 1100- 

erscheint nunmehr am 

18. Mai 
Geben Sie sofort Bestellung an Ihre Verleiher. 

flsfasNielsensfaichtspieU 
C. Vogel & A. Baltes 

DÜSSELDORF 
Telephon 8244 Graf Adolfstrasse Telephon 8244 

BOEI 
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RIESENNACHFRAGE 

^«ns/e,,,. 

und die sdion eingegangenen 

COLOSSALEN BESTELLUNGEN auf meinen 

w *r" erscheinenden Schlager 'Nür 

Die 

lume Oer MormonensfaOl 
{ 1 L 

Drama in 2 Akten 

beweisen, dag dieser G E N R E- Fl LM -Drama beim Publikum beliebt ist. 

Oie Blume der Mormonenstadt 
gibt einen interessanten Einblick in die Sitten und Lebensweise der Mormonen 

Ich nehme noch Bestellungen auf 

»-► 1—10. Woche 
an und vergebe noch einige Erstauffuhrungsrechte. 

Zugkräftiges Reklame=Matecial - Buntdruck-Plakate - Cliche-Plakate etc, werden 

den Erfolg mit diesem Schlager noch vergrößern. 

MOorler Eilm: Manufaktur Mg Gotifdiallt 
Telefon: 8630 und 8631 
:: Telegr.-Adr.: FILMS :: Düsseldorf Telefon: 8630 und 8631 

:: Telegr.-Adr.: FILMS :: 

llnaifnnlfiit« fiir Schlesien Hans Koslowsky Breslau, Höfdienstrasse 18. 
yEril kÜiÜF „ Norddeutschland Georg Kiesewetter, Berlin-Charlottenburg, Leonhardtstrasse 10. 

"" w „ Süddeutsdiland Frankfurter Film Co., G. m. b. H., Schaumainkai 3, Tel.: Amt I, 1858. 
„ Königreich und Provinz Sachsen Hanewacker & Scheler, Leipzig. 
„ Berlin, Richard Goldstaub, Berlin-Wilmersdorf, Prinzregentenstr. 1-2. 
„ Hamburg u. Schleswig-Holstein, Krüger & Vogt, Hamburg, Görttwiese 3. 
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diese Forderung erfüllt, bezeugt, daß er früh¬ 
zeitig die Eigenart der Filmkunst erkannt und 
sich in ihre Besonderheit mit dem Ernst und 
dem Eifer vertieft hat, ohne die auch in der 
Kinematographie die Regiekunst zu einem durch¬ 
schlagenden Erfolg nicht geführt werden kann. 

Ein besonderes Verdienst der deutschen 
Kinematographie und besonders des deutschen 
Filmhandels ist es nun, daß sie zuerst den 
Wert der dänischen Filmdramen erkannt hat. 
In Deutschland ist der Markt vorhanden den 
die dänische Filmkunst braucht. Oft ist der 
Anteil, den die deutsche Technik und der 
deutsche Handelsgeist am Erfolge eines dänischen 
Films so groß, daß wenigstens der Kaufmann 
von einem deutschen Film sprechen darf. So 
gehen denn dänische Films von Deutschland 
aus in alle Welt zum Ruh r.e auch der deutschen 
Kinematographie. 

Berolina-Film. 
Eine neue Filmmarke bringt Herr Ludwig 

Freund in Bed n unter obiger Bezeichnung 
heraus. Herr Freund ist seit langen Jahren in 
der Branche praktisch tätig gewesen und bietet 
daher eine Gewähr für eine künstlerische Aus¬ 
stattung der Filmsujets. Die erste Ausgabe 
erscheint am 1. Juni unter dem Titel „Die Tochter 
des Wachtmeisters4', das in Berlin auch für 
Kinder zensiert ist. Wir wünschen dem jungen 
Unternehmen guten Erfolg. Die Vorführung des 
obigen Films findet täglich bei Cleon Schirach, 
Berlin, Friedrichstr 235, statt. 

Ein praktischer Feuerlösch-Apparat 
im Kino. 

Der große Sdiaden, der befonders 
i-ri Vorführungsraum des Kinemato- 
graphen-Theaters durdi einen Brand 
verurfacht werden kann, muß es jedem 
Theaterbesitjer nahe legen, für die 
nötigen Löschvorrichtungen zu forgen. 
Der beste und praktischste Apparat ist 
hier der Minimax-Feuerlöscher, da 
derselbe sich in der Praxis schon viel¬ 
fach bestens bewährt hat. Die „Elek- 
tricitätsgesellschaft Sanitas“ hat sich in 
einem längeren Schreiben an die Mini¬ 
max - Apparate - Bau G. m. b. H. in 
Berlin W. 9, Linkstr. 17, eingehend 
über die Brauchbarkeit des Feuerlöldiers 
geäußert. 

In dem Schreiben heißt es: 
„.Beim Transport eines Benzin- 

behäiters mit 60 Litern Inhalt im Fahrstuhl zur 
dritten Etage unserer Fabrik zerbrach derselbe 
und es ergoß sich der ganze Inhalt auf den 
Fahrstuhl und lief durch alle 3 Etagen. Ein 
gerade in Benutzung befindlicher Blaubrenner 
entzündete das Benzin in den Parterreräumen. 
Im Augenblick standen alle 3 Etagen in 
Flammen. 

Vorschriftsmäßig griffen die Arbeiter in 
allen 3 Etagen nach den an den Wänden bereit 
hängenden Minimax - Apparaten, und in ca. 5 
Minuten war der Riesenbrand gelöscht. Alle 
Apparate funktionierten tadellos; von den 10 
Apparaten, die zum Löschen entleert wurden, 
versagte nicht einer. Ohne die sofort in Tätig¬ 
keit gesetzten Minimax-Apparate hätte der 
Brand bis zum Eintreffen der Feuerwehr be¬ 
stimmt so große Dimensionen angenommen, 
daß der Schaden sich auf Hunderttausende be¬ 
ziffert hätte, während er so kaum 100 Mark 
betrug Voll Bewunderung sahen wir die vor¬ 
züglichen Leistungen der Minimax - Apparate, 
und konnten wir uns von dem hohen Wert der¬ 
selben beim Ablöschen leicht brennbarer Stoffe 
überzeugen. Wenn man Augenzeuge solcher 
Wirkungen ist, muß man sich in der Tat 

wundern, daß die Versicherungs-Gesellschaften 
beim Abschluß von Versicherungen das An¬ 
bringen solcher Apparate nicht vorschreiben; 
es würden hierdurch sicher jährlich Millionen 
des Nationalvermögens erhalten bleiben. 

Nebenbei bemerken wir noch, daß die be¬ 
nutzten Minimaxapparate Im Jahre 1906 geliefert 
und 1910 zuletzt kontrolliert waren. 

Beilage. 

Der heutigen Nummer unserer Zeit¬ 
schrift liegt ein Prospekt der Westing- 
house Cooper Hewitt Gesellschaft 
m. b. H. in Berlin bei, auf den wir 
unsere Leser besonders hin weisen. 

□ Der Pilmeinkäufer. □ 

L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Friedrichstr. 20. 

Das Programm vom 1. Junii: 
Dramatisch. Wer ist die Schuldige. Aus 

der Serie „Aus dem Leben“ 497 m. 
Komödie. Der abgewiesene Freier 178 m. 
humoristisch. Fritzchen frankiert die Post 

137 m. 
Tlaturaufnahme. Aus der Serie „Le film 

colorie Gaumont“. In den katalonischen Bergen 
98 m. Reitübungen kaukasischer Kosaken 81 m. 

Continental - Kunstfilm - Gesellschaft 
m. b. H.. Berlin, Friedrichstr. 235. 

Die gelbe Rasse. Maud 
Nelson ist seit zwei Jahren 
Wittwe und ihre Millionen haben 
bald eine Schaar Freier ange- 
lockt. Doch niemandem kann 
sie ihre Liebe schenken, denn 
in jedem sieht sie nur den Mit¬ 

giftjäger und nur aus Liebe will sie sich zum 
zweiten Male einem Manne zu Eigen geben. 
Da tritt William Wright in ihr Leben und Maud 
ist sich auf den ersten Blick bewußt, daß dieser 
Mann ihr Schicksal ist. Aber Wright besitzt 
kein Vermögen und sein Stolz verbietet ihm, 
um die reiche Frau zu freien, solange er nicht 
selbst ihr ein entsprechendes Equivalent bieten 
kann. Mauds Bruder Charles sieht sogleich in 
Wright einen gefährlichen Gegner, denn solange 
die Schwester allein, war sie stets hilfsbereit 
für den arbeitsscheuen Bruder. Schließlich aber 
werden Maud doch die steten Bitten um Geld 
zuviel und sie entgegnet ihm: „Arbeite, mein 
Brüderchen! Denn meine Geduld ist zu Ende!“ 
Aeußerlich ruhig, im Innern aber empört, ver¬ 
läßt Charles seine Schwester und schwört ihr 
Rache. Die Gelegenheit dazu läßt nicht lange 
auf sich warten. Maud ist, um ihrem Leben 
einen Inhalt zu geben, einer Missionsgesell¬ 
schaft zur Bekehrung der Chinesen beigetreten 
und einer ihrer Schüler, Chin-Chen ist in Liebe 
für die schöne Frau entbrannt. Eines Nach¬ 
mittags, nach der Stunde macht er ihr denn 
auch einen Antrag, wird aber von Mand stolz 
zurückgewiesen. 

Mr. Wright holt sie von der Stunde ab. 
Er geleitet sie nachhause und kehrt dann in 
seine Wohnung zurück. Chin-Chen ist Ihnen 
gefolgt. Er weiß nun, wer der begünstigte 
Nebenbuhler ist und findet in Charles ein will¬ 
kommenes Werkzeug für seine Tücke. Er 
überredet ihn, zu Mr, Wright zu gehen und 
diesem eine Goldmine zum Kauf anzubieten, 
die aber vorher gesalzen wurde, d. h. mit Gold 
durchsetzt, um den Käufer zu betrügen. Wright 
geht in die Falle Er kauft die Mine und es 

finden sich auch bald Aktionäre, die ihm für 
die Sache das nötge Kapital zur Verfügung 
stellen. Wright, der sich jetzt ein wohlhaben¬ 
der Mann dünkt, schreibt sofort an Maud, teilt 
ihr den Wechsel in seinen Verhältnissen mit 
und bittet um ihre Hand 

Doch nur zubald entdeckt man den Betrug 
Wright wird als Betrüger verhaftet und abge 
geführt. Maud erfährt die trübe Kunde durch 
eine Zeitungsnotiz und ist noch ganz in ihren 
Schmerz versunken, als ihr der Besuch Chan- 
Lüs, des Sekretärs von Chin-Chen gemeldet 
wird, der dringend um eine Unterredung bittet 
Er berichtet Maud, daß sein Herr allein im 
stände sei, sie wieder mit Mr. Wright zu ver¬ 
einigen, denn er allein wisse den wahren Zu 
sammenhang der Angelegenheit. Maud läßt sic1 
täuschen und folgt ihm. Er führt sie weit 
Wege, durch Höhlen und Spelunken, bis zu den 
mit malerischer Pracht -ausgestatteten Räumen 
seines Herrn. Maud. in der Erwartung ihren 
Verlobten zu finden, sieht sich zu ihrem Ent¬ 
setzen Chin-Chen gegenüber, der sie mit höh¬ 
nischem Lächeln als seine Gefangene erklär: 
Lieber tot, als lebend mit diesem Scheusal, 
zuckt es durch Mauds Hirn und als sie sich 
plötzlich noch von einer Reihe Chinesen um¬ 
ringt sieht, zieht sie entschlossen ihren kleinen 
Revolver, um sich bis aufs Aeußerste zu ver¬ 
teidigen. Sie kommt aber nicht dazu, die WaFe 
abzudrücken. Aus einem in der Wand unsicht¬ 
bar angebrachtem Loche wird aus dem Neben- 
raum ihr durch ein Rohr Opium ins Gesicht 
geblasen und betäubt sinkt Maud zu Boden. 

Inzwischen hat Charles erfahren, daß seine 
Schwester in die Netze des Chinesen gelockt 
worden ist. Von Gewissensbissen geplagt, eilt 
er auf die Polizei und gesteht den Betrug ein, 
sowie daß Mr. Wright unschuldig sei. Letzterer 
wird sofort in Freiheit gesetzt und mit einer 
Schar Polizisten begeben sich Wright und 
Charles an den Ort, wo man Maud gefangen 
hält. Es entspinnt sich ein erbitterter Kampf 
zwischen den Eindringenden und den über¬ 
raschten Chinesen, im Verlauf dessen Charles 
zu Tode getroffen zu Boden sinkt. Wright hat 
an einem entlegenen Orte seine Maud wiedcr- 
gefunden und will sie eben beglückt in seine 
Arme schließen, als man beide zu Charles ruft. 

Sie kommen gerade zurecht, um dem Sterben¬ 
den die Augen zuzudrücken, der seine Charakter¬ 
losigkeit mit dem Tode büßen mußte. 

Die lieben Freunde. Frau Loris Ehehimmel 
wäre wolkenlos, lockten nicht die lieben Freunde 
den Gatten allzuoft ins Wirtshaus. Zwar sind 
es immer nur wenige Stunden, die sie allein 
zubringen muß, aber der jungen Frau wird das 
Alleinsein schwer genug. Wieder ist der all¬ 

wöchentliche Bierabend gekommen und diesmal 
nimmt Lori ihrem Männchen das Versprechen 
ab, doch ja früher als gewöhnlich nachhause zu 
kommen. Er verspricht es auch gern, allein 
einmal im Kreise der Freunde, wissen diese 
ihn bald seinem Versprechen untreu zu machen. 
Im alten Ballhaus ist am selben Abend Witwen¬ 
ball und da gehen sie hin und Fritz darf na¬ 
türlich nicht fehlen. Wie aber Frau Lori be¬ 
ruhigen? Die Freunde wissen einen Ausweg. 
Fritz schreibt seinem Weibchen, daß er eine 
geschäftliche Konferenz habe und ein Bote be¬ 
sorgt sofort den Brief. Also auf ins alte Ball¬ 
haus! Dort angelangt, ist Fritzens Schüchtern¬ 
heit auch bald überwunden und eine schöne 
Maske lockt ihn ins Chambre s^paree. Da 

Wichtig für Kinobesitzer! 
6-8 P. S. Deutzer Lichtmotor, 
für Betrieb mit allen flüssigen Brenn¬ 

stoffen, ist wegen Betriebsvergrößerung 

:: äußerst preiswert abzugeben. 

Offerten unter D. 1200. an d e L. B. B. 



Die spontanen Kundgebungen aus Interessenten- 
und höchsten Privatkreisen aller Herren Länder 
beweisen, dag mein phänomenaler Film: 

Die vier Teufel 
den internationalen Rekord an Sensation, 
den internationalen Rekord an Beifall, und 
den internationalen Rekord an Kasseneinnahmen 

Am 15. Juni erscheint der nächste Schlager 

Fortsetzung der »Vier Teufel** 

der ebenfalls in jeder Beziehung unerreicht dastehen wird. 

Länge ca. 1125 m. Preis inkl. Virage NI. 1235. 

An Reklame erscheint: Grosse Buntdruckplakate.ä M. 1, 
Cliche-Plakate.ä „ 0,50 
Original-Photos 13X18 cm p. Satz von 20 Stück ä „ 5, 

Jeder Theaterbesitzer sichere sich sofort diesen Schlager und be¬ 
stelle gleichzeitig die gewünschte Reklame bei seinem Verleiher. 

Eine spätere Nachlieferung an die einzelnen Theaterbesitzer kann nicht 
stattfinden, 

POLAR-FILM Hermann Semmelhaack 
Hamburg 36 Telefon: Gruppe 5, 4201 Telegr.: Cinemato-Hamburg 
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Goldene Medaille 1908 

Wollen Sie etwas wirklich 

Erstklassiges u. Preiswertes 
kaufen, dann verlangen Sie Offerte von der 

größten und leistungsfähigsten 

:: Klappstuhlfabrik Deutschlands :: 

Otto & Zimmermann 
Gegründet 1883. Waldheim, Sa. Gegründet 1883. 
Telefon 194. Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhlfabrik. 

Jose! ÜÖW, Filmverleih 
Berlin SW., Friedrichstraße 218. 

:: Telephon: :: 
Amt Nollendorf, 2387. 

31 Telegramm - Adresse 
® :: Kl NOMA :: 

5 Exemplare 
des Films 

Der lliemde Z 
Nordische Films-Co. 

1275 Meter 

nach ein bis zwei Wochen billigst zu verkaufen. 

Auch sämtliche andere Schlager verkaufe ich nach 
1—4 Wochen. 

Man verlange Offerte. 

Untergang oer Titanic 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 

| wahrheitsgetreue Wiedergabe Oer Katastrophe 
□ 

Diapositive 8l/a X 8V* cm groß, 

sofort lieferbar. 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ Telephon 12369 Leipzig-UndeiiaU Angerstraßa 1 

Film - Haus Th. Scherff 

: Jdealste Projektions-Fläche : 

An Effekt alles 
übertreffend 

Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 

Man verlange Prospekt- 

Julius Sdiweilwrl 
LEIPZIG 

Bis 75 % 
Stromerspar.’s. 
Sonnenhelle, klare, 
plastische Bilder. 

Lielerunq baldigst. 
Fichtestrasse 4. 

Fernruf 8757. 

neu! FREILICHT-KINO neui 
(Garten Kinemetograf) 
Im Tluslanb große Erfolge! 

■ ■ Kostenlose Auskunft über komplette Einrichtungen erteilt ■ ■ 

Ereilicht-Kino-6eIellIchaft. Berlin.ErieOrichilr.250 
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naht sich ihm einer der Freunde und ruft ihn 
zu den andern: Kennst Du denn die schöne 
Maske nicht? fragen sie ihn. Es ist ja Deine 
eigene Frau! Fritz will es anfangs nicht glauben, 
doch da er schon einen kleinen Schwips weg 
hat, wird er leicht überzeugt und findet sich 
auch schnell in das Unvermeidliche. Er läßt 
sich deshalb aber das Vergnügen nicht schmä¬ 
lern und als der Morgen graut, kehrt er mit 
seiner vermeintlichen Frau in sein Heim zu¬ 
rück. Taumelnd und übermüdet, freut er sich 
auf den ihm winkenden Schlummer und will 
sichs eben bequem machen. Doch o weh! 
Was ist das! ln ihrem Bette erhebt sich die 
wirkliche Frau Lori und ein nicht gerade ge¬ 
mütlicher Empfang wird der schönen Maske 
und dem ungetreuen Ehemanne zu teil. Eine 
gute Lehre für Fritz, der wohl sobald nicht 
wieder den guten Freunden folgen dürfte. 

Süddeutsches Filmhaus Emil Fieg 
Frankfurt a. M. 

„Die Spionin.'* 

Maria, die arme Gouvernante ist ohne 
Stellung. Um ihrem kranken Bruder zu helfen, 
läßt sie sich von einem englischen Regierungs- 
Beamten als Spionin engagieren. Zu diesem 
Zwecke sucht sie Stellung im Hause des Gou¬ 
verneurs und bald ist sie die beste Freundin 
dieser Familie. Auf einem Feste lernt sie den 
Kapitän Paul kennen, durch dessen Mithilfe sie 
die Pläne der Festung Kronstadt zu erhalten 
liofft. Auf einem Spaziergang mit Kapitän Paul 
macht sie sich Aufzeichnungen von Bastion 3, 
während Paul sie einen Augenblick verlassen 
muß. Diese Aufzeichnungen gehen schnellstens 
nach England. Doch bald erhält der Gouver¬ 
neur Mitteilung von einer Spionage. Als Maria 
eines Tages dabei betroffen, als sie im Regie- 
mentsbüro Pläne durchpausen will, wird sie 
verhaftet und nach russischer Manier gezüchtigt. 
Paul gelingt es, beim Gouverneur, ihre Ueber- 
Uihrung in ein besseres Gefängnis durchzu¬ 
setzen. Auf dem Wege in ihre neue Straf¬ 
anstalt versteht es Paul mit Maria zu flüchten. 
Die Verfolger, auf Befehl des Gouverneurs, er¬ 
reichen Paul und geben ihm erst wieder die 
Freiheit, als Maria die ihr bekannten Pläne 
der Festung aufzeichnet und verspricht keinen 
Verrat zu über. - Der Film gibt uns ein wunder¬ 
bares Bild aus der russischen Gesellschaft 
wider und ist von Anfang bis zu Ende spannend 
dargestellt. Der Monopolfilm dürfte sicher die 
jetzt beginnende stille Saison sehr beleben. 

Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr. 35. 

Am 8. Juni erscheinen: 

Die Prinzessin des Westens, Drama, 
313 m — Die Macht des Gesanges, 
Drama, 309 m. 
Ein mexikanischer Patriot, Drama, 
337 m — Eine doppelte Ueberraschung, 
Komödie, 327 m - Die Studentin, 

Drama, 333 m - Onkel Hans, Komödie, 110 m 
Der Unglücksspiegel, Komödie, 216 m. »Durch Brieftauben gerettet, Drama, 314 m 

Die heiratslustige Negerin, Komödie, 
319 m - Durch Einbrecher wieder ver¬ 

eint. Komödie, 226 m — Gibraltar, Natir, 91 m 
Die gerechte Strafe, Drama, 231 m. 
Am 25. Mal erscheinen: 

& C. Das Fischermädchen von Cornwall, 
Drama, 342 m 

Parker. Eine englische Matrosenschule, Natur, 
162 m. 

„Cines“, Ital. A.-G, Rom 
Filiale Berlin, Friedrichstr. 238. 

„Das Geheimnis des Erfinders**. Nach 
engen, gefahrvollen Experimenten war es dem 
strebsamen Leutnant Mario Vanni gelungen, 
einen neuen Sprengstoff zu erfinden, dessen 

gewaltige Wirkung alles übertraf und daher das 
Kriegsministerium besonders interessierte. Die 
englische Regierung erhielt von dieser Er¬ 
findung Kenntnis und sandte einen Beamten zu 
dem Leutnant Vanni, der das Fabrikations- 
Geheimnis von diesen für eine größere Summe 
Geldes erwerben sollte. Vanni sah einerseits 
den großen Vorteil ein, den man ihm anbot, 
andererseits konnte er sich aber nicht ent¬ 
schließen, sein Vaterland zu verraten. Die 
Verhandlungen auf dieser Basis scheiterten. 
Der englische Regierungsvertreter wollte nun 
mit List in den Besitz der diese neue Er¬ 
findung behandelnden Papiere kommen und 
bediente sich zu diesem Zwecke der sehr 
koketten Gräfin Valoski. Diese verstand es, 
den Leutnant Vanni für sich zu interessieren. 
Als sie eines Tages in dessen Wohnung war 
und den Aufbewahrungsort der wichtigen 
Dokumente kennen lernte, verstand sie daher, 
sich in den Besitz dieser Papiere zu setzen. 
Der Diebstahl wurde entdeckt. Als Gräfin 
Valoski eine noch fehlende Seite aus dem 
Gewahrsam wollte, die von größtem Wert für 
die Herstellung der neuen Erfindung war, 
wurda sie von Vanni überrascht. Bei dem 
Handgemenge fiel eine Flasche mit dem Spreng¬ 
stoff herab. Ein furchtbarer Knall erdröhnte 
und eine Explosion erschütterte das Haus, das 
beide unter seinen Trümmern begrub. 

Imp. Films Co. of America Carl Laemmle, 

G. m. b. H., Berlin SW. 68, Zimmerstr. 21. 

„Die Modistin und ihr Kind“. Frau Anna 
Mathews, nach einigen Jahren glücklicher Ehe 
Witwe geworden, muß tür sich und ihr Kind 
durch Modearbeiten den Unterhalt spärlich 
verdienen. Nur schwer kann sie allein den 
erhöhten Ansprüchen, die ihre Kundschaft an 
sie stellte, genügen. Als sie eines Tages ein 
Kleid an Frau Badwin später zur Ablieferung 
bringt, läßt diese noch in Unkenntnis der 
traurigen Verhälnisse die Modistin aufs Geld 
warten. Dadurch kommt Frau Mathews in die 
größte Sorge. Als ihr Kind noch dazu er¬ 
krankt, entwendet sie vom Apotheker die 
Medizin und wird ob dieses Diebstahls in¬ 
haftiert. ln einem Schreiben an Frau Badwin 
erklärt sie alles auf. Die Frau, die durch ihre 
Launenhaftigkeit das Unheil angerichtet, bringt 
wieder alles in bester Ordnung und so schließt 
dieses hohe Drama in bester Harmonie. - 
Einige humoristische Bilder verdienen be¬ 
sondere Beachtnng, so „Wer ist der TTlann im 
Hause“? Eine Schilderung des Ehelebens 
eines Pantoffelhelden; „Willys Flucht“, Billy 
wollte gern aus seiner Wohnung ausrücken, 
wurde daran aber vou seiner Wirtin gehindert. 
Da bediente er sich eines Tricks. Er schrieb 
an sich selbst einen Brief, in welchen er als 
Geschäftsführer angestellt wurde. Auf Grund 
dieses angeblichen Engagements gab man ihm 
neuen Kredit. Billy lud seine „Freunde“ in 
sein Restaurant, bewirtete sie bestens und ließ 
sie alle schließlich mit erstaunten Gesichtern 
zurück. 

Titanic. 
Die Katastrophe der „Titanic“ hat das 

regste Interesse in der Kulturwelt hervorgerufen 
und einzelnen Filmfabrikanten Veranlassung ge¬ 
geben, einzelne Momente, die von Kinemato- 
graphen festgehalten waren, zusammenzustellen. 
So bringt die Firma L6on Gaumont einen Film 
heraus, der u. a. folgende sehr interessante 
Szenen aufweist: 

1. Kapitän Smith auf seiner Kommando¬ 
brücke. 

2. Die Eisberge, Urheber der Katastrophe. 
3. Die kolosssale Menschenmenge vor dem 

Bureau der White-Star-Linie in Newyork. 
4. Ankunft der „Carparthia“ in Newyork mit 

den Geretteten an Bord. 
5. Einige Ueberlebende der „Titanic“. 

6. Herr Maroni, durch dessen geniale 
Erfindung 700 Menschenleben gerettet 
wurden. 
Außerdem bringt auch die Firma „Con¬ 

tinental - Kunstfilm - Gesellschaft** einen Film 
heraus, der ebenfalls die Katastrophe behandelt. 

□ Verbotene Films □ 

Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgeführt, und 
zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 

Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten: 
Billys Flucht. - Imp.-Film Co. 17452 a. - 

Gauner-Trick. 
Der Einsiedlerin Pflichttreue — American Bio¬ 

graph — 17358 Einbruch. 
Der entlassene Zuchthäusler - The Vitagraph 

- 17570 — Erpressungsversuche. 
Des Verbrechers Ende Essanay-Film 17499 

- Darstellung von Verbrechen. 
Die Macht des Bösen - Radios 17531 - 

Verbrecherische Hypnose. 
Ein böser Studentenstreich — Edison (j.m.b.H. 

-- 17574 - Frivoler Studentenstreich, Fin- 
gierung eines Todesfalles, um Ferien zu 
erhalten. 

ln der Schlinge, jetzt: Wilde Leidenschaften. - 
Cines. — 17338 — Mord im Affekt, ab¬ 
stoßende Roheitsszene. 

Märtyrer des Lebens — Pathd freres - 17206 
— Das Bild ist geeignet über die Fürsorge¬ 
erziehung falsche Ansichten zu erwecken. 

Vereitelter Mordplan — Essanay-Film — 17500 
- Versuchter Giftmord. 

Für Kinder verboten: 
Allerlei Neues aus Paris. — Eclipse. — 17525. 

Duellszene. 
Auf dornigen Pfaden. — Akt 1 111. — Dt. Muto- 

skop- und Biograph-Ges. 17600 17602. 
- Liebesszenen, gefälschter Brief. 

Bessie’s Bild — Selig Polyskope Co. - 17459. 
- Briefunterschlagung, Sterbeszene, Be¬ 
schädigung eines Bildes in der Gemälde- 
Galerie. 

Bekannt, daß sie gelogen. - Essanay. - 17598 
— Ueberfall auf Postwagen, Schießszenen, 
Mordversuch. 

Das Gesetz ist unerbittlich — American Flying 
Co. - 17472 — Verfolgung eines entflohe¬ 
nen Sträflings mit andauerndem Kugel¬ 
wechsel, blutige Kopfwunde, Hungerqualen, 
Erschießung. 

Der Untertitel „Hungerqualen“ und die 
bildliche Darstellung desselben darf nicht 
vorgeführt werden. 

Das Opfer der Squaw - American Film Co. - 
17493 — Kampf zwischen Cowboy und 
Mexikaner, Erhängungsszene und Erstechung 
der Indianerin. 

Das Verbrechen gesühnt. - Essanay. — 17341 
— Diebstahl, Erpressung, Tod durch Blitz¬ 
schlag. 

Die Diebstahls- und Erpressungsszene 
dürfen nicht vorgeführt werden. 

Das Versprechen des Cowboys. The Vitagraph 
- 17567. - Erschießung des Indianers — 
Aufregende Szenen am Galgen, 

Dämon Neid - Eclair — 1754o Umstürzen 
eines Holzstapels, Verwundung und Kranken¬ 
lager. 

Der letzte Wille des Goldgräbers — Selig Poly¬ 
skope Co — 17462 — Aufregende Szenen. 

Der alte Mormone - Lux 17164 - Ueberfall, 
Schießszene. Das Wort „Prediger" darf 
im Film nicht enthalten sein. 

Der Weg des Todes — (Akt I und II) - Duskes. 
- 17510 und 17511 - Ehedrama. 

Der Eid des Stephan Hüller — Akt I und II) 
Vitaskope G. m.b.H. - 17542 und 17543 — 
Leidenschaftliche Liebesszene, Vorbereitung 
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Eine reflektierende 

Projektionsfläche 
garantiert bis 75% Stromer[parnis 

garantiert plaftifchen Bildern 

garantiert allfeitig fcharfen Bildern 

garantiert hellen Bildern 

garantiert langjähriger Haltbarkeit 

liefert nur die 

Kino-Elektrizitätsgesellschaft m. b. H. 
Friedridistrsse 235 BERLIN SM7. 48 Wilhelmstrasse 13 

Spezial- Unsere sämtlichen Fabrikate, Anlagen etc. bezahlen sich aus Etektr. Sparanlagen 
Kino-Sparumformer den elektrischen Stromersparnisen selbst. Daher keine An- für 

geringster Leerlaufverbrauch. schaffungskosten für den Theaterbesitzer. Kinematographen-Theater. 

Unsere K. E. G. Projektionsfläche ist nicht mit ähnlichen Flächen, bei denen 

Nähte sichtbar sind, zu verwechseln. 

Auskunft und Offerte kostenlos. 

zum Messerkampf, sichtbare Leiche, Blut¬ 
flecken. 

Der Titel 14 „Wähle eines von diesen 
beiden Messern und wehre Dich!“ und die 
bildliche Darstellung desselben im II. Akt, 
der Titel 16 „Vater unser!“ und der Titel 
21 im II. Akt von: „und ich erkläre“ bis 
zum Schluß dürfen nicht vorgeführt werden. 

Der Siebenschläfer - Pathe freres - 17553 - 
Kampf des Siebenschläfers mit einer Viper. 

Des Geschickes Mächte - Lubin - 17189 — 
Unglücksfall, Selbstmord und Schlußszene 
an der Leiche. . 

Die Szene des Ertrinkens, die Selbst¬ 
mordszene und die Schlußszene dürfen nicht 
vorgetührt werden. 

Das Vaters Zorn — American-Kinema — 17554 
Wegen einer Liebesangelegenheit wird 

die Häuptlingstochter ins Wasser geworfen. 
Die Prinzessin des Westens — American Bio¬ 

graph 17351 — Raub, Fesselung, fahr¬ 
lässige Brandstiftung, 

Die Szene: Einbruch der maskierten 
Räuber und Fesselung der Prinzessin darf 
nicht vorgeführt werden. 

Die kleine Lehrerin American Biograph - 
17355 — Meuterei in der Schule. 

Die Prügelszene auf der Straße darf 
nicht vorgeführt werden; das Wort „Meute¬ 
rei“ darf im Film nicht enthalten sein. 

Die gerechte Strafe — Kalem — 17356 - Roh¬ 
heitsakt, Raubanfall, Kampfszenen und Er¬ 
hängen. 

Die Szenen „Raubanfall“ und „Lynch¬ 
justiz“ dürfen nicht vorgeführt werden. 

Die Strafe American-Biograph - 17514 - 
Gewaltsamer Tod durch Erstickung. 

Die Fährte durch die Berge - Kalem — 17523 
Indianerkämpfe. 

Die Panne - Eclipse — 17584 — Aufregende 
Szene im Gastzimmer. 

Durch Brieftauben gerettet - Kalem — 17353 

— Erschießung des Einbrechers, zynische 
Täuschung. 

Die Szenen „Unterschiebung eines 
Leichnams“, „Einbruch“ und der Titel „Zwei 
Spitzbuben kamen in die Stadt“ dürfen 
nicht vorgeführt werden. 

Ein Cowboystreich - Solax — 17526 - Miß¬ 
handlung eines Cowmädchens, Schießszene. 

Eine Ehrenrettung — Rex — 17585 Erschies- 
sung des Soldaten und des feindlichen 
Kommandanten. 

Flammen im Schatten (Akt I und II) — Pasquali 
17115 und 17116 rohe Mißhandlungs¬ 

szenen, Mord. 
Die Szenen: „Uebergabe des gefälsch¬ 

ten Wechsels lm I. Akt und die Kußszene 
im Untertitel 12 im II. Akt dürfen nicht vor¬ 
geführt werden. 

Für ihren Herrn - Pathd freres - 17564 — 
Gefecht mit Toten und Verwundeten. 

Heimliche Angst (Akt 1 und II) — Milano - 
17478 und 17479 - Operation, Erblindung 
durch Eitervergiftung, peinvolle Darstellung 
der Eifersucht eines Blinden, eheliche Un¬ 
treue, Selbstmord des Blinden, längeres 
Zurschaustellen des Selbstmörders, der mit 
einer Schußwunde in der Schläfe auf dem 
Sessel liegt. 

Die Szene mit dem Anblick der Schuß¬ 
wunde darf nicht vorgeführt werden. 

Heldenhafte Dankbarkeit - Savoia — 17603 — 
Mißhandlung eines Mädchens, Revolutions¬ 
szenen (Mord und Brand). 

Im Schatten der Schuld —Path^ freres - 17400 
- Ausbruch aus dem Gefängnis, raub¬ 
suchende Hyänen, schwer verwundetes 
Tier, Verletzung durch Hufschlag. 

Ihre Freundin - Komet-Film Co. — Ehebruch 
bezw. eheliche Untreue. 

Im Jahre 2000. Eine Episode aus den Zukunfts¬ 
kriegen — Urbanora 17583 — Kriegs¬ 
szenen. 

In der Welt des Scheines, Akt I II. — Savoia. 
17604 und 17605 Selbstmordversuch 

eines betrogenen Mädchens, 
Onkel Lehmanns Traum - Edison - 17586 

Irrenhausszenen. 
Schatten des Lebens - (Akt I und II) Meßtei- 

Projektion - 17507 und 17508 — VerfüD- 
ungsszene, Ausbeutung des Leichtsinns und 
der Unerfahrenheit, 

Die Tanzszene im II. Akt darf nicht 
vorgeführt werden. 

Wenn Frauen lieben - (Akt I und II) - Dt. 
Bioskope-Ges. - 16950 u. 16951 - Liebes- 

szenen, Ehebruch, krankes Kind im Bett. 
Die Szene hinter dem Vorhänge, die 

Abschiedscene im Atelier (Umarmung und 
Küssen) und die Szene „der vergessene 
Schleier“ im 1. Akt und der Untertitel : 
Mutterrecht vor Gattenrecht und die bild¬ 
liche Darstellung desselben im II. Lkt dürlen 
nicht vorgeführt werden. 

Wer ist der Mann im Hause - Imp.-Film Co. 
17452 Prügelszene. 

Zwei Brüder - The Vitagraph - 17419 
Versuchter Einbruch, Unglücksfall, auf¬ 
regende Szenen. 
Das in Stück 9721 (39 a 1) verbotene Bild 

„Der Todestraum“ — Nordische Film Co. - 
16919 - Darstellung eines Traumes, in dem 
die Abführung des Mörders, Verurteilung, Ver¬ 
lesung des Urteils, Gang zum Schafott detailliert 
gezeigt wird, ist nachdem die Hinrichtungsszene 
nebst Schafott (Guillotine) entfernt ist, fuf 
Kinder verboten. . , 

Das in Stück 9730 (30 b 13) für Kinder 
verbotene Bild: „In der Nacht des Urwaldes- 
Das atemraubendste Tierdrama der Welt - 
Selig Polyskope Co. - 17349 - Kampf «« 
einem Löwen, ist, nachdem die Szene „Ueber- 
werfen des Lassos“ gegen Schluß aus de 
Film entfernt ist, vollständig freigegeben. 



■I V ■ ■ A A mit beliebigem 
W lllllfffl Firma =Hufbruck 

If ■ ■ ■ ■ ■■ W in Heften zu 500 
■ % ■ ■ ■ Bf ■ ■ m Stck. (1 Blatt 5 Bil- 
HH III HF. H H * H k>tts)uiid in B,«>cks ülliwiiw zu 100 Stück, 

™ ^ nummeriert, tadellose 
Perforation, festes 

Papier inlO verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 
Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue ßahnhofstrasse 34. 
Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 
Billets ohne Firma stets am Lager. 

inematographen 
Prompte Lieferung! 
Irima Qualität! 

1,60 

^LUrrvcvrrmmmvrrmrrvmmmvirrrr^ 
s Film - Gesellschaft m. b. H. S 
| PAUL GELBERT 2 
j Teief. 18486. Dpcsöcii, Biipgepwiese 16. Te,ef- 18486- S 

JJ empfiehlt 3 
5 erstklassige Wochenprogramme, 3 
B sowie einzelne Schlagerfilms. S 

2 Wochen gelaufene Programme per Ende April 
~S 4 Wochen gelaufene Programme per sofort B 
-5 bei zweimaligem Wechsel zu besetzen. 5. 

SeHWABE & eo. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 
Telegiamm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampen. 
Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 

..— Glasdiapositive — 
8V* x 87j. schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 
tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins 

Pilm-Verleih-Institut A. MEYER 
Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 

riiler & Co.. Zeitz.: 

Mk. kostet das Abonnement 

pro Quartal auf die L. B. B. 

klinnclt-» Qtfihlo tiefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
fVlappoll£-01UlllC zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 
Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 

■ Neue Gelegenheitslzauiliste * 
= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 

Theaterklappstühle, Eisen und Holz von Mark 3,80 an. 

= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10, - an. = 

Lokal * Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe I, 6166. 
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ONRADTY - Nürnberg 
Frabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Kohlenstifte für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 

Marke: „Kinomarke Noris E A“ 
Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Exceiio“, „Noris-Axis i050“, „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 

2. Woche 
ca. 1500 Meter mit Schlager bei zweimaligem 

Wechsel, ab 

27. April 
zu vergeben. — Anfragen sofort erbeten. 

Filmhaus Th. Scherff 
.eipzig-Lindenau, Angerstr. 1. Telefon: 12359. 

Wer sieht, der kauft 
J " Favorit s: 

Spezial-Type für mittlere und kleinere Theater, Saalbetriebe etc. 

II iL ■*' ^re's tör die komplette Einrichtung Mk. 535,- 

J Man verlange Prospekt. • ^ Vertreter gesucht. 

INTERNATIONALE KINEMATOGRAPHEN-GES. m. b. H., Berlin S.W., Markgrafenstraße 91 !»• 

Kin?;SÜlete I PM. 02252! G .m. b.H, mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 
-leder Platz vorrätig- 

in tieften ä 500 Stüde, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 20,-. 

in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1—10000. Gröge 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,50, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Firmenauffdruck: 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3faeh fortlaufend. 

10000 Stüde Mk. 8,- 
50000 „ „ 24,- 

25000 Stüde Mk. 13,- 
100000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Bitletfabrili fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 
Hasselbrookstrasse 126. 

Eine gute Kontrolle 

Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 
Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 

MM] .’. Das frequentierteste .*. 

Ü EilmsVerleiiislnstitut 

ist das Haupterfordernis für jeden Theater¬ 
betrieb. — Ein Vermögen ist in dem Billet- 
bestand niedergelegt. Können Sie diesen nicht 
täglich genau kontrollieren, verlieren Sie die 
Uebersicht, die Sie unbedingt und einfach erreichen 

durch unsere Abrechnungsbiicher. K 
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Notbeleuchtungs-Apparate = 1. Woche = 
ca. 1800 Meter 

. mit Schlager - 

erstklassige Zusammenstellung bei einmaligem 

Wechsel ab 

13. April 

EW“ zu vergeben. 

Sofort frei; 

2., 3., 4. und 6. Woche 
ca. 1800 Meter mit Schlager bei zweimaligem 

Wechsel. 

Schlager »lins PreisauEscbiag im Programm 
von Mk. 30.- an. 

Fritz Gilies, 
Berlin 0.17, Warschauerstr. 39-40. 

Hoch- und Stadtbahn - Station. 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. 

Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

Originaler h u c g I ar»MerMaschine aus Stahl und Bronze 
- kJ vli W O O i vl .> D. R. P. u. in sämt!. Staaten angemeldet. < — 

w Modell S. 1912 TW 
Phänomenale Neue - Konstruktion ! 

’ Teilbarer Apparat 
Z Auswechseln der Films während des Betriebes! ' 

Vor- und Nachtransport in den Feuerrineen! 

Permanente Ausstellung und Verkaufs-Filiale: 

Berlin, Friedrichstr. 235 
Georg Kleinke Wtl. HolknJarl lll 

Mitteldeutsche Kinematografen-Werke 
Telegr.: Kinoschüssler Hannover, Emmcrberg 30 Telefon 2706. 

- Weiteste Fabrik der Branche. - 
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®®@®®@®®@®® i @® ®®@®@®@®® 

Tages-Abrechnungen 
für 

= Kino-Theater 
in Büchern zum Durchschreiben empfiehlt 

BudiOrudierei Gebr. Uolffsotin, 6. m. b. H. 
Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 

: Fernsprecher Amt IV, No. 11453. : 

®®@®@®®®@®® | ®@®@®®®®®®® 

kaufen Sie nicht 
-^T1. bevor Sie nicht von uns Offerte eingeholt haben, 
—"f wir sind die leistungsfähigste Fabrik der Branche. 

* Ausführung erstklassig. Preise konkurrenzlos. 

Zwelgriiederlassung in Benin, Chausseestr. 10. Tel. Amt Norden 253t. 

F.in nur wenige Wochen in Betrieb gewesener completter, großer 

Ernemann Kinematographen-Apparat 
auch als Projektions-Apparat verwendbar, mit allem Zubehör zu 
verkaufen. Näheres durch die 

Erste Kulmbacher Actien-Exportbier-Brauerei in Kulm¬ 
bach, Bayern. 

praktisch und übersichtlich liefert 

Verlag der GidilbiMühne, Berlin SO. 16 
Michaelkirch-Strasse 17. 

Internationale KinematograpiiensGesellschait 
BERLIN SW. 66, Markgrafenstrasse 91 

Telephon Amt Moritzplatz, 1463. o Telegr..fldr.: Pbysograpb. 

Spezial-Fabrik für Film-Titel 
in la. Ausführung bei billigsten Preisen. 

Entwickeln, Kopieren und Perforieren von Kino-Pilms. - 

Carl Hartmann, Filmverleih 
BERLIN SW. 61, Belle=Allianceplatz No. 6. 

Telefon Amt Moritzplatz 3319. 

Suche zu kaufen fürs Ausland: 

Lüge des Lebens. Passionsspiele. Vier Teufel. 
Schönheitspreis. 

i I 

lappsitze 

Zeih 

3000 Kerzen 
Kinematographeniicht 
- in jedem Dorfe ===== 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

. . Katalog K gratis und franko. . . 

Drägerwerk K 2, Lübeck. 

Nachweis von gutsalierten Stellen und prima Kräften. 
Schnell, sicher und billig erhalten Sie Stellung als 

Geschäftsführer, Rezitator, 
Operateur, Pianist etc. etc. 

oder suchen Sie Personal, so wenden sie sich sofort an die 

Internationale Stellenvermittlung 
der Lichtspielhranche. 

H. G. Paetzold 

CHEMNITZ, Sa., Wartburgstr. 6, 
Fernsprecher: 693. 

Für Kinobesitzer vollständig kostenloser Nachweis. 
Verbindung nach allen Städten und Plätzen. 



No. 18 L • B • B Seite 47 

7 

£: 

Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 

richtet wird. 
Kleine Anzeigen. 

Der Insert ionspreis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 

pareille - Zeile. Für Stellen- 

Anzeigen wird die Zeile mit 

10 Pfg. berechnet. 

mEmmmmmm 
Rillptthiirhpr *n ^e^en ^ ^oo Diiieuuutner Bi|lettSf äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
numeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 3,50 M, 20 Hefte 6.- M., 
50 Hefte 14,50 M. 

= Garderobenmarken = 
in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 
600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 

Expedition des 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 

Telefon Amt VII, 3033. 
tieschfiftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen. 

Spottbillig! 
1 echter fluxetophon, 
Preßluft-Grafomophon 
1 großer Sprechapparat 
1 Synchron-Einrichtnng 
1 modernes Frontschild 
mit ca. 225 Glühbirnen, 
den Namen Metropol- 
Theaterdarstellend, 1 m 
hoch, 8,50 m lang 
9 große Bogenlampen, 
4 und 5 hintereinander 
geschaltet. Alles gut 
erhalten. 

Näheres durch Albert 
Pitzke, Stettin, Welt¬ 
theater. Falkenwalder- 
straße 139. 

□□□□□□□□□□□□□□ 

kostet das 
Abonnement 

auf die 

„L B. B.“ 
□□□□□□□□□□□□□□ 

f Proieftlionswänöß-*« 
von 

, I Nahtlosem Shirting 

alle Breiten von 
I bis ca. 5 IVItr. 

I 
Berlin C. 2. 
Briiderstr. 2. 

| mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- ^ 
0 gliedern der Opern-. Operetten- und g 
| Sdiauspielbühnen Fühlung sudit oder □ 
0 Geschäfte machen will, liest u. inseriert im g 

I Theater-Courier I 
y □ 
| Probenummern auf Verlangen gratis und □ 
0 franko von der Administration des g 

I Theater * Courier'*, Berlin 0. 27. □ 
0 0 

Achtung! Sofort zu verleihen. Achtung! 
Jie Katastrophe ber Titanic. 130 m. 
Die erste unb letzte Husfaljrt ber Titanic. 
Der 3usammenstoß ber Titanic. 
Die Sonnenfinsternis am 17. April 
sowie sämtliche erscheinenben Max Linder 

unb Lehmann Bilber. 
Das Patljd Journal 1. 2. 4. 5. 6. Woche frei. 

Alles auf Tage, halbe und ganze Wochen zu 
vermieten. 

Union -Theater, Wittenberg Bez. Halle 
Markt 16. 

TONBILD 
zweite, dritte Woche, 

ständig zu kaufen 
gesucht 

Lichtbilderei GmbH., IW. Gladbach 
Fernruf 2095 

TITAN IC - KATASTROPHE 
einzig existierende, wirklich 
aktuelle Gaumont-Aufnahme 
:: enthaltend unter Anderen: :: 

Kapitän Smith auf seiner Kommandobrücke; die ko¬ 
lossale Menschenmenge vor dem Büro der Wbite- 
Star-Line in New York; Ankunft der „Carpatla" mit den 
Geretteten an Bord; Ueberlebende an Land kommend; 

schwimmende Eisberge etc. etc. 

zu verleihet Kaiierhinematograph. doimm 
_Graf fldolfplatz 4. - Telefon t)473._ 

• Verbreiteteste russische Fachzeitschrift für 

• Kinematographie 

I „WIESTNlft 

I KINEMATOGRAPHIE 

• erscheint zweimal monatlich. Abonnement 

J jährlich Rub 3.50, halbjährlich Rub. 2.-. 

• Moskau, Twerskaia, 24. 

B 
lnmnn. Arrangements, Kränze und 

* PilanzemOehorationen für 
_alle Gelegenheiten, 

iSEHDLTZ’s Blumen-Salon 
Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel.: I, 1900 

Lieferant für die Theaterwelt und die 

Viele wiffen es nicht! 
Vornehmer Erwerb, auch für Damen ist 

ein Orig. Kaiser - Panorama 
wichtig, in div. Städten Subventionen, 
vieljäbr. wöcbentl. billiger Serienwecbsel. 
lieber 250 Filialen. Die Filiale in Zara, 
8500 E., batte in 3 Tagen 1323 Besucher. 
Aust Hoflief. Fuhrmann, Berlin W., Passage. 

» Kino * Theater « 
in Preußen, Posen, Schlesien, 
Thüringen, Westphalen, im Ruhr¬ 
gebiet, Süddeutschland, auch Mittel¬ 
deutschland, habe ich in allen 
Größen zum VERKAUF im Auf¬ 
träge -ohne Konkurrenz - 

Kaiserpanorama - TTlarionettert- 
Theater - Lichtbild - Theater - 

Teilhaberschaften. 

Man verlange meinen 
Verkaufs - Katalog. 

Lobenstein, 
Elisenstr. 57, Dresden-A. 18. 

Tiieater:Besifzer! 
Bei Bedarf von Personal 

müssen Sie den Insertions¬ 

weg der „Lichtbild-Bühne“ 
benutzen I 



Rilliflfl in Bücticrn oder Blodts, : 
1^1 IIII Ir ir> larb. 3 mal v. 1 -500 numeriert • 

5000 loooo 280Q0 60000 100000 J 

|%l|| 2,50 4,50 10,— 18,50 35,00 • 

UiliA nn,Flrnia6’50 ,fi’ 28, 48, ° 

K P \ Tagesbillets, Garderobe * 
UlllUlU marken, Dutzendkarten * 

Tagesbillets, Garderobe- j 
marken, Dutzendkarten« 
liefere sdinell und reell gegen # 

Nachnahme. Verlang. Sie Must. • 

Hlbert Paul in Niemegh ( Potsdam) • 

Wirtitig für Kino:Besitzer! 
Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinosSparsUmformer 
zuzulegen, durch den Sie 70°/„ und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

f. W. Feldscher, 
Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 

verleiht und verkauft 
billigst: Chr. Pulch, 
Berlin N. 24, Arlillerieslr. 28 

Telefon Norden 5612. 

L ■ B f B 

La Cinematografia i——-i 
i^—i Italiana ed Estera 

Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

iWT Erscheint monatlich 2 mal. *38*1 

Herausgeber: 
Prof. Gualtiero I. Fabbri 

Torino (Ital.) 
31, Via Cumiana 31. 

Abonnements: 8 Francs 

R. Obst 
Berlin N. 39, Reinitaöorferstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 
Spezialität: 

Klappstühle in jeder Ausführung, 
jeöodi Iteine eiserne. 

Zur Vermeidung von 
♦♦ Verwechselungen 

bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 

Lichtbild = Bühne 
Berlin SO. 16 

Michaelkirchsfrasse 17. 

„Qesterreictiische JJomer 

IX, WIEN, Alserstrasse 56. 

ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Üesterreichische 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fachblatt 

der Branche. 

Inserate haben darin den größten 
Erfolg. 

Probenummern gratis. Tarif billig. 

Verleih-Abteilung 
der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland" e.G.m. b. H. 

Vertreter: Max Hoff er 
Berlin S W. 68, Friedrichstr. 207 
Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 :: 

TTidit allein bas Großkapital 
Derbienst ber Kinematographie genießen, sonbern auch bem 

»kleinen Tßeater=Befißer,« 
ber ben unteren Schichten bes Dolkes eine Erholung bietet, soll 

Gelegenheit gegeben roerben, ben Kampf mit ber größeren 

Konkurrenz erfolgreich aufzunehmen. « « « 

Deshalb haben mir uns entfchlossen, eine Anzahl unserer erstklassig zusammengestellten Programme 

zum Preise oon 

-=====- Mark 50,— -=====- 
bei zweimaligem Wechsel auszuleihen. 

Die Uereinfgung ber Kinematographen»Theaterbesitzer „DeutschlanD“ hat sich nicht lebiglich 

gegrünbet, um Gelb zu oerbienen, sonbern burd] Cieferung oon 

SCHLAGER-PROGRAMMEN 
zu billigen Preisen bem kleinen Tßeaterbesitzer in seinem Existenzkampf zu unterstützen. IDir senben ohne 

DerblnOllchkeit Programm=Rufstellung. 

Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel. Druck u. Verlag: üebr. Wolffsohn ü.m.b. H., sämtlich in Berlin. 



Unser °*-»v 

TTTonopol= 
Boxerfilm 

(Boxmalsdi um die Meisterschaft von Europa fl 
zwischen f 

• Carpentier und Suliivan • 

erscheint am 18. Mai "'PI 
Leihpreise: 

1. Woche M. 160, — 
2. Woche M. 120, — 
3. Woche M. 100,- 

4. Woche M. 80,- 
5. Woche M. 70,- 
6. Woche M. 60,- 

Kolossal zugkräftige Plakate. □□□□□□□□ 

□□□□□□□□ Sichern Sie sich sofort Erstaufführungsrecht. 00000000 

Filmverleih * Centrale Engeilte & Co. 
6. m. b. R. 

Berlin SW. 48, Friedrichstraße 235 
Telefon: Amt Nollendorf No. 265. Telegramm-Adresse: Filmengelke Berlin. 

Filiale: München, Carlstrasse 45. 
Telephon No. 14464. 



BERUH w.8 

Fri e dri chsfr. 191, 
O Eingang Krone ns fr. O 

Zu dem am 25. Mai erscheinenden Film: 

Schicksals 
Gewalten 

Länge ca. 575 Meter Preis Mk. 575- Vir. Mk. 8.- 

kann man die unübertroffene 

= mimische Kunst = 
der weltberühmten Tänzerin 

= Frl. Napierkowska 
bewundern. 

Für jeden Theaterbesitzer ein Kassenzugstück. 





Ausgabetag 1. Juni. 

Deutsche Mutoshop« und Biograph: 
Gesellsdiait bl b. R. 

BERLIN W. 8, Friedrich-Straße 187-88. 

Telegramm-Adresse: BIOGRAPH. 

Telefon: Amt Zentrum No. 9334. BiograpfrEUm. 
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Kunsffilmü 

Am 25. Mai gelangen zur Ausgabe: 

Die Madif Oer Jugend 
Drama Länge 605 m Telegr.-Wort: Jugend 

Lebensbilder 
Humoreske Länge 98 m Telegr.-Wort: Lebensbild 

Am 1, Juni gelangen zur Ausgabe: 

Die gelbe Rasse 
Drama aus dem Chinesen-Viertel St. Fransiscos 

Länge 903 m Telegr.-Wort: Rasse 

Die lieben Freunde 
Länge 215 m Komödie Telegr-Wort: Freunde 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, dag wir Kodak-Material 

verwenden und dag unsere Films genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continental-Film. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 
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Gonfinenfal Kunstf 

Am 8. Juni gelangen zur Ausgabe: 9 

Das öefpenft pon Clybe 
Drama. 

aff?- j 
Ein wahres Erlebnis des im April zu Clyde (England) verstorbenen Artur Hamilton. 

Regie: Oberregisseur Misu. 

DerTflann InberFlafcbe 
Eebensbilb. 

Am 15. Juni gelangen zur Ausgabe: 

3roeimal gelebt 
Drama. 

Alles für eine Ulark 
Humoreske. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, dag wir Kodakmaterial verwenden und 
dag unsere Films genaue Längen halten. 
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jfan 6jw3>H.RSdriä^^e235 

Bekanntmachung! 

Um irgend welchen Mißverständnissen vorzubeugen, machen 

| wir ergebenst bekannt, daß der 

Untergang 
ber Titanic 

| Regie: Oberregisseur Misu. Ausgabe am 22. Juni. 

ein längeres Drama darstellt, welches in Bezug auf dramatischen 

Wert und technische Ausführung absolut einwandfrei ist. 

Es handelt sich weder um willkürlich (teils aus älteren Auf¬ 

nahmen!) an einander gereihte Scenen - noch um rohwirkende 

Sensationshascherei. 

Genaue Auskunft erteilen wir erst ab 25. Mai. 

1 
Ö 

8 
o: 
B o; 
B 
0 

1 

;Oio::no>’o. 
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?\ Kunstfilm 
Berlin SW£48.y§ 

Wir empfehlen zur ganz besonderen Beach¬ 

tung nachstehend einen durchaus erstklassigen 

Film von seltener Schönheit und großer Dramatik: 

Drama aus dem Chinesen-Viertel St. Fransiscos 

Länge 903 m 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir 
Kodak-Material verwenden und daß unsere Films 

genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continental-Film. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 



5- Jahrgang 1912 Heft No. 19. 

Der Abonnementeketrag betrifft für 

DeutaehUud (durch da« Poatzeltunge- 

amt)und Österreich-Ungarnvierteljlhr- 

lich Mk. 1,60 bei freier Zustellung, für 

das Ausland Mk. 2,20. Einzelnummern 

30 Pfg. 

..r 

Verlag: Lichtbild-Bühne 
Bcrltn 80. 1t, MldiactktafotraM« 17. T«l IV, 11453. 

Chefredakteur: Arthur Melüni. 

BERLIN, den 11. Mai 1912. 

Dar Insertlonaprele betrügt 16 Pfg. pro 

6 gespaltene Zeile. '/< Seite IM,- Mir., 

•/* Seite 60,- Mk., •/• Seite M, - Mk. 

*/i Seite 18,- Mk., •/•• Seite 10,- Mk. 

Die Lichtbild - BUhne erscheint Jeden 

- Sonnabend. - 

LJ 1. 

Das Kesseltreiben beginnt. 

er äußere Feind hat die Schlacht¬ 

ordnung aufgestellt, um ge¬ 

schlossen gegen uns anzu¬ 

rücken. Von überall her melden 

Helfer im Streit, um gegen uns 

Front zu machen. Man umzingelt uns 

von allen Seiten, damit das Aschenbrödel 

im öffentlichen Recht, der vogelfreie 

Kinematograph, unter der Wucht der 

gleichzeitigen Angriffe zusammenbrechen 

soll. Der Aufruf unserer Feinde, im 

Feldzug gegen den Kinematograph zu 

helfen, ist nicht ungehört verhallt. 

Von allen Lagern strömt es in die 

Schlachtlinie, die sich jetzt ordnet und 

an Buntheit nichts zu wünschen übrig 

läßt. Vom dümmsten Schutzmann und 

Gendarm bis zum geistvollsten Literaten 

und Dramatiker setzt sich die Phalanx 

zusammen. Es wird eine bunte Schlacht 

werden, und jetzt schon machen sich 

Weine Vorpostenplänkeleien bemerkbar, 

die das allgemeine Kriegsgeschrei ein 

leiten. Aus dem Abgeordnetenhaus heraus, 

wo unter dem Schutze der Immunität 

der Abgeordnete Kopsch, Mitglied der 

Volkspartei, es sich nicht versagen konnte, 

mit beleidigender Geringschätzung vom 

„Kientopp“ zu sprechen. Er war nicht 

imstande, seine Anklagen gegen uns be¬ 

gründen zu können; es genügte, wenn 

er uns mit schmähenden Worten angriff, 

denn es gehört jetzt zum guten Ton, 

wenn man über den Kinematograph 

möglichst geistlos schimpft, weil die 

Schlachtparole allerorten lautet: Nieder 

mit der lebenden Bilderseuche! 

Kopsch hat „Ki-Ko bei Kroll“ in Berlin 

(Kinemakolor) gemeint und die ganze 

Kinematographie getroffen. Die Direktion 

von Kinemakolor verteidigte sich und 

begann zum Ueberfluß noch die Ge¬ 

schmacklosigkeit, merklich von uns ab¬ 

zurücken; gab also Kopsch in seinen 

Ansichten über den bösen Kinemato- 

graphen (mit Ausnahme von Kinemakolor) 

recht. Wir wissen also jetzt, daß wir 

selbst in eigenen Reihen versteckte 

Feinde haben. Das macht beim kommen¬ 

den großen Kesseltreiben nichts aus; 

wir gehen doch als Sieger hervor, denn 

viele Andere melden sich freiwillig, die 

uns helfen wollen. 

Auf der gegnerischen Seite haben 

sich unter andern, die Behörden einen 

Ehrenplatz an bevorzugter Stelle ge¬ 

sichert, um uns vernichten zu können. 

Sie wollen uns unter anderm dadurch 

klein kriegen, indem sie es abzielen auf 

die empfindlichste Stelle, und das ist das 

Portemonaie. Der Geldbeutel soll uns 

durch Steuern geschwächt und vollständig 

geleert werden. Man scheut sich nicht, 

den Zweck der Steuern zu mißbrauchen. 

Anstatt Verordnungen und Gesetzes¬ 

paragraphen benutzt man den Steuer¬ 

zettel. Hier in Berlin hat man ein 

klassisches Beispiel. Das aufblühende 

Schöneberg, die Nachbarstadt der Kino- 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. 01 eioi Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gerrischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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metropole, hat vor Monaten eine Steuer 
eingeführt, die den Kinos den Garaus 
machen soll. Man hat es damals offen 
ausgesprochen, daß die Steuer dazu 
dienen soll, die Zahl der Kinos zu dezi¬ 
mieren. Wir haben unsere warnende 
Stimme erhoben und dies als Mißbrauch 
des Steuerzwecks bezeichnet, daß Schöne¬ 
berg als Schulbeispiel dienen soll und 
andere Nachbarorte folgen werden. Jetzt 
will man den Steuerkranz um Berlin 
schließen, denn Neukölln ist ebenfalls 
schon auf den Geschmack gekommen 
und Wilmersdorf will nachfolgen. Schon 
in Schöneberg zeigt sich die verheerende 
Wirkung der Steuer. Es dauert nicht 
mehr lange, und ern Zusammenbruch 
nach dem andern wird erfolgen. Fa- 
milien-Existenzen werden vernichtet, der 
Feind triumphiert und kein Verein, keine 
noch so hochtönende Organisation findet 
sich, die mit Hilfe ihres Zusammen¬ 
schlusses dagegen Front macht. Mit in 
den Schoß gelegten Händen sieht man 
zu, wie der Fiskus durch drakonische 
Steuer - Maßregeln mit einem Schlage 
zerstört, was sich arbeitsame, ehrlich um 
ihr Leben ringende Männer im Laufe 
der Jahre mühsam aufgebaut haben. 

Auch in der Provinz ist der Feind 
nicht müßig und formiert seine Schlacht¬ 
ordnung. Soeben hat sich in Württem¬ 
berg eine Gruppe zusammengeschlossen, 
die mit Hilfe der Zensur uns vernichten 
will. Man beabsichtigt, nach dem un¬ 
seligen Beispiel von Bayern, wo die in 
München ausgeübte Landeszensur so viel 
Schaden anrichtet, auch in Stuttgart für 
Württemberg dies nachzuahmen. Das 

soll durchaus nicht etwa eine Zensur- 
Reform für den Kinematograph sein, 
sondern nichts als eine unbequeme und 
lästige geistige Fessel, die auch gleich¬ 
zeitig dem freien Verkehr der Films, der 
flott und ungehindert von statten gehen 
muß, unterbinden soll. 

Selbst die kleinsten Orte Deutsch¬ 
lands leisten sich jetzt schon ihre Sonder¬ 
bestimmungen und Lustbarkeitssteuern 
etc., werfen uns dabei gleichzeitig iu 
einen Topf mit dem Glücksspielautomaten, 
mechanischen Musikwerken, Tanzbelusti¬ 
gungen usw., so daß wir vermuten, die 
Behörden wissen garnicht, daß unsere 
Institute auch belehrend und kulturfördernd 
wirken. 

Dem Feinde, der seine eigene Schwäche 
kennt, ist kein Mittel schlecht genug, um 
uns zu treffen. In erschreckender Häufig¬ 
keit mehren sich jetzt die Fälle, wo den 
Kindern der Besuch der Kinothea'er ganz 
oder teilweise verboten wird. Die Ver¬ 
schiedenartigkeit dieser Verbote gibt uns 
den Beweis, daß unsere Feinde bis 
jetzt noch nicht das Kinder-Problem dem 
Kino gegenüber lösen konnten. Die so¬ 
genannten Kinderverbote werden also in 
den zukünftigen Schlachttagen einen un¬ 
ehrenhaften Ehrenplatz einnehmen und 
als bevorzugtes Kampfmittel dienen, um 
uns dem Publikum zu entfremden. 

Am heftigsten werden naturgemäß 
unsere natürlichen Feinde toben: die 
Schauspieldirektoren, die Dramaturgen 
und die Schauspieler selbst. In Breslau 
werden die Direktoren gegen uns Stellung 
nehmen und in den letzten Maitagen in 
Weimar der Goethebund. Mit Rücksicht 

auf diese kommenden schwergewichtigen 
Kämpfe hat der „Schutzverband der 
deutschen Schriftsteller“ jetzt schon seine 
Stellung präzisieren wollen. In den letz¬ 
ten Tagen rief er in Berlin eine Ver¬ 
sammlung zusammen, die einen hoch¬ 
interessanten Verlauf nahm. Rechtsanwalt 
Dr. Treitel, der versierte Vari6t6- und 
Zirkus-Jurist, hielt das Referat und stellte 
sich bedingungslos auf Seiten des Kine- 
matographen. Wir können also Dr. Treitel 
zu unseren Freunden zählen. Unsere 
Schriftleitung war natürlich ebenfalls 
wachsam vertreten, um die eventuell ge¬ 
fährdeten Interessen der Kinematographie 
zu vertreten. Hocherfreulich ist es nun, 
daß der „Schutzverband der deutschen 
Schriftsteller“ die kulturell wichtige Mis¬ 
sion des Kinematographen anerkannt hat 
und offiziell sich auf unsere Seite stellte. 
Man sieht also, daß jetzt schon vor den 
kommenden großen Schlachttagen Proteste 
gegen Proteste zustande kommen, daß 
sich unsere Reihen stärken und die feind¬ 
liche Partei stark lichtet. 

Wir vertrauen auf unsere Kraft, zählen 
die Elite des denkenden Deutschland zu 
unseren Freunden und werden siegen. 

Nachdem werden wir dann, dankdjr 
praktischen Unterstützung der Verständ¬ 
nisvollen aus unseren Reihen, den syste¬ 
matischen Kampf gegen die Zensurüber¬ 
griffe aufnehmen, und wenn die bisher 
zu konstatierende Opferfreudigkeit weiter 
anhält, werden wir auch hier einen 
Sieg auf der ganzen Linie zu verzeichnen 
haben. A. M. 

Kino-Kampf in Stuttgart. 
■ *,*|as ftarke Anwachfen der Kino- □ Theater in Stuttgart hat die 

Frage des Kino-Problems in den 
,T.~i Vordergrund gerückt. 

Polizeidirektor Dr. Bittinger dort- 
selbft veröffentlichte jefet folgendes 
Expose: 

In der Kinematographenfrage, welche 
die Verfammlung des Landesverbandes 
für Jugendfürforge in Reutlingen wieder 

befchäftigt hat, find der Worte all- 
mählidi genug gewechfelt und es ift 
mehr wie an der Zeit, die Oeffentlich- 
keit endlich Taten fehen zu lalfen - 
Taten, die in anderen deutfchen Bundes- 
ftaaten bereits feit längerer oder kür¬ 
zerer Zeit getan, in Württemberg da¬ 
gegen, und fpeziell in der am meiften 
betroffenen Landes!.auptftadt, in einer 
durch nichts mehr zu rechtfertigenden 
Weife bislang verfäumt worden find. 
Unter den mannigfachen Hinderniffen, 

die fidi in Stuttgart feither einer ge¬ 
regelten Filmprüfung entgegenftellten, 
befindet fidi ein befonders merkwürdiges 
und geradezu verhängnisvolles: das 
sind die bisherigen wohlgemeinten Be¬ 
strebungen beftimmter angefehener Ge- 
sellfihaften, die trefflichen Abfithten 
geiftig hodiftehender Männer, die auf 
Veredelung fowohi derKinematographen 
selbfi, als auch der Gefchmacksrichtung 
des Publikums abzielen und von dem 
Gedanken ^ getragen werden, daß 
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Gegründet auf das feine poetische Werk Samuel Lovers, 
des bekannten irischen Dichters, bringtfdie Imp Film Co. 

einen neuen Film heraus, der selbst'den größten Imp-Schlager 
„Gerettet aus dem Meeresgründe“ noch bei weitem übertrifft. 

Berlin SW. 68, Zimmerstraße 21, I 

Telegramme: Lafilser Berlin, Telephon:'Amt Zentrum 11371 
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den Sieg davontragen könnten über 
Senfationsluft und Erwerbsfinn. Es 
werden Muftervorftellungen arrangiert, 
ideale Konkurrenzinftitute projektiert, 
künftlerifche Filmfabriken zu gründen 
verfudit höchft dankenswerte Ar¬ 
beiten, bei denen nur leider verwechfelt 
wird die Frage, wie der Kinematograph 
veredelt, wie er äfthetifchen und volks- 
wirtfchaftlichen Intereffen und befonders 
der Volksbildung nutzbar gemacht werden 
kann, mit der anderen Frage, auf welche 
Weife den Unternehmern, weid e von 
der beweglidien Schundliteratur leben, 
Halt geboten, und wie gleichzeitig der 
Maffe des Publikums, die ja ausfchließ- 
lich, oder in der Hauptfache auf folche 
Koft reflektiert, täglich die Häufer füllt 
und die Konkurrenz zu immer ftärkeren 
und größeren Effekten reizt, die Mög¬ 
lichkeit hierzu verfchloffen werden foll. 
Beide Fragen find aber völlig getrennt 
zu behandeln. Mit jener Selbfttäufchung 
der Beften, daß auf dem Belehrungs-, 
Erziehungs- und Veredelungsweg irgend¬ 
wie Erfprießliches nach der letjtbezeich- 
neten Richtung zu erzielen fei, mit der 
hierdurch in der Oeffentlichkeit ge¬ 
nährten, aber - die Tatfadien be¬ 
werten dies doch nach der jahrelangen 
fruditlofen Arbeit mehr wie hinreichend! 
- ganz trügerifchen Hoffnungen auf 
endliche Befferung der Zuftände wurde 
ein zielbewußtes behördliches Einfehreiten 
lediglich auf die lange Bank gefchoben, 
so daß der Uebelftand täglich unan¬ 
genehmer fühlbar und allmählich un¬ 
haltbar ift. Mitten in dem Kampf der 
gefamten hauptftädtifchen Preffe jeg¬ 
licher Parteirichtung gegen die Aus- 
wüchfe im Kinematographenwefen flehen 
die Stuttgarter Kinematographentheater 
nicht an, beifpielswerte „Die Probier¬ 
mamsell, pikanter Weltschlager 1. Ranges“, 
oder „Nur für Erwachsene, Sklaven der 
Liebe“, gleichzeitig „Ein Liebesieben“ 
und andere „Nie dagewesene Detektiv¬ 

geschichten“, „Sensationsschlager“, in 
ununterbrochener Folge die ganze satt¬ 
sam bekannte Verbrecher- und Schund¬ 
literatur, häufig in widerwärtiger, senti¬ 
mentaler Aufmachung, anzukündigen Und 
vorzuführen. Die heftige Bekämfung, die 
sie erfahren, veranlassen sie, neuerdings 
neben dem sentimentalen zuweilen selbst 
einen wissenschaftlichen Aufputz zu 
wählen oder gar die Volkswohlfahrt, den 
Mutterschutz und dergl. in Anspruch zu 
nehmen, so bei den Schundfilms „Die 
weiße Sklavin“, „Der rechte Augenblick“ 
u. a. Auch werden von ihnen — zu 
Reklamezwecken — zuweilen sogenannte 
Elite-, Probe-, Familien- oder Ehrenvor¬ 
stellungen arrangiert; dabei kann aber 
entweder das Programm, auch wenn es 
nach Ansicht des Unternehmers sorg- 
fältigst ausgewählt wurde, von den Ein¬ 
sichtigen nicht gebilligt werden, oder 
die eigentlichen guten Nummern fallen 
bei den nachfolgenden Vorstellungen 
gleich wieder aus, oder aber es mangelt, 
wenn das Repertoir wirklich einmal an¬ 
zuerkennen ist, sofort der Zuspruch. 

Die Polizeibehörde in Stuttgart ist, 
wenn sie hierzu von dem Gemeinderat 
beauftragt wird, bereit un i imstande, 
binnen 8 Wochen, also bis zum 1. Juli 
d. J„ ein genau geregeltes, mit eigenem 
polizeilichem Kinematographen - Apparat 
ausgerüstetes Filmprüfungsinstitut, für 
das Räume, Mittel und Personal vor¬ 
handen wären, einzurichten. Im Beneh¬ 
men mit Schulmännern, Aerzten und 
Organen des Landesverbandes für Jugend¬ 
fürsorge könnte dadurch eine, den päda¬ 
gogischen, und psychologischen Stand¬ 
punkt berücksichtigende, allen Schund 
ausscheidende Prüfung vorgenommen 
werden, die jeden für Stuttgart bestimmten 
Film treffen würde. Damit könnte die 
Beaufsichtigung der Plakate und der 
übrigen Reklame Hand in Hand gehen. 
Mittels eines einfach funktionierenden 
Systems von sogenannten wandernden 

Zensurkarten und der Einrichtung einer 
Zensurkarten-Zentrale könnte dieses In¬ 
stitut des Stadtpolizeiamts auch den 
übrigen örtlichen Polizeiverwaltungen 
Württembergs fakultativ als Auskunfts¬ 
stelle dienstbar gemacht werden. 

Ohne solchen Auftrag allerdings be¬ 
absichtige ich nicht, an dem bisherigen, 
höchst mangelhaften Zustand etwas zu 
ändern, wonach nur bei gelegentlichen 
Stichproben in den rund 20 Theatern, oder 
bei Anzeige eines besorgten Lehrers, aus 
Anlaß von Beschwerden empörter Eltern 
usw. also im Einzelfalle polizeiliches Ein¬ 
schreiten erfolgt. Eine geordnete regel¬ 
mäßige, polizeiliche Filmprüfung, die so¬ 
zusagen im Umherziehen ausgeübt würde, 
ist schon wegen der großen Menge von 
Betrieben, angesichts eines allwöchent¬ 
lichen Programmwechsels sowie mangels 
einer hierfür genügenden Zahl von vor¬ 
gebildeten Beamten nicht möglich.“ 

Im Anschluß daran, verfaßte Rechts¬ 
anwalt Walter Loewenstein, der Syndikus 
des Vereins der württembergischen Kine- 
matographenbesitzer einen Gegenartikel, 
der folgenden Wortlaut hat: 

Auf Grund der Ausführungen des 
Herrn Polizeidirektors Bittinger muß man 
unbedingt auf den Gedanken kommen, 
als sei bis jetzt in der Stadt Stuttgart 
seitens der Polizei gegen die Auswüchse 
der Vorführungen in den Kinemato- 
graphentheatefn so gut wie nichts ge¬ 
schehen und es erhofft der Herr Polizei¬ 
direktor von einem von ihm in 
Stuttgart zu schaffenden Filmprüfungs¬ 
institut alles Heil. Daß dem nicht so 
ist, und daß seitdem nicht, wie der 
Herr Direktor ausführt, lediglich aus 
Anlaß von Beschwerden empörter Eltern 
etc. die Po'izei nur gelegentlich ein¬ 
schreitet, daß vielmehr in Stuttgart eine 
regelrechte Präventivzensur der Kine¬ 
matographentheater seitens des Madt- 

PLANIA WERKE Aktien-Gesellschaft für Kohlenfabrikation 
Neue Adresse: 

Fernspr. Ami Zentrum 11586 u. 11587 BERLIN NW. 7, Dorotheenstraße 30 Fernspr- Ami Zentrum 11586 u. H587 

Spezial-Kohlenstifte 
für 

» » Kinematographen und Effektbeleuditung. « « 
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Ein Lebens ed 

Fordern Sie Beschreibung ein. 

Die Geschichte von der Liebe, dem Hoffen, dem Bangen und dem Tode einer Frau. 

Ein Drama in zwei Akten aus den höchsten Gesellschaftskreisen. 

Dach einer wahren Begebenheit insceniert von Freiherrn v. L. 

Schlager ersten Ranges. Hervorragendes Reklamematerial. 

- Etwas ganz neues. 
. Kostenlose Angabe der Musikbegleitung. . 

In Berlin zensiert. In Bayern zensiert. 
Kinderverbot. Vollständig erlaubt. 

„ECLIPSE“ 
Kinematograptiens u. EitoEabrift 

URBAN TRADING Co. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 218 
Fernspr: BERLIN, AMT KURFÜRST, 6193. 

Telegr.-Adr.: COUSINHCOD, BERLIN. 
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polizeiamts besteht, sollte dem Herrn 
Direktor bekannt sein. 

Es ist nämlich das Bestehen dieser 
Präventivzensur durch Erlaß des Stadt¬ 
polizeiamts Stuttgart vom 15, März 1911 
(gezeichnet von Dr. Schmidt) den 
Stuttgarter Kinematographentheaterbe- 
sitzern bekannt gemacht worden und 
es ist in diesem Erlaß unter Androhung 
von Ungehorsamstrafen und eventuellen 
polizeilichen Zwangsmaßregeln des weite¬ 
ren angeordnet, daß die Polizei, nach¬ 
dem ihr spätestens 24 Stunden vor Be¬ 
ginn des Programmwechsels das Pro¬ 
gramm vorgezeigt sein muß, im Laufe 
der ersten Hälfte des Tages des Programm¬ 
wechsels die Zensur an Ort und Stelle 
vorzunehmen hat und daß nicht vorher 
polizeilich geprüfte Films dem Publikum 
nicht vorgeführt werden dürfen. Die 
Kinematographentheaterbesitzer sind des 
weiteren angewiesen, gleichzeitig mit der 
Einreichung der Programme die Zensur¬ 
karten von Berlin oder München vorzu¬ 
legen, und es besteht beim hiesigen 
Stadtpolizeiamt die Uebung, von vorn¬ 
herein jede Programmnummer, für welche 
eine solche Zensurkarte nicht vorhanden 
ist, zu streichen. Das vom Herrn Direk¬ 
tor verlangte Filmprüfungsinstitut für 
Stuttgart könnte lediglich den Zweck 
haben, die von der Zensur in Berlin und 
München zugelassenen Stücke noch ein¬ 
mal durchzusieben. Es hat sich jedoch 
das Filmprüfungsinstitut des Stadtpolizei¬ 
amts Berlin, dasaus Verwaltungsbeamten, 
Pädagogen und Aerzten zusammengesetzt 
ist und welchem sämtliche in Deutsch¬ 
land erscheinende Films aus erster Hand 
vorgeführt werden, da beinahe alle Film¬ 
fabriken in Berlin Niederlassungen haben, 
so glänzend bewährt, daß nicht anzu¬ 
nehmen ist, daß ein Stuttgarter Konkur¬ 
renzunternehmen des Stadtpolizeiamts 
erheblich mehr leisten würde, abgesehen 
davon daß es der Stadtgemeinde ganz 
erhebliche Kosten machen würde. Auch 
müßte, falls der Vorschlag des Herrn 
Dr. Bittinger beim Gemeinderat Anklang 
finden sollte, in erster Linie über die 
bereits vor drei Jahren anläßlich des 
Verbots des Borngräberschen „Ersten 
Menschen“ von Herrn Rechsanwalt Dr. 

Elsas mit Herrn Amtmann Bazille ge¬ 
führte Kontroverse, ob nach den be¬ 
stehenden gesetzlichen Bestimmungen 
überhaupt die Präventivzensur in Würt¬ 
temberg Bestand hat, Klarheit geschaffen 
werden, da sonst sehr wohl der Fall 
eintreten könnte, daß die Stadt Stuttgart 
zwar ein ausgezeichnet eingerichtetes 
Filmprüfungsinstitut besitzt, jedoch keine 
Verwendung dafür hat, weil die Kine¬ 
matographentheaterbesitzer nicht gesetz¬ 
lich gezwungen werden können, ihre 
Films vorher zur Prüfung vorzulegen. 

Die Einrichtung eines Filmprüfungs¬ 
instituts für die Stadt Stuttgart erübrigt 
sich schon deshalb, weil in absehbarer 
Zeit eine reichsgesetzliche Regelung der 
gesamten Kinematographenbetriebe und 
insbesondere die Einrichtung einer Reichs¬ 
zensur bevorsteht. In seiner Sitzung vom 
19. April d. J. hat der Reichstag den An¬ 
trag Mumm und Gen., der die gesetz¬ 
liche Unterstellung der Kinotheater unter 
die Gewerbeordnung (§ 33 a, Konzessi¬ 
onszwang) und eine schärfere und für 
das ganze Reichsgebiet einheitliche Auf¬ 
sicht fordert, angenommen. Da in den 
zuständigen Ressorts die Vorarbeiten für 
einen diesbezüglichen Gesetzentwurf be¬ 
reits im Gange sind, dürfte die Basis 
zu einem Reichskinematographengesetz 
geschaffen sein. Warum Herr Polizei¬ 
direktor Dr. Bittinger im Gegensatz zu 
seinen Ausführungen in der General¬ 
versammlung des Württ. Goethebundes, 
in der er ausdrücklich eine staatliche 
Regelung der Kinematographenzensur 
empfohlen hat, nunmehr die Einrichtung 
eines besonderen städtischen Zensur¬ 
instituts verlangt, ist nicht ersichtlich. 
Das eine reichsgesetzliche Regelung 
übrigens auch den Kinematographen- 
besitzern selbst im höchsten Grade er¬ 
wünscht ist, haben sie in der gleichen 
Versammlung des Geothebunds durch 
ihren damaligen Syndikus Buß erklären 
lassen, da sie davon eine bedeutende 
Erhöhung der Rechtssicherheit erwarten. 

Wenn Herr Dr. Bittinger schon mit 
Reformen zur Gesundung des Kinemato- 
graphenwesens den übrigen deutschen 
Städten vorangehen will, so bietet sich 
ihm hier die Möglichkeit nach zwei Rich¬ 

tungen hin. Die Kinematographenbe- 
sitzer haben bereits aus sich heraus den 
Vorschlag gemacht, im Wege der Ver¬ 
einbarung in Zukunft Jugendliche unter 
16 Jahren von dem Besuch der gewöhn¬ 
lichen Vorstellungen überhaupt auszu¬ 
schließen und eigene Kindervorstellungen 
belehrenden und erheiternden Inhalts zu 
veranstalten. Das wäre immerhin ein 
Weg bis zur Erlassung des Reichs¬ 
gesetzes die vielbeklagte nachteilige 
Wirkung der Vorführungen auf Jugend¬ 
liche zu beseitigen. Des weiteren würde 
Herr Dr. Bittinger sich ein anerkennens¬ 
wertes Verdienst erwerben, wenn er die 
in seinem Aufsatz angekündigte Beauf¬ 
sichtigung der Plakate und der markt¬ 
schreierischen Reklame baldmöglichst in 
die Hand nehmen würde, wozu er auf 
Grund der bestehenden ortspolizeilichen 
Vorschriften ohne weiteres befugt ist. 
Auf diese einfache Weise wären die 
beiden schlimmsten und am meisten be¬ 
kämpften Auswüchse des Kinemato- 
graphenwesens ohne tiefgehende Eingriffe 
in die Gewerbefreiheit beseitigt. 

Es soll ohne weiteres zugegeber 
werden, daß die Kinodramen nicht immer 
den Anforderungen veredelten Geschmacks 
Rechnung tragen, das sind aber schließ¬ 
lich Kinderkrankheiten, die der gesunde 
Sinn des Publikums ebenso überwinden 
wird, wie die Auswüchse der Literatur, 
die in den Sherlock Holmes-Dramen und 
in den schlüpfrigen Parisiana - Abenden 
ja auch auf die Bühne der stehenden 
Theater ihren Weg gefunden haben. 

Wir hoffen, daß die von Herrn Polizei¬ 
direktor Dr. Bittinger vorgeschlagene 
Prüfungsstelle für Films in Württemberg 
nicht zur Einführung gelangt. Jedenfalls 
ist man sich in dortigen Polizeikreisen 
gar nicht klar darüber, daß die Ausübung 
der Filmzensur ein sehr schwieriges und 
kompliziertes Ding ist. Wir empfehlen 
allen Freunden einer württembergischen 
Spezial-Zensur, nach Berlin zu kommen, 
und sich hier den komplizierten Apparat 
anzusehen, der notwendig ist zur Ent¬ 
scheidung von gut und böse. 

Cnbe lüai 
= erscheint bie 
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„Titanic“* Exemplare Jab 11. Mai zu vermieten. \ 
— (Zweite Woche und so fortlaufend.) 

umont-Fabrikat. Länge 130 Meter. 

ser Film garantiert ein volles Haus. 
! Kapitän Smith auf seiner Kommandobrücke — Die Eisberge, die Urheber der 
Die kolossale Menschenmenge vor dem Büro der Withe-Star-Linie in New-York — N 

Ankunft der „Carpathia“ mit den Geretteten an Bord — Einige Ueberlebende der „Titanic“ — Herr Marconi, 
—■■■. - - durch dessen geniale Erfindung über 700 Menschen gerettet wurden. —. 

Erste Dritte n Vierte Sechste 
Woche frei, da Kunde « « Woche frei. » * Woche in nächster Zeit Woche. Sehr gut ge- 
mit Konkurrenz ältere Schlager wie immer im wüm « « zu vergeben » » « schonte Films. » 
« Woche spielen will. » « « Programm. * » « 15-1600 Meter. « - Schlager. - 

SCHLAGER-EINKAUF 
Die meisten in mehreren Exemplaren. 

6. April: 

Existiert Prinzessin Cartouche wirklich 300 m 
So stand es geschrieben.851 m 
Der Unbekannte. 1200 m 
Die Schatten der Vergangenheit . . 770 m 
Rosenmontag. 950 m 
Der Schrecken der Wüste ... . 446 m 

13. April: 

Die Rampe. 900 m 
Um fremde Schuld. 850 m 
Das Todesexperlment.713 m 
Eine Million. 360 m 
Die Löwen sind los. 354 m 
Liebe und Leidenschaft.310 m 
Racheakt eines Eifersüchtigen . . . 261 m 

20. April: 

Die Schlange am Busen. 
Marineleutnant von Brinken und die 

marrokkanischen Wirren . . . 
Die Flucht vor den Indianern . . . 
In Scheidung .... 
In den Krallen der Wucherer . . . 
Stimme der Schuld. 
Eine indianische Mutter ... 
Die Konfektioneuse. 

27. April: 
Wenn Frauen lieben. 850 m 
Die rote Maske.310 m 
Geopfert.1150 m 
Mamsell Nitouche. 1035 m 
Die Andere. 765 m 
Gerauhtes Glück. 320 m 
Nur eine Schauspielerin. 850 m 
Die Braut des Todes.1125 m 
Ungerechte Eifersucht. 322 m 
Die vielbegehrte Witwe. 366 m 
Liebe gegen List. 324 m 
Echt amerikanisch.318 m 
Die junge Witwe.310 m 

4. Mai: 
Um 100 Mark . 800 m 

Der fliegende Zirkus 
1275 m 

Ein Funken unter Asche. 800 m 
Zwischen zwei Herzen. 990 m 
Die Schlacht auf d. Pottbuser Brücke 310 m 
Genau um 3 Uhr. 326 m 
Wenn Vater mal später nach Hause 
kommt. 320 m 

Ein Irrtum und seine Folgen ... 200 m 

Die Schlacht der Rothäute .... 593 
Die unschuldige Sekretärin .... 315 
Die Macht des Gewissens .... 305 

11. Mai: 

Auf dem Scheiterhaufen.312 i 
Die Falle.636 
Eine Pferdekur .. 247 i 
Die Pferdediebe. 305 i 
Der edle Blinde. 720 i 
Der Untergang des Hauses Randells 324 i 
Das Geheimnis der Brücke von Notre 
Dame. 846 i 

18. Mai: 
Das Geheimnis des Erfinders . . . 690 i 

In der Nacht des 
:s Urwaldes 

Das beste bisher erschienene Tier¬ 
drama. — Länge 388 m 

Der Erfolg des Gaukelspiels (M. 
Linder .240 

Auf dornigen Pfaden.900 
Blinde Liebe.508 
Das verwirrte Kätzchen.187 
Schwarzes Blut.  1100 

Fordern Sie meine ausführliche Schlagerliste sofort ein. 

Martin Dentler, Braunschweig 
Telephon: 2491 und 3098. Telegr. -Adr.: Ceniraltheater. 
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Projektionen bei Tageslicht. 
,,l> ie Dunkelheit in den Kinos hat Ddie Hauptschuld an der Anfein¬ 

dung derselben. Es ist dieselbe 
... m\ Dunkelheit, die im Theater während 
der Aufführungen herrscht, aber beim 
Kino ist sie ein „Krebsschaden“. In den 
Schulen aber ist es besonders wünschens¬ 
wert, kinematographische Vorführungen 
nicht nur im Dunkeln veranstalten zu 
können und so wird denn der Frage 
immer wieder besondere Sorgfalt ge¬ 
widmet, wie es möglich wäre, bei Tages¬ 
licht zu projizieren. Und den Kino¬ 
theatern käme es zu gute, wenn das 
Publikum nicht erst das Ende eines Bildes 
und das Aufflammen der Saalbeleuchtung 
abwarten müßte, um seine Plätze einzu¬ 
nehmen, bezw. das Lokal zu verlassen. 

So beschäftigen sich denn die „Er¬ 
finder“ mit der Idee sehr eingehend und 
auf verschiedene Weise versuchen sie 
das Problem zu lösen. Als unpartei¬ 
isches Organ der Branche wollen wir, 
ohne der einen oder der anderen Art 
den Vorzug zu geben, anführen, was 
alles zur Ermöglichung der Projektionen 
bei Tageslicht in Betracht kommt. Eine 
Lösung proponiert einen Vorraum, der 
besonders hell und grell erleuchtet wird, 
und in diesem röhrenartigen Ansatz des 
Kinoapparates sollen besonders ge¬ 
schliffene Linsen derart arrangiert werden, 
daß sie eine scharfe Beleuchtung der 
Leinwand verursachen, ähnlich den be¬ 
kannten Vorrichtungen, um dunkle Räume 
von außen besser mit Tageslicht zu ver¬ 
sehen. Das grelle Licht der Leinwand 
müßte den Einfluß des Tageslichtes stark 
überwinden. 

Als ein erprobtes Mittel gilt die Art, 
die Leinwand zu isolieren, d. h. an den 
Seiten derselben von einander unab¬ 
hängige Vorhänge und Reflektoren an¬ 
zubringen und so die Gasflammen und 

die Glühbirnen der Saalbeleuchtung, im 
Freien aber das Sonnenlicht von der 
Leinwand fernzuhalten. 

Des Ferneren wurden Versuche ge¬ 
macht, durchscheinend zu projizieren und 
dabei die Leinwand mit einer Art Dunkel¬ 
kammer zu umgeben, die nur auf der 
mit der Leinwand paralell laufenden 
Seite für die Beschauer frei wäre. Aller¬ 
dings würde dies oft die Anzahl der 
Beschauer limitieren. Der Erfinder hat 
nebenbei versucht, die Leinwand derart 
zu imprägnieren, daß sie für das von 
hinten kommende Licht des Kinoapparates, 
nicht aber für das etwa trotz des dunklen 
Saales auf sie fallende Tageslicht em¬ 
pfänglich sei. 

Dem schließt sich ein Verfahren an, 
die Leinwand, auf die von vorne projiziert 
wird, mit einer matten Schicht zu ver¬ 
sehen, die für das Lampenlicht des 
Apparates viel empfänglicher ist, als für 
das Tageslicht. Oder es werden Spiegel 
als Bilderwand empfohlen, die eine ge¬ 
schwärzte Rückwand haben, um die In¬ 
tensität des Tageslichtes abzuschwächen. 
Ein anderer versuchte eine ganze Serie 
besonders konstruierter und plazierter 
Wände, so daß die Wand, die eigentlich 
nur zur Aufnahme der Projektion dient, 
ganz im Schatten zu liegen kommt. 

Es ist erstaunlich, daß trotz der Er¬ 
folge, die die Projektion im hellerleuch¬ 
teten Saale auf der Brüsseler Ausstellung 
hatte, man noch fast überall im Dunkeln 
projiziert. F. de Mare hat dort die Feuer¬ 
taufe seines Systems bestanden, daß diese 
wichtige Frage ohne Nachteil für die 
Vorführungen löst. Sein Prinzip beruht 
in der mehr oder weniger wagrechten 
Lage der Leinwand, um sie soviel als 
möglich dem sie direkt umgebenden 
Lichte zu entrücken. In dem Augenblick, 
wo die Leinwand horizontal liegt, ist es 

nötig, die Projektionen durch Spiegelung 
dem Beschauer sichtbar zu machen, damit 
das geworfene Bild gehörig auf die wag¬ 
rechte Leinwand falle, wird auch hierzu 
des Oefteren ein mehr oder weniger 
großer Spiegel nötig sein, dort, wo eine 
direkte senkrechte Projektion nicht mög¬ 
lich ist. 

Infolgedessen ist folgende Einrichtung 
geboten: Die Leinwand liegt horizontal 
auf, der Zuschauer befindet sich stets 
auf der gleichen Stelle zur Leinwand, 
der Vorführer vermag daher mit dem 
Apparat fünf verschiedene Stellen ein¬ 
zunehmen; ober- oder unterhalb der 
Leinwand, rechts oder links von derselben 
oder an jener Seite der Leinwand, die 
dem Beschauer gegenüber liegt. Die 
Leinwand soll durchscheinend sein, der 
Spiegel, der das Bild dem Beschauer 
reflektiert, muß immer so breit sein, wie 
die Leinwand. Seine Höhe muß 1,414 
mal so lang sein, wie das Seitenmas de r 
Leinwand. Der Spiegel, der die Pro¬ 
jektion dort, wo diese senkrecht nicht 
ausgeführt werden kann, auf die Leinwand 
wirft, wird um so kleiner sein, je weiter 
von der Leinwand und je näher zum 
Apparat er angebracht werden kann. 
Projiziert man von der Seite, von rechts 
oder links, so müssen Diapositive um¬ 
gestellt, Films durch einen entsprechen- 
Bildumdreher projiziert werden. 

In Sälen, wie z. B. Schulen u. dergl. 
wird ein gewöhnlicher Spiegel von 1 m 
Breite und 1,414 m Höhe an der dunkel¬ 
sten Stelle des Saales an die Wand ge¬ 
hängt. Lotrecht über dem Spiegel wird 
an der Saaldecke eine Fläche von 1 Qua¬ 
dratmeter von den Seiten mittelst einer 
Draperie eingefaßt, derart, daß vorne vor 
dem Spiegel ein Lambrequin von etwa 
30 cm entsteht. Die Saaldecke muß 
natürlich eben und glatt und matt-weiß 
gestrichen sein. Der Spiegel wird 45 Grad 
schräg gestellt, oben an der Wand, unten 
dagegen vorstehend, der Apparat wird 
ihm gegenüber derart aufgestellt, daß 
die optische Achse das Zentrum des 
Spiegels treffe. Um und vor dem Apparat 

befinden sich die Zuschauer und es ge- 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERUH SW. 48, Friedrich.traBe 235 

Telefon Holtendorf 450. oi 01 ot Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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1. Juni 

irain 
Länge ca. 65 Meter 

Platte Mk. 6.—. Virage Mk. 6. extra 

Telegrammwort: ,.Platte“ 

1. Juni 

2 Rivalen (tuor.) 
Länge 124 Meter, Virage 12 Mk. 

Telegramm wort: „Rivale“ 

8. Juni 
iir 

Platte Mk. 6.-. Virage Mk. 6. 

Länge 65 Meter 

Telegrammwort: „Pierrot“ 

Komet-Film* Compagnie 
PAULUS & UN6ER 

Friedrichstr. 228 ° BERLIN SW. 48 ° Friedrichs«*. 228 
Telephon: Amt Kurfürst, 6620. Telegramm-Adresse: Filmco Berlin 

Filmfabrikat 
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Film-Gonsortium ===== 

Friedrichstr. 214 

Mailand 
in Vorbereitung. Großartige komische Schlager. 

Films - Turin 
1000 Meter Films. Gute komische Sujets. Natur. 

Telefon: Amt Noliendorf 175 
Telegramme: Trebuco=Berlin 

Neapel Alle 14 Tage einen 1000 Meter Film. 

Mailand Sport - Aufnahmen. Wissenschaftliche Aufnahmen. 
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Die Geschichte eines jungen Mädchens, o Zweiakter. 

Preis komplett Mk. 700— 

Oeutsitie tlutoshop* und Biograph: 
Gesellsdiaft in. b. R. 

BERLIN W. 8, Friedrich-Straße 187-88. 

Telegramm-Adresse: BIOGRAPH. 
Telefon: Amt Zentrum No. 9334. BIograpfcEilm. 
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schieht nun Folgendes: Der Spiegel 
wirft das auf ihn projizierte Bild nach 
dem Plafond, dieser reflektiert das Bild 
wieder in den Spiegel, der es den Augen 
der Anwesenden trotz der Helle im Saal 
übermittelt. 

ln Theatern wird ein versilberter 
Glasspiegel als Leinwand benutzt, der 
das Licht viel stärker wiedergibt. Dieser 
Spiegel ist jedoch nur dort zu verwenden, 
wo der Saal länger ist, wie breit. Die 
Zuschauer müssen direkt vor dieser 
Spiegelwand sich befinden, denn über 
einen gewissen Winkel hinaus würde das 
Bild nicht mehr erkennbar sein. Mit 
einer solchen, nach den örtlichen Ver¬ 
hältnissen beliebig zu verändernden Ein¬ 
richtung kann man im Freien, wie in 
Sälen bei Tageslicht oder bei heller 

künstlerischer Beleuchtung projizieren, 
ohne die Bilder zu beeinträchtigen. 

Auch das Prinzip, daß rot und grün 
die dunklen Teile eines Bildes besonders 
hervortreten zu lassen, kann bei Versuchen 
für die Tagesprojektion zur Anwendung 
kommen. Bei durchscheinender, trans¬ 
parenter Projektion wurde ein feines 
Gewebe gefärbt und dann mit Gelatine 
oder Celluloid bedeckt, bei gewöhnlicher 
Projektion mit „Aufsicht“ wird die Lein¬ 
wand mit einer farbigen Lacktünche ver¬ 
sehen. Die jetzt bekannt gewordene 
Perlenwand hat ihre Vorgängerin in einer 
Wand, bestehend aus kleinen konkaven 
oder konvexen Linsenkörnchen in so 
dünner Metallfassung, daß diese bei der 
Projektion nicht stört. 

Auch Spiegelungen werden versucht, 

um das Tageslicht, bezw. dessen Ein¬ 
fluß zu überbieten. Man baute drei 
Spiegel so zusammen, daß sie ein Quadrat 
oder Rechteck bildeten, dessen vierte 
Fläche fehlt. Durch eine Glasscheibe 
hindurch wurde projiziert, die Bilder 
wurden von den beiden anderen Flächen, 
die Spiegel waren, reflektiert und dieser 
Reflex war in einem der Spiegel für die 
Beschauer sichtbar. 

Aus allen diesen Methoden resultiert 
das eine, daß für Tageslichtprojektionen, 
bis jetzt jenes das beste System ist, bei 
welchem die Leinwand mit der Projek¬ 
tionsfläche möglichst stark beschattet, 
das andere Licht ihm aber entzogen 
wird, wie dies in der „Lichtbildbühne“ 
No. 16 genau erläutert wurde. 

ehr Licht! ist die Devise des 
Kinos, auch desjenigen, das 
wirklich ganz helle Bilder pro¬ 
jiziert. Weißes, intensives Licht 
erste und Hauptbedingung für 

gute Vorführungen. Was nützt das beste 
Film- und Bildermaterial, wenn bei un¬ 
günstigem Lichte die Bilder an der 
Wand ohne jede Wirkung bleiben, matt 
und verschwommen sind, schwarz und 
weiß nicht in richtigem Kontraste ausein¬ 
anderhalten? Der Qualen größte ist es 
beinahe, wenn der Operateur sich ver¬ 
gebens abmüht, aus seiner Lampe 
bessere Beleuchtung herauszuholen und 
er im Schweiße seines Angesichts nichts 
anderes erreicht, wie das er und vielleicht 
auch das gerade anwesende Publikum 
nervös wird. Er weiß, er hat einen 
tadellosen Apparat unter seiner Leitung, 
an dem, wie er sich überzeugte, alles 
in Ordnung ist. Er hat auch sein Bilder¬ 
material gewissenhaft kontrolliert und 
sich sogar gefreut, diesmal ein auch von 
seinem Standpunkte aus tadelloses Pro¬ 
gramm erhalten zu haben und dennoch, 
die Sache ist wie verhext, sein Projek- 
tion läßt gerade jetzt viel zu wünschen 
^rig. Er kann den Fehler nicht finden, 
bis ihm einfällt, er habe heute neue 

Kohlenstifte. 
Kohlen eingesetzt; nicht nur ein neues 
Paar, sondern, weil ihm das bisherige 
Material ausgegangen war, eine neue 
Sorte, die er bisher nicht verwendet bat. 
Und nun wird ihm klar, der Mangel 
kann nur an der Kohle liegen. Die 
Leitung, der Widerstand sind in Ordnung, 
also kann und muß der Fehler nur an 
dem Kohlenstifte liegen. Und da macht 
er sich nun Gewissensbisse, daß er sich 
verleiten ließ, einige Pfennige zu sparen 
und eine andere Sorte zu wählen, als 
die sonst von ihm gebrauchte. Er hatte 
im Augenblick des Einkaufs nicht be¬ 
dacht, daß die Ersparnis von einigen 
Kupfermünzen nicht in die Wagschale 
fallen bei den bedeutenden Kosten des 
elektrischen Lichts und die Bedeutung 
der Kohlenqualität für die Projektion 
außer Acht gelassen und dies hat sich 
nun gerächt. 

Die Bedeutung der Nachfrage nach 
guten, vor allen zweckdienlichen Kohlen¬ 
stiften, die bei hoher Stromspannung 
das möglichst beste Projektionslicht 
geben, hat die Fabrikanten dazu geführt, 
diesen ganz besondere Aufmerksamkeit 
zu widmen. Man „verbesserte“ die Art 
der Fabrikation, man machte chemische 
und mechanische Experimente und fand 

ist die 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. »i oi Telegramme Kondorfilm. 

Formen und Zusammensetzungen, die 
ein alle Ansprüche befriedigendes Mate¬ 
rial lieferten. 

Zur Erzeugung der Kohlenstifte wird 
Ruß, Kohlenstaub, Petroleum und Koks 
verwendet. Die beiden letzteren kommen 
nur bei billigen Sorten zur Anwendung. 
Die daraus erzeugten Stifte geben Rauch, 
der sich an den Linsen des Apparates 
festzusetzen geneigt ist und brechen 
oder springen bei starkem Strom leicht. 
Gute Projektionskohlen müssen daher 
nur aus reinem Ruß fabriziert sein, 
dessen Vermengung mit Teer, Pech etc. 
die zu formende Masse, gibt Der Ruß 
wird gefiltert, um gelegentliche Unrein¬ 
lichkeiten aus ihm zu entfernen, dann 
werden ihm die nötigen Bindesubstanzen 
beigegeben, zumeist Kohlenteer, der 
aber vorher getrocknet und zur nötigen 
Dichtigkeit kondensiert wurde. Hierbei 
wird dem Ruß nur soviel Teer beige¬ 
geben, als nötig ist, um die Mischung 
zur Bearbeitung durch die hydraulische 
Presse entsprechend geschmeidig zu 
machen. Unter hohem Druck wird dann 
die Masse gewalzt, die Walzen sind 
natürlich poliert und gehärtet, sie liefern 
eine platte, teigartige Masse, die durch 
besondere Stampfwerke in Blocks ge- 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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stampft werden. Diese Blocks kommen 

nun einzeln in die Presse, je nach den 

Maßen der Stifte, die Masse durch eine 

Matrize preßt, aus der ein endloses Band 

der Masse in der gewünschten Stärke 

hervortritt. Am Ende der Matrize ist 

eine Scheibe, die in gewissen Abständen 

dem austretenden langen Kohlenstabe 

Marke der Fabrik und Qualitäts- sowie 

Nummernstempel eindrückt. 

Die noch weiche Masse wird dann 

in etwa 1,2 m Meter lange Stücke ge¬ 

schnitten, und dann werden sie in 

Bündel zusammengetan und verschnürt. 

Die Bündel kommen dann in Chamotte- 

tiegel und werden mit Kokspulver be¬ 

streut, damit sie luftdicht verschlossen 

sind und vor Verbrennen geschützt sind. 

In großen Oefen werden die Tiegel dann 

sehr großer Hitze ausgesetzt, gebacken, 

was etwa 8—10 Tage in Anspruch 

nimmt, bis alle verflüchtigenden Be¬ 

standteile aus der Masse entfernt sind. 

Es bleibt ein koksartige, fest aneinander 

gebundene Masse zurück, gleichmäßig 

gehärtete Stäbe, die beim Brechen eine 

ebene Fläche aufweisen. 

Diese Stäbe werden nun in die 

eigentlichen Längen der Kohlenstifte ge¬ 

schnitten, ihre Härte wird geprüft, sie 

werden, wo nötig, mit einem Docht ver¬ 

sehen, getrocknet und zum Versand ver¬ 

packt. Bei der Herstellung der Röhren 

für die Dochtkohlen befindet sich in 

der Oeffnung der Matrize ein Dorn, so' 

daß aus derselben hohle Kohlenstäbe 

hervorgehen. In die Höhlung wird eine 

Masse, bestehend aus bereits gebackenem 

Kohlenstaub und gewöhnlich Wasserglas, 

gefüllt. Namentlich Wasserglas oder 

ähnliche Mittel sind nötig, um ein ruhi¬ 

ges Licht zu erzielen, je nach der Menge 

derselben ist es möglich, die Länge des 

Lichtbogens zu vergrößern und es gibt 

sogar eine gewisse Formel für die ge¬ 

bräuchlichsten Kohlen für Projektions¬ 

zwecke, die im Verhältnis zur Länge des 

Lichtbogens und der Voltanzahl steht. 

Auch die Füllung dieser Masse in die 

Kohlenröhren geschieht unter hohem 

Druck; dann kommt die so fertige Kohle 

noch in einen Trockenofen. 

Die Firma Gebrüder Siemens & Co. 

in Lichtenberg - Berlin, unseren Lesern 

gewiß, wenn nicht anders, so aus deren 

Inseraten in der „L. B. B.“ bekannt, 

liefert für Kinozwecke bestimmte üiilen- 

stifte unter der Marke SA-Kohlen, es 

sind dies auf Grund langjähriger Erfah¬ 

rungen für Kinematographenlampen fa¬ 

brizierte Spezialkohlen, denen sich nur 

noch die Marke A-Kohle ebenbürtig zur 

Seite stellen kann. Beide Marken geben 

unter den für sie in Betracht kommen¬ 

den Betriebsverhältnissen ganz vorzüg¬ 

liche Resultate. Die Marke A ist für 

geringe Stromstärken zu verwenden, 

während Marke SA für höhere Strom¬ 

stärken in Betracht kommt. Selbst bei 

den höchsten Stromstärken ist es ausge¬ 

schlossen, daß bei der Marke SA Stücke 

vom Krater der positiven Kohle abplatzen. 

Da bei gleicher Kohlenlänge für die 

positive und negative Kohle in Gleich¬ 

strom der Durchmesser der negativen 

Kohle zwecks Erzielung eines gleich¬ 

mäßigen Abbrennens geringer gewählt 

werden muß, als der Durchmesser der 

positiven Kohle, so wird, um die Leit¬ 

fähigkeit der dünnen negativen Kohle 

zu erhöhen, der Docht der negativen 

Kohle normaler Weise verkupfert. Aus 

ländische Fabrikanten haben versucht, 

der Kohle nicht ganz runde, sondern auf 

einer Seite flache Formen zu geben und 

den Docht nicht in die Mitte sondern mehr 

nach der Peripherie des Umfangs zu 

verlegen. Trotzdem dies gelobt wird, hat 

es bei heimischen Fabrikanten keine 

Nachahmung gefunden. 

Operateur und Frontbeleuchtung. 
üü o manchem Operateur obliegt die S Sorge für die ganze Kinobeleuch¬ 

tung, namentlich dort, wo kein 

■ ■■■ besonderer Beleuchter angestellt 

ist. Dabei erstreckt sich seine Tätigkeit 

nicht nur darauf, die Front- und Saal¬ 

beleuchtung in seinen „Mußestunden“ 

in Ordnung zu halten, die in Frage kom¬ 

menden elektrischen Lampen ein- und 

auszuschalten, er hat vielmehr die Auf¬ 

gabe, möglichst viel Licht zum billigsten 

Kostenpunkte zu bewerkstelligen. 

Es liegt daher auf der Hand, daß die 

Frage auftauchte, ob der zur Projektion 

verwendete Strom, der mehr oder minder 

im Widerstand verloren geht, nicht für 

die Frontbeleuchtung (der Saal wird ja 

während der Vorführung verdunkelt) ver¬ 

wendet werden könnte. Dadurch würde 

der Gebrauch vieler Kinos beseitigt, die 

die Frontbeleuchtung einschalten, sobald 

ein Bild zu Ende ist und sie ausschalten, 

sobald mit dem nächsten Film begonnen 

wird. Die Sucht, den im Widerstand zu 

Hitze werdenden Stromanteil zu verwen¬ 

den, ist zu vorherrschend, um mancherlei 

Versuchen in der Praxis zu wideistehen. 

Jedenfalls stößt die praktische Durch¬ 

führung auf mancherlei Schwierigkeiten. 

Die erste derselben wäre die Voltanzahl 

des Stromes. Bei den usuellen HO 

Volt absorbiert der Widerstand gewöhn¬ 

lich nicht soviel Strom, daß eine nam¬ 

hafte Ersparnis durch Anschluß der F ont- 

beleuchtung sich ergeben würde. Es 

käme also in erster Reihe die 200 oder 

220 Voltleitung hier in Betracht. Bei 

diesem Druck wird nur ein Viertel vom 

Projektionsapparat beansprucht, und der 

Strom, der im Widerstand zur Hitze wird, 

dürfte genügen, wenn die Bogenlampe 

mit 40 Ampere brennt, 12 gewöhnliche 

Flammenbogen ä 10 Ampere zu speisen. 

Bei 100-110 Volts gehen 50°/o im 

Widerstand verloren, doch fragt es sich, 

ob diese Hälfte genügendes Frontlicht 

ergeben kann. 

Die Leitung selbst müßte wie folgt 

angelegt sein: Der positive Draht führt 

durch den Hauptschalter und über eine 

Sicherung zu je 3 parallel geschalteten 

10 Amperes - Flammenbogenlampen und 

von da zum gewöhnlichen Regulator- 

Widerstand. Jede Lampe hat ihren ge- 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. ei oi oi Telegramme Kondorfilm. 
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A. Grünthal, Berlin C-, Kommandantenstrasse 15. 
Telephon Centrum 2636 Telephon Centrum 2636 

: Jdealste Projektions-Fläche : 

Julius SMIiart 
LEIPZIG 

Alle grossen Schlager 
welche auf dem Film-Markt erscheinen 

erhalten Sie zu den billigsten Tagespreisen S 

Wochenprogramme ÄÜS" 
von 25 Mark an. 2x1500 Mtr 

Glasdiapositive 
®V*x8Va u. 8*/jXlO 1,50 M. SS Filmvf 

Rekiamediapositlve ^ DFD. iM , 
®V»x87ju.8*/|Xl0 X BERLIN - 

5*- Mk. X P„„ 

fl. Meyer 
Filmverleih-Institut 

" / BERLIN SO. 
5—Mk Ls Rungestr. 12. 

Telefon: Mpl. 11905. 

Kohlenstifte, Apparate, Zubehörteile. Man verlange Offerte. 

\ Erstklassige Wodien Programme 
| enthalten alle erstklassigen Schlager. I Reichhaltiges Reklame-Material, 

prompte Bedienung, 

fachmännische Zusammenstellung, 

billigste Preise, 

| frei 6., 7. und 8. Woche. I* Sämtlidie in letzter Zeit ersdiienenen 
Sensationssdilager sind einzeln für ganze uni halbe 

Uodien frei- 
•msrm»mssjawM.9saaaamM»sassamx»itgaKasmsMaBeeigssmisaBatamBmm 

yjjH£'£f£'£Wi 

I# mm S mm mm von eingesandten 
Kopieren Negativen .*. 

Entwickeln 
Eff“" Maschinen SS 

von Negativ- 
u. Positivfilm 

10 000 Meter 
Tagesleistung 

Perforieren Viragieren 
■ Filmtitel =- 

Kino - Kopier - Gesellschaft m. b. H., Berlin-Iieukölln 
Telephon: Amt Neukölln, 880. Kaiser-Friedrichstr. 219 Tel.-Adr.: Kinokopierung-Berlin, 

Klappsitze 
Ständig grosses Vorratslager von ca. 1000 Klappsitzen. 

" Das .grösste M u st e r s t u h 11 a g e r ..- ■ 
in ca. 40 verschiedenen Ausführungen vom einfachsten bis elegantesten Genre steht Interessenten jederzeit gern ohne Kaufzwang 

Spezialität: Komplette KinoiEinridilüngen slüsseltertig, auch gebrauchte, liefert billigst 
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bräuchlichen eigenen Widerstand, genau 

so, als ob sie mit 50-60 Volt Spannung 

brennen würde. Die negativen Pole der 

Lampen sind mit dem einen Ende eines 

einfachen Drehkontaktschalters verbunden, 

während der andere Kontakt dieses 

Schalters mit dem freien Pole des Wider¬ 

standes verbunden wird. Der Mittel¬ 

punkt des Schalters wird mit dem Am¬ 

peremeter verbunden von wo die Leitung 

nach dem positiven Pole der Projektions¬ 

lampe führt, deren negativer Pol mit 

dem negativen Pol des Hauptschalters 

direkt verbunden wird. Der Voltmeter 

wird besonders zwischen die Sicherungen 

des Hauptschalters eingereiht. 

Schaltet man die Hauptleitung ein, 

wenn der Drehkontaktschalter die Ver¬ 

bindung mit den 3 Lampen herstellt, so 

so sind diese mit der Projektionslampe 

in Serien geschaltet. Nur muß man beim 

Anbrennen dieser sehr vorsichtig sein, 

denn sobald sich die Kohlen berühren, 

werden 100 Volt durch jede automatische 

Flammenbogenlampe gehen. Zieht man 

dann die Kohlen auseinander, so werden 

die automatischen Lampen entweder 

die Voltzahl wieder abgeben und der 

Projektionslampe ein ruhiges Brennen 

ermöglichen, oder sie werden das Licht 

in der Bogenlampe sich nicht entzünden 

lassen, sodaß der Versuch, natürlich ohne 

Kurzschluß zu verursachen, wiederholt 

werden muß, bis Alles klappt, was nur 

der Fall sein kann, wenn man beim 

Anbrennen der Projektionslampe ver¬ 

hindert, daß unnötiger Druck in den 

automatischen Lampen eintrete. Versagt 

dies aber, so ist einfach der Drehkontakt 

umzustellen, dann sind die 3 Lampen 

ausgeschaltet und der Widerstand ist mit 

der Projektionslampe in Serienschaltung. 

Mit 3 Lampen in Verbindung kann die 

Projektionslampe mit 30 Ampere brennen; 

schaltet man mehr Lampen ein, so 

muß jede Lampe dann noch einen ein¬ 

fachen Schalter erhalten, um die Projek¬ 

tionslampe damit von 10 zu 10 Amperes 

regulieren zu können. Bei 200 Volts 

sind 9 automatische Lampen angängig, 

je drei in Serien geschaltet, und diese 

3 Serien, wie oben erwähnt, mit der 

Projektionslampe parallel geschaltet. Be¬ 

treffs des Widerstandes muß man 45 

Volt im Durchschnitt für die Projektions¬ 

lampe rechnen, so daß für den Wider¬ 

stand und die automatischen Lampen der 

Rest verbliebe. Der Stromverbrauch 

wird somit der gleiche sein, ob die Front¬ 

beleuchtung an diese Leitung ange¬ 

schlossen ist oder die Projeklionslampe 

allein brennt. Auf diese Art wird der 

besondere Stromverbrauch für die Front¬ 

bogenlampen erspart werden können. 

Wo es angängig ist, können auch Glüh- 

lampen-Frontbeleuchtung an die Leitung 

der Projektionslampen angeschlossen 

werden. 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. o* Telegramme Kondorf.lm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 

CONZERT-CLAVITIST 
ist eins der beliebtesten selbstspielenden Pianos, das im j 

Im- und Auslande gleich große Verbreitung gefunden hat. I 

Man verlange die neuesten Prospekte über alle Clavitist- ] 

Modelle. Schöne Ausstattung und eine streng rhythmische, j 

nuancierte Musik nehmen sofort für diese Instrumente ein. I 

Dabei ist der Preis trotz erstklassiger Arbeit und 

Verwendung teuerer Materialien sehr mäßig. 

Broschüre kostenfrei! 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig,Pcterstr-4 
Filialen in: Fabrik: Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig. Generalvertr.: 

Hamburg, Gr. Bleichen 21, Wien VI, Mariahilferstr. 3. Karl Braun,{Berlin, Friedrichstr. 16 (Passage). I 
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Das Reichskinogesetz. 
ülü n der „L. B. B.“ No. 16 vom 20. I April lieferten wir einen Rekord 

der journalistischen Berichter- 

■ ■■■1 stattung, indem wir in der Form 

eines Extrablattes unseren Lesern ein 

paar Stunden nach dem Geschehnis fol¬ 

gendes zur Kenntnis brachten: 

Das Reichs-Kinematographengesetz 
in Sicht? 

Der Reichstag hat in seiner Sitzung 

vom 19. April den Antrag Mumm und 

Genossen, wirtschaftliche Vereinigung, 

Deutsch-Conservative, Centrum, Polen 

und Welfen, der die gesetzliche Unter¬ 

stellung der Kinotheater unter die Ge¬ 

werbeordnung (§ 33 a, Konzessio- 

nierungszwang) und eine schärfere 

und einheitlichere Aufsicht worden, an¬ 

genommen. 

Wir hielten diesen Antrag für wichtig 

genug, um sofort an verschiedenen 

Stellen authentische Aeußerungen darüber 

einzuholen. Das Ergebnis war, daß wir 

obiger Mitteilung noch folgenden Zusatz 

anfügten, den wir genau zu beachten 

bitten: 

Mit dieser angenommenen 
Resolution dürfte die Basis zum 
Reichs- Kinematographen - Gesetz 
geschaffen und es nunmehr Sache 
der interessierten Kreise sein, 
ihren Einfluss auf die Gestaltung 
dieses Gesetzes geltend zu 
machen. 

Unsere schnelle Berichterstattung, auf 

die wir im übrigen nicht stolz sind, 

sondern beruflich als unsere journa¬ 

listische Pflicht betrachten, hat natur¬ 

gemäß in deutschen Kinematographen- 

kreisen viel Beachtung gefunden, wie 

dies unter andern aus zahlreichen, bereits 

ab 21. April bei uns eingelaufenen 

Schreiben hervorgeht. 

Die „E. I. F.-Z.“, die naturgemäss 

unsere Nachricht vom 20. April eben¬ 

falls gelesen hat, brauchte die Zeit bis 

zum 4. Mai, um sich vom Schreck zu 

erholen, und in dem Bestreben, unter 

allen Umständen in Sensation zu machen, 

druckte sie folgende „Berichtigung“ ab: 

Das Reichskinogesetz eine 

Erfindung. 

Auf Grund unserer intimsten Kennt¬ 

nis der Absichten an den höchsten zu¬ 

ständigen Reichs-, Landes- und Berliner 

Amtsstellen, ferner aber auf Grund einer 

Unterredung, die einer unserer Redak¬ 

teure in den letzten Tagen mit einer 

maßgebenden Persönlichkeit in hoher 

reichs-amtlicher Position hatte, sind 

der Export - Ausgabe 

■■■■ der L. B. B. ■■■■ 

garantiert den Er¬ 

folg der Inserate. 

wir in der Lage, mitzuteilen, daß jene 

Nachrichten über ein Reichskinemato- 

graphen-Gesetz glattweg erfunden und 

lediglich das Ergebnis falscher Kom¬ 

binationen sind. 

Wir haben zwar nicht behauptet, daß 

das Gesetz kommt, sondern daß durch den 

oben zitierten Antrag im Reichstag die 

Basis für ein kommendes Gesetz ge¬ 

schaffen ist. Daß diese Basis eine sehr 

stabile ist, beweist u. a. der Ausspruch 

des Ministers von Dallwitz, der am 

26. April, wie im übrigen bereits gemeldet, 

folgendes ausführte: 

„Was die Mißstände im Kinemato- 

graphentheaterwesen anlangt, so halte 

auch ich es für zweckmäßig, dit* Kinos 

der Konzessionspflicht zu unterstellen. 

Dazu besteht in der Tat ein Bedürfnis, 

nachdem die Judikatur des Reichs¬ 

gerichts die Kinos der Konzessions¬ 

pflicht der Gewerbeordnung nicht unter¬ 

stellt. Derartige Anregungen haben 

wir bereits an die zuständigen Stellen, 

an das Reichsamt des Innern ergehen 

lassen, die Verhandlungen haben jedoch 

zu einem positiven Ergebnis noch nicht 

geführt, sind aber auch noch nicht 

abgebrochen. Auch die übrigen An¬ 

regungen gegen die Mißstände bei den 

Kinos sind an sich durchaus erwägens¬ 

wert. Die Erhebung einer höheren 

Lustbarkeitssteuer wäre allerdings Sache 

der Kommunen. Ob man Kindern den 

Besuch der Kinos nur in Begleitung 

der Eltern gestatten soll oder ob man 
anordnen soll, daß besondere Vor¬ 

stellungen für Kinder veranstaltet 

werden müssen, darüber gehen die 

Meinungen weit auseinander. Aber 

auch diese Anregung soll geprüft 

werden.“ 

Man ersieht also, daß unsere erste 

Schlußfolgerung durchaus nicht sensa¬ 

tionell aufgebauscht, sondern eine sehr 

bescheiden und vorsichtig aufgestellte 

Vermutung war 

Gerade in der jetzigen Zeit, wo die 

Kämpfe unsere Kraft in Anspruch nehmen, 

müssen wir innerhalb unserer eigenen 

Reihen absolut kollegial sein und n cht 

neidisch mit Mitteln arbeiten, die sich 

mit den ungeschriebenen Gesetzen der 

journalistischen Standesehre nicht verein¬ 

baren lassen. 

Wir können unmöglich die maßgeben¬ 

den Behörden bitten, Kinematographen- 

bes:hlüsse immer erst dann zu fassen, 

wenn sie noch vor Redaktionsschluß bei 

der „E. I. F. Z.“ eintreffen können. 

A. M. 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichsfraße 235 

Telefon Nollendorf 450. oi cn c>i Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere ] 
gemischten Programme mit Schlager 

it Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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Pr eis-Hu sich reiben. 

. 100. 
1. Preis 1 
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n
 Mk. 

II. 9» 
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CM
 99 

III. 99 10,- 99 

IV. 99 10,- 99 

V.- X. „ a 5, 99 

100,- Mk. 

B 

Obige Preise setzen wir für die Beantwortung folgender Fragen und richtige An¬ 

gabe derjenigen Filmfabrik aus, die obiges Preisausschreiben erlägt und auf die die Be¬ 

antwortung der Fragen Bezug hat. 

1. Welche Filmfabrik bringt Schlagerfilms, Oie literarischen 
Wert haben. 

2. Welche Filmfabrik bringt Films mit erstklassiger Photo: 
graphie. 

3. Welcher Fabrik stehen I* Darsteller der Kinokunst zur 
Verfügung. 

Die Antworten müssen bis zum 15. Juli unter Chiffre „Italienische Film¬ 

fabrik“ an die „Lichtbild-Bühne“ Berlin, Michaelkirchstr. 17 eingereicht 

sein und in Prosa oder Gedichtform den Beweis erbringen, dafj der Einsender den Wert 

der erschienenen und bis dahin erscheinenden Schlager richtig erkannt hat. — Blofje An¬ 

gabe der Fabrik ist vom Wettbewerb ausgeschlossen. Ein zu bildendes Comite wird die 

Preisverteilung objektiv vornehmen. — 
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Erscheinungstag 25. Nai: 

Schicksals 
Gewalten 

Länge ca. 575 m. Preis Mk. 575—, Vir. Mk. 8 — 

Modernes Drama. 

Das unübertroffene Spiel der Hauptdarstellerin 

Fräulein Napietkowska 
stempelt den Film zu einem Kunstwerk. 

Pathe freres & Co., G. m. b. H., I 
Fernsprecher Amt Zentrum Nr. 9749 u. 4885. Eingang Kn 

! 
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Ein Meisterwerk 

der Darstellungskunst 

und Farbenkinematographie 

erscheint am 8. Juni: 

Das Geheimnis 
einer Frau. 

Länge ca. 700 m. Preis inkl. Kol. Mk. 980,- 

Telegramm-Adresse: Pathö-Films. 

erlin W. 8, Friedrich-Strasse 191 I 
lnstraße 14. Telegramm-Adresse: Path6-Films. + 

l*~ 
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Projections-ilctieii-Giiselliicliafl 

„U N10 N“ 
Frankfurt a.M.,Raiserstr. 64. 

die „Düse der Kino-Kunst“, ist und bleibt der 

Star am internationalen Himmel. — [)ie Theater, 

welche gern und freudig ihre Films spielen, 

zählen nach 

Hunderten. 
Die Asta Tlielsen-Gemeinde, die in aufrichtiger 

Verehrung ihre unnachahmliche grosse Kunst 

bewundert, zählt nach 

Tausenden 
u. der Gewinn an den Theaterkassen überschreitet 

TTlillionen. 
Im Kampf gegen den Frühlings-Sonnenschein 

gibt es nur ein Mittel; Leihen Sie die Films der 

Asta Hielsen. 

r 

% 

% 
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Behördliches. □ 
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•? ülSitzung des Nürnberger 
Polizeisenats. 

Die Kreisregierung hat den Distrikts¬ 
polizeibehörden Vorschriften über den 
Besuch von Kinematographen - Vor¬ 
führungen zugehen lassen. Diese Vor¬ 
schriften bestehen hier schon zum 
grossen Teil. Ein Unterschied besteht 
insofern, als die Regierung den Besuch 
von Jugendvorstellungen durch Kinder 
unter 10 Jahren nur in Begleitung Er¬ 
wachsener gestatten will, während hier 
bestimmt ist, daß dies nur in Beglei¬ 
tung älterer Personen geschehen darf. 
Diese Bestimmung wurde getroffen, um 
Kindern unter 10 Jahren den Besuch 
in Begleitung älterer Geschwister zu 
ermöglichen. Der Polizeisenat hält diese 
Anordnung für genügend. Eine weitere 
Vorschrift der Regierung, welche das 
Verbot des Besuches allgemeiner Kine- 
matographen-Vorführungen durch die 
fchulpflichtige Jugend auch auf Vereins- 
vorftellungen ausdehnt, dürfte nach 
Anficht des Polizeifenats fehr fdiwer 
durchführbar fein. Für Jugendvor- 
ftellungen befteht hier ein Ausfchuß, 
welcher die Films prüft. Noch nicht 
fchulpflichtige Kinder find nach der Re¬ 
gierungsanordnung vom Befuch der 
Kindervorftellungen auszufchließen. Die 
Regierung ordnet auch die Anbringung 
entspredionder Plakate an den Ein¬ 
gängen und Kaffen derKinematographen- 
theater an, ferner find durch die Polizei¬ 
behörde die Leitungen der Unterrichts¬ 
und Erziehungsanftalten diesbezüglich 
anzuweifen. Herr M.-R. Friedrich wünfeht 
mit Rückficht auf die Verfchiedenheit 
der Behandlung der Angelegenheit auch 
für folche Jugendvorftellungen reichs- 
gefebliche Regelung; auch der Berichter, 
Herr Rechtsrat Beckh. ift diefer Meinung. 
Zur gleichen Angelegenheit liegt eine 
Eingabe der hiefigen Kinematographen- 
befitjer vor, in welcher gebeten wird, 
eine Eingabe an das k. Staatsministerium 
zu unterftütjen, dahin, es möge fchleu- 
uigft die Einfebung einer Reichskom- 
miffion für Filmzenfur durchgeführt 
"erden; bis zur Errichtung derfelben 
aber möge es für Nürnberg bei der am 
1. Oktober 1911 eingeführten Zenfur- 
vorfchrift, welche fich bewährt hat, ver¬ 
bleiben. Der Polizeifenat befchließt die 
Begutachtung des Gefuches bei der 
Kreisregierung mit dem Beifügen, daß 
fich hier Beanftandungen nicht ergeben 

Goethebund und Kino. 
Die geplante Versammlung des 

Berliner Goethebundes gegen die 
Filmdramatik ist der vorgerückten 
Jahreszeit wegen auf den Herbst 
verschoben worden. 

Ein Inserat in der 

Eiporl-lisgüe 
= der L. B. B. = 

erhöht Ihr Auslandsgeschäft. 

haben, ferner, daß man eine Landes- 
zenfur nicht befürworte. Die Bitte einer 
Kinematographenbefiberin um Geftattung 
einer größeren Anzahl Vorftellungen für 
jugendliche Perfonen kann nicht beachtet 
werden, da die Vorfchriften entgegen- 
ftehen — Schulvorftellungen in Kinos 
hat der Bezirkslehrerverein nach dem 
Beifpiel anderer Städte bei der Re¬ 
gierung angeregt. Diefe Vorftellungen 
follen während der Schulzeit ftattfinden 
und die Prüfung der Films durch einen 
Lehrerausfchuß erfolgen. Die Regierung 
hat den Magiftrat zur Stellungnahme 
veranlaßt. Es wird befchloffen, folche 
Vorftellungen unter den obigen Be¬ 
dingungen zuzulaffen. 

Steuer in Wilmersdorf. 

Um dem Ueberhandnehmen der Kino- 
thealer entgegenzutreten, will nun auch 
Wilmersdorf gegen die Institute Vor¬ 
gehen. Trotz der großen Erregung, die 
jüngst erst in Schöneberg die Einführung 
einer Kinosteuei hervorgerufen hat, faßte 
der Wiimersdorfer Magistrat in seiner 
heutigen Sitzung den Beschluß, von jetzt 
ab sämtliche Kinotheater zur Lustbar¬ 
keitssteuer heranzuz ehen. Außerdem isi 
der Erlaß eines Ortsstatuts beabsichtigt, 
durch den das ganze Kinematographen- 
wesen geregelt werden soll. 

Iserlohner Verordnung. 

Eine neue Kinoordnung trat letzten 
Montag für Iserlohn in Kraft. Am 30. 
April ist eine diesbezügliche Polizeiver¬ 
ordnung hierselbst erlassen worden, in 
der im Anschluß an den § 15 der Ober¬ 
präsidialpolizeiverordnung vom 26. No¬ 
vember 1910 über die Zensur der kine- 

matographischen Vorsiellungen bezw. 
Besuch derselben von Seiten jugend¬ 
licher Personen eine neue Fassung 
dieses § 15 bekannt gemacht wird. 

Steuern in Holweide (Rheinland). 

Mit Rücksicht darauf, daß die Kine- 
matographen-Wandertheater auch in dies¬ 
seitigem Bezirke sich einführen, hat der 
Gemeindeausschuß für die Jugendpflege 
in der letzten Sitzung beantragt, die 
Lustbarkeitssteuer dafür von 10 Mark 
auf 30 Mark pro Tag zu erhöhen. Der 
Gemeinderat erkannte eine große sittliche 
Gefahr dieser Kinematographen - Theater 
für Jugend und Allgemeinheit an, und 
beschloß, dem Vorschläge entsprechend, 
die Lustbarkeitssteuer zu erhöhen. 

Lustbarkeitssteuer in Hagen i. W. 

Hier wurde einer Aenderung der Lust¬ 
barkeitssteuer zugestimmt, die in der 
Hauptsache die schärfere Erfassung des 
Kinematographenwesens bezweckt. Bis¬ 
her waren die Eintrittskarten bis 50 Pf. 
steuerfrei. In Zukunft soll die Karten¬ 
steuer bei kinematographischen Vor¬ 
führungen so festgesetzt werden, daß 
bei einem Eintrittsprerse bis 50 Pfg. 5 
Pfennig und bei höheren Eintrittspreisen 
10 Prozent mit Abrundung nach oben 
erhoben werden. Kleinere Lichtspielvor¬ 
führungen, wie sie vielfach in Wirt¬ 
schaften üblich sind, sollen mit einem 
besonderen Paulschalsatzs belegt werden, 
der sich nach der Zahl der zur Verfü¬ 
gung stehenden Plätze richtet. 

Der Steuerkranz um Berlin. 

Nachdem Neukölln, Schöneberg und 
Weißensee die Kinematographen - Steuer 
eingeführt haben, will es jetzt auch 
Wilmersdorf tun. Der dortige Magistrat 
hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, 
bis auf weiteres sämtliche Kinotheater 
zur Lustbarkeits - Steuer heranzuziehen. 
Außerdem soll das ganze Kinemato- 
graphenwesen durch ein besonderes 
Ortsstatut geregelt werden. Den Stadt¬ 
verordneten wird demnächst eine ent¬ 
sprechende Vorlage zugehen. — Wo 
bleiben die gutorganisierten Kinobesitzer- 
Vereine, die gegen eine solche tatsächliche 
Erdrosselungs-Steuer ihr Veto einlegen? 

Zur Steuer-Erhöhung in Hannover. 

Die Unzahl von Kinematographen- 
theatern in Hannover werden jetzt nach 
dem einstimmigen Beschluß der städ¬ 
tischen Kollegien stärker zur Lustbarkeits¬ 
steuer herangezogen werden. Senator 
Grote der über den Antrag referierte, 
teilte mit, daß durch die Billetsteuer 
9200 Mark, die 4prozentige Abgabe für 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichsftraße 235 

Telefon Nollendorf 450. pi oi di Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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die Plätze unter 50 Pfg. 25626 Mk., 
im ganzen also 34826 Mark aufgebracht 
worden sind. In Zukunft sollen durch 
eine lOprozentige Abgabe auf alle Billets 
etwa 70000 Mark herausgeholt werden. 
Diese Steuer werde sicher getragen 
werden können, und ts schade bei der 
Ueberproduktion nichts, wenn einige 
Unternehmungen verschwinden würden. 
In der Debatte wurde von allen Rednern 
der nachteilige Einfluß mancher minder¬ 
wertiger Kinotheater auf Kinder 
und Erwachsene beklagt, und es 
würde bedauert, daß die Unternehmungen 
nicht konzessionspfichtig seien. 

Aenderung der Ortspolizei¬ 
verordnung in Mülhausen i. Eis. 

Die nachstehenden Paragraphen haben 
folgende neue Fassung erhalten: § 8. 
Kinematographische Vorführungen, zu 
welchen Kinder unter 16 Jahren ohne 
Begleitung ihrer Eltern oder Vormünder 
zugelassen werden, dürfen sich nicht 
über 8 Uhr abends ausdehtien. — § 10. 
Sämtliche Films dürfen erst nach vor¬ 
heriger Zensur und nur nach Maßgabe 
dieser Zensur vorgeführt werden. Ins¬ 
besondere dürfen Films, die als „für 
Kinder nicht geeignet“ bezeichnet worden 
sind, nur in solchen Vorstellungen vor¬ 
geführt werden, zu denen Kinder unter 
16 Jahren keinen Zutritt haben. Die 
Ausweise über die Zensur sind im Vor¬ 
führungsraum jederzeit zur Einsicht der 
revidierenden Polizeibeamten bereit zu 
halten. — Die Bestimmungen über die 
Zensur werden durch besondere Verfü¬ 
gung getroffen. 

Steuervorschläge in Mülheim a. Rh. 

In der letzten Stadtverordneten-Ver- 
sammlung wurde über die Einführung 
einer Lustbarkeitssteuer debattiert. — Der 
Antrag wurde einer Kommission über¬ 
wiesen. 

Lehreraufsicht in Straßburg. 

Auf Anregung des hiesigen Polizei¬ 
präsidiums ist von der maßgebenden 
Behörde bestimmt worden, eine Sach¬ 
verständigenkommission zu ernennen, die 
in Zukunft die Auswahl jener Bilder¬ 
serien bestimmen soll, welche bei kine- 
matographischen Kinder - Vorstellungen 
vorgeführt werden dürfen. Die zahl¬ 
reichen Klagen aus Eltern- und Erzieher¬ 
kreisen haben zu der Erkenntnis geführt, 
daß die bisher durch Polizeiorgane aus¬ 
geübte Kontrolle nicht genüge. Es soll 
vielmehr nach Zustimmung der Kreis¬ 
schulinspektion ir. Zukunft die Lehrer¬ 
schaft zur Ausübung einer solchen Kon¬ 
trolle herangezogen werden. 

Allerlei 

Was wir vom englischen Kino lernen 
können. 

Wenn man die Konsularberichte aus 
England lie t, so erhält man über das 
Kinowesen in England einen ganz an¬ 
deren Begriff, wie durch persönlichen 
Augenschein, weil man in diesem Falle 
nicht die Gesamtheit, sondern nur die 
wenigen gesehenen beurteilen kann. 
Auch in Großbritannien gibt es heute 
keine Stadt von Bedeutung, in der der 
Kinematograph nicht siegreichen Einzug 
gehalten hätte. Zumeist sind Gesell¬ 
schaften, Syndicate und „Ringe“ die 
Eigentümer verschiedener Kinos in 
mehreren Städten. Die Eintrittspreise 
wariieren zwischen 15 Pfg. bis M 2.50 
nach deutschem Gelde. Dafür hat man 
gewöhnlich aber nur Vorführungen von 
Vit oder l3U Stunden Dauer. In England 
werden Films nach englischen Fuß ge¬ 
handelt und kosten 1000 Fuß, etwa 
300 Meter, von M 10.- bis M 100.- 
Leihgebühr, pro Woche je nach Datum 
des Erscheinungstages, Qualität und 
Alter des Films. Groß ist England in 
actuellen Sachen, so wurde das erste 
Rennen des Großen Nationalen Stee- 
plechase, das in Liverpool um 3 Uhr 
Nachmittag begann, und bis nach 7 
dauerte, am gleichen Abend in London 
gezeigt, die Entwicklung und sogar das 
Kopieren der Negative erfolgte im 
Zuge von Liverpool nach London. 
Welche deutsche Eisenbahn würde zu 
dergleichen hilfreiche Hand leisten? In 
London werden außer in den speziellen 
Kinotheatern auch noch in 52 Varietes 
lebende Photographien vorgeführt. 
Unter ziemlich scharfen Konkurrenz 
bringen die englischen Filmfabrikanten 
wöchentlich etwa 40 000 Meter Films 
heraus. 

Bei alledem steht fest, daß das Kino 
in England an seiner ursprünglichen An¬ 
ziehungskraft verloren hat. Wenn auch 
die vielen bestehenden Geschäfte Besuch 
haben, so wird diesen bald klar, daß 
ihnen nicht das geboten wird, was sie 
haben wollen, sondern was dem Theater¬ 
besitzer oder dem Verleiher gefällt. 
Schon dieser Punkt müsste für uns eine 
Warnung sein! In England wird das 
Programm zwei- bis dreimal wöchentlich 
gewechselt und dennoch gleicht ein 
Programm fast genau dem andern. Ein 
zweiter Fingerzeig für uns! Trotz des 
allgemeinen Interesses, das man wissen- 
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5 schaftlichen Films entgegenbringt, sind 
l diese sehr selten und was die Fabri¬ 
kanten nicht herausbringen, kann in den 
Theatern nicht gezeigt werden. Darum 
sollte sich die deutsche Filmindustrie 
auf dieses Gebiet mehr verlegen, ihre 
guten Erzeugnisse dieser Art würden 
auf dem englischen Markte sehr will¬ 
kommen sein. Des Ferneren wäre zu 
beachten, daß man Landschaften aus 
Japan, China, Siam und selbst aus 
Sibirien zu sehen bekommt, aber die 
Naturschönheiten, an denen das Deutsche 
Reich so viel aufzuweisen hat und das 
von den weltbereisenden Engländern 
immer noch bevorzugt wird, sieht man 
auf der Leinwand nicht nur in England 
fast gar nicht. In Bradford wird in 
einigen Kinos den Besuchern Nach¬ 
mittags Tee mit Bisquit gratis verabfolgt, 
was dort nicht als unlauterer Wettbe¬ 
werb aufgefaßt wird. 

In London selbst ist die amtliche Zahl 
von 287 Kinos nach dem Daily Mail auf 
350 angewachsen. In der Provinz haben 
die bestehenden 3000 Etablissements 
weniger neue Konkurrenten erhalten 
Warum eine Zunahme fürchten, wenn in 
Amerika fünfmal so große Konkurrenz 
bestehen kann? Auch der Wettbewerb 
unter den Fabrikanten trägt nur gute 
Früchte, denn von einer englischen Film¬ 
fabrik ist es bekannt, daß sie monatlich 
rein 100,000 M. verdiente, als das Ge¬ 
schäft noch nicht so florierte, und wenn 
sie sich heute mit einer halben Million 
pro Jahr zufrieden geben muß, so kann 
sie zwar von einem Rückgang sprechen, 
aber nicht von einem schlechten Ge¬ 
schäft. Wenn man 20,000 Mark Platz¬ 
miete bei der Aufnahme der Krönung 
bezahlt, wenn zu einem Film eine Armee 
Mitarbeiter benötigt werden, so schmälert 
dies den Profit, es wird aber immerhin 
genug noch erübrigt werden müssen, 
sonst sähe man davon ab. Der deutsche 
Fabrikant hat nicht das Herz, Gleiches 
auf eine Aufnahme zu riskieren, freilich 
muß er auch mit ganz anderen Absatz¬ 
möglichkeiten rechnen. Dies sollte sie 
aber doch nicht hindern, in der Gehalts¬ 
frage den Engländer nhchzuahmen, der 
einem guten Aufnahmeopperateur selbst 
100000 Mark Jahresgehalt bewillligt 
Die Engländer haben von den Ameri¬ 
kanern gelernt, vielleicht werden sie in 
Deutschland Schule machen. 

Abgeordnetenhaus und Kinemakolor. 

Das Mitglied des Abgeordnetenhauses, 

Herr Kopsch, erlaubte sich in einer der 
letzten Stitzungen folgendes zu sagen: 
„Nun noch ein Wort über die Verpachtung 
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des Neuen Königlichen Operntheaters. 
In der Nähe des Siegesdenkmals, un¬ 
mittelbar beim Moltkedenkmal, ist ein 
Theater, welches jetzt auf einmal nicht 
mehr Neues Königliches Operntheater 
genannt wird. Der Grund der Namens¬ 
änderung ist klar. Jede Anschlagsäule 
ruft uns zu: Ki Ko bei Kroll. (Heiter¬ 
keit.) Also ein Kinematographentheater 
in einem Königlichen Theatergebäude. 
Der Intendant hat wohl selbst das Pein¬ 
liche dieser Sache empfunden und d^rum 
wird es wohl nicht mehr als Königliches 
Theater bezeichnet. Der überaus schäd¬ 
liche Einfluß der Kinotheater auf die 
ernsten Bühnen und ihre Finanzen ist 
zweifelsfrei festgestellt. Ich glaube, wir 
bedauern es alle, daß aus einem könig¬ 
lichen Institut jetzt ein Kientopp ge¬ 
worden ist. (Heiterkeit und sehr wahr!) 
Denn auch Kroll bleibt auch in Zukunft 
immer noch ein königliches Theater. 
Wir haben jetzt in der Reichshauptstadt 
als Neuestes und Feinstes einen König¬ 
lichen Kientopp! (Lebhafte Heiterkeit.) 
Da muß doch wohl so bald als mög¬ 
lich Wandel geschaffen werden. Ich 
schließe meine Ausführungen, indem ich 
sage: Hinein in die königliche Oper 
mit dem wahren künstlerischen Geist, 
der sich in freudigem Zusammenarbeiten 
betätigt, heraus aber aus dem Neuen 
Königlichen Operntheater mit dem Kien¬ 
topp.“ 

Die Direktion der „Kinemakolar- 
Lichtspiele“ ließ sich natürlich diese An¬ 
pöbelung nicht gefallen und veröffent¬ 
lichte darauf folgendes in den Zeitungen: 
„In der Donnerstag-Sitzung des Abgeord¬ 
netenhauses hat der Abgeordnete Kopsch 
in seiner gegen die Generalintendanz ge¬ 
richteten Kritik auch bemängelt, daß 
die Krollsche Bühne an einen „Kientopp“ 
verpachtet sei. Den in diesem Zusam¬ 
menhang von dem Abgeordneten Kopsch 
gemachten Ausstellungen würde die Be¬ 
rechtigung nicht abzusprechen sein, wenn 
es sich bei den ,Kinemakolor-Lichtspielen‘, 
die nur Bilder in wirklichen Naturfarben 
zur Vorführung bringen, tatsächlich um 
ein Kinounternehmen gewöhnticher Art 
handelte. Wie bekannt, haben es sich 
die Kinemakolor-Lichtspiele in erster 
Linie zur Aufgabe gemacht, durch ein 
vollständig einwandfreies, alles Sensa¬ 
tionelle ausschließendes, und durchaus 
künstlerisches Programm der Unkultur 
des gewöhnlichen Kinos entgegenzutreten. 
Mit diesem Bestreben haben die Kine¬ 
makolor-Lichtspiele die Billigung aller 
gefunden, die sich die Bekämpfung des 
gewöhnlichen Kinos zur Aufgabe machen, 
insbesondere auch der Berliner Lehrer¬ 
schaft. Lediglich mit Rücksicht auf 
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unsere künstlerischen Bestrebungen ist 
uns das Krollsche Theater überlassen 
worden. Die Ausführungen des Abge¬ 
ordneten Kopsch gehen somit von voll¬ 
ständig irrigen Voraussetzungen aus“. 

Ein neues U.-T. in Berlin. 

An der Ecke der Friedrich- und 
Taubenstraße wird in wenigen Tagen 
ein Bauzaun erstehen, hinter dem der 
Kran die vor noch nicht 15 Jahren fest¬ 
gefügten Sandsteine des Tucherhauses 
auseinandernehmen und abheben wird. 
Das Tucherhaus mit seiner bunten 
Fassade muß einem neuen industriellen 
Unternehmen Platz machen, einem Kine- 
matographen - Theater, das Plätze für 
1200 Personen aufweisen wird. Das 
Gebäude, das den Namen „Bavariahaus“ 
führen soll, wird unter der Bauleitung 
des Architekten Moritz Ernst Lesser aus 
Beton gegossen werden. 

Vereinsgründung in Hagen i. W. 
Die Kinematographen - Angestellten 

von Hagen gründeten einen Verein kine- 
matographischer Angestellten und Berufs¬ 
genossen. Als erster Vorsitzender wurde 
gewählt Arthur Hahn, als zweiter Heinze- 
mann, als Schriftführer Albert Koch, als 
Kassierer Jean Börske. 

Lehrer und Kinematograph. 
Am Mittwoch, den 29. Mai, morgens 

8 Uhr, findet in den Räumen des Berliner 
Union-Theaters am Alexanderplatz eine 
Deutsche Lehrerversammlung statt, die 
sich mit der Frage des Kinematographen- 
Unterrichts befassen wird. Anschließend 
daran werden bestimmt ausgewähhe 
Kinofilms vorgeführt. 

Schriftsteller und Kinematograph. 
In Schriftstellerkreisen macht sich 

neuerdings eine Bewegung bemerkbar, 
deren Hauptziele in einer möglichst weit¬ 
gehenden Unterstützung der Kinemato- 
graphen-Industrie wurzeln und die offen¬ 
bar als Gegenagitation für den Goethe- 
Bund gedacht ist, dem bekanntlich eine 
Reihe der bekanntesten Bühnensch ift¬ 
steller angehören, die sich gemeinsam 
sehr energisch gegen das Kino ausge¬ 
sprochen haben. In einer vom Schutz¬ 
verband deutscher Schriftsteller einberu- 
fenen Versammlung, die vor einigen 
Tagen im Cafe Austria in Berlin tagte, 
wurden einige Leitsätze aufgestellt, die 
die Stellungnahme der Tagesschriftsteller 
kennzeichnen sollen, und zwar: 1. keiner¬ 
lei Stellungnahme zu den streitenden 
Parteien (Theaterdirektoren und Kino¬ 
besitzer); 2. Bereitschaftserklärung, sich 
in den Dienst der Film - Industrie zu 
stellen; 3. Protest gegen die übermäßig 
hohen und ungerechtfertigten Kinosteuern; 
4. Protest gegen die Filmzensur, für die 
in Zukunft - wie die Resolution fordert 

nicht der Inhalt, sondern nur die 
Wirkung maßgebend sein soll. Dasein¬ 
leitende Referat hielt Rechtsanwalt Dr. 
Treitel, in dem er vor allem den Theater¬ 
direktoren den Vorwurf machte, gegen 
die Kinos einen Kampf mit unfairen 
Mitteln zu führen. Denn es handelt sich 
hierbei lediglich — so betonte der 
Redner um einen Konkurrenzkampf, 
und nicht — wie man vielfach zu be¬ 
haupten geneigt ist — um einen Kultur¬ 
kampf! Das Theater soll seine Leistungen 
verbessern und den Ansprüchen des 
großen Publikums in weiterem Umfange 
entgegenkommen als dies bisher der 
Fall gewesen ist. Die Schuld an dem 
Niedergang der Einnahmen liegt nicht 
an dem Kinematographen, sondern an 
der Unfähigkeit der Theaterdirektoren. 
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Wenn man nicht den „Kino“, an sich, 
sondern nur seine Auswüchse bekämpft, 
ist eine Förderung seiner Bestrebungen 
nur zu begrüßen. (Siehe auch Leitartikel). 

Ein Siebentes Union-Theater 
in Berlin. 

Die Projektions - Aktien - Gesellschaft 
„Union“, welche die Errichtung eines 
neuen Theaters im Hause Friedrich¬ 
straße Ecke Taubenstraße anzeigt, 
schreitet jetzt zu einem neuen Bau am 
Kurfürstendamm 26. Das neue Theater, 
mit dem die Gesellschaft ihre siebente 
Kinobühne in Berlin eröffnen wird, ist 
als ein streng klassischer Theaterbau 
gedacht, der schon in der Fassaden¬ 
wirkung das Ansehen eines monumen¬ 
talen Theatergebäudes erstrebt. Die 
Inneneinrichtung im Stile Louis XV., 
wird, entsprechend dem westlichen Milieu, 
bei aller Einfachheit ein luxuriöses Bild 
entfalten, dem eine stilvolle Ornamentik 
den aparten Rahmen gibt. Entsprechend 
der Tendenz, in diesem Theater die 
Kinobühne der eleganten Welt zu schaffen, 
trägt jedes Detail des für 1000 Personen 
berechneten Raumes künstlerischen Cha¬ 
rakter und mondaine Färbung. Im 
Souterrain des Neubaues wird ein ele¬ 
gantes Cafe etabliert, dessen Leitung 
Cafetier Pa u 1 y , der bekannte Besitzer 
des „Cafe des Westens“, übernimmt. 

Die Kinematographie im täglichen 
Leben. 

ln welchem Umfange neuerdings in 
Berlin die Kinematographie sich das täg¬ 
liche Leben zu erobern beginnt, darüber 
kann ein Gang durch eine einzige unserer 
Hauptstraßen belehren. Eine der aller¬ 
letzten Errungenschaften ist die kinemato- 
graphische Ansichtspostkarte, die jetzt 
in allen Schaufenstern zu sehen ist. 
Eine Reihe von vielleicht 20 Momentauf¬ 
nahmen gleitet am Auge vorüber. Der 
Eindruck der Bewegung ist allerdings 
wegen der geringen Zahl der Einzelbilder 
etwas mangelhaft. Einerseits darf die 
Karte nicht ungefügig und schwer werden; 
anderseits gestattet der durch einen 
billigen Preis bedingte Massenvertrieb 
nicht eine beliebige Vermehrung der 
Bilder. Neuerdings hat man aber deren 
Anzahl bis auf 35 und 40 gesteigert und 
dadurch eine hübsche lebende Wirkung 
erzielt. Auch die Bildmotive sind besser 
geworden. Bisher hatte man sich auf 
ein küssendes Liebespärchen und dergl. 
beschränkt. Jetzt sieht man aber schon 
Szenen aus dem Verkehrsleben. Man 
kann mit großer Wahrscheinlichkeit Vor¬ 
aussagen, daß auf diesem Gebiete die 

kinematographische Kleinindustrie außer¬ 
ordentliche Entwicklungsmöglichkeiten 
vor sich hat. 

Der deutsche Bühnenverein. 

Das allgemeine Kesseltreiben, das jetzt 
gegen den Kinematographen geführt wird, 
hat auch den deutschen Bühnenverein 
in sein Bereich gezogen. Auf der Tagung 
des Deutschen Bühnenvereins, die be¬ 
kanntlich am 18. und 19. Mai in Breslau 
stattfindet, wird demzufolge unter anderem 
auch die Frage der Kinematographen- 
tnater zur Debatte stehen. 

Englische Film-Zensur — Muster 
für Deutschland. 

In England ist nunmehr endgültig der 
Beschluß gefaßt worden, alle zur öffent¬ 
lichen Vorführung bestimmten kinemato- 
graphischen Aufnahmen einer Zensur zu 
unterwerfen; bereits in wenigen Wochen 
wird diese neugeschaffene Zensurbehörde 
ihre Tätigkeit beginnen. Die Bestimmun¬ 
gen, unter denen diese Zensur gehand- 
habt wird, gehen so weit, daß jedes 
Kinematographentheater, das anfechtbare 
Darstellungen vorführt, sofort automatisch 
von allen Filmfabriken boykottiert wird, 
so daß dem Direktor die Fortführung 
des Etablissements unmöglich wird. Es 
wird ein Komitee gebildet, dessen Mit¬ 
glieder von der Genossenschaft der Film- 
Fabrikanten, von dem Verband der Film¬ 
mieter und von dem Bund der Kine¬ 
matographentheater gestellt werden. Dieses 
Komitee ernennt sechs Prüfer, darunter 
auch Geschäftsleute, die mit der Kine- 
matographen-Industrie nicht in Verbin¬ 
dung stehen. Die Kommission der 
Sechs wird ausnahmslos jeden Film 
prüfen, der zum Verkauf kommen soll. 
Man rechnet damit, daß die Kommission 
ein Arbeitspensum von wöchentlich rund 
120 Films zu bewältigen hat, sie soll in¬ 
folgedessen auch von Montag bis Freitag 
täglich tagen. Wenn irgendeine der hier¬ 
bei vorgeführten Aufnahmen auch nur 
bei einem Mitglied der Kommission Be¬ 
denken erregt, darf der Film einstweilen 
nicht verkauft oder verliehen werden. 
Die Films, bei denen auf diese Art etwas 
auszusetzen ist, müssen dann dem ober¬ 
sten Zensor vorgeführt werden; diesem 
obersten Zensor steht wiederum eine 
Kommission von Fachleuten beratend zur 
Seite, doch werden dieser zweiten Kom¬ 
mission Filmfabrikanten nicht angehören. 
Die Entscheidung des obersten Zensors 
ist unwiderruflich und kann nicht an- 
gefochten werden, auch dann nicht, wenn 
die beratende Kommission gegen die 
Vorführung des Films Bedenken nicht 

erhoben hat. Ein Filmfabrikant, der eine 
Aufnahme verkauft, die der Kommission 
der sechs Prüfer nicht Vorgelegen hat, 
wird schwer bestraft, da alle Käufer sich 
verpflichten, fortan von dieser Fabrik nie 
mehr einen Film zu kaufen. Dieselbe 
Strafe trifft die Theaterdirektoren, die 
eine Aufnahme vorführen, welche die 
Zensur nicht passiert hat; alle Mitglieder 
des Verbandes der Filmfabriken ver¬ 
pflichten sich, diesem Theater fortan 
keine Films mehr zu liefern. Dieselben 
Bestimmungen gelten für die Zwischen¬ 
händler; wer also die Zensur zu um¬ 
gehen sucht, oder nicht respektiert, wird 
boykottiert. Wem das Amt des obersten 
Zensors übertragen werden soll, steht 
noch nicht fest; wie berichtet wird, be¬ 
absichtigt man diesen für das gesammte 
englische Kinematngraphenwesen ent 
scheidend bedeutungsvollen Posten dem 
früheren Theaterzensor Mr. Redford zu 
übertragen. Redford hat bekanntlich Jahre 
lang die Londoner Theaterzensur ver¬ 
waltet und ist erst kürzlich von diesem 
Posten zurückgetreten. 

Die Kinematographie auf der Städte- 
Ausstellung in Düsseldorf 1912. 

Die Städte-Ausstellung gedenkt auch 
die Kinematographie in umfangreicher 
Weise ihren Interessen dienstbar zu 
machen und dem breiten Publikum mit 
ihrer Hilfe die Kenntnis wissenswerter 
Vorgänge im öffentlichen und industriel¬ 
len Leben zu vermitteln. Die Bedeutung 
der Kinematographie hat in kurzer Zeit 
einen außerordentlichen Aufschwung ge¬ 
nommen und eine Vollendung erreicht, 
die wohl zu der Annahme berechtigt, 
daß auch die Städte und die Industrie 
dieser Art der Vorführung ihre Aufmerk¬ 
samkeit in höherem Maße wie bisher 
zuwenden und sie für ihre Zwecke nutz¬ 
bar machen. Bietet sie doch den Städten 
wie der Industrie ein vorzügliches Mittel, 
besonders bemerkenswerte Vorgänge in 
ihrer Entwickelungsgeschichte wie auch 
technische Prozesse im Bilde festzuhalten 
und der Allgemeinheit in belehrender 
Weise zugänglich zu machen. Der Film 
ist bei dem heute allgemein üblichen 
Austausch von wissenschaftlichem Mate¬ 
rial wohl das zweckmäßigste Vermitte¬ 
lungsobjekt. Er vermag auch dem Fern¬ 
stehenden einen klaren Einblick in die 
Arbeitsweise z.B. der Lagerhäuser, Mühlen, 
Schlachthofbetriebe, Kanalisation und 
Kläranlagen, der Müllverbrennung, der 
Gaserzeugung usw. zu geben. Weitere 
dankbare Gebiete dürften sein die Straßen¬ 
bahnen im Betriebe, auf den Bahnhöfen, 
auf der Strecke, sowie in den Reparatur- 
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und Montagewerkstätten, Fuhrpark und 
Straßenreinigung, die Feuerwehr in Ruhe, 
beim Alarm, auf der Fahrt zum Angriff 
und beim Brande selbst, Desinfektions¬ 
anstalten, Elektrizitätswerke etc. Alles 
dies ist geeignet, allgemeines Interesse 
zu erwecken. Man darf daher wohl mit 
Recht annehmen, daß der Ausstellung 
das gewünschte Material an Films für 
ihr Lichtbildtheater, das mehrere hundert 
Personen fassen soll, in reichem Maße 
zur Verfügung gestellt werden wird. 

Die Damenhüte im Parkett. 

Ein Kinobesitzer hatte sich gegen die 
Beschwerden, die über das Aufbehalten 
der Damenhüte täglich geführt, von dem 
schönen Geschlecht aber nicht geachtet 
wurden, auf folgende originelle Weise 
zu helfen gewußt: Er ließ in seinem 
Theater ein Plakat anbringen mit der 
Aufschrift: „Damen bitte rechts setzen!“ 
Da mußten sie nun wohl oder übel ihre 
großen Hüte abnehmen; denn es ließ 
sich keine gefallen, daß ihr der Blick 
auf die Leinwand durch die großen Kopf¬ 
bedeckungen der vor ihr Sitzenden ver¬ 
dunkelt oder ganz unmöglich gemacht 
wurde. Ueberall, wo man auf gleiche 
Schwierigkeiten in dieser Beziehung 
stoßen sollte, empfiehlt es sich, dieses 
einfache Mitte! anzuwenden. 

Reklamestatistik. 

Wenn es möglich wäre, durch Rund¬ 
fragen oder durch Daten vergleichende 
Ziffern aus unterer Branche feftzu- 
ftellen, fo würde die „L. B. B.“ dies 
immer tun, denn Zahlen beweifen und 
man kann aus ihnen manche Lehren 
ziehen. Die Tagesblätter, dieeinftdem 
Kino feindlich gegenüberftanden, nehmen 
in dem nunmehrigen Wohlwollen zu 
willkürlichen Zahlen Zuflucht, die ihren 
Zweck verfehlen. So gibt der New 

York Herald an, daß Ende 1910 die 
Anzahl der Kinos der Welt 67 000 be¬ 
tragen haben follte, von denen 12 000 
auf die Vereinigten Staaten, 5000 auf 
Großbritannien und 50 000 auf die 
übrigen Gebiete des Univerfums ent¬ 
fallen. Die Zahl der täglichen Befucher 
der Kinos in den Vereinigten Staaten 
wird auf 5 Millionen gefchätjt, während 
500 Millionen in drei Monaten die Films 
auf der Brüffeler Ausftellung 1910 ge¬ 
sehen haben dürften. Troft der ent- 
fchiedenen Zunahme feither fowohl der 
Kinos in allen Ländern, wie der Ge¬ 
samtbranche, hält es dagegen die Ber¬ 
liner „Reichspoft“ für opportun, eine 
„Statiftik“ zu veröffentlichen, nachweicher 
in der Welt nur 20 000 Kinos exiftieren 
würden, von denen die Hälfte den Ver¬ 
einigten Staaten angehören foll. Hun¬ 
dert Filmfabriken reproduzieren nach 
dem Blatte täglich im Durchfchnitt eine 
halbe Million Meter Films. Warum 
fragt denn der Artikelfchreiber der 
„Reichspoft“ nicht vor Veröffentlichung 
solcher Ziffern bei einer Fachfchrift an? 
Wir hätten ihn aufgeklärt und darauf 
hingewiefen, wie wenig zugänglich ein 
sol&es Zahlenmaterial ift. Wollen wir 
z. B. die Einnahmen der Kinos ftatiftifch 
verwerten, wir begegneten gewiß nur 
bis oben zugeknöpften Leuten. Darum 
muß auch nur mit Referve ein fran- 
zöfifcher Vergleich zwilchen Kino- und 
Theatereinnahmen aufgenommen wer¬ 
den. Darnach (den Unterfchied des 
Faffungsraumes und der Eintrittspreife 
berückfichtigend) betrugen die Kino¬ 
einnahmen in Paris 1911 zulammen 
2 369 017 Francs, der nicht lubventio- 
nierten Theater 25 516 370 Francs, der 
Varietes 7 670 651 Francs, der Cafe- 
Konzerts 5 198 217 Francs. Nimmt man 
ein Durchfchnittsentree beim Kino von 
75 Cts. an, beim Theater mit 5 Francs, 
beim Variete 3 Francs, im Cafekonzert 
mit 4 Francs, lo kann man die Zahl 
der Belucher in den Kinos mit 2 309 763, 
im Theater mit 4 703 274, im Variete 
mit 2 359 638 und in den Cafekonzerts 
mit 1 279 955 annehmen. Es dürfte 
interelüeren, daß von den Kinos das 
Omnia 484 215, Parisiana 434,593, 
Gabka 276 377, Gaumonts 235 838, 
Tivoli 226 050 und American Biograph 
225 890 Francs Einnahmen erzielten. 
Dagegen hatten das Chatelettheater 
2 359 463, die Folies Bergeres 1 750 175, 
Moulin-Rouge 1 031 774, Ciqale 1 019 002, 
das Petit Casino 401 165 Francs Jahres¬ 
einnahmen. Die Franzoien erblicken 
daher im Kino keine Schädigung der 
Theater und anderer Vergnügungs- 
etabliüements. 

□ Technisches. □ 

Feuersichere Films. 

Einen feuersicheren Kinematographen- 
Film herzustellen, daran arbeiten die 
Technik und mit ihr die Chemie unaus¬ 
gesetzt, denn es handelt sich darum, 
eine gefährliche uud bedenkliche Neben¬ 
erscheinung bei den Kinematographen- 
films zu beseitigen. Die Farbenfabriken, 
Friedrich Bayer & Co. in Elberfeld, haben 
nun einen Film hergestellt, der aus 
Acetyl-Zellulose (Zellit) besteht und, der 
im Gegensatz zu dem bisher gebräuch¬ 
lichen, aus dem sehr feuergefährlichen 
Zelluloid fabrizierten Film, absolut feuer¬ 
sicher ist. 

Um die Interessenten von dieser Tat¬ 
sache zu überzeugen, wurde in München 
im Turnsaal der Berufsfeuerwehr von 
Ingenieur Dr. Kieser ein Vortrag gehalten, 
der mit praktischen Vorführungen ver¬ 
bunden war. Der Vertreter der Farben¬ 
fabrik gab zuerst einiges statistisches 
Material. Es werden auf der Welt von 
etwa 70,000 Kinotheatern täglich etwa 
60,000 Meter Film verwendet. Von 
diesen 600,000 Meter liefern 96 °/0 aus¬ 
ländische Firmen. In Deutschland steckt 
die Filmfabrikation noch einigermaßen 
in den Kinderschuhen. Zehn Jahre 
Arbeit hatte es bedurft, bis es endlich 
gelang einen schwer entflammbaren Film, 
wie der vorgeführte ist zu schaffen, 
der vor allem die gleiche Weichheit be¬ 
sitzt, die gleiche Schärfe der Bilder er¬ 
möglicht uud der vor allem auch so 
haltbar ist, wie der Zelluloidfilm. An 
einer Reihe Experimente zeigte der Vor¬ 
tragende, daß der feuersichere Film die¬ 
selben günstigen Eigenschaften besitzt, 
wie der aus dem gefährlichen Zelluloid 
hergestellte. Die Hauptgefahr bei dem 
jetzigen Film besteht darin, daß, falls 
im Projektionsapparat der Mechanis¬ 
mus nur ein paar Sekunden nicht funk¬ 
tioniert, die starke Wärmebestrahlung 
durch die Lichtquelle eine Entzündung 
des Films herbeiführt. Ein brennender 
Zelluloidfilm läßt sich aber weder mit 
Wasser, noch mit nassem Sand oder 
Kohlensäure, kurzum mit keinem der 
existierenden Löschmittel zum Erlöschen 
bringen. Die sichtbare Flamme erlischt 
allerdings, aber der Zelluloidfilm brennt 
unter Wasser, unter Sand oder in Kohlen¬ 
säure weiter und zwar unter Entwicklung 
kolossaler, sehr giftiger und explodier¬ 
barer Dämpfe. Es sei deshalb viel 
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Sichern Sie sich das Erstaufführungsrecht unserer Monopolfilms: 

Die Geisternacht 
Sensationeller Zweiakter aus dem Spiritistenleben. 

-Länge ca. 610 m- 

Auch für Kinder zensiert. Auch für Kinder zensiert. 

Blutende Herzen 
Tiefergrdfendes Lebensbild in 3 Akten. Länge ca. 900 m 

□□□ Erscheinungstag 27. April 1912. □□□ 

Auch für Kinder zensiert. Auch für Kinder zensiert. 

Ein Kampf im Dunkeln 
Großer Sensationsschlager in 2 Akten. Länge ca. 730 m 

bb Erscheinungstag 25. Mai 1912. bb 

□B0QB0H00Q0 Zu allen Monopolfilms reichhaltiges Reklame-Material. 00000000000 

Karl Werner t«.».«. 
Köln am Rhein, Waidmarkt 13-15 

Telegramm ■ Adresse: Filmwerner. Telephon »Nr.: B. 1425. 
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Vornehmes Offiziersdrama 

Frankfurt a. Main 
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Dämone der 
Kinematographie 

höchsten 
Juni 

8. 
1012. 

I 1 lllll 

I 
Dämone 

Daß wir keine Koften gefcheut haben, um eine 

Ausftattung zu bringen, wie fie in ihrer Art 

Einzig daftebt, ift allfeits bekannt. 

Mehr als 100000 Mark ift der Wert derfetben. 

Ohne den Film gefehen zu haben, kein Urteil. 

Neue Effekte, fpannend von Anfang bis 

Ende. 

DER Clou des Bildes ift der 

Teufels* oder Mepbiftotanz (die Verfuchung) 

In welchem Herr Ernft Becker, fowie 

Eva Speyer die Hauptrolle fpielen. 

Faszinierend, fenfationell, 

Einzig. 

Reichhaltiges Reklamematerial, Photos, Cliche-Plakate etc. 

Erscheinungstag 8. Juni 1912. In Berlin vollständig zensiert. 

Preis Mk. 1150. Preis Mk. 1150. Preis IMk. 1150. 

KunslHlm-Verlagsgesellsdialt, Düsseldorf 
Telephon 9897 Graf Adolfstrasse 69 Telephon 9897 
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richtiger, einen brennenden Film aus¬ 
brennen zu lassen, als ihn zu löschen 
versuchen. Alle diese ungünstigen Eigen¬ 
schaften dagegen, die den Zelluloidfilm 
so gefährlich machen, besitzt der neue 
Acetyl-Zellulosefilm, kurz Zellitfilm ge¬ 
nannt, nicht. Wird er im Apparat großer 
Hitze ausgesetzt, schmilzt oder schmort 
er, aber er brennt nicht. Die praktischen 
Vorführungen, die der Vortragende in 
reichem Maße zeigte, ergeben die Richtig¬ 
keit aller dieser Behauptungen. Der 
interessanten Vorführung wohnten Ge¬ 
heimrat Exzellenz v. Bayer, zahlreiche 
Fachleute, auch Besitzer von Kinotheatern 
bei. Der Vortragende stellte dies mit 
Freuden fest, denn in anderen Städten 
seien sie sehr zurückhaltend gewesen. 
Auf Anfragen erfuhr man, daß im Augen¬ 
blick die Industrie noch gar nicht den 
ganzen Filmbedarf decken könnte, abge¬ 
sehen von den zahlreichen noch vor¬ 
handenen, unverbrauchten Films eine 
Einführung der feuersicheren nicht mög¬ 
lich wäre. Amerika hat früher schon 
unverbrennbare Films auf den Markt ge¬ 
bracht, die jedoch verschiedene Mängel 
zeigten. Der Vortragende wies darauf 
hin, daß bei zahlreichen französischen 
Films die deutsche Erfindung bereits 
Verwendung gefunden habe. Zweifellos 
wird dem neuen Acetyl - Zellulosefilm, 
das kann man nach den vorgeführten 
Experimenten ruhig behaupten, die Zu¬ 
kunft gehören. 

Der Kinematograph für jedermann. 

Die Herstellung kinematographischer 
Bilder war dem Privatmann bisher un¬ 
möglich, weil die Apparate sowohl wie 
die Films außerordentlich teuer sind. Ein 
französischer Erfinder, George Bettini, 
hat nun einen „Kinematographen für 
Jedermann hergestellt.“ Es ist ein photo¬ 
graphischer Aufnahmeapparat, der nicht 
viel größer und schwerer als eine ge¬ 
wöhnliche Handkamera ist und dessen 
Preis innerhalb erreichbarer Grenzen liegt. 
Bettinis Kinematograph unterscheidet sich 
prinzipiell von dem gebräuchlichen; er 
arbeitet nicht mit Films, sondern mit 
Glasplatten; die einzelnen Aufnahmen 
werden nicht wie bei dem Film hinter¬ 
einander in Streifenform angeordnet, son¬ 
dern die Glasplatten liegen reihenweise 
neben- und untereinander, etwa wie ein 
Bogen Briefmarken. Die Platten haben 
eine Größe von 30X50 cm; jede ist für 
576 Aufnahmen berechnet; es kommen 
also nur ganz kleine Bilder auf jede 
Platte. Die Schwierigkeit, immer ein 
neues Stück der Platte für die Augen¬ 
blicksaufnahme einzustellen, hat Bettini 
gelöst, indem er nicht die Platte, sondern 

das Aufnahmeobjekt bewegt, das auto¬ 
matisch nach jeder Aufnahme einen kleinen 
Sprung ausführt. Für jede einzelne Platte 
dauert die Gesamtaufnahrne eine Minute; 
trotzdem kann man längere Aufnahmen 
machen, indem man eine neue Platte 
einschaltet, sobald die letzte Aufnahme 
gemacht ist. Zur Wiedergabe beim Pro¬ 
jizieren auf den Wandschirm, wobei be¬ 
liebig große Vergrößerungen verwendet 
werden können, benutzt Bettini denselben 
Mechanismus, der zur Aufnahme gedient 
hat. Eine Schwierigkeit dürfte sich jedoch 
vielleicht bei der klaren Wiedergabe der 
Bilder zeigen; da das Objektiv von 
einer Aufnahme zur andern sich ein wenig 
verschiebt, so verschiebt sich natürlich 
auch der scheinbare Standpunkt des Bild¬ 
betrachters; bei starker Vergrößerung 
könnten diese Sprünge zum „Flackern“ 
der Bilder führen, einem Fehler, der bei 
den Filmkinematographen erst mühsam 
überwunden worden ist. 

Kinobilder bei Tageslicht. 

Außer den für Unterrichtszwecke so 
wertvollen feststehenden Lichtbildern 
haben kinematographische Vorführungen 
in den letzten Jahren ungeahnte Ver¬ 
breitung gefunden. Man hat daher mehr- 
uoh allerdings ohne Frfolg — den 

Versuch gemacht, derartige Vorführungen 
bei Tageslicht zu ermöglichen, aber erst 
der belgische Ingenieur F.deMare(Brüssel) 
hat vor wenigen Jahren das Problem in 
verblüffend einfacher Weise gelöst. 
Während der Brüsseler Ausstellung wurde 
die von ihm konstruierte Projektions- 
Vorrichtung ein halbes Jahr lang fast 
täglich früh und nachmittags zu den 
Vorträgen der verschiedenen Redner be¬ 
nutzt, und die hierbei erzielten Projek¬ 
tionen waren überaus scharf, so scharf, 
daß zu ihrer photographischen Aufnahme 
nur der zehnte Teil der für die Auf¬ 
nahme des Saales nötigen Belichtungs¬ 
zeit erforderlich war. Ferner konnte de 
Mare im Freien derartige Projektions¬ 
bilder mit lebenden Bildern kombiniert 
kinematographisch aufnehmen, ohne daß 
der Stromverbrauch auch bei größerer 
Tageslichtstärke und größter Undurch¬ 
lässigkeit der Bilder jemals mehr als 
18 Ampere betragen hätte. De Mare 
benutzt, wie wir dem „Prometheus“ ent¬ 
nehmen, einen 2,25X2,25 m messenden 
durchscheinenden Projektionsschirm, den 
er zum Schutze gegen direkte Beleuchtung 
wagerecht aufstellt; die Projektion erfolgt 
entweder unmittelbar oder durch Ver¬ 
mittlung eines Spiegels auf diesen Schirm. 
Ueber oder unter dem Schirm wird ein 
unter 45« geneigter Spiegel angebracht, 
der das projizierte Bild dem Zuschauer 

sichtbar macht. Bei kinematographischen 
Vorführungen wird die Anordnung noch 
durch ein geeignetes Prismensystem er¬ 
gänzt. 

□ Gerichtliches U 

Die störende Musik im Kino. 

Die Kaufleute P. und 0. mieteten 
im Jahre 1908 von dem Kaufmann R. 
in Dortmund das Erd- und Kellergefchoß 
eines Haufes in der Münfterftraße auf 
eine Reihe von Jahren. Nach dem Ver¬ 
trage follten die Mieter die Räume zu 
Lichtfpielvorführungen benutzen. Zu¬ 
folge einer Befchwerde eines Arztes, 
der im Nachbarhaufe eine Frauenklinik 
unterhält, unterfagte die Polizeiverwal¬ 
tung die Begleitung der Vorführungen 
durch Klavierfpiel. Die Mieter kündig¬ 
ten darauf das Mietsverhältnis. R. klagte 
auf Feftftellung, daß die Kündigung un- 
zuläffig fei. Die Mieter erhoben Wider¬ 
klage auf Feftftellung, daß der Miets¬ 
vertrag am 1. Juli 1909 fein Ende er¬ 
reicht habe. Landgericht Dortmund und 
Oberlandesgericht Hamm nahmen an, 
daß die Mieter wegen des erwähnten 
polizeilichen Verbots nach § 542 B.-G.-B. 
ohne Beftimmung einer Abhülfefrift und 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrift 
das Mietsverhältnis hätten kündigen 
können. Nunmehr erhoben die Mieter 
Klage auf Erfab des Schadens, der da¬ 
durch entftanden war, daß ihnen der 
vertragsmäßige Gebrauch der Mietsräume 
vor Ablauf der Mietszeit entzogen 
worden fei. Dielen Schaden berechneten 
fie auf 4000 M. Landgericht Dortmund 
und Oberlandesgericht Hamm wiefen 
indeffen die Klage ab. Es könne dem 
Kläger nicht zugegeben werden, daß 
die Schadenerfatjpflidit des Vermieters 
lediglich an das Beftehen der Voraus- 
febungen des § 542 B.-G.-B. geknüpft 
fei, alfo nur an die auf § 542 gegründete 
Auflöfung des Vertragsverhältniffes, ein 
Erfatjanfpruch beftehe vielmehr nur dann, 
wenn die Erfaftpflicht des Vermieters 
nach den allgemeinen Rechtsgrundfäben 
oder den fonftigen für die Miete gege¬ 
benen Vorfchriften (§§ 537, 538 B.-G.-B.) 
begründet fei. Gemäß der allgemeinen 
Beftimmungen des § 276 B.-G.-B. habe 
der Beklagte bei Erfüllung des Miet¬ 
vertrages Vorfatj und Fahrläffigkeit zu 
vertreten. § 538,1 B.-G.-B. gehe info¬ 
fern weiter, als es dem Mieter ohne 
weiteres ein Recht auf Schadenerfab 
wegen Nichterfüllung gewähre, wenn 
der Mangel der Mietfache der ihre Taug- 
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Jolas Verspredien 
Indianerdrama. 

338 Meter. — Preis 338 Mark. 

Cid)tbilb=Dertrieb Cm. P. Sales Agency) 

Berlin StP. 68, Friet>rid)ftraße 35 
Telephon: fimt JTlortyplat} 11908. Telegr.=flbr.: Bilkafilm. 

Anierllt 
Ausgabetag: 

Letzter Best 

Die Banltierstochter 
Drama. 

315 Meter. — 320 Mark 
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lichkeit zu dem vertragsmäßigen Ge¬ 
brauche aufhebe oder mindere, fchon 
beim Abfchluß des Mietvertrages vor¬ 
handen gewefen fei. Diele Voraus- 
fetjung liege hier nicht vor. Die Miets¬ 
räume feien nach dem Vertragsabfchluffe 
für die Lichtfpielvorführungen herge¬ 
richtet worden. Da die Räume für den 
vertragsmäßigen Zweck beim Mietsab- 
fchluffe noch garnicht hergerichtet waren, 
fo konnten fie auch damals keinen gegen 
den Mietvertrag verftoßenden Mangel 
haben. Namentlich habe in dem da¬ 
maligen Fehlen der von den Klägern 
jefet für erforderlich gehaltenen Vor¬ 
kehrungen zur Schallficherheit noch kein 
Mangel der Mietfache im Sinne der §§ 
537, 538 B.-G.-B. gelegen. Der Be¬ 
klagte folle nach § 538 B.-G.-B. ferner 
dann haften, wenn der nach dem Ver- 
tragsabfchluß entftandene Mangel der 
Nichtbenubbarkeit der Mietsräume zu 
dem vertraglichen Zweck auf einen Um- 
ftand zurückzuführen fei, den der Be¬ 
klagte zu vertreten habe. Diefe Ver¬ 
tretungspflicht liege hier aber nicht vor. 
Der Beklagte habe weder argliftig noch 
fahrläffig gehandelt. Es fei nicht anzu¬ 
nehmen, daß er den Mietvertrag abge- 
fchloffen und die Umänderung der Räume 
für die Lichtfpielvorführungen geduldet 
hätte, wenn er gewußt haben würde, 
daß die Vorführungen die Nachbarn 
übermäßig beläftigen und deshalb ein 
polizeiliches Verbot erfolgen würde. 
Auch darin liege keine Fahrläffigkeit 
des Beklagten, daß er befondere Maß¬ 
nahmen zur Herftellung der Schallficher¬ 
heit unterlaffen habe, denn die Mieter 
hätten die Räume felbft und auf ihre 
Rechnung für die Lichtfpiele herrichten 
laffen und befondere Maßnahmen vor 
der Betriebseröffnung nicht gefordert. 
Aus all diefen Gründen fei der Anfpruch 
der Mieter auf Sdhadenerfatj wegen 
Nichterfüllung nicht begründet. 

A Neu-Eröffnungen A V und Eintragungen. V 

Ansbach. Herr Hans Dilling aus Nürnberg 
beabsichtigt, hier ein Kinotheater zu eröffnen. 

Berlin. Das projektierte Kinotheater im 
Hause Blücherstr. 50 wird nach dem Umbau 
nicht von Herrn Werrfike, sondern von Herrn 
Th. Kressei, Potsdamerstr. 79 a eröffnet werden. 
Dieselbe Firma eröffnet auch Ackerstr 28, 
Fcke Invalidenstraße im September ein neues 
Kinotheater. Jedes Theater wird ca. 350 Plätze 
haben. 

Berlin. Max Fiegel läßt Köpenickerstraße 
26 ein Kinotheater bauen. 

Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Linkstr. 2, Biophon-Theater. Geschäftsführer 
Paul Kather. 

Berlin. F. Moll, Spreewaldlichtspiele, Ska- 
litzerstr. 95 eröffnet nach beendetem Umbau 
Anfang Mai daselbst ein Kino-Theater. 

Berlin. Titius, Graudenzerstr. 6, eröffnet 
nach Umbau ein modernes Lichtspieltheater. 

Berlin. Kaufmann Kurt Schueler in Steg¬ 
litz, Hohenzollernstraße 106, läßt hier, Garten¬ 
straße 105/106 ein Lichtbildtheater erbauen. 

Berlin. W. Preuß, Schönhauser Allee 41 
projektiert Königstr. 20'21 einen modernen Kino- 
Umbau. 

Berlin, Handelsgerichtliche Eintragung: 
Kinema Betriebsgesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Als Einlage auf das Stammkapital 
wird in die Gesellschaft eingebracht von Gesell¬ 
schaftern Theodor Obersky, Ludwig Silberstein, 
Leo Silberstein und Hugo Rappaport das Miets¬ 
recht auf das Kinotheater Große Frankfurter 
Strass 55. 

Berlin. Gron & Greusing, Raumerstr. 14, 
prokektieren hierselbst den Bau eines Kino- 
Theaters. 

Berlin. W. Sachse Grunewald bei Berlin 
projektiert Berlin, Putbuserstr. 54/55 den Bau 
eines Kinotheaters. 

Belgard bei Köslin. Das Hausgrundstück 
des Friseurs Bodsch hier in der Friedrichstr. 
ging in den Besitz des Bierverlegers Pätzold, 
der auf demselben ein Lichtbildtheater betreibt 
und dieses bedeutend erweitern will, über. Die 
Uebergabe soll demnächst stattfinden. 

Brackwede. Westf. Ein Kinematographen- 
Theater wurde hier unter dem Namen „Brack- 
weder Lichtspiele“ eröffnet. 

Bremen. Im Neubau von Schlake & Teupen 
wird Mitte August von Herrn S. Horwitz hier, 
Steffensweg 100 ein Kino-Theater mit 700 Plätzen 
eröffnet, das den Namen „Luna-Lichtkunstspiele“ 
führen wird. Das Theater wird der Neuzeit 
entsprechend modern und im vornehmsten Styl 
eingerichtet. 

Charlottenburg. Dr. Hirsch, Augsburger¬ 
straße 45, projektiert hier, Wilmersdorfer- 
straße 77, die Einrichtung eines Lichtbild¬ 
theaters. 

Charlottenburg. Dr. L. Hirsch, Augsburger 
Strasse 45, projektiert hier, Wilmersdorferstr. 77 
den Bau eines Kinotheaters. 

Charlottenburg. J. Resinger, Schöneberg, 
Thornwalsenstr. 4, baut Charlottenburg. Schloß¬ 
strasse 30 einen Laden zu einem Kinotheater um. 

Charlottenburg. Mit 20 000 Mk. Stamm¬ 
kapital bildete sich hier die Firma Kinema Be¬ 
triebsgesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Geschäftsführer ist Herr Ludwig Silberstein, 
Kaufmann. 

Cleve. Zu einem Kinematographen-Theater 
umgewandelt wird der Adlersaal des Herrn 
Casprowiak, Wasserstraße hierselbst. Es soll 
eines der größten und schönsten Kinos am 
ganzen Niederrhein werden und mit allem 
Komfort ausgestattet sein. Es wird über 
1000 Klappsitze aufweisen. Unternehmer ist 
eine Aktiengesellschaft. Die Eröffnung, bei 
der zwei Kapellen mitwirken, ist auf den 
Sonntag vor Pfingsten festgesetzt. In diesem 
modernen Lichtbildpalast soll wöchentlich zwei¬ 
mal Programmwechsel stattfinden. 

Graz. Der Pächter des städtischen Thea¬ 
ters Direktor Grevenberg, hat eine Konzession 
für kinematosraphische Vorstellungen im Grazer 
Schauspielhause erworben und beabsichtigt, im 
Sommer nachmittags und Abends, im Winter 
an den Nachmittagen und gelegentlich auch 
abends kinematographische Vorstellungen zu 
geben. 

Hamburg. Handelsgerichtliche Eintragung: 
„Helios“, Kinematographisches Institut, Lüders 
& Weber. Gesellschafter Gustav Christian 
Friedrich Lüders, Kaufmann, und Emil Weber, 
Ingenieur und Kaufmann, beide zu Hamburg. 

Borstermarkt, Westf. Den Bau eines Kino- 
Theaters an der Markenstraße beabsichtigt eine 
Gesellschaft aus M.-Gladbach. In der Gemeinde 
sind bereits drei Kinos vorhanden. 

Limbach i. 5. R. Martin Lange hat das 
Wartburg-Kino an Herrn Paul Gallwitz verkauft. 

Magdeburg. Der hiesige Zirkus wird zum 
Kino umgewandelt. Wie aus einer dringlichen 
Vorlage des Magistrats an die Stadtverordneten 
hervorgeht, haben die Hahnschen Erben, die 
jetzigen Mieter des Zirkusgrundstückes, an den 
Magistrat das Ersuchen gerichtet, den Mietver¬ 
trag über das Zirkusgrundstück, der am 1. Ok¬ 
tober 1916 abläuft, um ein Jahr zu verlängern. 
Ein Kinematographen-Unternehmer hat ein An¬ 
gebot auf Untermietung des Lokals gemacht 
unter der Voraussetzung, daß ihm der Gebrauch 
desselben wenigstens bis zum 1. Oktober 19:7 
gesichert werde. Der Magistrat ist gewillt, 
dem Antrag zu entsprechen und ersucht die 
Stadtverordneten ein Gleiches zu tun. 

Meissen. Ein neues kinematographisches 
Theater wurde hier unter dem Namen „Licht¬ 
spielhaus Metropol“ eröffnet. 

Beuburg. Die Kinematographen - Besitzer 
Praunsmändtl und Schreiner haben vom Stadt¬ 
magistrat in Nördlingen die Erlaubnis erhalten, 
dort ein Kinematographentheater zu errichten. 
Der Magistrat hatte zuerst die Bedürfnisfrage 
verneint, gab aber dann seine Zustimmung. 
Das Theater wird im Mai eröffnet werden und 
sind die baulichen Vorbereitungen schon ge¬ 
troffen. 

Nienburg, ln einigen Tagen wird auch 
unsere Stadt ihr „Kino“ haben. In dem früher 
Bohnschen Hause an der Langestraße wird seit 
Wochen fleißig gearbeitet, um eine Lichtspiei- 
bühne zu schaffen, die den Ansprüchen auch 
der verwöhntesten Besucher gerecht wird. 

Regensburg. Der Polizei-Senat genehmigte 
die Errichtung eines dritten Kinematographen- 
theaters. 

Straßburg i. Eis. Mit 250 000 M. Stamm¬ 
kapital bildete sich hier die Firma Lichtspiel¬ 
theater, Aktiengesellschaft. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Erwerb und Betrieb von 
kinematographischen und Lichtspiel-Theatern 
die Errichtung von kinematographischen Verleih¬ 
anstalten. Der Vorstand besteht aus den Herren 
Wilhelm Rieger, Kaufmann, hier, Karl Latzarus, 
Kaufmann, Lugano und Alois Hilber, Kaufmann, 
hier. 

Treptow-Berlin. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung: Köpenicker Landstraße 154, Adolf 
Netzei, Einrichtung von Lichtspieltheatern. 

Wilhelmshafen. Ein Ueberfluß an Kinemah>- 
graphentheatern macht sich auch hier bemerk¬ 
bar. Das erst vor wenigen Wochen in einem 
eleganten Neubau eröffnete Opera-Theater, das 
anfangs einen starken Zuspruch hatte, hat seine 
Zahlungen eingestellt und den Konkurs angemeldet. 

Weisswasser. Schles. Paul Walter, Hotel¬ 
besitzer, beabsichtigt im Garten seines Hotels 
„Zur Krone“ ein modernes Kinematographen¬ 
theater zu erbauen. 

Wien XV, Palmgasse 10. Neu eingetragen 
wurde die Firma Erste österreichische Schw¬ 
und Reform-Kino-Gesellschaft m. b. H. Höhe 
des Stammkapitals 355 000 Kr. Geschäftsführer 
Dr. Josef Mattis, em. Hof- und Gerichtsadvokat. 
Hermann Holzwarth, Hauseigentümer u. Joset 
Weinheimer, Hausbesitzer. Vertretungsbefugt . 
Dr. Josef Mattis kollektiv mit je einem der 
beiden anderen Geschäftsführer. 

ondor-Film Ges. m„ b. Ho 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. 010101 Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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Oute Gelegenheit! 
■I W B ■ 4 ä mit beliebigem 

KII IfVTTC |1 B fl B |f m I m stck. (i matt 5 bm- 
» jWi |i| Br ^ fl fl * M letts) und in Blocks 

BflllflBllllp *“«>0 
nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 
Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 

liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 
Buch- und Kunsftdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnholstrasse 34. 
Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 
Billets ohne Firma stets am Lager. 

Eih nur wenige Wochen in Betrieb gewesener completter, großer 

Ernemann Kinematographen-Apparat 
auch als Projektions-Apparat verwendbar, mit allem Zubehör zu 
verkaufen. Näheres durch die 

Erste Kulmbacher Actien-Exportbier-Brauerei in Kulm¬ 
bach, Bayern. 

Wichtig: für Film-Fabriken. 

Buchstaben 
aus Zelluloid zum Photographieren der Filmtitel 
ganz bedeutend billiger und praktischer als 
Emaillebuchstaben. Muster u. Preise gratis u. franko. 

H. Raabe, Berlin N. 4, Chausseestr. 122. 

lappsiFze 
?t kaufen" Sie nicht 

bevor Sie nicht von uns Offerte eingeholt haben, 
wir sind die leistungsfähigsteTabrik der Branche. 

Ausführung erstklassig. Preise konkurrenzlos. 

1 Programm 3. Woche | sofopt fpei< g. 

Gemischte Programme ä M. 70. . 
Günstige Preise. Reelle Bedienung. 

Pro Woche 2 Schlager. 

Film - Gesellschaft m. b. H. 
PAUL GELBERT 

Telef. 18486. DPCSÖCI1, BÜPIJCPUHCSC 16. Telef 18486 

Zweigniederlassung in Berin, Chausseestr. 10. Tel. Amt Norden 2531. 

Klappsitze für 
inematographen 

■prompte Lieferung! 
■ Mrima Qualität! 

Kriler & Co.. Zeitz. 

Mk. kostet das Abonnement 

pro Quartal auf die L. B. B. 

Glasdiapositive 
8V2 x 8 /»* schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 
tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

Offene gern zu Diensten. 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 
Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905 

ITI inncli? Qliihla liefere als Spezialität von gewöhnlichster bia 
iXlappSIlZ-OtUIlIC /ur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 
Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 

Neue GelegenheitskauKliste 
= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 

Theaterklappstühle, Eisen und Holz von Mark 3f80 an. 

= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10, - an. = 

Lokal «Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe I, 6106. 

w
m
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Geschäftliches. □ 

Einen Rekord im Filmeinkauf 
hat die Firma Martin Dentler, Braunschweig 
aufgestellt. Gleich nachdem ihr die Titanic- 
Offerte des Hauses Gaumont bekannt wurde, 
bestellte sie zwanzig Exemplare dieser Ak¬ 
tualität, welche bereits am Tage darauf - und 
das ist die Kunst — sämtlich für die erste 
Woche vergeben waren. Der Erfolg Dentlers 
mag wohl darin liegen, daß er für pünktliche 
Lieferung und die nötige wirkungsvolle Reklame, 
welche zu dem Film geliefert wird, sorgt, so 
daß die Theaterbesitzer auch sicher sein können, 
daß sie mit der Aktualität ihr Geschäft machen. 
Wer den Film noch nicht gemietet hat, der 
bestelle in schleunigst, denn es ist die beste 
Gelegenheit das Publikum - in dieser Zeit, 
wo der Besuch schon anfängt abzuflauen 
noch zu halten. 

□ Oer Pilmeinklufer. □ 

Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr. 35. 

Am 15. Juni erscheinen: 

Die Strafe, Drama (330 m). - Oh, 
diese Augen, Komödie (165 m ) - Die 
feindlichen Brüder. Drama (320 m). 

Die neue Sekretärin, Romance (339m) 
— Ein Rückblick, Drama (309 m) 
August’s Spiel, Komödie (95 m). — 

Militärflieger in Amerika, Natur (44 m) 

Die Fährte durch die Berge, Indianer- 
Drama (316 m) - Der gefangene Kon¬ 
dukteur, Komödie (155 m) — Die junge 

Auswanderin, Drama (332 m). 
B. & C. Der Seehundfang in Neufundland, 

Natur (220 m). 

Imp. Films Co. of America Carl Laemmle, 

G. m. b. H„ Berlin SW. 68, Zimmerstr. 21. 

Ein „lmp“-Sch!ager ist das demnächst zur 
Ausgabe gelangende Drama ,.5hamus 0’ Brien“. 
Die bekannte englische Zeitschrift „The Bios- 
cope“ schreibt über diesen Film folgendes: 
„Der bemerkenswerte Imp.-Film „Gerettet aus 
dem Meeresgründe“, der vor einigen Monaten 
in dieser Zeitschrift recensiert wurde, wird immer 
noch gezeigt und bietet für die kleinen Land¬ 
städte, in denen er jetzt noch als Sensation ge¬ 
zeigt wird, eine willkommene Neuheit. Er war 
auch unzweifelhaft ein großes Bild. Es war ein 
Film, wie ihn auch der allergeschicklichste Fa¬ 
brikant nicht jede Woche herausbringen kann. 

Der Zweck dieses Artikels ist jedoch nicht, 
ausführlich über einen gehabten Erfolg zu be¬ 
richten, sondern eine Neuheit, die von noch 
weit grösserer Bedeutung ist, zu besprechen. 
„Shamus 0’ Brien“, der neueste Schlager der 
lmp.-Company, mag als der beste aller heraus¬ 
gebrachten Films betrachtet werden. Wenn wir 
einen Vergleich mit „Gerettet aus dem Meeres¬ 
gründe“ herangezogen haben, so war das nur, 
um die außergewöhnliche Leistungsfähigkeit der 
Imp.- Films Compagnie zu beweisen. „Gerettet 
aus dem Meeresgründe“ war hauptsächlich ein 
sensationelles Bild, „Shamus 0’ Brien“ aber 

ist nicht nur sensationell, sondern ein Werk 
wirklicher Kunst. Der Darsteller der Titelrolle, 
King Baggot. spielt mit ganz eigenartiger 
Wucht und Würde und umgibt seine Figur mit 
einer wahrlich keltischen Atmosphäre. Der 
Künstler trägt nicht nur irische Kleidung, er er¬ 
scheint auch irisch in der Geste, in der Haltung 
und in <iem Gesichtsausdruck. Seine Rede 
während der Gerichtssitzung ist geradezu eine 
Vollkommenheit pantomimischer Kunst. Eine 
beinahe ebenso beachtenswerte Erscheinung ist 
O’Darrel, den wir mit dem bekannten Münche¬ 
ner Komiker Max Pallenberg vergleichen möch¬ 
ten. Aber auch alle anderen Darsteller sind zu 
bewundern, besonders der Priester Malone. 

Ein Meisterwerk ist ganz besonders die 
Regie des Stückes. Die Atelieraufnahmen sind 
bemerkenswert künstlerisch, die Außenszenerien 
sind mit größt möglicher Beachtung von Schön¬ 
heit ausgesucht. Ob irisch oder nicht irisch, 
machen die Naturszenen immer einen irischen 
Eindruck. 

Der Roman ist nach der Ballade des be¬ 
kannten Novellisten, Malers und Dichters Samuel 
Lover bearbeitet. Lover war ein viel talentierter 
Mann; seine bedeutendsten Werke „RoryO’More“ 
und „Handy Any“ sind nie so pupulär gewor¬ 
den wie seine herrliche Ballade „Shamus O’Brien“. 
Die Vorfälle sind aus dem Jahre 1797 entnom¬ 
men. ein Jahr, das mehr als irgend ein anderes 
für Irlands Geschichte von Wichtigkeit ist. 

„Die Notlüge“. Der Bürgerkrieg hat drei 
Menschen, die bisher in Liebe und Freundschaft 
an einander hingen getrennt. Mary, die Tochter 
eines alten Farmers, mußte ihren Bruder und 
Geliebten scheiden sehen; dem einen zum Heere 
des nördlichen Sternenbanners, den anderen 
zum Heere der Südstaaten. Von Feinden ver¬ 
folgt kommt der Bruder zurück und verwundet 
findet er Ruhe bei seiner Schwester. Kurz 
darauf kommt auch eine feindliche Truppe unter 
Führung ihres Geliebten an. Dieser tritt in 
das Haus und stellt bald den' Aufenthahlt des 
Bruders und seines Feindes fest. Er will je¬ 
doch dem Wehrlosen nicht Feind sein und gibt 
den Befehl zum Weitermarsch. Er hofft später 
von seiner Liebe den Lohn zu erhalten. 
Ein ebenso spannendes Drama bringt uns der 
Film „Die Rose von Californien“ und ebenso 
gern weisen wir auf ein Sportbild „6is-Seegel- 
boote auf dem Shreusbury-Fluß“ hin, das uns 
winterliche Sportleben in schönsten Farben zeigt. 

Leon Gaumont, Berlin SW. 48, 

Friedrichstr. 20. 

Das Programm vom 8. Junii: 

Dramatisch. Könige in Verbannung (1189 m) 
- Das anklagende Gewissen (vollständig ver¬ 
boten) (334 m). 

Komödie. Zimmer No. 13 (215 m). 
Humoristisch. Fritzchen als Schiedsrichter 

(80 m). 
Tlaturaufnahme. Am Fuße der Pyrenäen. 

Aus der Serie „Le Film coloriö Gaumont“. 
(108 m). - Ein Ausflug in das Uralgebirge 
(81 m). 

Pathe Freres & Co., G. m. b. H., 

Berlin W. 8, Friedrichstr. 191. 

Das Programm vom 23. Mai: 

Dramatische Szenen. Schicksalsgewalten. 
- Die Vergessenen. Patrioten. — Ein 
wahrer Freund. — 

Wissenschaftliche Aufnahmen Aus dem 
Leben der Insekten. — Der Ameisenlöwe. — 

Farbenkinematographie. Der Wald von 

Fontainebleau bei Herbst. — Der Reiter. - Die 
kokette Dienerin. 

Natur-Aufnahmen. Motorbootrennen in Mo- 
naho 1912. - Wasseraeroplane gegen Motor¬ 
boote. - Das große Gebet der Araber in Süd- 
Algerien. 

Komische Aufnahmen. Der diensteifrige 
Schutzmann. - Der kleine Störenfried — Leh 
mann und sein Liebchen. - Die Meerschwein¬ 
chen. - Moritz als Hotelgast. - Dumke hat 
Pech. - 

□ Verbotene Films □ 

Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgeführt, und 
zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 

Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten; 

Der Brillantring (Akt I u. II). Komet Film- 
Co. — 17707 und 17708. - Verführungs¬ 
roman. 

Eine bittere Lehre. — Eclipse. 17695. 
Mord an einem Gast, gemeine Verdächti¬ 
gung eines Unschuldigen. 

Stiergefecht. — Urban Smith. 17692. - Roheits¬ 
szenen, Tierquälerei. 

Für Kinder verboten; 

Das Kind des Krieges. — American Kinema. - 
17681. - Kriegsszenen, Füsilierung eines 
Kindes. 

Der gute Retter. — Hepwix. - 17679. — Kindes¬ 
mißhandlung. 

Der Staatsanwalt, jetzt Schatten der Vergangen- 
genlieit. - Selig Polyscope-Co. — 17628. — 
Verbrecherroman. 

Die Szenen „Bedrohen mit dem Revol¬ 
ver am Eingänge“ (Joe bedroht den Advo¬ 
katen), „Flucht aus dem Zuchthause“ (Joe 
flieht aus dem Zuchthause. Jemand gibt 
ihm einen Mantel), und „Ringen zwischen 
Joe und der Gattin des Advokaten“ (Nina) 
dürfen nicht vorgdführt werden. 

Die Leiden einer Mutter (Akt I u. !l). — Pathe 
freres. — 17682 und 17683. - Aufregende 
Szenen, Unglücksfall. 

Der Blaufuchs. The Vitagraph. — 17706 - 
Liebesrivalität und ihre Begleit- und Folge¬ 
erscheinungen. 

Die Kassette. - L£on Gcumont, - 17726 
Revolutionsszenen, Plünderung, Brand, Miß¬ 
handlung einer Frau, Mord. 

Die gelbe Rasse (Akt I bis III). Continental- 
Kunst-Film G. m. b. H. 17734 bis 17736. 
— Chinesen - Drama. Opiumhöhle, Be¬ 
stechungsszene, Maud in der Falle, Betäu¬ 
bung und Sterbescene. 

Ein Mädchenherz. — Eclipse. 17696. — i 
Ueberfall. 1 

Leutnant Daring und sein Schutzengel. - B 
u. C. Film. - 17662. - Schauerroman, 
Ueberfall, Sturz über Klippen, Hilfe, Kamp' 
mit den Räubern. 

Shakespeares unsterbliche Tragödie. - Barker. 
— 17663. Geistererscheinungen, Mord- 
szene. 

Wenn die Lilien blühen. - Ldon Gaumont. 
17723. — Sterbeszene. 

Willi und seine Gouvernante. -- Eclair. 
17688. — Schelmenstreich eines frühreifen 
Knaben. „ 

Wieder vereinigt. - Essanay. 17597. 
raubung eines Verunglückten. Die Berau¬ 
bungsscene darf nicht vorgeführt werden- 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. 01 01 01 Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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Kino-Billets 
mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 
- jeder Platz vorrätig- 

in Heften ä 500 Stück, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,60 
25000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stüde Mk. 20,-. 

in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. IO,-, 50000 Stück Mk. 18,-. 

Mit Firmenauffdruck: 

I in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 

10000 Stück Mk. 8,- 
50000 „ „ 24,- 

25000 Stück Mk. 13. 
100000 „ „ 46, 

m 

I 
I Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BillebEabrih fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 
Hasselbrookstrasse 126. 

P Qiristensen, (jj. m.b.H. 
Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 
Telepnon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

■J8l Das frequentierteste .*. 

| Ü EilmsVerleHstitut J 

2. Woche 
ca. 1500 Meter mit Schlager bei zweimaligem 

Wechsel, ab 

27. April 
zu vergeben. — Anfragen sofort erbeten. 

Filmhaus Th. Scherff 
durch unsere Abredinung sbüdier. 

Eine gute Kontrolle 
ist das Haupterfordernis für jeden Theater¬ 
betrieb. - Ein Vermögen ist in dem Billet- 
bestand niedergelegt. Können Sie diesen nicht 
täglich genau kontrollieren, verlieren Sie die 
Uebersicht, die Sie unbedingt und einfach erreichen 

OIOTOIOTO ®®@®®®®®®®®®®®®® 

| Berliner Film - Verleih - Haus I 
PAUL BERGER ^ 

0 Berlin S. 14, Annen-Str. 9, a. d. Prinzenstr. @ 
“ - Telephon: Amt Moritzplatz, No. 13608. - /2\ 

Tagesprogramme 12—15 Mk. 

2x2000 m. 30-40 „ ® 

2x2500 ,. 50-75 „ ® 

:: 1., 2., 3. Woche frei. ® 

Sämtliche Schlager zu laufenden Tagespreisen, x 

t)®©®©®@®®®®®®®®®®®®®®@® 

rm 31=1E 

1 G. Fischer 
Telephon Kgst. 11282. KioematograplieD - Fabrik Telephon Kyst 11282. 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 
Spezialitäten: 

Kreuz - Apparate :: Widerstände :: Licht* Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 

:::::::::::::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: tSämtliche Zubehörteile für Kinematographen 
::::: Abteilung für Reparaturen 

IBF== 

-teile für Kinematographen p 
jparaturen aller Systeme :::::::::::: 

i==n- 

C. CONRADTY ■ Nürnberg 
Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Kohlenslifte für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 

Marke: „Kinomarke Noris E A“ 
Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“, „Noris-Axis 1050“, „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 
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3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 
===== in jedem Dorfe ===== 

gibt unser Triplexhrenner 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

OrSgerwerk K 2, Lübeck. 

Nachweis von gutsaiierten Stellen und prima Kräften. 
Schnell, sicher und billig erhalten Sie Stellung als 

Geschäftsführer! Rezitator, 
Operateur, Pianist etc. etc. 

oder suchen Sie Personal, so wenden sie sich sofort an die 

Internationale Stellenvermittlung 
der Lichtspielhranche. 

H. G. Paetzold 

CHEMNITZ, Sa., Wartburgstr. 6, 
Fernsprecher: 693. 

Für Kinobesitzer vollständig kostenloser Nachweis. 
Verbindung nach allen Städten und Plätzen. 

Neu! Freilicht = Kino Neu! 
(Garten Kinemetograf) 
Im fluslanb große erfolge! 

■ ■ Kostenlose Auskunft über komplette Einrichtungen erteilt ■ ■ 

1 Ereilidil-Kino-6elelllclialt, Berlin, Eräörichür. 250 Noilenöorf:8234. $ 

MEPPrtER & WEINBERG 
BERUH -N -37 

SCHÖUHaUSER ALLEE-8 

TELEFON NORDEN ■ 3/63 • 

OriginalerhnecI Ar»llieaters Maschine aus Stahl und Bronze 
—  11 U OOl vl --► D. R. P. u. in sämtl. Staaten angemeldet. < — 

Modell S. 1912 
Phänomenale Neue - Konstruktion! 

Teilbarer Apparat l\^SSSSS 
Auswechseln der Films während des Betriebes! 

Vor- und Nachtransport in den Feuerringen! 

Permanente Ausstellung und Verkaufs-Filiale: I Mitteldeutsche KinematOgrafeil-Werke 
Berlin, Friedrichstr. 235 Telegr.: Kinoschüssler Hannover, Emmerberg 30 Telefon 2706. 

(jCOrjf Kleinkc Talcl. HolMorl 222 -Aelteste Fabrik der Branche. - 
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Wichtig für jeden 
Kinobesitzer! 

Ausser meiner Abteilung für Wochenprogramme 
empfehle ich meine Unterabteilungen jedem Theater¬ 
besitzer im eigenen Interesse zur fleissigen Benutzung. 

Abteilung B (Sdilagerabteilung). 

Vermietung von einzelnen Schlagern und hervorragenden 

Monopol - Schlagern 
bei coulantester Berechnung. 

Abteilung C. 

Programme für Schülers u. Uereinsuorführungen. 
Lobende Anerkennungen von Schulleitern und 

pädagogischen Fachblättern über gelieferte Programme. 

Eug. Bauer Kin!mff l,'n Stuttgart W. 
Vertretungen: 

Berlin: Joh. Osehatz, Markgrafenstrasse 25. 
Hamburg: A. F. Döring, Schwalbenstrasse 35. 
Düsseldorf: L. Gottschalk, Centralhof. 
Wien: Frz. Seidl, Mariahilferstrasse 51. 
Hirschberg i. B., Elfr. Birnbaum. 

Abteilung Dl 
Lieferung kompletter Einrichtungen für Kino Theater. 

Erstklassige Cheatermaschine E IUI 
Grosses Lager aller Ersatzteile zu Ernemann und Path6- 

Apparaten. 
:: Lager aller Zubehör- und Bedarfs-Artikel für Kinos. :: 

Betriebs- und Reklame-Diapositive. 
Anfertigung im eigenen Atelier. 

Lager von Projektionskohlen der Marke „PLANIA“. 

Abteilung E. 

»B000H Reparatur-Werkstatt 000000 
welche durch Aufstellung von Werkzeugmaschinen für 

Feinmechanik aufs beste eingerichtet ist. 

Reparaturen an Vorführungs - Maschinen aller Systeme, 
Synchron-Reparaturen. 

Klax boeser, Cöln a.Rn. 
Gereonshaus Z. 157 

Telegr.-Adr.: Filmverleih. Fernruf Amt A, 6459. 

größten und leistungsfähigsten 

u Klappstuhlfabrik Deutschlands :: 

Otto & Zimmermann 
Waldheim, Sa. Gegründet 1883. : 
Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhlfabrik. *+* 

Gegründet 1883 
Telefon 194. 
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Der Kannf gn ta äisseren w! 
Die fortdauernden ungerechten und ungerechtfertigten Angriffe gegen die Kinematographie 

und die dadurch geschaffene Unsicherheit in der Branche haben die Fachpresse zu einem 
geschlossenen Vorgehen veranlasst. Die Unterzeichneten Redaktionen haben deshalb beschlossen, 
mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln den 

Kampf gegen den äusseren Feind 
aufzunehmen. Ein Ehrenkomitee hat im Verein mit den Redaktionen die Initiative ergriffen 
und über die zunächst einzuschlagenden Schritte beraten. Der Arbeitsplan des genannten 
Komitees, dessen Tätigkeit sich über ganz Deutschland erstrecken soll, wird je den Umständen 
nach bekannt gegeben. 

Jeder Kampf erfordert Geld, ein Kampf gegen die Feinde der Kinematographie in er¬ 
höhtem Masse, weil die Zahl der Feinde eine beträchtliche ist. Wir hoffen zuversichtlich, dass 
unsere Aufklärungsarbeit gegenüber Behörden, der Tagespresse und dem grossen Publikum 
von Erfolg gekrönt ist. Um aber Erfolg zu erreichen, ist jeder der Branche Angehörige ver¬ 
pflichtet, und zwar im eigensten Interesse, durch Zeichnung von Beiträgen die Ägitationsarbeit 
zu unterstützen. 

Die Unterzeichneten Redaktionen nehmen Beiträge entgegen und quittieren über die 
Eingänge öffentlich in jeder Nummer. 

Auch der kleinste Beitrag ist willkommen ! 

Die Redaktionen der Fachzeitschriften: 
Lichtbildbühne (A. Mellini) Projektion (W. Wiegandt) 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Berlin N. 65, Luxemburgerstrasse 35. 

Kinematograph (E. Perlmann) 
Düsseldorf, Wehrhahn. 

Das Lebende Bild (A. Berein) 
Leipzig, Gerberstrasse. 

Internationale Film- und Kinematographen - Zeitung 
Erste Internationale Film-Zeitung (W. Böcker) (A. Schacht) 

Berlin W. 66, Leipzigerstrasse 115/16. Berlin W. 35, Steglitzerstrasse 18. 

Bisher wurden für den Agitationsfonds gezeichnet: 
Path6 freres & Co. Mk. 1500, Transport Mk. 5800, - 
Leon Gaumont. „ 1000,- D. Bioscope-Ges. „ 300,- 
Continental-Kunstfilm-Ges., Berlin . . „ 1000,— Grünspan, Lux. „ 250,- 
Cines A. G. „ 500, „Eclair“, Film u. Kinem. G. m. b. H., Berlin „ 500,- 
Messters Projektion. 500- Nord. Films-Co. „ 800,- 
Imp. Films of Amerika. „ 200, Otto Schmidt, (Itala). „ 750, 
Ambrosio-Films. „ 500 — R. Glassauer, Berlin. „ 100,- 
Essanay;. „ 300,— Ohr, Union-Theater, Pirmasens . . . „ io- 
Vitascope. „ 300,- Mk. 8510,— 

8 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 

richtet wird. 
Kleine Anzeigen. 

Der Insert ionspreis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 

pareille - Zeile. Für Stellen- 

Anzeigen wird die Zeile mit 

10 Pfg. berechnet. 

Zur Vermeidung von 
♦♦ Veruediselungen 

bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 

Lichtbild = Bühne 
Berlin SO. 16 

Michaelkirohstrasse 17. 

IProieMionswänOe 

Nahtlosem Shirting 

alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mir. 

Berlin C. 2. 
BrQMr. 2. 

Humorist | Operateur 
sucht Steilung als Kon¬ 
trolleur, Recomman- 
deur oder Rezitator 
in Kinematographen- 
Theater. 

Off. unter P. S. 500, 
Postlagernd, Epe in 
Westfalen. 

gei. Elektriker, absolut 
sicher und 'zuverlässig 
arbeitend, la Referenz, 
m. bescheid. Ansprüch. 
sucht sofort Stellung. 
Off. unt. h. L. 7242 
bef. dieAnnonc.-Exped. 
Rud. Mosse, Hamburg. 

I Guter, gebrauchter, Ernemann- I 
scher Apparat ^ 

1 sofort zu häufen gesudit. 
^ Gefällige Offert, erb. unt. Chiffre | 
5 A. 40 an die Exped. der „L. B. B.“ I 

Wer 
| mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- 
H gliedern der Opern-, Operetten- und 
| Sdiauspielbühnen Fühlung sucht oder 
| Gesdiäfte machen will, liest u. inseriert im 

b Theater-Courier 
r,j 

| Probenummern auf Verlangen gratis und 
0 franko von der Administration des 

I „Theater = Courier“, Berlin 0. 27. 
Q 
»□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□HE 

TONBILD 
zweite, dritte Woche, 

ständig zu kaufen 
gesucht 

Lichtbilderei GmbH., M. Gladbach 

TITAN IC - KATASTROPHE 
einzig existierende, wirklich 
aktuelle Gaumont-Aufnahme 
:: enthaltend unter Anderen: :: 

Kapitän Smith auf seiner Kommandobrücke; die ko¬ 
lossale Menschenmenge vor dem Büro der White- 
Star-Line in New York: Ankunft der „Carpatla" mit den 
Geretteten an Bord; Ueberlebende an Land kommend; 

schwimmende Eisberge etc. etc. 

zu verleihet Kailerltinematograph, osiieioori 
Graf Adolfolatz 4. — Telefon 9473. 

Peööigrohpscsscl. \ 
Die modernste Sitzgelegenheit ^ 

empfehlen sehr preiswert 

Opel & Kühne, Zeitz, z 
Zweigniederlassung Berlin N.4, v 

Bergstraße 77. V 

Verlangen Sie gefl. Katalog £ 

r bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Bühne11 gutiyst beziehen 
zu wollen. 

Verbreiteteste russische Fachzeitschrift für 

Kinematographie 

„WIESTNIK 

KINEMATOGRAPHII“ 

erscheint zweimal monatlich. Abonnement 

jährlich Rub. 3.50, halbjährlich Rub. 2.-. 

Moskau, Twerskaia, 24. 

Bllimßn s Arrangements, Kränze und 
_ 1 PEIanzemDeltorationen für 

_alle Gelegenheiten, 

Berlin W„ Friedridi-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel.: I, 1900 

Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 

Viele wiffen es nicht! 
Vornehmer Erwerb, auch für Damen ist 
ein Orig. Kaiser - Panorama 
wichtig, in div. Städten Subventionen, 
vieljäbr. wöcbentl. billiger SerierfK’cbsel. 
lieber 250 Filialen. Die Filiale in Zara, 
8500 E., hatte in 3 Tagen 1323 Besucher. 
Allst Hollief. Fuhrmann, Berlin W., Passage. 

» Kino * Ciieaier « 
in Preußen, Posen, Schlesien, 
Thüringen, Westphalen, im Ruhr¬ 
gebiet, Süddeutschland, auch Mittel¬ 
deutschland, habe ich in allen 
Größen zum VERKAUF im Auf¬ 
träge -ohne Konkurrenz - 
Kaiserpanorama - TTlarionetten- 
Theater - Lichtbild - Theater - 

Teilhaberschaften. 

Man verlange meinen 
5Verkaufs - Katalog. 

Lobenstein, 
Elisenstr. 57, Dresden-A. 10. 

Bahl & Co. 
BERLIN SO. 26 
:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ □ 
Uebernahme der gesamten Licht- 

und Kraft - Installation für Kine- 

matographen - Theater. ■■ ■ 

Reparaturen etc. 

Lieferant der grössten und 

modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 
Berlin „Union-Theater“, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings“, 

Müllerstrasse etc. 
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Billige in Biidtern oder Blodts, 
15 Färb. 3 mal v. 1-500 numeriert 

5000 10000 25000 50000 100000 

2,50 4,50 10,- 18,50 35,00 

m. Firma 6,50 16, 28, 48, 

Tagesbillets, Garderobe¬ 
marken, Dutzendkarten 
liefere schnell und reell gegen 

Nachnahme. Verlang. Sie Must. 

Rlbert Paul in Niemegh {?, 

La Cinematografia i-1 
f-—i Itaiiana ed Estera 

Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

jqr Erscheint monatlich 2 mal. “WB 

Herausgeber: 
Prof. Gualtiero I. Fabbri 

Torlno (Ital.) 
31, Via Cumiana 31. 

Abonnements: 8 Francs 

Wirtitig liir Kino = Besitzer! ■ 
Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinosSparsUmEormer 
zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F- W. Feldscher, 

©®®@®@ 

R. Obst 
Berlin N. 39, Reinidtenöorlersfr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 
Spezialität: 

Klappstühle in leier Ausführung, 
jedoch Iteine eiserne. 

Verleih-Abteilung 
der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland" e.G.m. b. H. 

Vertreter: Max Hoff er 
Berlin S W. 68, Friedrichstr. 207 
Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 :: 

Bestellen Sie um wirklich volle Häuser zu er¬ 
zielen, nur fachmännisch zusammen¬ 

gestellte 

.'. Programme .'. 
worin ohne Extrazahlung die größten Schlager enthalten sind. 

Nur dadurch, daß unser Einkauf sich jetzt wöchentlich auf 
ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen erstklassige 
Schlager - Programme in jedem Wochenalter und in jeder Preis¬ 
lage von Mk. 50.- an bei zweimaligem Wechsel die Woche 
zu liefern. —-— 
:: :: Reklame-Material wird kostenlos mitgeliefert :: :: 

Schlager- Neuheiten, im Programm geliefert werden 

ln Erinnerung an die 
Vergangenheit 520 m 

Funhen unter der 
Asche . . 800 m 

Das Geheimnis her ßrlidie 
non Notre Dame 845 nt 

Nur eine Schau« 
Spielerin 725 m 

Die Falle 

Die Konfektioneuse 

Der fliegende Zirhus 
1275 m 

Die Schlange am 
Busen . 745 m 

Sie erhalten zu jedem Bilde die polizeilich gestempelte Zensurkarte 

Um zu räumen, geben wir 300 000 Meter Films zu 5 und 10 Pfennig pro Meter ab. 

Sofort 6. und 7. Woche preiswert zu vermieten. 

Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G.m.b. H., sämtlich in Berlin. 



Wir stehen an 

ln Berlin 17 erste Wochen besetzt. Unsere 

Schlager zünden. 

Sichern Sie sich sofort 
Erstauiiührungsrecht. 

der Spitze! 

rKein Monopolfilm brachte je eine 

solche Nachfrage als unser ^ 

Boxerillm 
21 neue Kopien nachbesftellt. 

Erscheinungstag 18. Mai. 
Telegraphieren Sie sofort, damit Ihnen noch 

Abschluß für die erste Woche gewährleistet wird. 

FilmverleihsCentrale Engel!» & Co., e. m. t. h. 
Berlin, Erieflridislrahe 235. Mindien, Carlslrahe 45. 

Telephon: Nollenöorl Nr. 265. « Telephon: 14464. « « « « 
Telegr.:R6r.: Eilmengelhe, Berlin. Telegr.:R6r.: Eilmengelhe, CIQndien. 



Ein grosser Schlager 
ersdieint am 

-15. Juni: - • 

Die LeMed einer 

v.v 





Ausgabetag E. Juni. 

Die Geschichte eines jungen Mädchens, o Zweiakter. 

Preis komplett Mk. 700 — 

Deutsdie nntosbops und Biograph: 
Gesellsdiaft m. b. R. 

BERLIN W. 8, Friedrich-Straße 187-88. 

Telegramm-Adresse: BIOGRAPH. 
Telefon: Amt Zentrum No. 9334. 

BiograpfcFilm. 
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CbnfinenfaL 
BerfinSW48. 
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Kunstfilm 
Friedrichstr.235. 

Ausgabe 1. Juni 1912: 

Die gelbe Rasse 
Drama 903 m. 

Reklamematerial: 

Buntdruckplakate: 220/300 cm.^B Clicheplakate: 64 96 cm. 

Wir verweisen nochmals auf die vorzügliche 
Ausführung, welche das Bild in dramatischer 
und technischer Beziehung besitzt. □□□□□□ 

Die lieben EreunOe 
Humoristisch 215 m. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir 
Kodak-Material verwenden und daß unsere Films 

genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continenial-Film. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 

itsairmaea 
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Gonfinenfal Kunst! 

Ausgabe 8. Juni 1912: 

Das 

Geipenlt von ClgOe 
Drama. 

Nach einer wahren Begebenheit des zu Clyde (England) kürzlich verstorbenen 

flrtur Hamilton. 

Mann in Oer Flaldie 
Lebensbild. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, dag wir Kodakmaterial verwenden und 

dag unsere Films genaue Längen halten. 

Telegr.-Adresse: Continentalfilm. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 



No. 20 L • B ■ B Seite 3 

Ausgabe 15. Juni 1912 

Humor. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, dag wir Kodakmaterial verwenden und 

dag unsere Films genaue Längen halten. 

Telegr.-Adresse: Continentalfilm. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 

ilmG.TnJb.ll Friedrich Sfrasse235. 

Zweimal gelebt 
Drama. 

mies 
für eine Mark 
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!i Confinen6 Kunsffilml 

6 
ö 

o: 
ö 
0 

ö 
0 

0 
Ö 
0 

Ö 

Berlin^SW48. 

Bekanntmachung! 

Um irgend welchen Mißverständnissen vorzubeugen, machen wir 

ergebenst bekannt, daß der 

Untergang ■ ■ 
m ■ Der Titanic 
Regie: Oberregisseur Misu. Ausgabe am 22. Juni. 

ein längeres Drama darstellt, welches in Bezug auf dramatischen 

Wert und technische Ausführung absolut einwandfrei ist. 

Es handelt sich weder um willkürlich (teils aus älteren Auf¬ 

nahmen!) an einander gereihte Scenen — noch um rohwirkende 

Sensationshascherei. 

Genaue Auskunft erteilen wir erst ab 25. Mai. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir Kodak-Material 

verwenden und daß unsere Films genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continental-Film. Fernsprecher : Kurfürst 9576. 
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Der Aboneemcntabetrag betrifft (Br 

Deuteohlaud (durch das Posaeitungs- 

amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 

lich Mk. 1,60 bei freier Zustellunff, für 

das Ausland Mk. 2,20. Einzelnummern 

30 Pfg. 

Verlag: Lichtbild-Bühne 
B«rUn SO. U, MldiaeUüTdutraMC 17. Tel IV. 11453. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 

- 

Der Inaertlonspreia betrifft 16 Pfg. pro 

0 gespaltene Zelle. '/• Seite 1H.~ Mk., 

•/• Seite 00.- Mk., •/« Seit» M,- Mk. 

Seite IS,- Mk., •/«• Seit« 10,- Mk. 

Die Llditbild - Bühne ers&elat Jeden 

- Sonnabend. - 

■ ■ _ _ ■ ■ 
■" ■ ■ B e ■ ■ 
■■ * B ■ " ■■ 
■ ■ ■ ■ 

BERLIN, den 18. Mai 1912. 
■ ■ 1- ■ 9 I • • 

Das Berliner Schauspieler-Verbot ist da! 
ie Devise heißt: Das Theater 

gegen den Kinematograph! - 
Die Schaubühne verliert immer 
mehr an Boden und der Kine¬ 

matograph gewinnt. Das ist etwas ganz 
Natürliches, aber der schwächere Teil, 
die vom Theater, können es nicht be¬ 
greifen und wollen ihre eigenen 
Schwächen und Fehler nicht erkennen. 

Jetzt hat man einen Schlag geführt 
und glaubt, den Feind getötet zu haben. 

Die Mitglieder des Ver¬ 
bandes Berliner Theaterleiter 
haben ihren engagierten Mit¬ 
gliedern die Mitwirkung bei 
Kinematographen - Aufnahmen 
verboten. 
Jetzt ist also die Kunst gerettet und 

^m Kinematograph die Existenz unter¬ 
bunden. 

Du lieber Himmel! Dieses erste 
Schauspielverbot in Berlin, dem bald das 

zweite in Breslau anläßlich der Tagung 
des Direktorenverbandes folgen wird, ist 
eine garnicht bemerkbare geplatzte 
Seifenblase. 

Berlin hat über 2000 enga¬ 
gementslose Schauspieler, die 
gern vor dem Kurbelkasten 
arbeiten. 
Dadurch verliert das Verbot natürlich 

so an Wirkung, daß es für uns garnicht 
in Betracht kommt. Aber selbst wenn 
man bestrebt ist, uns vernichten zu 
wollen, weil wir angeblich mit der hohen 
Kunst Schindluder treiben sollen, liegt 
in dem Verbot ein hohes und nicht weg¬ 
zuleugnendes Maß von Unlogik. 

Das Theater verlangt von 
uns mehr Kunst und verbietet 
den Künstlern die Mitwirkung 
bei unseren Films. 
Wir haben schon des öfteren darauf 

hingewiesen, daß der Niedergang des 

Theaters seine Ursache in dem Nieder¬ 
gang der Bühnenkunst, literarisch wie 
darstellerisch, hat. Je stärker dieser 
Niedergang fortschreitet, desto mehr ge¬ 
winnen sie. Jedenfalls haben die Theater¬ 
direktoren von heute das Recht verwirkt, 
sich als die Schützer der Kunst hinzu¬ 
stellen. 

Das Mitwirkungsverbot ist 
erlassen worden, um die ge¬ 
fährdeten Kunst-Interessen zu 
schützen. - Sind denn die 
Schauspiel - Theater überhaupt 
noch hehre Kunst-Institute? 
Die Beantwortung dieser Frage ist 

eine sehr delikate. Wir haben das Ver¬ 
bot auch am schwarzen Brett der 
Bühneneingänge zum „Passage-Theater“, 
„Casino - Theater“, „Neues Theater“, 
„Theater des Westens“ usw. gesehen. 
Liegt nicht viel Lächerlichkeit in diesem 
Verbot, wenn man ein Kenner der Ber- 

Ondor-Film Ges. m. b. H. II wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
BERLIN sw. 48, Friedrich.traBe 235 gemischten Programme mit Schlager. 

Telefon Nollendorf 450. 010101 Telegramme Kondorfilm. || 8 Sie Olddieit den PrClS — WU tUfl den KeSt. 
1 u m irr 
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HEATER gegen IflNEMA 
Die Bübnengenossenschaft - die ihr freundliche Presse und darauf» 

hin die Behörden gehen in schärfster Weise vor gegen die sogenannten 
„Hinteptreppen-Films“ und teilweise schon mit großem Erfolg, denn 
das gute, zahlungskräftige Publikum zieht sich in vielen Orten bereits 
zurück von Theatern, die nicht absolut Darbietungen künstlerischen 
Inhalts haben. Jedoch den 

Wunderwerken 
kinematographischer Leistungsfähigkeit können selbst die stärksten 
Feinde der Kinemas ihre 

Bewunderung nicht versagen 
und nichts hält das gute und 

beste Publikum 
zurück, diejenigen Theater zu stürmen, die durch Darbietung solcher 
Wunderwerke die Kinematographie auf ihrer 

ganzen Höhe 
zeigen. Solche Kunstwerke waren nebenstehende sämtlich aus der Hand 

ALFRED 

LIND 
hervorgegangene 

Glanzstücke: 

und das größte MEISTERWERK LINDS 

Drama in 3 Akten, welches am 

im Verlag der 

erscheint. 
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zu jeder Zeit 

Das schon längst mit Spannung 

erwartete autorisierte Gegenstück von 

„Der fliegende Circus“ 
erscheint am 

unter Oem Titel: 

Die SchiangenWnzerin 
ist so ausserordentlich spannenden Inhalts, bietet so viele noch nie gesehene 
Momente, ist so meisterhaft gespielt, interpretiert und inszeniert, dass, wie durch 
eine faszierende Macht 

u. bei jedem Weiter 

ein so gross noch me gesehener and rang des 
Publikums aller Klassen stattllnden wird. :: 
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oooooo Drama in 3 Akten von Alfred Lind oooooo 

Dieselbe Regie, dieselben Hauptdarsteller wie im „Fliegenden Circus“ 

Ein großer Moment aus „Die Schlangen 

Tänzerin“: 

Der Schlangen- 
und indische Opfertanz 

ausgefübrt von Frl. LILI BECH. 

R09MnB6.ra.Mi. 
Düsseldorf •• Telegrammadresse: 

H „Dagolo“, Düsseldorf. 
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und Amperemeter für solche Stromstärken. 
Der Widerstand im Voltmeter beträgt 
allgemein pro Volt ca. 180 Ohm. 

Die Präzisions-Meßinstrumente, die 
verhältnismäßig teuer sind, werden ge¬ 
wöhnlich nach dem Deprezschen System 
konstruiert, also mit magnetischer Spule 
im Felde eines konstanten Magneten. 
Hier ist der Einfluß fremder Magnetfelder 
praktisch behoben. Mit einem Präzisions- 
Amp£remeter können mehrere Stromkreise 
abwechselnd kontrolliert werden. Sehr 
wichtig ist es, dauernd kontrollieren zu 
können, ob eine Anlage in der Isolierung 
nicht gelitten hat. Dazu dient ein Volt¬ 
meter mit einer Ohmskala, man kann 
also sowohl die Spannung, wie den 
Widerstand messen, je nachdem, ob man 

den Messer an die Netzspannung oder 
zwischen zwei Punkten einschaltet, deren 
Isolierung geprüft werden soll. Allerdings 
können nur Widerstände bis l1/* Megohm 
damit gemessen werden; für Kinozwecke 
sind sie daher gut verwendbar. Was den 
Eigenverbrauch der Meßapparate betrifft, 
so ist derselbe auf das geringste redu¬ 
ziert. Präzisions-Voltmeter verbrauchen 
8 Milliamperes bei einem Widerstand 
von 125 Ohm pro Volt. 

Als Wattmesser sind die Ferraris- 
Wattmesser zur Einphasen-Wechselstrom 
für induktive und induktionslose Be¬ 
lastung und für Drehstrom mit gleich 
oder beliebig belasteten Phasen gebräuch¬ 
lich. Diese haben kleinen Eigenverbrauch 
und sind sehr zuverlässig. Bei sehr 

kräftigen Magnetfeldern sind sie gegen 
benachbarte Starkströme unempfindlich. 
Die Luftdämpfung erfolgt durch einen 
auf die Ferraris-Scheibe einwirkenden 
Magneten. 

Es würde ja zu weit führen, hier in 
nähere Details dieser Meßapparate' ein¬ 
zugehen. Zweck dieser Zeilen ist haupt¬ 
sächlich, die Beachtung des Funktionie- 
rens solcher Instrumente wach zu rufen. 
Jedes Versagen oder falsche Anzeigen 
kann große Kosten verursachen; der zu¬ 
verlässigste Messer ist infolge der Mag¬ 
neto-Elektrizität Störungen leicht aus¬ 
gesetzt. In dieser Beziehung kann eine 
ständige Kontrolle nicht genügend betont 
empfohlen werden. 

Die neue Polizei-Verordnung für Groß-Berlin. 
*■*■■*- ie folgenschwere Panik anläßlich Ddes verhängnisvollen Kinobrandes 

im Templiener’schen Theater in 
■ ■ ■ ■ der Frankfurter Allee in Berlin hat 
der Polizei mit Recht Veranlassung ge¬ 
geben, die bestehenden sicherheitspoli¬ 
zeilichen Vorschriften einer Prüfung zu 
unterziehen. 

Dankenswerter Weise hat man bei 
der kritischen Durchberatung der einzelnen 
Bestimmungen die fachmännische Mithilfe 
von Fachinteressenten zugelassen. 

Jetzt endlich, nach fast fünf Monaten, 
liegt die Verordnung, die aus 33 Para¬ 
graphen besteht, vor. 

Wir sind in der Lage, sie schon in 
dieser Nummer zur Kenntnisnahme für 
unsere Leser hier abdrucken zu können: 

Polizeiverordnung, 
betreffend 

die Sicherheit in Kinematographen- 
theatern. 

Auf Grund der §§ 42, 43, 137 und 
139 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge¬ 
setz-Sammlung S. 195) sowie der §§ 6, 
12 und 15 des Gesetzes über die Poli¬ 
zeiverwaltung vom 11. März 1850 (Ges.- 
Sammlung S. 265) wird mit Zustimmung 
des Herrn Oberpräsidenten für den die 
Stadtkreise Berlin, Charlottenburg, Schö¬ 

neberg, Wilmersdorf, Neukölln, Lichten¬ 
berg und den Gemeindebezirk Stralau 
umfassenden Landespolizeibezirk Berlin 
verordnet, was folgt: 

§ i. 
Räume, in denen öffentliche kinemato- 

graphische Vorführungen stattfinden, oder 
die von ihrem Besitzer gewerbsmäßig 
für Privatveranstaltungen von kinemato- 
graphischen Vorführungen hergegeben 
werden, unterliegen, unbeschadet der 
Vorschriften der Polizeiverordnung über 
die bauliche Anlage usw. von Theatern, 
öffentlichen Versammlungsräumen und 
Zirkusanlagen vom 2, Mai 1909, den 
Anforderungen und Bnschränkungen 
dieser Verordnung. 

§2. 
Auf Räume, die nicht mehr als 200 

Personen fassen, finden außer den Vor¬ 
schriften dieser Verordnung die der §§ 
52-70 der Polizeiverordnung vom 
2. Mai 1909 mit folgenden Einschränk¬ 
ungen Anwendung; 

1) Liegen die Räume nicht unmittel¬ 
bar an einer öffentlich durchgehenden 
Straße und mit ihrem Fußboden nicht 
höher als 4 m über Straßenhöhe, so ge¬ 
nügen der Forderung im § 52 Absatz 2 
a. a. 0. schon Ausgänge nach einem 
Hofe, der den allgemeinen und besonde¬ 
ren Anforderungen unter Ziffer 3 des § 
52 a. a. 0. entspricht. 

2) Zu- oder Durchfahrten müssen 
mindestens 3,30 m breit sein und außer 
der mindestens 2,30 m breit anzulegenden 

Fahrbahn erhöhte Fußgängersteige von 
einer Gesamtbreite von 1 m haben. 

3) Von der Forderung feuerfeste 
Decken (§ 63 Ziffer 1 uud 2 a. a. O.j 
kann abgesehen werden. 

§3. 
1) Die letzte Reihe im Zuschauer 

raum muß mindestens 2,30 m Decken 
höhe haben. 

2) Zur Bekleidung der W'ände dürfen 
nur von Natur schwer entflammbare oder 
auf die Wände aufgklebte Stoffe Ver¬ 
wendung finden. Deckenbekleidungen 
aus Stoff sind unzulässig. 

3) Stufen in den Gängen des Zu¬ 
schauerraumes sind unstatthaft. Rampen 
müssen den Anforderungen des § 11 
Ziffer 3 der Polizeiverordnung vom 2. 
Mai 1909 entsprechen. 

§ 4. 
1) Der Vorführungsapparat muß in 

einem vom Zuschauerraum und dessen 
Zugängen durch feuerfeste Wände und 
Decken bis auf die Projektions- und 
Schauöffnungen völligabgetrennten Raume 
Aufstellung finden. 

2) Der Ausgang aus diesem Raume 
muß unmittelbar ins Freie führen. 

3) Läßt sich ein besonderer direkter 
Ausgang ins Freie für den Vorführungsraum 
nicht herstellen, so darf bei günstigen 
allgemeinen Ausgangsverhältnissen ge¬ 
stattet werden, daß der Ausgang ver¬ 
mittels eines Vorraumes erfolgt, der nach 
Art der in der Polizeiverordnung vom 
2. Mai 1909 vorgeschriebenen Sicher- 
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heitsschleusen einzurichten ist. Der Aus¬ 
gang aus diesem Vorraum darf auf keinen 
Fall in den Zuschauerraum führen. 

4) Der Vorraum darf zur Lagerung 
irgend welcher Gegenstände, insbesondere 
Films, nicht benutzt werden. 

5) In dem Vorführungsraum dürfen 
nur die unbedingt notwendigen Geräte 
und Einrichtungsgegenstände aufbewahrt 
werden. Sie dürfen nicht aus leicht ent¬ 
flammbaren Stoffen bestehen. 

6) Die Unterbringung von Kleidungs¬ 
stücken und dergleichen im Vorführungs¬ 
raum ist unzulässig. 

§5. 
1) Der Vorführungsraum muß minde¬ 

stens 4 qm Grundfläche bei 2 m kleinster 
Abmessung und 10 cbm Luftraum bei 
durchschnittlich 2,50 m lichter Höhe 
haben. 

2) In der Regel ist in ihm ein direkt 
ins Freie führendes Fenster herzustellen. 

§ 6. 
1) Die Türen zum Vorführungsraum 

sind feuersicher, selbsttätig zufallend 
und nach außen aufschlagend einzurich¬ 
ten ; sie müssen sich durch Stoß von 
innen und Zug von außen leicht öffnen 
lassen. 

2) Die in der Sicherheitsschleuse an¬ 
gebrachte zweite Tür ist nach innen 
aufschlagend und selbsttätig zufallend 
einzurichten. 

§ 7. 
1) Der Platz für die im Vorführungs¬ 

raum tätigen Personen muß so liegen, 
daß sie den Ausgang jederzeit leicht ge¬ 
winnen können. Dieser Rückzug ist 
stets unbedingt freizuhalten. 

2) der Vorführungsapparat muß so 
aufgestellt sein, daß er von allen Seiten 
leicht zugänglich ist. 

§ 8. 
Soll der Ausgang vom Vorführungs¬ 

raum über eine Treppe erfolgen, so muß 
diese mit Handgeländer versehen und 
mindestens 50 cm breit sein. Sie darf 
ein Steigungsverhältnis von 1 zu 1 m 
nicht übersteigen. Die Verwendung von 
Leitern ist unzulässig, 

§ 9. 
1) Die Projektions- und Schauöff¬ 

nungen sind möglichst klein zu halten 
und mit 5 mm starkem, nicht heraus¬ 

nehmbarem Glase in Zementputz oder 
Eisenumrahmung zu verschließen. 

2) Falls der Abschluß der Projektions¬ 
öffnung durch Glas nicht durchführbar 
ist, muß die Oeffnung mit einem fest 
mit dem Mauerwerk verbundenen Trichter 
aus mindestens 2 mm starkem Eisen¬ 
blech abgeschlossen werden; seine kleinere 
Oeffnung darf nicht mehr wie 4 bis 5 cm 
Abmessung haben und nicht weiter als 
2 cm von der Objektivlinse entfernt sein. 

3) Ferner sind die Oeffnungen mit 
mindestens 2 mm starken Eisenklappen 
oder Schiebern zu versehen, die sich 
bereits bei einem Brande im Apparat¬ 
fenster selbsttätig schließen und auch 
von Hand im Vorführungsraum und außer¬ 
halb desselben bedient werden können. 

§ io. 
1) Im Vorführungraum kann die Ein¬ 

richtung einer wirksamen Entlüftungsan¬ 
lage gefordert werden. 

2) Ueber Fenstern und Ventilations¬ 
öffnungen in den Frontwänden des Vor¬ 
führungsraumes sind Schutzdächer von 
0,50 m Ausladung anzubringen. 

§ 11. 
Als Lichtquelle ist elektrisches Licht 

zu verwenden. Für vorübergehende 
Veranstaltungen kann ausnahmsweise die 
Verwendung von Leuchtgas, Aether, 
Benzin- oder Gasolin-Kalklicht gestattet 
werden. 

§ 12. 
1) Die Projektionslampen sind in 

Kästen aus Eisen oder Stahlblech unter¬ 
zubringen, die mit doppelten, in ihrem 
Innern eine hinreichende Luftzirkulation 
ermöglichenden Wänden und Decken ver¬ 
sehen sein müssen. Der Zwischenraum 
zwischen den Wänden und Decken muß 
mindestens 2,5 cm betragen. Außerdem 
sind Boden, Wände und Decken der 
Kästen mit Asbest auszufüttern. 

2) Die in den Kästen vorhandenen 
Luftlöcher sind, soweit es ohne Störung 
der Bedienung des Apparates möglich 
ist, durch Abdeckung mit Drahtgaze oder 
dergleichen von innen derart zu sichern, 
daß Funken der Lampen nicht aus den 
Kästen herausfallen können. Der Boden 
der Lampenkästen darf auf keinen Fall 
mit Luftlöchern versehen sein. 

3) Die durch die Lampen erzeugte 
Wärme ist durch besondere ausreichende 
Lüftung der Lampenkästen in das Freie 
abzuführen. 

4) Die Länge der Kästen muß so be¬ 
messen sein, daß die Rückwand der¬ 
selben mindestens 30 cm von der 
äußersten Stellung der Lichtquelle ent¬ 
fernt bleibt. 

§ 13. 
1) Die Reguliervorrichtung der Appa¬ 

ratlampe ist nach Rückwärts derart zu 
verlängern, daß die Handhabung voll¬ 
ständig außerhalb des Lampenkastens 
erfolgt. 

2) Die hintere Wand der Lampen¬ 
kästen ist mit einem Asbestvorhang zu 
schließen, der oben und an den Seiten 
der Kästen fest angebracht sein muß 
und nur in der Mitte mit einem Schlitz 
zur Bedienung der Projektionslampe ver¬ 
sehen werden darf. Die beiden Teile 
des Vorhanges müssen so reichlich be¬ 
messen sein, daß sie bei dem Schlitz 
einige Zentimeter übereinander fallen. 

3) Der Boden der Lampenkästen muß 
Ober den Vorhang hinausragen und an 
den Kanten in einer Höhe von mindestens 
2 cm umgebogen sein. 

§ 14. 
1) Bei Benutzung von elektrischer 

Beleuchtung sind für die Anlage die 
Vorschriften des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker maßgebend, soweit sie 
die Billigung der Zentralinstanz gefunden 
haben. 

2) Die Größe der Widerstände ist so 
zu berechnen, daß bei einem regulären 
Dauerbetriebe ein Glühendwerden ver¬ 
mieden wird. Sie sind in der Regel 
außerhalb des Vorführungsraumes anzu¬ 
bringen. 

3) Ueber die vorschriftsmäßige Aus¬ 
führung der Anlange ist der Feuerwehr 

bei der Gebrauchsabnahme die Be¬ 
scheinigung einer einwandfreien Firma 
vorzulegen. 

4) Alljährlich ist durch Vorlage eines 
Zeugnisses einer polizeilich als einwand¬ 

frei anerkannten Firma nachzuweisen, 
daß die gesamte elektrische Anlage sich 
noch in vorschriftsmäßigem Zustande 

befindet. 

§ 15. 
1) Bei Verwendung von Kalklicht 

dürfen nur entweder sogenannte Sicher¬ 
heitslampen, bei welchen das Gasge- 

menge sich erst im Augenblick des Aus¬ 

tritts kurz vor der Flamme bildet, oder 
Mischbrenner, bei welchen das Gasge¬ 

menge sich innerhalb des Brenners mischt, 

benutzt werden. 
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2) Bei Mischbrennern muß hinter 
der Austrittsöffnung (Brennerspitze) eine 
Schutzvorrichtung von Drahtgaze oder 
dergleichen angeordnet sein, welche ein 
Zurückschlagen der Flamme in die Misch¬ 
kammer verhindert. Gleiche Vorrich¬ 
tungen sind in der Zuleitung für den 
Brennstoff vorzusehen, und zwar je eine 
dicht hinter dem Saturator und eine 
vor der Mischkammer. 

3) Es müssen metallene Ansätze an 
dem Saturator und an der Mischkammer 
vorhanden sein, in welchen sich die 
Schutzvorrichtungen gegenZurückschlagen 
der Flamme befinden und an welchen 
die Zuleitungen fest angebracht sein 
müssen. 

4. Alle Verbindungen zwischen Lampe, 
Sauerstoff und Gasleitung bezw. Satu¬ 
rator müssen durch gute und sicher be¬ 
festigte Schläuche, welche angeschraubt 
oder durch Drahtumwicklung befestigt 
sind, hergestellt werden. 

5) Der Sauerstoff darf nur in Stahl¬ 
zylindern aufbewahrt werden. 

§ 16. 
1) Bei Benutzung von Aether-, Ben¬ 

zin- oder Gasolinlicht (für Anlagen auf 
Plätzen, für welche Leuchtgas nicht 
beschafft werden kann) muß die zur 
Speisung der Flamme dienende Aether-, 
Benzin- oder Gasolinflüssigkeit sich in 
einem außerhalb des Lampenkastens an¬ 
geordneten Behälter befinden (Saturator). 

2) Der Saturator muß poröse Stoffe 
enthalten, welche die zu verwendende 
Aether- oder Gasolinflüssigkeit auf¬ 
saugen. 

3) Ein Auf- und Nachfüllen des 
Saturators darf nur in einem Raume 
stattfinden, welcher von demjenigen, in 
welchem die Vorführung stattfindet, ge¬ 
trennt ist, und nur bei Tageslicht oder 
mit Benutzung explosionssicherer künst¬ 
licher Beleuchtung. Der Saturator darf 
erst dann in den Vorführungsraum zurück¬ 
gebracht werden, wenn die von den 
porösen Stoffen nicht aufgesaugte Flüssig¬ 
keit in den Behälter zurückgegossen 
worden ist. 

4) Niemals dürfen Aether-, Benzin¬ 
oder Gasolinkalklichtlampen verwendet 
werden, bei welchen der Saturator mit 
dem Brenner vereinigt ist, oder sich 
innerhalb des Lampenkastens befindet. 

5) Der Vorrat an Aether, Benzin oder 
Gasolin, darf weder in dem zur Vor¬ 
führung bestimmten Raum, noch im Zu¬ 
schauer-, Umwickel-, Filmslager-Raum 
oder den Fluren aufbewahrt werden. 

§ 17. 
Die durch die Linse fallender. Wärme- 

und Lichtstrahlen sind, sobald der Film 

sich im Zustand der Ruhe befindet, also 
nicht abgewickelt wird, durch Schutz¬ 
scheiben abzuhalten, und zwar muß außer 
dem mit der Hand zu bedienenden 
Metallschieber noch eine automatisch 
wirkende Metallscheibe vorhanden sein. 

§ 18. 
1) Der vor der Linse (also in dem 

Fenster des Apparates) befindliche Film¬ 
abschnitt muß so geschützt sein, daß 
dort auftretende Flammen andere Film¬ 
teile nicht erreichen können. 

2) Ferner sind Einrichtungen zu treffen, 
die jede Berührung der Films mit den 
Lampenkästen auch bei fehlerhaftem 
Laufen verhindern. 

§ 19. 
1) Der zur Vorführung bestimmte 

Film muß sich von einer offenen Metall¬ 
rolle mit seitlichen Begrenzungsflächen 
abwickeln und zwangläufig auf eine 
gleichartige Rolle aufwickeln. Die seit¬ 
lichen Begrenzungsflächen müssen so 
viel Luftzutrittsöffnungen haben, daß der 
Film unter Veimeidung von Rauchent¬ 
wicklung mit offener Flamme abbrennen 
kann. 

2) Die Rollen sind durch geeignete 
Vorrichtungen so zu schützen, daß eine 
Entzündung der aufgewickelten Films 
verhindert wird. 

§ 20. 
Die Apparate und Lampenkästen 

dürfen nicht früher in Benutzung ge¬ 
nommen werden, als bis sie polizeilich 
unter Zuziehung eines Vertreters der 
Feuerwehr oder eines anderen Sachver¬ 
ständigen geprüft, für einwandfrei erklärt 
und mit dem amtlichen Prüfungsvermerk 
versehen worden sind. 

§ 21. 
Neben dem Apparat muß ein mit 

Wasser gefüllter Eimer und ein nasser 
Scheuerlappen bereit gehalten werden. 

§ 22. 

Zum Ablegen der verbrauchten Kohlen¬ 
stifte und Kalkreste ist ein Behälter aus 
Eisenblech, dessen Boden mit einer 
dicken Sandschicht bedeckt ist, seitlich 
oder hinten am Apparattisch anzu¬ 
bringen. 

§ 23. 
1) Innerhalb der im § 1 benannten 

Räume, dürfen Films nur im Vorführungs¬ 
oder einem anderen gleichgesicherten 
Raume aufbewahrt werden. 

2) Die Gesamtlänge sämtlicher in 
den Räumen vorhandenen Films darf 
2500 m nicht übersteigen. 

3) Sämtliche Films mit Ausnahme je 
eines im Apparat bezw. auf der Um¬ 
wickelvorrichtung befindlichen sind in 

feuersicheren, selbsttätig schließenden 
Behältern unterzubringen. Diese Be¬ 
hälter müssen mindestens 1 m vom Fuß¬ 
boden entfernt an der Wand angebracht 
und so eingerichtet sein, daß jeder ein¬ 
zelne Film von den anderen völlig feuer¬ 
sicher getrennt ist. 

4) Das Bereitlegen von Films in der 
Nähe der Projektionslampen oder Lampen¬ 
kästen ist unzulässig. 

§ 24. 
1) Das Umwickeln von Films im Zu¬ 

schauerraum und den dazu gehörigen 
Fluren und Gängen ist untersagt. 

2) Erfolgt das Umwickeln der Films 
nicht im Vorführungsraum, sondern einem 
besonderen Raume, so muß dieser in 
Bezug auf Feuersicherheit den gleichen 
Anforderungen entsprechen. 

3) Die Umwickelvorrichtung muß so¬ 
weit wie möglich von den Apparaten 
entfernt sein; sie darf nicht durch den 
Vorführer bedient werden. 

§ 25. 
1) Das Rauchen ist in sämtlichen 

Räumen der Kinematographentheater ver¬ 
boten. Ausnahmen hiervon können nur 
bei besonders guter Ventilation und be¬ 
sonders günstigen örtlichen Verhältnissen 
durch die Ortspolizeibehörde zugelassen 
werden. Das Rauchverbot ist durch An¬ 
schläge in ausreichender Anzahl und 
und Größe mit deutlicher Schrift kennt¬ 
lich zu machen. 

2) Der Zutritt in die Vorführungs-, 
Umwickel- und Filmaufbewahrungsräume 
ist, abgesehen von den revidierenden 
Polizei- und Feuerwehrbeamten und dem 
verantwortlichen Leiter des Theaters, nur 
den mit der Bedienung des Apparates 
betrauten Personen und deren Gehilfen 
gestattet. Am Eingang zu diesen Räumen 
ist ein Plakat anzubringen, daß Unbe¬ 
fugten der Eintritt polizeilich streng unter¬ 
sagt ist. 

§ 26. 
1) Ein zur hinreichenden Erhellung 

des Zuschauerraums und der Gänge ge¬ 
nügender Teil der Beleuchtung muß von 
einer geeigneten Stelle im Zuschauer- 
raum aus eingeschaltet werden können. 
Diese Beleuchtung muß so eingerichtet 
sein, daß sie auch bei einer völligen Zer¬ 
störung der elektrischen Anlagen des 
Vorführungsraumes noch in^ Tätigkeit 
gesetzt werden kann und nicht erlischt. 

2) Die elektrischen Anlagen des Vor¬ 
führungsraumes müssen auch von einer 
geeigneten Stelle außerhalb desselben 
ausgeschaltet werden können. 

§ 27. 
1) Die bei der Bedienung des Appa¬ 

rates tätigen Personen müssen sich durcn 
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ein Zeugnis, welches von einer polizeilich 
anerkannten Prüfungsstelle ausgestellt 
und von der Behörde bescheinigt sein 
muß, darüber ausweisen, daß sie mit der 
Bedienung des Apparates und den dazu 
erforderlichen Maßnahmen völlig ver¬ 
traut sind. 

2) Personen unter 21 Jahren dürfen 
mit der Bedienung des Apparates nicht 
betraut werden. 

3) Solange die Projektionslampe des 
Apparates in Betrieb ist, darf der Vor¬ 
führer seinen Standort neben dem Appa¬ 
rat nicht verlassen und sich einer ande¬ 
ren Tätigkeit als der Bedienung des 
Apparates und der Lampe nicht zuwen¬ 
den. Es sind Einrichtungen vorzusehen 
welche die Klappen vor den Projektions¬ 
und Schauöffnungen selbsttätig schließen, 
sobald der Vorführer den Standort am 
Apparat verläßt. 

§ 28. 
Die tägliche Arbeitsschicht der den 

Apparat bedienenden Personen darf bei 
Gewährung einer zweistündigen ununter¬ 
brochenen Pause nicht mehr als zehn 
Stunden, bei Gewährung einer halb¬ 
stündigen Pause nicht mehr als acht 
Stunden, ohne eine solche nicht mehr 
als als 6 Stunden betragen. Die Pause 
muß frühestens 2V« Stunden nach Be¬ 
ginn und spätestens 27a Stunden vor 
Beendigung der Arbeitsschicht liegen. 
Weitere Pausen von kürzerer Dauer 
dürfen auf die vorgeschriebene Pause 
nicht in Anrechnung gebracht werden. 

§ 29. 
1) Die als Eingänge zu den Theatern 

benutzten Türen und Gänge dürfen als 
Ausgänge nur im Falle der Geiahr und 
bei der Räumung des Theaters durch 
die Besucher am Schlüsse der letzten 

Vorstellung benutzt werden. In den 
übrigen Fällen hat das Verlassen des 
Theaters durch besondere Ausgänge zu 
erfolgen, die den besonderen Anfor¬ 
derungen des § 70 zu a) der Polizei¬ 
verordnung vom 2. Mai 1909 entsprechen 
müssen. 

Für bestehende Theater können 
Ausnahmen dieser Bestimmungen zu¬ 
gelassen werden. 

2) Sämtliche Ein- und Ausgänge 
sind als solche möglichst durch Trans¬ 
parente hinreichend zu bezeichnen und 
zu beleuchten. 

§ 30. 
Soweit Gründe der öffentlichen Sicher¬ 

heit es geboten und unaufschiebbar er¬ 
scheinen lassen, müssen auch bestehende 
Anlagen mit den Vorschriften dieser 
Verordnung in Uebereinstimmung ge¬ 
bracht werden. 

§ 31. 
1) Ausnahmen von vorstehenden Be¬ 

stimmungen bleiben für Fälle, in denen 
durch anderweite, polizeilich geprüfte 
und genehmigte besondere Vorkehrungen 
für die Sicherheit gesorgt ist, der Poli¬ 
zeibehörde Vorbehalten. Die hierbei den 
Unternehmern etwa gestellten Bedin¬ 
gungen sind ebenso zu beachten, wie 
die Vorschriften dieser Verordnung. 

2) Besondere Erleichterungen können 
zugelassen werden, wenn ausschließlich 
Films aus schwer entflammbarem Ma¬ 
terial, d. h. Films, welche nach der Ent¬ 
zündung bei Entfernung der Zündquelle 
nicht weiter brennen und von der Be¬ 
hörde als solche zugelassen sind, zur 
Verwendung gelangen. 

§ 32. 

1) Ein Abdruck der für die Vorführer 
wichtigen Bestimmungen dieser Verord¬ 

nung nach näherer Angabe der Polizei¬ 
behörde ist in Plakaiform im Vor¬ 
führungsraum an einer deutlich sicht¬ 
baren Stelle anzubringen. 

2) Uebertretungen der vorstehenden 
Bestimmungen werden, sofern nicht nach 
anderweiten Vorschriften eine höhere 
Strafe angedroht ist, mit einer Geldstrafe 
bis zu 60 Mark oder im Unvermögens¬ 
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft. 

§ 33. 

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem 
Tage ihrer amtlichen Verkündigung in 
Kraft. 

Gleichzeitig wird die von mir unter 
dem 30. September 1907 erlassene Poli¬ 
zeiverordnung, betreffend die Sicherheit 
in Kinematographentheatern hierdurch 
aufgehoben. 

Berlin, den 6. Mai 1912. 

Der Polizeipräsident. 
von Jagow. 

Mit diesen einzelnen Paragraphen, die 

im übrigen eigentlich wenig schwerwie¬ 

gende Härten im Vergleich zu den alten 

Bestimmungen enthalten, werden wir 

uns noch beschäftigen müssen. Speziell 

das in diesem Falle allerdings glücklicher¬ 

weise stark kautschukartige „Rauchverbot“ 

erscheint uns unangebracht, zwecklos 

und schädlich. Rauchen war noch nie 

die Ursache zur Erhöhung irgendwelcher 

Feuersgefahr. Viel lieber hätten wir einer 

Verbesserung vonVentilationseinrichtungen 

das Wort geredet. 

□ I Behördlich**. 

Reform-Versuche in Honnef. 

Unter dem Vorsitze des Herrn Bürger¬ 
meisters Brenig fand nachmittag im 
Sitzungssaales des Rathauses eine Ver¬ 
sammlung statt zur Herbeiführung einer 
Besprechung über Eingreifen von Maß¬ 
nahmen gegen das Kinematographen- 
theater. Der Versammlung wohnten 
außer der Lehrerschaft und der Geist¬ 
lichkeit eine Anzahl sonstiger Herren bei. 
Aus der Mitte der Versammlung wurde 
die Ausdehnung der bestehenden Polizei¬ 
verordnung über Kinematographentheater 

gewünscht, weiter der Erlaß einer Polizei¬ 
verordnung, die den Besuch des Theaters 
durch schulpflichtige Kinder verbietet. 
Auch fand man es für zweckmäßig, wenn 
besondere Vorstellungen für hiesige und 
auswärtige Kinder stattfinden und die 
Lehrerschaft hierbei die Beaufsichtigung 
übernehme. Es wurde ein Ausschuß, be¬ 
stehend aus acht Herren gebildet, der 
die Ortspolizeibehörde bei strikter Durch¬ 
führung der bestehenden Poiizeiverord- 
nung unterstützen soll. 

Gegen den Kinematographen. 

Zur Besprechung der Bekämpfung 
von Auswüchsen der Lichtbildtheater 
fand am 13. Mai in Dortmund eine Zu¬ 
sammenkunft von Vertretern der Kirchen¬ 

gemeinden, Schulverwaltungen, Gemeinde- 
und Polizeiverwaltungen statt. In der 
Versammlung sprach u. a. Prof. Dr. Sel- 
mann (Hagen) über Vorschläge zur Ver¬ 
besserung des Licktbildthaters. 

Neue Sicherheitsvorschriften 
für Karlsruhe. 

Die Polizeibehörde hat folgende neue 
Verfügung erlassen: 

„Auf Grund der in letzter Zeit von 
dem elektrotechnischen Amt vorge¬ 
nommenen Besichtigung erhalten Sie 
nach Antragstellung durch das Gewerbe¬ 
aufsichtsamt folgende Auflagen: 

1. Das Gehäuse für die elektrische 
Lampe ist doppelwandig zu machen. 

ondor-Film Ges. m„ b. H. 
BERLIN SW. 48f Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. oi oi cn Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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/ ab 18. Mai zu vermieten. \ 
X (Dritte Woche und so fortlaufend.) 

/ Gaumont-Fabrikat. Länge 130 Meter. 

/ Dieser Film garantiert ein volles Haus. \. 
/ Scenenfolge: Kapitän Smith auf seiner Kommandobrücke — Die Eisberge, die Urheber der 

f Katastrophe — Die kolossale Menschenmenge vor dem Büro der Withe-Star-Linie in New-York — ^ 

Ankunft der „Carpathia“ mit den Geretteten an Bord - Einige Ueberlebende der „Titanic“ — Herr Marconi, 

-durch dessen genia'e Erfindung über 700 Menschen gerettet wurden. = 

Erste 
Woche frei, da Kunde 
mit Konkurrenz ältere 
« Woche spielen will. » 

Dritte 
« « Woche frei. » » 
Schlager wie immer im 
« « Programm. » » 

Vierte 
Woche in nächster Zeit 
« « zu vergeben » » 
« 15-1600 Meter. « 

Sechste 
Woche. Sehr gut ge- 
« schonte Films. *» 
- Schlager. - 

SCHLAGER-EINKAUF 
Die meisten in mehreren Exemplaren. 

6. April: 

Existiert Prinzessin Cartouche wirklich i 
So stand es geschrieben. 
Der Unbekannte.1 
Die Schatten der Vergangenheit . . 
Rosenmontag. 
Der Schrecken der Wüste .... 

13. April: 
Die Rampe. 
Um fremde Schuld. 
Das Todesexperiment. 
Eine Million. 
Die Löwen sind los. 
Liebe und Leidenschaft. 
Racheakt eines Eifersüchtigen . . . 

20. April: 

Die Schlange am Busen. 
Marineleutnant von Brinken und die 

marrokkanischen Wirren . . . 
Die Flucht vor den Indianern . . . 
In Scheidung. 
In den Krallen der Wucherer . . . 1 
Stimme der Schuld. 
Eine indianische Mutter. 
Die Konfektioneuse. 

27. April: 

Wenn Frauen lieben.I 
Die rote Maske. 
Geopfert.1 

Mamsell Nitouche .... 1035 m 
Die Andere . 765 m 
Geraubtes Glück. 320 m 
Nur eine Schauspielerin . . 850 m 
Die Braut des Todes . . . 1125 m 
Ungerechte Eifersucht. . . 322 m 
Die vielbegehrte Witwe . . 366 m 
Liebe gegen List .... 324 m 
Echt amerikanisch .... 318 m 
Die junge Witwe .... 310 m 

4. Mai: 

Um 100 Mark . 800 m 

Der fliegende Zirkus 1 
1275 m J 

Ein Funken unter Asche . . 800 m 1 
Zwischen zwei Herzen . . 990 m 
Die Schlacht auf d. Pottbuser Brücke 310 m 
Genau um 3 Uhr .... 326 m 
Wenn Vater mal später nach Hause 

kommt. 320 m 
Ein Irrtum und seine Folgen 200 m 
Die Schlacht der Rothäute . 593 m 
Die unschuldige Sekretärin . 315 m 
Die Macht des Gewissens . 305 m 

11. Mai: 

Auf dem Scheiterhaufen . . 312 m 
Die Falle. 636 m 

Eine Pferdekur. 247 m 
Die Pferdediebe. 305 m 
Der edle Blinde. 720 m 
Der Untergang des Hauses Randells 324 m 
Das Geheimnis der Brücke von Notre 
Dame. 846 m 

18. Mai: 

Das Geheimnis des Erfinders ■ . . 690 m 

In der Nacht des 
:: Urwaldes zs 

Das beste bisher erschienene Tier¬ 
drama. — Länge 388 m 

Der Erfolg des Gaukelspiels (M. 
Linder . . . 240 m 

Auf dornigen Pfaden . . . . . 900 m 
Blinde Liebe. . . 508 m 
Das verwirrte Kätzchen . . . . 187 m 
Schwarzes Blut. . . . 1100 m 

Der Eid des Stephan Hüller 
1060 ro 

Flammen im Schatten 
Für immer kuriert . . . 
Des Vaters Racheschwur 
Der Deserteur .... 

Fordern Sie meine ausführliche Schlagerliste sofort ein. 

Martin Dentler, Brat inschweig 
Telephon: 2491 und 3098. Autorstrasse 3. 

i 
Telegr.-Adr.: Centraliheater. 
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Anfragen erbittet sofort 

Filmhaus Frankfurtmain, 
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2. Die Luftlöcher des Apparates sind, 
soweit möglich, durch Abdeckung mit 
Drahtgaze oder dergl. von innen zu 
sichern. 

3. Der obere Teil des Lampenge¬ 
häuses ist dachförmig abgeschrägt aus¬ 
zubilden, oder es ist ein entsprechend 
geformter Aufsatz anzubringen, um das 
Auflegen von Filmrollen zu verhüten. 

4. Das Lampengehäuse ist mit einem 
ins Freie führenden Entlüftungsrohr zu 
versehen. 

5. Der Apparattisch ist mit Eisenblech 
zu verkleiden oder es ist ein eiserner 
Tisch zu beschaffen. 

6. Zwischen Lichtquelle und Licht¬ 
streifen ist eine Vorrichtung anzubringen, 
welche bei zu langsamer Bewegung und 
beim Stillstehen der Films den Licht¬ 
strahl selbsttätig abblendet. 

7. Der von der Linse d. h. im Fenster 
des Apparates befindliche Filmabschnitt 
muß oberhalb und unterhalb des 
Fensters durch eine mindestens 4 cm. 
lange Metallhülse von höchstens zwei 
Millimeter Weite geführt werden, damit 
eine an dieser Stelle entstehende Flamme 
nicht weitere Filmteile entzünden kann, 
oder es sind andere sicher wirkende 
Vorrichtungen anzubringen, welche ver¬ 
hindern, daß etwa in der Bildfläche ent¬ 
stehende Feuer durch Weiterbrennen und 
Ueberschlagen der Flammen oder durch 
Herabfallen brennender Filmteile über 
die eigentliche Bildfläche hinausgehen 
kann. 

8. Die vorhandenen Vorrichtungen 
zur Verhütung fehlerhaften Laufens der 
Filmstreifen ist bei der Vorführung stets 
zu benutzen. 

9. ln der Decke des Apparatraumes 
ist ein Ablaufkanal von etwa 15 cm 
Durchmesser anzubringen. 

10. Die ins Freie führende Tür des 
Apparateraumes muß mit einer Selbst¬ 
schlußvorrichtung versehen werden. 

11. Der Apparateraum ist mit einem 
genügend großen, ins Freie führenden 
Fenster mit dünner Verglasung zu ver¬ 
sehen. 

12. Wegen des Apparates ist eine 
schwer entflammbare Decke — Asbest¬ 
decke— bereitzuhalten, mit welcher der 
ganze Apparat überdeckt werden kann. 

13. Die großen Vorschaltwiderstände 
sind der Wärmeentwickelung wegen 
außerhalb des Apparatehauses anzu¬ 
bringen. 

14. Der Metallbehälter für den Film¬ 
vorrat ist innen mit Asbest auszu¬ 
schlagen. 

J5. Umspulvorrichtungen für die Film¬ 
rollen müssen mindestens 1,5 Meter vom 
Apparat entfernt aufgestellt sein. 

16. Für das Umspulen von Filmrollen 
während der Vorstellung darf die den 
Apparat bedienende Person künftig nicht 
verwendet werden. 

17. Die Vorschriften über Theater¬ 
installation der vom Verband Deutscher 
Elektrotechniker herausgegebenen Sicher¬ 
heitsvorschriften für Errichtung und Be¬ 
trieb elektrischer Starkstromanlagen sind 
zu erfüllen. 

Die Auflagen Ziffer 6, 8, 12, 15, 16 
sind sofort zu erfüllen, für die übrigen 
Auflagen erhalten Sie eine Frist von drei 
Wochen. Nichterfüllung der Auflage 
hätte Ihre strenge Bestrafung zur Folge. 
Auch müßten wir weitere Zwangsmaß¬ 
regeln auf Ihre Kosten in Erwägung 
ziehen. Gegen diese Verfügung ist 
binnen 14 Tagen von der Zustellung an 
Beschwerde an den Bezirksrat zulässig.“ 

Im Aufträge des „Vereins der Kine- 
matographenbesitzter Badens“, Sitz Karls¬ 
ruhe, hat Rechtsanwalt D/. Stallmann 
Einspruch gegen einige Punkte dieser 
Verfügung erhoben; ebenfalls auch eine 
Klage angestrengt gegen das jüngst er¬ 
lassene Kinderverbot, da dieses einen 
Eingriff in das Erziehungsrecht der Eltern 
bedeutet. 

Kindervorstellungen und Plakat¬ 
zensur in Saarbrücken. 

Nachdem die Polizeidirektion den 
Kinobesitzern strenge Maßregeln gegen 
das bekannte Unwesen der Schauerfilms 
angedroht hat, haben sie sich ver¬ 
pflichtet, Kinder unter 16 Jahren auch 
in Begleitung Erwachsener fortan nur 
zu solchen Aufführungen zuzulassen, die 
als „Kindervorstellungen“ von der dazu 
eingesetzten Zensur genehmigt werden. 
Für jeden Uebertretungsfall müssen sie 
30 Mk. Buße zahlen. Auch die vor den 
Kinos aufgestellten Reklamebilder unter¬ 
liegen der Zensur. 

Neue Bestimmungen für Metz. 

Für die hiesigen Kinematographen 
sind jetzt neue Bestimmungen erlassen. 
Kinder unter 16 Jahren dürfen die Vor¬ 
stellungen nach 8 Uhr abends nicht mehr 
besuchen, vorher nur in Begleitung von 
Erwachsenen, es sei denn, daß es sich 
um besondere Kindervorstellungen han¬ 
delt. Die Prüfung der Bilder für diese 
Kindervorstellungen erfolgt vorher durch 
eine von der Polizeibehörde eingesetzte 
Kino-Kommission, der Herren und Damen 
die den verschiedensten Kreisen der 
Stadt angehören. Bis jetzt hat sich von 
unseren 7 Kinos nur einer bereit ge¬ 
funden, solche Kindervorstellungen regel¬ 
mäßig abzuhalten; es ist aber anzu¬ 

nehmen, daß er nicht lange allein blei¬ 
ben wird. 

Das Kinematographenwesen 
im Theatergesetz. 

Ueber eine reichsgesetzliche Rege¬ 
lung des Kinmatographenwesens, finden 
gegenwärtig Erwägungen zwischen 
den zuständigen Ressorts statt, ob der 
in Frage kommende § 33 a der Reichs¬ 
gewerbeordnung, der sich mit der Kon¬ 
zessionspflicht theatralischer Vorfüh¬ 
rungen usw. sowie mit der Bedürfnisfrage 
bei derartigen Unternehmen befaßt, eine 
Erweiterung dah n erfahren soll, daß 
auch die kinematographentheater kon¬ 
zessionspflichtig und die Erteilung einer 
Konzession von dem Vorliegen eines 
Bedürfnisses abhängig gemacht werden 
soll. Die bisher ergangenen gerichtlichen 
Erkenntnisse verneinen eine Konzessions¬ 
pflicht der Kinematographen-Theater, so 
daß sich dieser Rechtszustand, der der 
Abhilfe bedürftig ist, nur auf gesetzlichem 
Wege beseitigen läßt. Es ist nun zu 
erwarten, daß eine reichsgesetzliche Re¬ 
gelung der Angelegenheit im Rahmen 
des in Vorbereitung befindlichen Reichs 
theatergesetzes erfolgen wird, in dem 
bekanntlich auch die Bestimmungen über 
die Konzessionspflicht der Theaterunter- 
nehmungen aufgenommen werden sollen. 
Für eine reichsgesetzliche Regelung 
kommt dagegen eine Beaufsichtigung 
durch die Polizeibehörde nicht in be 
tracht, da diese zu den Befugnissen der 
Landesregierungen gehört. Das gleiche 
gilt von der Ausübung der Zensur, die 
von den zuständigen Organen der ein¬ 
zelnen Bundesstaaten versehen wird. 
Die letzte angenommene Resolution im 
Reichstag dürfte aber doch die Basis 
geschaffen haben um auch diese Fragen 
einer reichsgesetzlichen Regelung zu 
unterstellen. 

Verbot des Kinobesuchs durch 
Schulkinder. 

Das erste generelle Verbot des Kino¬ 
besuches durch Schulkinder in Deutsch¬ 
land hat die städtische Schuldeputation 
in Wilhelmshaven erlassen. Da die 
Kinobesitzer trotz mehrfacher Bitten und 
Warnungen nicht davon abließen, in den 
für Schulkinder freigegebenen Veran¬ 
staltungen die Schundliteratur im Bilde 
vorzuführen, hat die Schuldeputation 
kurzerhand verfügt, daß die Schüler und 
Schülerinnen der städtischen Schulen 
Kinematographentheater nicht mehr be¬ 
suchen dürfen, auch dann nicht, wenn 
sie sich in Begleitung der Eltern oder 
anderer erwachsener Personen befinden. 
Gegen die letztere Anordnung ist bereits 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

T.l.fon Kollendorf 450. w w w Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 
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15. Juni Unverdientes Leid 

Familien - Drama in 3 Akten. Preis 1100 Mark. 

R. Qlombeck & Co. G. m. b. H. Berlin 
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22. Juni 

Das 6ebeimnis 
Des Fliegers 

i Hochspannendes Drama in 2 Akten. Preis 700 Mark. 

< Original * abslurz Oes EUegers) j 
< «, Friedrichstrasse 31. SS-tSiT I 
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von mehreren Eltern Protest erhoben 
worden mit der Begründung, daß die 
Schule nicht das Recht habe, in dieser 
Weise in das Erziehungsrecht der Eltern 
einzugreifen. 

Oie Steuer in Honnef. 

Die Kinematographen - Steuer wurde 
auf 25 Mk. für jede Vorstellung festge¬ 
setzt. Die früher beschlossene Erhöhung 
auf 50 Mk. wollte der Regierungspräsi¬ 
dent dem Bezirksausschuß nicht vorlegen, 
weil damit der Kinematographenbetrieb 
unmöglich gemacht werde. 

Der Kampf gegen den äußeren 
Feind! 

In einer am 10. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung des Agitationskomitees der kine- 
matographischen Fachpresse wurde die 
Gründung einer sich über ganz Deutsch¬ 
land erstreckenden „Gesellschaft zur 
Hebung der Lichtbildkunst“ beschlossen. 
Dem Ehrenkomitee dieser Gesellschaft 
haben sich bereits angesehene Männer 
angeschlossen, so u. a. Kgl. S. General¬ 
major z. D. Preusser, der Dichter Jo¬ 
hannes Schlaf-Weimar, der Kunstmaler 
Prof. Hermann Hendrich, der bekannte 
Kritiker und Vertreter der „Neuen Freien 
Presse“ Dr. Paul Goldmann, der Kritiker 
Walter Turszinsky, der Schriftsteller und 
Redakteur fl. Halbert - München. Das 
Agitationskomitee beschloß ferner gegen 
die kinofeindlichen Kundgebungen einiger 

Korporationen aufklärende Protest-Ver¬ 
sammlungen abzuhalten, deren erste vor¬ 
aussichtlich in Breslau stattfinden soll. 

Filmbrand in Güstrow. 

Infolge unvorsichtigen Umgehens mit 
Films erlitt ein hiesiger Kinematographen- 
Besitzer sehr erhebliche Brandwunden im 
Gesicht und an den Armen. 

Ein vom Glück begünstigter 
Kinofilm. 

ln Paris wird zurzeit ein Film aus 
dem Tripoliskriege gezeigt, der zwar nicht 
Szenen vom Kriegsschauplätze bringt, 
aber ein Ereignis, das den Franzosen 
viel wichtiger und interessanter gewesen 
ist. Es handelt sich um die Beschlag¬ 
nahme des französischen Dampfers 
„Carthage“ durch die Italiener, den 
Zwischenfall, der jüngst eine so scharfe 
Zuspitzung in den politischen Beziehun¬ 
gen der beiden Länder gebracht hat. 
Der Film ist aber nicht etwa künstlich 
aufgemacht, sondern der Zufall wollte 
es, daß sich gerade ein Unternehmer 
für kinematographische Aufnahmen mit 
seinem Apparat auf einer Geschäftsreise 
an Bord befand, und dieser beeilte sich 
selbstverständlich, als die italienischen 
Signalschüsse krachten und der Zwischen-* 
fall sich abspielte, seinen Apparat in 
Tätigkeit treten zu lassen. So ist seine 
Arbeit nun auch für die Diplomaten und 
Juristen und das Hafenschiedsgericht, 
das mit der Angelegenheit befaßt werden 
soll, wertvoll geworden. Man sieht auf 
dem Film, wie die italienischen Offiziere 
an Bord des französischen Dampfers 
kommen und wie der Aeroplan des 

französischen Fliegers, den sie als zur 
Unterstützung des Feindes bestimmt an- 
sehen, von ihnen mit Beschlag belegt 
wird. 

Kinobrand in Kaiserslautern. 

In Kaiserslautern ist ein Kinobrand, 
der indes hauptsächlich durch die vor¬ 
züglichen Einrichtungen des Etablisse¬ 
ments und die Kaltblütigkeit der Vor¬ 
führenden lediglich einen Materialschaden 
von 8000 bis 10 000 M. angerichtet hat, 
am Samstag abend im Zentralkinemato- 
graphen (weiße Laterne) entstanden. Um 
lU nach 9 Uhr blieb der Film „Zouza“ 
dadurch, daß sich eine Schleife gebildet 
hatte, stecken, die Schleife kam in den 
Lichtkegel und geriet in Brand. Es ent¬ 
wickelte sich rasch Rauch. Der Be¬ 
sitzer ersuchte nun die Besucher sich 
zu entfernen, worauf der Saal sich rasch 
durch Türen und Fenster entleerte. Nur 
der Vorführende erlitt einige Brand¬ 
wunden. 

Aus dem Ruhrkohlengebiet. 

Die katholischen Arbeiter- und 
Knappenvereine haben sich auf ihrem 
in Blankenstein abgehaltenen Bezirks- 
Delegiertentag mit den Auswüchsen der 
Kinematographentheater beschäftigt und 
zu diesem Thema folgende Entschließung | 
angenommen: „Der Bezirks-Delegiertentag 
der katholischen Arbeiter- und Knappen- I 
vereine von Bochum und Umgegend ! 
verurteilt aufs schärfste die Auswüchse I 
der heutigen Kinematographentheater, I 
weil sie das religiöse und sittliche Em- | 
pfinden unseres Volkes abstumpfen, für !i 
edlere Genüsse und bessere Theater- II 

Sichern Sie sich den Sensations - Schlager 

Schwarzes Blutll 
- ■ Erscheinungstag 18. Mai. — -- 

Miet- Preis 

1. Woche Mark 300 ( 5. Woche Mark 130 
2. »» „ 240 1 6. „ 110 
3. n „ ISO Miet - Preis \ 7. ff f 90 
4. n „ 150 | 8. „ 80 

Reichhaltiges Reklamematerial wie grosse Buntdruck- u. Cliche-Plakate sowie Broschüren stehen zur Verfügung. 

Asta Nielsen - Lichtspiele Vogel & Baltes 
Telefon 8244. DÜSSELDORF Telefon 8244. 

Ondor-Film Ges. m. b. H, Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
BERLIN sw. 48, FHedrich.tr.Be 235 gemischten Programme mit Schlager. 

Telefon Nollendorf 450. oipicm Telegramme Kondorfilm. » Sie machen den Preis - Wif tun den Rest. « 
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Joachimstr. 4. 
□ □□ Telegr.-Adr.: Filmgesellschaft 

in erstklassiger m 

^ hervorragender 

Zusammenstellung. 

^ Gemischte Wochen* und Sonntags* | 
Programme (als zugkräftig bekannt) | 

in jeder Preislage. 

GermanicuS'Thealermasdiinen 
MT Modell 1912 

sind unser neuestes Fabrikat. Sie geben ein un¬ 
bedingt ruhigstehendes, nicht flackerndes, flimmer- 
freies Bild. Jede Maschine ist mit automatischem 
Feuerschutz versehen. Das Geräusch unserer 
völlig kettenlosen Maschinen ist auf ein Minimum 
herabgedrückt. :: Feststehende optische Achse. 
Das Malteserkreuz läuft im Oelbad. :: Vorzüg¬ 
liche' Haltbarkeit bei höchster Inanspruchnahme. 

Fordern Sie sofort unseren neuesten Katalog 
und beachten Sie die glänzenden Anerkennungen 
von bedeutenden Fachleuten der Branche. 
::::::::::::::: Kosten-Anschläge bereitwilligst. ::::::::::::::: 

Rien & Beckmann, G. m. b. H. 
HANNOVER 7, Bahnhofstr. 9. ESSEN-Ruhr, Kettwigerstr. 38- 

i 
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IMPERATOR 
der neueste Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie 

der erste deutsche Vierschrauben-Turbinen-Dampfer 

j)as größte Ozeanschiff der Welt 

Stapellauf 
auf der Werft der Vulkan-Werke-Hamburg 

24. Mai 1912 

Offizielle, von der Werft und der Hamburg-Amerika-Linie 
allein zugelassene und geförderte Aufnahme mit allen tech¬ 
nischen Vorbereitungen und den wichtigsten Einzelheiten 
— = des Taufaktes und des Ablaufes. ~ — 

Die Lieferung dieses Films beginnt ab 31. Mai 1912 in Reihenfolge der Bestellungen 

Zu beziehen durch: 

Fricke & Witte, Hamburg 24 
Fernsprecher Gruppe 5, No. 9337. Telegramm-Adresse: Holldinidiup Hamburg 
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ßermann Rosenblum 
Fernsprecher: 
Moriizpl. 276. BERLIN SW. 48, Friedrlchstraße 10 

z Ich habe ein 

„Negativ“ 
als 

Welt-Monopol 
zu vergeben. 

Dieser erstklassige Schlager ist ca. 600 m lang. 

Besichtigung des Positives von Interessenten 

in meinem Vorführungsraum erbeten. 
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stücke unempfindlich machen, die Jugend 
zur Unehrlichkeit, selbst zum Verbrechen 
anleiten. Er fordert die Mitglieder der 
Arbeiter- und Knappenvereine auf. weder 
selbst in diese Lichtspielhäuser zu 
gehen, noch ihre Kinder hineinzuschicken, 
dagegen Ersatz zu suchen im Genuß 
von Natur und Kunst, und durch Ver¬ 
innerlichung und Hebung des Familien¬ 
lebens und der Familienfeste“. Der 
arme Kinematograph wird natürlich so¬ 
fort reumütig einpacken und die Mensch¬ 
heit wieder zur Familien - Ofenbank zu¬ 
rückführen. 

Ausdehnung der Firma 
Pathe freres. 

Der Verwaltungsrat der Compagnie 
Generale de Phonographcs, CinSmato- 
graphes et Appareils de Precision Path6 
beschloß eine Kapitalserhöhung von 15 
auf 30 Mill Fr., deren Durchführung 
wahrscheinlich Mitte Juli erfolgen wird. 
Diese Maßregel wird, wie die Verwaltung 
mitteilt, infolge des ständig zunehmen¬ 
den Geschäftsumfanges sowie wegen der 
projektierten Herausgabe eines neuen 
Amateurkinematographenapparates not¬ 
wendig, von dem die Gesellschaft sich 
viel verspricht und der tatsächlich in 
einfacher Weise die Möglichkeit schafft, 
den Kinematographen in Haus und Fa¬ 
milie einzuführen 

Kino-Feuer in Löbau (Westpreußen). 

Am 3. Mai, abends kurz nach 10 Uhr, 
waren die Besucher des hiesigen Licht¬ 
spielhauses während der kinematogra- 
phischen Vorstellung in großer Lebens¬ 
gefahr. Während der Vorstellung geriet 
der Apparat in Brand. In demselben 
Moment standen die Eingangstüren und 
Schaufenster in hellen Flammen. Die 
früher polizeilich angeordnete und ein¬ 
gerichtete Notausgangstüre war gesperrt, 
weil der nebenbei liegende Laden von 
einer Milchverkaufsstelle neuerdings ge¬ 
pachtet ist. In dieser großen Gefahr 
wurden die Schaufenster sofort einge¬ 
schlagen und das Publikum konnte unter¬ 
halb der Flamme ins Freie gelangen, 
doch fielen in der Ueberstürzung und 
im Gedränge bei der Panik die meisten 

Menschen, nachdem sie den Ausgang 
erreicht hatten, übereinander auf die 
Straße. Mehrere Personen erlitten Ver¬ 
letzungen und mußten sich sofort in 
ärztliche Behandlung begeben. Der 
Feuerwehr gelang es, in einer Stunde 
das Feuer zu löschen. Der Raum ist 
vollständig ausgebrannt. 

Die Zeitmaschine. 

G. H. Wells, der phantasievolle Eng¬ 
länder, verblüffte uns vor einem Jahr¬ 
zehnt mit einem Roman, der eine ebenso 
geistreiche wie phantastische Grundidee 
hatte. Es handelte sich da um eine 
Maschine, die die merkwürdige Eigen¬ 
schaft besaß, nicht im Raum, sondern 
in der Zeit vorwärts und rückwärts 
fahren zu können. Der Erfinder ver¬ 
mochte mit dieser Zeitmaschine in die 
Epoche der Renaissance zurückzufahren 
oder in Zeiten vorzurücken, in denen 
die ganze Erde in Agonie lag, nahe dem 
Erstarren. Ich sah einen Film, der das 
Wachstum der Pflanzen darstellte, und 
dabei erfüllte der kinematographische 
Apparat die Mission der Zeitmaschine. 
Vier Monate schmolzen zu vier Minuten 
zusammen, und das Verhältnis der Zeit 
zu den Dingen wurde mit einem wunder¬ 
vollen Kunstgriff geändert. Und was für 
ein grandioses Bild bot diese plötzliche, 
sensationelle Verwandlung! Das träge 
Leben schickte sich zu einer fieberhaften 
Arbeit an, die Erde spaltete sich, und 
der Keim steckte den spitzen Kopf 
zwischen der aufgeworfenen Scholle her¬ 
vor; er wuchs, bog sich hin und her, 
schoß in die Höhe, aus dem Stengel 
kamen links und rechts die Zweige her¬ 
vor, es erschienen hier und da die 
Knospen, sie spalteten sich, die Blätter 
wurden sichtbar — noch zehn Sekunden 
und da sahen wir die Blume in ihrer 
vollen Farbenpracht. Dieser Kunstgriff 
wirkt deshalb so unwiderstehlich auf 
uns, weil unser ganzer Organimus auf 
das Maß der Zeit eingerichtet ist. Dieses 
festgesetzte Maß ist eine Bedingung 
unseres ganzen Daseins, und deshalb 
wirkt es so unsagbar phänomenal, wenn 
dieses Urverhältnis in irgendeiner Art 
vor unseren Augen geändert wird. Das 

kinematographische B;1J vom Wachstum 
der Pflanzen versetzt uns in die Atmos¬ 
phäre des Planeten eines unbekannten 
Sonnensystems, wo Wesen mit zwei 
Jahren nochbetagte Methusaleme sind, 
wo sich das Leben und die Genüsse 
rascher und inte nsiver gestalten als auf 
unserer Erde, wo der Geburt rasch der 
Tod folgt und wo sich in der Zwischen¬ 
zeit Schönheit, Elend und Lebensfreude 
wie ein nürchenhafitr Traum abspielen. 

Die Phantasie ist Wahrheit geworden. 
(„Berl. Tageblatt.“) 

□ Gerichtliches □ 

Die Kunstfilmgeseilschaft in Paris 
und ihre Gründer. 

Vor einigen Tagen hatte sich das 
Pariser Gericht mit einer Schadenersatz¬ 
klage zu befassen, die interessante Ein¬ 
blicke in den Betrieb einer Filmgesell¬ 
schaft gewährte. Die Kunstfilmgesellschaft 
fordert von ihren beiden Gründern, dem 
Schauspieler Le Bargy, Mitglied der 
„Comedie francaise“, und dem ebenso 
bekannten Bühnenschrifisteller Lavidan 
40,000 M. mit der Begründung, daß beide 
die Interessen der Gesellschaft vernach¬ 
lässigt hätten. Aus der Verhandlung 
ging hervor, daß sehr berühmte franzö¬ 
sische Schauspielgrößen bei der Auf¬ 
nahme der Films mitwirkten; unter an¬ 
deren Coquelin und Sarah Bernhardt. 
Am interessantesten war wohl die Tat¬ 
sache, daß alle Bühnendarsteller nach 
der Filmlänge ihrer Rollen bezahlt wurden. 
Coquelin bekam ungefähr 30 Pfg. pro 
Meter, Sarah Bernhardt 5 Pfg. und Fräu¬ 
lein Lavalliere einen Groschen für zehn 
Meter. Die Verhandlung wurde vertagt 

Der Berliner Kinobrand in der 
Frankfurter Allee. 

Dieses noch in aller Erinnerung be¬ 
findliche Unglück am zweiten Weihnachts¬ 
feiertag v. Js., bei dem zwei Menschen 
zum Opfer fielen, wird in nächster Zeit 
Gegenstand eines umfangreichen Pro- 

LUMIERE’* 
KINO-ROHFILIM 

•*. Negativ und Positiv 
perforiert und unperforiert 

~~ Sofortige Bedienung jeder Qualität zugesichert ~~ 

Telegramm-Adresse: Lumiere, Mülhauseneis 

Lumi£re & Jougla, Mülhausen i. Eis. 

E 
Ondor-Film Ges. m. b. H. wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 

BERLIN sw. 48, Friedrich.traBe 235 gemischten Programme mit Schlager. 
Telefon Nollendorf 450. 01 01 c^i Telegramme Kondorfilm. Si(J IflfldlCn ddl Preis — WH* tllfl dßll KßSl. 
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s >ov Zugkräftiger amerikanischer 
Schlager! 

Von der Zensur zuerst verboten - Jetzt frei gegeben! 

I 

Sensations- 

Eisenbahn- 

:: Drama :: 

Länge 316 Meter 

Preis 

:: 320 Mark :: 

Der Einsiedlerin Pflichttreue 
Sichern Sie sich umgehend genügende Exemplare 

i 
Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales Ajency) 

G. m. b. H. 

Friedrichstr. 35 :: Berlin SW. 68 :: Friedrichstr. 35 
Telephon: Moritzplatz 11908 Telegr.-Adresse: Bilkaf 
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zesses werden. Die Voruntersuchung 
gegen den Vorführer Karl Kugler, der 
bald nach dem Brand verhaftet, später 
aber wieder freigelassen wurde, ist schon 
vor einigen Tagen geschlossen und die 
Anklage wegen fahrlässiger Tötung er¬ 
hoben worden. Die Verhandlung findet 
vor der vierten Strafkammer des Land¬ 
gerichts 1 unter Vorsitz des Landgerichts¬ 
direktors Gayer statt. Der Angeschul¬ 
digte selbst bestreitet jede Schuld und 
hat durch seinen Verteidiger, Rechtsan¬ 
walt Dr. Juliusberger, auf die Gutachten 
mehrerer Sachverständiger aus der Kine- 
matographen- und Baubranche zum Be¬ 
weise dafür Bezug genommen, daß die 
nötigen Sicherheitsmaßregeln nach jeder 
Richtung hin getroffen waren, das Un¬ 
glück selbst auch nur auf einen unglück¬ 
lichen Zufall zurückzutühren sei, mit dem 
nach menschlichen Ermessen niemand 
vorher habe rechnen können. 

Ungültige Polizeiverordnung der 
Stadt Neuss. 

Eine Polizeiverordnung für den Stadt¬ 
kreis Neuß besagt, daß Bekanntmachun¬ 
gen aller Art in Schrift und Bild, sofern 
sie ihrem Inhalt nach überhaupt gesetz¬ 
lich zulässig sind, nur an den zu diesem 
Zwecke bestimmten Anschlagsäulen an¬ 
gebracht werden dürfen. (Ausgenommen 
sind die Bekanntmachungen öffentlicher 
Behörden). Auf Grund dieser Verord¬ 
nung hatte die Neusser Polizeiverwaltung 
gegen einen Kolonialwarenhändler eine 
Geldstrafe festgesetzt, weil er in Einern 
Schaufenster das Plakat eines Kinemato- 
graphentheaters ausgehängt hatte. Vom 
Neusser Schöffengericht war die Straf¬ 
verfügung als zu Recht bestehend er¬ 
achtet worden. Die hiesige Strafkammer 
als Berufungsinstanz dagegen hob die 
Verfügung auf und sprach den Beschul¬ 
digten von Strafe und Kosten frei. Die 
betreffende Polizeiverordnung wurde für 
rechtsungültig erklärt, da sie zu allgemein 
gehalten sei. 

□ Humoristisches. □ 

Im „Anzeiger für Väthen-Tanger- 
hütte“ steht ein Kino-luserat, das durch 
einen Uebersetzungskünstler felgenden 
humoristischen Beigeschmack erhalten 
hat: 

„Madame San Gene“ 
(die Dame von Genua) 

spannendes Schlagerdrama in 3 Akten. 

Ist die Uebersetzung nicht genial? 

□ Der Filmeinkäufer. □ 

Imp. Films Co. of America Carl Laemmle, 

G, m. b. h., Berlin SW. 68, Zimmerstr. 21. 

„Durch die Flammen“ (Drama). Während 
Zugführer Newton auf der Station seine Maschine 
inspiziert, ist seine Frau daheim plötzlich schwer 
erkrankt. Ihr kleiner Knabe benachrichtigt un¬ 
gesäumt den Vater, der sofort an das Schmer¬ 
zenslager seines Weibes eilt. Der Arzt zuckt 
bedenklich die Achseln: die Kranke schwebt 
zwischen Tod und Leben; jeder Augenblick 
kann die Entscheidung bringen. Angstvoll 
lauscht Newton auf die röchelnden Atemzüge 
der geliebten Frau - da stürzt der Telegraphen¬ 
beamte der Station herein mit der Schreckens¬ 
nachricht, daß das benachbar.e Städtchen 
Cloverville durch einen ungeheuren Waidbrand 
rings von Flammen umschlossen sei und um 
die Entsendung eines Hilfszuges zur Rettung 
der Bewohner ersucht habe. Newton ist der 
Einzige, der das Wagnis unternehmen kann, 
ihn durch das Feuermeer zu führen. Und der 
Appell an sein Pflichtgefühl bleibt nicht ver¬ 
gebens. So hart es ihn auch ankommt, er geht 
an das gefährliche Werk. Es gelingt - unver¬ 
sehrt bringt er die Bewohner Clowervilles aus 
dem Bereich des entfesselten Elements heraus, 
bei seiner Ankunft mit stürmischem Jubel ge¬ 
feiert. Daheim wartet seiner der schönste 
Lohn für seine Heldentat: er findet die, um 
deren Leben er mitten in Glut und Flammen 
gezittert, als Genesende wieder. - 

Yay & Hubert, Berlin SW., 
Friedrichstr. 214. 

„In der Welt des Scheines“. Ein drama¬ 
tisches Schauspiel in 2 Akten. - Der Ruhm 
der großen Sängerin Adriana ist weit über die 
Grenzen ihrer sonnigen Heimat gedrungen. 
Ueberall wird die Künstlerin geschätzt und hoch 
geachtet, weil sie ihre hohe Begabung für 
Wohltätigkeitsfeste gern zur Verfügung stellt 
Der Theatersaal ist trotz erhöhter Preise dicht 
gefüllt, die Künstlerin glaubte ihren Geliebten 
unter die Zuhörer und legt schon deshalb all 
ihr Können in die Vorstellung. Nach Schluß 
der Aufführung erntet sie reichen Dank und 
Anerkennung, doch der, dessen Anerkennung 
ihr am meisten maßgebend ist, war dieser Fest¬ 
vorstellung fern geblieben. Graf Robert 
d’Entreves teilte in kurzen Brief der Künstlerin 
mit, daß er verreisen müsse. Adriana fährt 
kurz entschlossen nach der Wohnung ihres 
Geliebten. Sie trifft ihn an, als er gerade seine 
Sachen packt und abzureisen gedenkt. Die 
Zweifel der Künstlerin weiß Graf Robert schnell 
zu widerlegen und ruhiger kehrt Adriana nach 
ihrer Wohnung zurück. Nach wenigen Tagen 
erfährt Adriana kurz vor ihrem Auftreten, daß 
Graf Robert sich mit der Tochter des Kom¬ 
merzienrates Moussil verlobt habe. Infolge 
dieser Mitteilung ist die Künstlerin nicht fähig, 
die Vorstellung zu Ende zu führen. Auf 
offener Bühne wird sie ohnmächtig und krank 
in ihr Haus gebracht. 

fm Hause des Kommerzienrats Moussil 
findet wegen der Verlobung ein Fest statt. 
Adriana will auf jeden Fall Aufklärung haben. 
Sie eilt in das Haus des Kommerzienrates und 
läßt ihren Geliebten zu sich bitten. Dieser 
gibt ihr ohne Umschweife, geblendet von der 
großen Mitgift seiner Braut, die Verlobung zu 
und lehnt jede weitere Verbindung mit Adriana 

ab. Die Künstlerin zieht da ihren Revolver 
und ehe Graf Robert es hindern kann, drückt 
sie auf sich selbst ab. Als die Gäste des 
Hauses hinzueilen und die Situation übersahen, 
muß Graf Robert das Haus verlassen und wird 
noch dazu wegen Mordverdachtes verhaftet. 
Adriana hat sich nicht lebensgefährlich verletzt. 
Bald geht sie wieder der Genesung entgegen, 
während Graf Robert im Untersuchungsgefängnis 
sich auf die erhobenen Anschuldigungen nicht 
verteidigen kann. Adriana eilt auf diese Mit¬ 
teilung zum Gericht und beweist die Unschuld 
ihres früheren Geliebten. Nach Wochen finden 
sich die Herzen der Liebenden wieder. 

Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr. 35. 

„Der Einsiedlerin Pflichttreue“. Wir be¬ 
finden uns auf der Telegraphenstation in Hillville. 
Dort trifft eines Tages ein Telegramm ein, daß 
bei der Stationskasse 120 000 Mark von der 
National-Bank niedergelegt werden. Das Geld 
langt auch bei der Kasse an und zwei Strolche 
haben durch eine günstige Gelegenheit von dem 
Vorhandensein des Geldes Kenntnis erhalten. 
Den Stationsbeamten macht Erna, die Telegra¬ 
phistin, aufmerksam, daß das Geld bei der Station 
wohl nicht gut aufbewahrt sei, doch dieser ent¬ 
gegnet leichtfertig: „Gefahr? Unsinn, hier pas¬ 
siert nie etwas!“ Er macht sich gleich danach 
auf den Heimweg und läßt über die Mittags¬ 
zeit die Telegraphistin allein auf der Station. 
Dies machen sich die beiden Strolche zu Nutzen, 
da sie ja wissen, daß der Widerstand, den man 
ihnen entgegenbringt, ein geringer ist. Sie 
treten ins Stationszimmer ein und bald ist es 
ihnen gelungen, sich der schweren Kasse zu 
bemächtigen. 

In ihrer großen Bedrängnis telegraphiert 
die Telegraphistin nach der nächsten Station 
Hilfe — Strolche rauben sof . . . . Soweit 
kamen ihre Worte; denn alsbald muß sie zu 
ihrem maßlosen Schrecken bemerken, daß die 
Verbindung mit der Empfangsstation, die siel 
zuvor gemeldet, nunmehr unterbrochen ist, die 
beiden Diebe haben die Leitung durchschnitten 

Die wenigen Worte, die der Telegraph 
brachte, haben jedoch den Stationsvorsteher der 
nächsten Station veranlasst, sofort eine Maschim 
auf den Weg zu schicken, welche die Berechti 
gung hat, auf den Zwischenstationen alle Züge 
zu überholen. 

Die Räuber haben inzwischen ihre Beute 
auf eine Dressine gebracht und angesichts ihres 
Schweißes arbeiten sie sich nun den Schienen¬ 
strang entlang. Die Einsiedlerin hat sich im 
letzten Moment ebenfalls an die Dressine heran 
gemacht und in ihrer großen Angst um das g 
stohlene Gut klammert sie sich mit übermensch¬ 
licher Kraft auf der Dressine fest. Manche 
Mißhandlung hat sie von den beiden Einbrechern 
zu erdulden, doch in der Eile der Flucht haben 
diese nicht Zeit, sie von der Dressine loszu¬ 
kriegen. Wo der Raub hinkommt, ist auch Erna. 

Bald sehen wir den Koloß der verfolgenden 
Maschine auf dem Schienenstrang entlangrasi' 
und obgleich auch die Räuber einen ziemlich 
großen Vorsprung haben, so hat die Hilfsmaschine 
sie bald eingeholt und für die beiden Räuber 
gibt es kein Entrinnen mehr. Man kann nun 
den eisernen Kasten sowohl als auch die 
Räuber in sicheren Gewahrsam bringen und 
letztere bekommen für ihre unsaubere Tat ge¬ 
nügend Gelegenheit, über ihre Handlungsweise 
nachzudenken. 

Es ist ein durch scharfe Photographie aus¬ 
gezeichnetes Eisenbahn-Drama, das von Szene 
zu Szene den Beschauer in atemlose Spannung 
versetzt. 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, FHedrichstraSe 235 

Telefon Nollendorf 450. w 01 01 Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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anerkannt, garantiert absolut ruhige und flimmerfreie 

Bilder und schließt eine jede Feuersgefahr aus. 

Verlangen Sie bitte sofort Offerten! 
Ausführliche Kostenanschläge über betriebsfertige, komplette 

kinematograph. Einrichtungen jederzeit gratis u. unverbindlich I 

Fabrik kinematographischer Apparate 

Johannes Jlitzsdje • Eelpzig 
Tauchaer Straße Jlr. 28=30. Telephon Tlr. 19319. 

„Breslau“ „LEIPZIG“ „Prag“ 
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Berlin SW. 48 
Friedrich-Strasse 25-26 
Telephon: Amt Moritzplatz, 12954 

Telegramm-Adresse: Saxofilms 

Leipzig 
Pfaffendorfer - Strasse 20 

Telephon: 20 316 
Telegvamm*fldresse: Feenpalast 

General-Vertreter 
der 

Dresdner Lichtspiele 

General-Vertreter 
der 

Kammerlichtspiele 
i Potsdamer Platz, Berlin 

der Sensations-Schlager 

in den Hauptrollen 

Graf Giesbert 
und seine 

Gräfin Wolff-Metter 

= Sichern Sie sich Erst 

Wir mußten infolge der großen Nachfrage 5 Exem 

noch fünf erste 

Ein wirttliclier Kassenmagnet! 
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Achtung! 

Am 1. Juni erscheint 

Der Stallmeister 
Wolf f-Metternich 
Gemahlin 

nich (Claire Wallentin) 

aufführungsrechte 

plare nachkopieren lassen und sind dadurch 

Wochen zu besetzen. 

IleberaU trotz vorgeschrittener Saison volle Hauser. 

mm\ 

mim 

Ms&iMi 

mm w 
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Am 22. Juni erscheinen : ©^•Iola’s Versprechen, Indianer-Drama 
(338 m). Diese verflixten Jungens, 
Komödie (162 m). Das Erwachen, 

Tragikomödie (220 m). — Die kleine Lehrerin, 
Tragikomödie (316 m). 

Die gelungene Notlüge, Drama (339 
Meter). Hailoh Amt, Romance (332 
Meter). - Sein Irrtum, Drama (320 m). 

Tim und Jim, Komödie (235 m). 

Die Bankierstochter, Drama (315 m). 
Der überlistete Vater, Komödie 

(152 m). - Die Büßerglocke, Drama 
(323 Meter). 

Am 8. Juni erscheint: 
B. u. C. Barker, Bilder von der englischen 

Marine, Natur (154 m). 

Pathe Freres & Co., G. m. b. h., 
Berlin W. 8, Friedrichstr. 191. 

Das Programm vom 1. Juni: 

Natur-Aufnahmen. Wasserfälle in Jütland 
(Dänemark). 

Komische Aufnahmen. Der eifersüchtige Esel. 
- Frau Schneiders Handtasche. — Die 
Taschenuhr. 

Industrie-Aufnahmen (Ackerbau). Abholzung 
eines Waldes in Brasilien. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Der wach¬ 
same Hund. 

Wissenschaftliche Aufnahmen. Der Sieben¬ 
schläfer. 

Farbenkinematographie Das Blumenwunder. 
- The Togo (Japanische Truppe). — Des 
Vaters Zorn. 

Das Programm vom 8. Juni: 

Tlatur-Aufnahmen. In der Schweiz. 
Komische Aufnahmen. Der vergessene 

Hausschlüssel. - Nur keine korpulente Frau. 
- Rosalie ist schuld. Kassiererin und 
Dichter. 

Dramatische Szenen. Das Kind des 
Krieges. — Josette. das Modell. - Der gute 
Retter. 

Märchen und Erzählungen. Die Abenteuer 
des Däumlings. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Die Frau, 
ihre verschiedenen gesellschaftlichen Stellungen. 

Wissenschaftliche Aufnahmen. Die Stachel¬ 
häuter. - Im Kampf ums Dasein. 

Farbenkinematographie. Das Geheimnis 
einer Frau. 

Leon Gaumont, Berlin SW. 48, 
Friedrichstr. 20. 

Am 15. Juni erscheinen: 
Dramatisch. Die Kassette. Aus der Serie 

„Le film colorte Gaumont“ Buntdruckplakat 
(579 m). — Graziella (489 m) - Die Rache des 
Grafen (318 m) — 

humoristisch. Fritzchen zieht sich allein 
an (170 m) 

Komödie. Wenn dich die Lieb’ ruft, Augustin 
(136 m) - 

Naturaufnahme. Amsterdam (120 m) 
Dokument. ;Zur Sonnenfinsternis am 17. 

April 1912 (111 m) - 

A Neu-Eröffnungen A V und Eintragungen. V 

Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Kino-Elektrizitätsgesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Gegenstand des Unternehmens: Die 
Herstellung und der Vertrieb von Projektions¬ 
flächen für Kinematographen, Herstellung und 
Vertrieb stromsparender elektrischer Anlagen 
für Kinematographentheater und andere Ge¬ 
schäftszweige sowie Ein- und Verkauf der mit 
diesem Geschäftsbetriebe verbundenen Ver¬ 
brauchsmaterialien. ferner Einrichtung und Ver¬ 
wertung vollständiger Kinematographentheater. 
Geschäftsführer: Kaufmann Robert Bullmann 
in Wilmersdorf, Ingenieur Robert Pincus in 
Schöneberg. 

Berlin. K. Boisewitz, Schliemannstr. 24, er¬ 
öffnet 1. Juli Kommandantenstr. 3\ ein Kino- 
Theater. 

Berlin. J. Silberstein, Pariserstr. 14 b, er¬ 
öffnet daselbst nach erfolgtem Umbau ein Kino- 
Theater. 

Berlin. Skala - Lichtspiele. Direktor Hart¬ 
mann, hier, Kommandantenstr. 77/79, eröffnet 
demnächst daselbst ein Lichtspiel-Theater. 

Berlin. Cracauer & Co., Spichernstr. 20, 
projektiert 1. Juli daselbst, den Baueines Kino- 
Theaters. 

Berlin. Direktor Bullmann, Bülpwstr. 6, 
eröffnete in dem ehemaligen Intimen Theater 
ein Kino-Theater. 

Berlin Am gestrigen Freitag sind die 
Residenz-Lichtspiele. Blumenstraße 10, eröffnet 
worden. 

Breslau. Das Kolosseum-Kinematographen- 
Theater in der Nikolaistraße, wird demnächst 
seine Pforten schließen, um sich einer durch¬ 
greifenden Renovierung zu unterziehen. Nach 
der Bresl. Zeitung hat eine große Gesellschaft 
das Theater gepachtet und wird dasselbe in 
großzügiger, moderner Weise umgestalten. Die 
Eröffnung soll noch in diesem Monat erfolgen. 

Charlottenburg. Leo Löwenthal, Kantstr. 54, 
eröffnet 15. Juli Uhlandstraße 20/21 ein Licht¬ 
bildtheater. 

Chemnitz. Mit 33000 Mark Stammkapital 
bildete sich hier die Firma „Sächsische Licht¬ 
spiel-Gesellschaft mit beschränkter Haftung“ 
Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb 
und der Betrieb von Lichtspieltheatern. Zum 
Geschäftsführer ist bestellt Jean Servais, 
Lüttich. 

Dresden. Unter dem Namen „Kammer¬ 
lichtspiele“ finden gegenwärtig Kinematographen- 
Aufführungen im großen Saal des Palmengartens 
statt. Die Vorführungen in 4X5 Meter großen 
Bildern sind tadellos und machen einen vor¬ 
nehmen Eindruck. Neu ist, daß der Saal nie 
vollständig dunkel, sondern mit gelbem Licht 
beleuchtet ist. 

Drahowitz (Karlsbad, Böhmen). Neu ein¬ 
getragen wurde die Firma: 1. Oesterreichische 
Reklame-Film Anton Hornof & Co. Filmerzeu¬ 
gung für Kinotheater, offene Handelsgesellschaft, 
Gesellschafter sind die Herren Johann Lippert, 
Privatier, Karlsbad, und Anton Hornof, Ge¬ 
schäftsführer in Drahov/itz. Vertretungsbefugt: 
Beide Gesellschafter kollektiv. 

Köln. Die Offene Handelsgesellschaft 
„Deutsche Film - Gesellschaft Schilling & Co.“ 
ist aufgelöst und die Firma erloschen. 

Leipzig-Möckern. Der Leipziger Architekt 
Kurt Laux will an der Ecke der Aeußeren 
Halleschen Straße (Ecke Eckardstraße) unter 
dem Namen Olympia - Palast ein imposantes 
Lichtsspiel-Haus errichten. Auf dem bisher als 
Bauplatz brachliegenden Gelände soll ein mo¬ 
dernes fünfstöckiges Geschäftshaus erstehen, in 
dessen Erdgeschoß das Theater untergebracht 
wird. 

Memel O.-Pr. Johannes Köhler, hat hier 
Libauerstraß? 47, ein Biophon-Theater eröffnet 

TTlemel O.-Pr. Das „Biophontheater Memel“ 
ist, im Etablissement „Sanssouci“ ins Leben 
getreten. 

Mülheim a. F^h. Hier wurde am 3. Mai 
unter der Direktion Wolff und van Geldern das 
„IJnion-Theater“ eröffnet. Kunstmaler Melcher 
hielt eine sehr interessante FIröffnungsrede. 

Stettin. Die Stadt will ein städt. Kino er¬ 
richten und steht mit dem Inhaber eines Kon¬ 
zerthause?', Herrn Friedrich, dieserhalb in Unter¬ 
handlung (Ueber die Gründung eines Stettiner 
städtischen Kinotheaters berichteten wir bereits 
des öfteren in früheren Nummern der „L. B. B.“ 
Die Red.) 

„ Swinemünde. Hier wurde Friedrichsstr. 39 
das Union-Theater eröffnet. 

Schaffhausen. Zwischen den hiesigen Kine¬ 
matographen ist eine Verständigung zustande 
gekommen. Unter der Firma „Vereinigte Kinos 
Schaffhausen - Neiihausen“ betreibt nun Herr 
Meier-Tritschler die drei Geschäfte. 

Treptow • Berlin. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung: Köpenicker Landstraße 154, Adolf 
Netzei, Einrichtung von Lichtbildtheatern. 

Wilmersdorf bei Berlin. Ad. Sommer, 
Uhlandstraße 75, projektiert daselbst einen mo¬ 
dernen Ladenausbau für ein Kinotheater. 

Wilmersdorf bei Berlin. Max Bruer. Hol- 
steinischestraße 7, eröffnet Pragerstraße 27 ein 
Kino-Theater. 

Wesel. Das Apollo-Theater, welches das 
größte der am hiesigen Platze bestehenden drei 
Theater ist und erst im vergangenen Jahre neu 
errichtet wurde, soll noch in diesem Sommer 
um das Doppelte vergrößert werden und somit 
600 bis 700 Sitze fassen. Die Ausstattung soll 
erstklassig, durchaus vornehm gehalten sein, 
so daß zu erwarten ist, daß dieses Theater 
eines der schönsten des Westens zu werden 
verspricht. Die Eröffnung soll 1. Oktober statt¬ 
finden. 

Geschäftliches. 

Cleon Schierach, 
Vertreter der Firma Henry Adolph Müller. 
Hamburg, hat als Berliner Vertreter, außer den 
„Selig-Films“ auch noch die Vertretung der 
Film-Marken „Milano“, „Comerio“ und „Savoia“ 
übernommen. Außerdem vertritt er noch die 
Berliner Marke „Berolina-Films“. 

Eine wohltuende Kritik eines kine- 
matographischen Meisterwerkes 

seitens der Tagespresse. 

Die ,»Politiken“ die bedeutendste 
Zeitung Dänemarks, schreibt über das 
neueste kinematographische Glanzstück 
„Die Schlangentänzerin“ von Alfred Lind 
(der Verfasser von „Der fliegende Cirkus 
etc. etc.“) wie folgt: 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. oi w oi Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 



Billetts 
mit beliebigem 
Firma«=flufbruck 
in Heften zu 500 
Stck. (1 Blatt 5 Bil¬ 
letts) und in Blocks 

zu 100 Stück, 
nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 
Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 

liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 
Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnholstrasse 34. 
Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 
Billets ohne Firma stets am Lager. 

Moritz 

- Hille ■Motoren 
s'nd für alle Zwecke verwendbar und in tausenden von Betrieben als zu¬ 
verlässige, sparsam arbeitende Antriebsmaschinen erprobt. Sie werden ge¬ 
liefert für Sauggns, aus Koks, Anthrazit, Braunkohlen u. Torf, Rohöl (PS-std. 
nur 1/3i—3 .»}), Benzol, Benzin, Autin, Petroleum, Spiritus, Leuchtgas, Luft¬ 
gas etc. Stationär und fahrbar. 

Modernste, unübertroffene Konstruktionen! Offerten Ko tenlos. 
——= Zum Antrieb von Dynamos vorzüglich geeignet. :-_ - ._ 

Moritz Hille, G. m. b. H. Motorenfabrik, Dresden-Löbtau 57. 

= 

lappsitze 
kaufen Sie nicht 
bevor Sie nicht von uns Offerte eingeholt haben, 
wir sind die leistungsfähigste Fabrik der Branche. 

Ausführung erstklassig. Preise konkurrenzlos. 

in Berlin, Chausseestr. 10. Tel. Amt Norden 2531. 

lappsitze für 

inematographen 
rompte Lieferung! 
rima Qualität! 

riiler & Co. Zeitz. 

1,60 

Gute Gelegenheit! 
j- 1 Programm 3. Woche 1 cnf 
Ei „ 4 „ } sot 

Gemischte Programme ä M. 70. 

sofort frei. 

5 Günstige Preise. Reelle Bedienung. 

JJ Pro Woche 2 Schlager. 

E Film - Gesellschaft m. b. H. 
£ PAUL GELBERT 
^ Tejef. 18486. Dpesöen, Bürgerwiese 16. Telef 18486 

r.; 
SCHWABE & CO. 

PJ Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 
Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

a Spez.: Elelitr. Kohlen für Projehtionslampen. E 
Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 

I’..v.:w.•<K^ • vi 

Glasdiapositive 

pel & JCühne, Zeihz| 

81/» x 8V2, schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 
tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 
Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 

Q|.".U|a liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
VMappSIIZ-OlUnie zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 

Neue Gelegenheitskaulliste 
Mk. kostet das Abonnement 

pro Quartal auf die L. B. B. 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 

Theaterklappstilhle, Eisen und Holz von Mark 3,80 a 

= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10,- an. 

Lokal ■ Aufnahmen vollständig gratis. 

k R. E. Döring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe I, 6165. 
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ESUVIO 
FILMS, 

5avoia Films In 
Höriana Cosfamagna in der Hauptrolle. 

der 
erscheint 

Riri. zu Oeulscb teilte, ist einer Oer de in 

Vesuvio Films 

Liebe und Schlauheit, Komis*, Mk. 153.-1 
Ein guter Kern in rauher Schale, Drama, „ 260. - I 
Krause als Bildhauer, Komis*, „ 135.- 
Benares,'die heilige Stadt der Hindu, Natur „ 100. - J 

Ferner erscheinen: 

großartig von Mr. Vardannes, 

actuell und wird große Ein 

per 
15 Jm 

ein glänzender Zweiakter, vornehm gespielt, wunderbare Sceneri 

VAY & 
BERLIN MAILAND WIEN 

fS/VOIA FILtt 

Piefke und der Riese Goliath per 8. Juni Mk. 126. 

Piefke als Xylophonist „ 15. „ „ 92. 

Onkel bezahlts ja „ 22. „ „ 156. 

Milano Films 
Bitte bestellen Sie, falls 

Der Tone und 
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Welt des Scheins 
bereits am 22. Juni. Zweiakter. 

Film * Grotesk * Komiker, jede Wodie ein guter komischer Schlager. 

Eine wunderbare Salbe Per 29. Juni Mk. 140.- 

Piefke als Kunstschütze »> 6. Juli „ 95 - 

noch irgendwie angängig telegraphisch den komischen Film: 

mysteriöse Auto 
dem neuen brillanten Milano-Komiker ausgeführte Satyre auf die Pariser Auto-Apachen. Jetzt sehr 

nahmen erzielen. Von der Polizei audi für Kinder zensiert. Telegrammwort „Bonnotauto“. 

Mk. 168 — 

perl. Juni. 

Ein telephonischer Ruf ins Gebirge, Drama, Mk. 284.- 
Eine feine Bekanntschaft, Komisch, „ 135. — 
Wie Herr Vardannes nach Mailand kam, Korn. „ 136. — 
Der große indische Tempel, Natur, „ 112. — 
Krause zieht in den Krieg, Komisdi, „ 140.- 

per 
22. Juni 

975 Mk — per 22. Juni. 

der Liebe Macht 
aus Neapel. Elegant, spannend von Anfang bis zum Ende, keine unnützen Längen. 

HUBERT 
Italienisches Film-Consortium 

Filiale Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 214 Telegramme: Trebuco-Berlin 
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„Die Schlangentänzerin“, die gestern 
zum ersten Male im Victoriatheater vor¬ 
geführt wurde, ist einer der originellsten 
und 'wirkungsvollsten Films, die je ge¬ 
sehen wurden. Die Inszenierung ist vor¬ 
züglich,, nicht am wenigsten gelungen 
sind die Bilder aus dem Artistenleben, 
vom Hochzeitsabend im Cirkuswagen 
und vom Auftreten der Tänzerin im 
Variete. 

Herr Alfred Lind, der den Film auf¬ 
genommen hat, ist nach und nach ein 
großer Meister geworden. Er ist übrigens 
auch der Verfasser des Films. 

Frau Lilly Beck sieht wunderbar aus 
als Scblangentänzerin. Herr Peter Fjels- 
trup ist sehr komisch als Lebemann und 
der Bär, der seiner Zeit den Schauspieler 
Ottesen biß, macht auf dem Film einen 
überaus disiplinierten Eindruck.“ 

Diese Kritik ist unterzeichnet von 
dem berühmten Kunstkritiker Hjorth 
Clausen und ist es, wenn allerdings auch 
dieses Kunstwerk eine ganz außerordent¬ 
liche Leistung ist, doch erfreulich, wenn 
die einflußreichste Tagespresse bei dem 
jetzigen Kampfe gegen die Kinemas so 
günstig und förderlich für die kinemato- 
graphische Branche schreibt. 

QoltahVerM 
Oer Kinemaiographens Interessenten 

von Hamburg unO Umgegend. 
Geschäftsstelle: Hühnerposten 14. 

Fernsprecher: Gruppe IV, 3419. 

Einladung 
zu der 

46. ililglieüer:Versammlung 
am 

Mittwoch, den 22. Mai 1912 vormittags 
präzise 11 Uhr 

im 
oberen Lokale des Restaurants 
„Pilsener Hof“ Gänsemarkt 42. 

Tagesbericht 
1. Verlesung des Protokolls 
2. Mitteilungen des Vorstandes 
3. Aufnahme neuer Mitglieder 
4. Kassenbericht von Herrn F. Balke 
5. Aussprache über Konzessionspflicht, 

Reichsfilmzensur etc. (womit sich dem¬ 
nächst der Reichstag und die einzelnen 
Bundesstaaten beschäftigen werden.) 

Referent: Herr Albert Hansen. 
6. Bericht von der weiteren Tätigkeit des 

Schutzverbandes 
7. Veischiedenes. 
Mit Rücksicht auf den Punkt 5 unserer 

heutigen Tagesordnung halten wir es für un¬ 
bedingt erforderlich, daß sämtliche Interessenten 
erscheinen und bitten daher um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen. 

Der Vorstand 
i. A : Heinrich Ad. Jensen. 

□ Verbotene Films □ 
Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgeführt, und 
zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 

Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten: 

Das graue Auto — (Akt I und II). -- Milano. 
- 17 760 und 17 761. - Apachenszenen. 

Die Todesfahrt (Akt I und 11). - Vitaskope 
G. m. b. H. - 17 824 und 17 825. 
Liebesszenen, Mord aus Eifersucht, auf¬ 
regende Automobilfahrt. 

Der Giftring (Akt 1 bis II) - Kondor Film-Ges. 
- 17 741 bis 17 742a. Liebesszenen, 
Ehebruch. Giftmord. 

Ein Ball in der guten Gesellschaft. - Lux. - 
17 749. — Apachentanz, Einbruchsszene. 

Theaterneid. - Eclair. - 17 547. - Unglücks¬ 
fall, Sterbeszene. 

Für Kinder verboten: 

Das Geheimnis des Erfinders (Akt 1 und II). 
- Cines. - 17 846 und 17847. - Be¬ 
stechungsversuche, Einbruchsdiebstahl, Ex¬ 
plosion im Laboratorium. 

Die Szenen „Beschaffen des Wachsab¬ 
druckes“ und „Entwendung der Aufzeichnungen“ 
dürfen nicht vorgeführt werden. 

Das Geheimnis des Fliegeis (Akt I und II). - 
Pasquali. — 17 792 und 17 793. — Untreue 
der Ehefrau, Erpressung, Absturz des 
Aviatikers. 

Die Erpressungsszene nebst dem Unter¬ 
titel: „Händigen Sie mir die Zeichnungen zum 
Motor Ihres Gatten aus oder die Briefe ge¬ 
langen in seine Hände“ darf nicht vorgeführt 
werden. 

Das Modell. Eclipse. — 17 694. — Versuchter 
Mord. 

Die Mordszene darf nicht vorgeführt 
werden. 
Der verrückte Tomy. - Eclipse. - 17 232. - 

Mordszene, falsche Anschuldigung, Vor¬ 
bereitungen zum Mord durch den Strang. 

Die Szenen der Ermordung des Vaters und 
Vorbereitung zur Exekution (Hängen) dürfen 
nicht vorgeführt werden. 

Der kleine Störenfried. - Pathö freres. - 
17 325. - Junges Ehepaar im Bett. 

Der erste Teil des Films bis zu dem 
Moment, in welchem das Bild die beiden Ehe¬ 
leute im Bett zeigt, darf nicht vorgeführt 
werden. 

Der Deserteur (Akt I und II). - Bison. - 
17 833 und 17 834. - Kampfszenen, 
Schlägerei. 

Der Geheimnisvolle. Lux. - 17 471. — Ein¬ 
greifen einer mysteriösen maskierten Per¬ 
sönlichkeit, Bedrohung. 

Die Szene: „Nötigung“ (der Maskierte 
nimmt in der Macht Gern Bankhalter das Geld 
ab, unter Vorzeigung des Revolvers) darf nicht 
vorgeführt werden. 

Die Flucht aus dem Kerker. — Edison G m. 
b. H. - 17 711. - Folterszene, Nieder¬ 
schlagen des Ritters, Tötung des Priesters. 
Die Folterszene darf nicht vorgeführt 
werden. 

Die List des Detektivs. - Itala-Film. - 17 832. 
— Versuchter Pferdediebstahl. 

Die Ehre seines Hauses. Edison G. m. b. H. 
- 17 849. — Sterbeszene am Schluss. 

Die Modistin und ihr Kind. - Imp.-Film Co. 
17 451. - Sterbe- und Diebstahlsszene. - 
Die Diebstahlsszene darf nicht vorgeführt 
werden 

Ein Lebensbild (Akt 1 und II). - Eclipse. — 
17 153 und 17 154. - Kokottentreiben im 
Nachtrestaurant, sinnliche Liebesszene, 
Selbstmord. 
Die Szene im Palais de danse im I. Akt, 

der Titel: „Die Sünde“, die Szene im Zimmer 
der Kokotte und die Selbstmordszene im 
II. Akt dürfen nicht vorgeführt werden. 
Ein Weib aus dem alten Rom (Akt I bis II). - 

Ambrosio. - 17 783 und 17 784. - Kampf¬ 
und Kriegsszenen. 

Ein bescheidener Held. - Ambrosio. — 17 786. 
- Selbstmord aus Liebesgram. 

Ein verhängnisvoller Scherz. - American- 
Standard-Film. - 17 689. - Aushebung 
einer Falschmünzerbande, Tod des An¬ 
führers vor Schreck. 
Die Szene „Falschmünzerwerkstatt“ darf 

nicht vorgeführt werden. 
Eine schreckliche Nacht. - Itala-Film. - 

17 829. - Kampf des Chauffeurs mit 
dem Sträfling, Begünstigung der Flucht 
durch den Chauffeur. 

Für die Ehre des Vaters (Akt I und II) - 
Messters Projektion. 17 370 und 17 371 

Eheirrung, Duell mit tötlichem Ausgang 
Die Kußszene im I. Akt und die Duell 

Szene im II. Akt dürfen nicht vorgeführ 
werden. 
Hypothek. — Lux. — 17 749. - Kampf der 

beiden Männer in der Schlußszene, Stur 
in den Abgrund. 

Josette, das Modell. - Pathd freres — 17 676. 
- Raufszene, Sterbeszene. 
Die Szene „Franz tritt in die Wohnung 

Karls, verlangt Geld und ringt mit ihm“, dar* 
nicht vorgeführt werden. 
Leiden einer Mutter. - (Akt I bis III). 

Latium. — 17 768 bis 17 770. Unehe¬ 
liches Kind, Tanzszene in einer Bar. 

Madeleine (Akt I bis III). - Deutsche Bioskopt 
Ges. - 17 773 bis 17 775. — Verrat eint-> 
Deutschen an einem deutschen Offizier, 
Flucht des deutschen Offiziers. 

Onkel und Neffe. - Nordische Films Co. 
17 764. - Liebesszene, versuchter Gift¬ 
mord. 
Die Giftmordszene (der Neffe gießt Gift sn 

ein Trinkglas) darf nicht vorgeführt werden. 
Shamus O’Brien (Akt 1 und II). - Imp. Film 

Co. - 17 766 und 17 767. - Hinrichtungs¬ 
szene, Szene vor dem Galgen, 

Unverdientes Leid (Akt I bis III). - Pasquali. 
- 17 653 bis 17 655. - Selbstmordversuch, 
Mord. 
Die Titel: „Sie täuschen sich! Der Graf 

soll auf die Ehre des Hauses sehen“ und „Ein 
Mädchen von solchem Herkommen kann keine 
ehrbare Frau werden“, dürfen im Film nicht 
enthalten sein. 
Um Mitternacht. — Eclipse. 17 152. — Liebes¬ 

szenen, Erschießungsszene. 
Der Untertitel „Mein Mann reist heute 

Abend fort“, die Darstellung desselben, der 
Untertitel 10: „Angebetene Blanche pp“ und 
die Schlußszene dürfen nicht vorgeführt werden. 

Der Untertitel 12 muß heißen: „Es ist je¬ 
mand in deinem Zimmer“. 

Das in Stück 9728 (37 a 5) verbotene Bild : 
„Die Versuchung“ (Akt I und II) - ltala 
17 239 und 17 240 - Verführung, Einbruch, 
Sterbeszene einer Dame, ist nach Umarbeitung 
des Films und nach Entfernung der Einbruchs¬ 
und Schießszene im II. Akt des Bildes unter 
No. 17 739 und 17 740 nur noch für Kinder 
verboten. 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. oi oi w Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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Kino-Billets 
mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 
-Jeder Platz vorrätig- 

in Heften ä 500 Stück, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,50 
25000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stück Mk. 20,-. 

in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18,—. 

Mit Firmenauffdruck: 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 

10000 Stück Mk. 6,- 25000 Stück Mk. 13, 
50000 „ „ 24,— 100000 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - 

45,- 

Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetfabrih fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 
Hasselbrookstrasse 126. 

REKLAME-FILMS 

Berlin 5W. 68, Markgrafenstraße 91 1 

für 

Kino-Theater 
in Büchern zum Durchschreiben empfiehlt 

Budiönidierei Gebr. Wolfisohn, G. m. b. H. 
Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 

:: Fernsprecher Amt IV, No. 11453. :: 

®@®@®®@®®®® I ®®®@®@®( 

P (ftristensen, (jj.m.b.H. 
Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 
Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

Das irequentierteste .*. 

EilnuVerleifclnstitut J 

0000000000000000000000000000000000000000000000 | 
0 
□ 

sichern jedem Tbeaterbesitzer eine gute Einnahmequelle. j| 

Man verlange Spezial*Prospekt mit Musterkarte. 

®®®@® ®@®@® ® | ®®®®®®®®®®® 

Tages-Abrechnungen 

2. Woche 1 
ca. 1500 Meter mit Schlager bei zweimaligem | 

Wechsel, ab 

27. April 1 
zu vergeben. — Anfragen sofort erbeten. 

Fi Im haus Th. Scherff 
Leipzig-Lindenau, Angerstr. 1. Telefon: 12369.J 

OIOIOIO 

3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

in ledern Dorfe 

gibt unser Tripiexbrenner 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 

ONRADTY - Nürnberg 
Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Kohlenstifte für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 

„Kinomarke Noris E A“ 
Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“, „Noris-Axis W50“, „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 

Marke 
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Kinemar International 
Ruhig, Flimmerfrei, Filmschonend 

INTtRN^^iAi 

Hb 

1 

1 

Stabille Bauart. (=□ Bestes Material. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis. Vertreter gefucht. 

Internationale Kinemalographen s Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 68, Markgrafen-Strasse 91 m* 

Fabrik kinematographischer Apparate. 

C 

ft 

kV 

k 
t 
«S 

Neu! Freilicht = Kino Neu! 
(Garten Kinemetograf) 
Im Fluslant) große erfolge! 

|f ■ ■ Kostenlose Auskunft über komplette Einrichtungen erteilt " ■ 

| Ereilicht-Klno-GelellfchaH, Berlin, ErieOricltftr.250 »SSw: 

i 
|i i 

m 

% 
Hl« 
rfji 
!Ä! 

Originaler li ü ggI ^^=llicatcrsMaschine aus Stalil und Bronze 
^ ^ ^ ^ 1 V* 1 — ... ► D. R. P. u. in sämtl. Staaten angemeldet. .. 

»*" Modell S. 1912 ^ 
Phänomenale Neue - Konstruktion! 

Teilbarer Apparat g 
jf Auswechseln der Films während des Betriebes! 

Vor- und Nachtransport in den Feuerungen! 

Permanente Ausstellung und Verkaufs-Filiale: 

Berlin, Friedrichstr. 235 - 
Georg Kleinke kiel, jolhidori 222 

Mitteldeutsche Kinematografen-Werke 
Telegr.: Kinoschössler Hannover, Emmerberg 30 Telefon 2706. 

-Weiteste Fabrik der Branche. - 



No. 20 L - B - B Seite 41 

Wichtig für jeden 
Kinobesitzer! 

Ausser meiner Abteilung für Wochenprogramme 
empfehle ich meine Unterabteilungen jedem Theater¬ 

besitzer im eigenen Interesse zur fleissigen Benutzung. 

Abteilung B (Schlagerabteilung). 

Vermietung von einzelnen Schlagern und hervorragenden 

Monopol - Schlagern 
bei coulantester Berechnung. 

Abteilung C. 

Programme für Schüler: u. Uereinsvoriührungen. 
Lobende Anerkennungen von Schulleitern und 

pädagogischen Fachblättern über gelieferte Programme. 

Abteilung DL 
bieferung kompletter Einrichtungen liir Kino Theater. 

Erstklassige theatermaschine E M 
Grosses Lager aller Ersatzteile zu Ernemann und Pathö- 

Apparaten. 

:: Lager aller Zubehör- und Bedarfs-Artikel für Kinos. :: 

Betriebs- und Reklame-Diapositive. 
Anfertigung im eigenen Atelier. 

Lager von Projektionskohlen der Marke „PLANIA“, 

Abteilung E. 
Q0QQQI3 Reparatur-Werkstatt 000000 
welche durch Aufstellung von Werkzeugmaschinen für 

Feinmechanik aufs beste eingerichtet ist. 

Reparaturen an Vorführungs - Maschinen aller Systeme, 

Synchron-Reparaturen. 

naxüoeser,Colna.Rh. 
Gereonshaus Z. 157 

Teleor.-fldr.: Filmverleih. .*. Fernruf Amt A, 6459. 

Notbeleuchtungs-Apparate 
von den Sicherheitsbehörden in allen 
===== grossen Städten empfohlen. ===== 

Grökte Betriebssicherheit. Zahlreiche Referenzen. 

E LEKTRI ZITATS-G E S E LLS C H A FT 

RICHTER, DR WEIL & G° 
:: Frankfurt am Main :: 

größten und leistungsfähigsten 

Klappstuhlfabrik Deutschlands 

Otto & Zimmermann 
Gegründet 1893. Waldheim, Sa. 

4* Telefon 194. Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhlfabrik *+' 



Cviiv4iv4fi5iiv4ivi»Ätv4cviiv4iv4iviCv4fiv4iv4iv4CviSv4Cv4 

Der Kill oegei den äusseren Feind! 

i ii 

"P\ie fortdauernden ungerechten und ungerechtfertigten Angriffe gegen die Kinematographie 

U und die dadurch geschaffene Unsicherheit in der Branche haben die Fachpresse zu einem 

geschlossenen Vorgehen veranlasst. Die Unterzeichneten Redaktionen haben deshalb beschlossen, 

mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln den 

Kampf gegen den äusseren Feind 
aufzunehmen. Ein Ehrenkomitee hat im Verein mit den Redaktionen die Initiative ergriffen 

und über die zunächst einzuschlagenden Schritte beraten. Der Arbeitsplan des genannten 

Komitees, dessen Tätigkeit sich über ganz Deutschland erstrecken soll, wird je den Umständen 

nach bekannt gegeben. 

Jeder Kampf erfordert Geld, ein Kampf gegen die Feinde der Kinematographie in er¬ 

höhtem Masse, weil die Zahl der Feinde eine beträchtliche ist. Wir hoffen zuversichtlich, dass 

unsere Aufklärungsarbeit gegenüber Behörden, der Tagespresse und dem grossen Publikum 

von Erfolg gekrönt ist. Um aber Erfolg zu erreichen, ist jeder der Branche Angehörige ver¬ 

pflichtet, und zwar im eigensten Interesse, durch Zeichnung von Beiträgen die Agitationsarbeit 

zu unterstützen. 

Die Unterzeichneten Redaktionen nehmen Beiträge entgegen und quittieren über die 
Eingänge öffentlich in jeder Nummer. 

Auch der kleinste Beitrag ist willkommen! 

Die Redaktionen der Fachzeitschriften: 
Lichtbildbühne (A. Mellini) Projektion (W. Wiegandt) 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Berlin N. 65, Luxemburgerstrasse 35. 

Kinematograph (E. Perlmann) ^as hebende Bild (A. Berein) 
Düsseldorf, Wehrhahn. Leipzig, Qerberstrasse. 

Internationale Film- und Kinematographen • Zeitung 
Erste Internationale Film-Zeitung (W. Böcker) I (A. Schacht) 

Berlin W. 66, Leipzigerstrasse 115/16. Berlin W. 35, Steglitzerstrasse 18. 

Bisher wurden für den Agitationsfonds gezeichnet: 
Pathö freres & Co.Mk. 1500,— ' Transport Mk. 6850,— 
Leon Gaumont. 
Continental-Kunstfilm-Ges., Berlin . . 
Cines A. G. 
Messters Projektion. 
Imp. Films of Amerika. 
Ambrosio-Films. 
Essanay. 
Vitascope. 
D. Bioscope-Ges. 
Grünspan, Lux. 
„Eclair“, Film u. Kinem. G. m. b. H., Berlin 

Nord. Films-Co. 
Otto Schmidt, (Itala) .... 
R. Glassauer, Berlin .... 
Ohr, Union-Theater, Pirmasens 
Lichtbildvertrieb (Hans Paschke) 
Agitation-Comite der Fachpresse 
Joh. Nitzsche . 
Th. Scherff, Leipzig .... 
Süddeutsches Filmhaus, Emil Fieg 

Transport Mk. 6850,— 
. . . . „ 800,- 

„ 750,- 
„ 100,— „ 10,- 
„ 300, 
„ 250,- „ 100,- 
„ 50, 
,, 100, 

Mk. 9310,— 
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ro 
Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 

richtet wird. 

n 

Kleine Anzeigen. 
Ol 

Der Insertio ns preis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 

pareille - Zeile. Für Stellen- 

Anzeigen wird die Zeile mit 

10 Pfg. berechnet. 

Zur Vermeidung von 
♦♦ Verwechselungen 

bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 

Lichtbild-Bühne 
Berlin SO. 16 

Michaelkirchstrasse 17. 

Projekt ionsuanOe 
von 

Nahtlosem Shirting 
alle Breiten von 
I bis ca. 5 

Berlin C. 2. 
Bpiiöerslr. 2. 

Kleine Anzeigen 
nehmen wir prinzipiell nur 
gegen Voreinsendung des 
Betrages auf. :: 

Wer 
mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- |j 
gliedern der Opern-, Operetten- und jjj 
Sehauspielbühnen Fühlung sudit oder B 
Geschäfte madien will, liest u. inseriert im gj 

Theater-Courier | 
Probenummern auf Verlangen gratis und B 

franko von der Administration des g 

„Theater = Courier'1, Berlin 0. 27. □ 
B 

ir bitten! sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Bühne“ gütigst beziehen 
zu wollen. 

\ 8000 - Mk. j 
zur Cinriditung eines neu erbauten $ 

Kinotheaters in mittlerer Stabt $ 

gesucht. Dierfache Sicherstellung $ 

u. a. Cintragung einer Hypothek ° 

ist oorhanben. Das Kapital soll 

in spätestens 2 Jahren getilgt sein. 

Offerten unter P. ID. 80. an bie 

Cxpebition ber Cichtbilb = Bühne 

Berlin SO. 16, ITIichaelkirchstr. 17. 

Orchestrion 
mit Orgelpfeifen, Trommel, Pauke. Becken 
und Glockenspiel, eine ganze Kapelle 
ersetzend muß sofort für 350, Mk. ver¬ 
kaufen, hat 3000,— Mk. gekostet. 

Saß, Berlin, Stettinerstr. 12. 

• Verbreiteteste russische Fachzeitschrift für 

0 Kinematographie 

j „WIESTNIK 

j KINEMATOGRAPHIl“ 

• erscheint zweimal monatlich. Abonnement 

J jährlich Rub 3.50, halbjährlich Rub. 2.-. 

• Moskau, Twerskaia, 24. 

„Qesterreidiisdie ßomet“ 

IX, WIEN, Alserstrasse 56. 
ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Oesterreidiisdie 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fachblatt 

der Branche. - -.... 

Inserate haben darin den größten 
- Erfolg. =--■ - | 

Probenummsrn gratis. Tarif billig. 

|nmp!l: Arrangements, Kränze und 
* 1 Pllanzentfeltoralionen für 

alle Gelegenheiten, 

Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel.: I, 1900 

Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 

Viele wiifen es nicht! 
Vornehmer Erwerb, auch für Damen ist 
ein Orig. Kaiser-Panorama 
wichtig, in div. Städten Subventionen, 
vieljäbr. wöcbentl. billiger Serienwecbsel. 
lieber 250 Filialen. Die Filiale in Zara, 
8500 E., hatte in 3 Tagen 1323 Besucher. 
Ausk. Hoiliei- Fuhrmann, Berlin W., Passage. 

» Kino Theater« 
in Preußen, Posen, Schlesien, 
Thüringen, Westphalen, im Ruhr¬ 
gebiet, Süddeutschland, auch Mittel¬ 
deutschland, habe ich in allen 
Größen zum VERKAUF im Auf¬ 
träge -ohne Konkurrenz - 

Kaiserpanorama — TTlarionetten- 
Theater - Lichtbild - Theater - 

Teilhaberschaften. 

Man verlange meinen 
Verkaufs - Katalog. 

Lobensfein, 
Elisenstr. 57, Dresden-A. 10. 

Theater: Besitzer! 
Bei Bedarf von Personal 

müssen Sie den Insertions¬ 

weg der „Lichtbild-Bühne“ 

benutzen I 
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Billige in Büchern oder Biotits, 
, 15 Färb. 3 mal v. 1-rO") numeriert 

5000 iito 0 25000 50000 10 0000 

2,50 4.5-) 10,— 18,50 35,ÖÖ 

m, Firma 6,50 16, 28, 48, 

Tagesbillets, Garderobe¬ 
marken, Dutzendkarten 
liefere schnell und reell gegen 

Nadinahme. Verlang. Sie Must. 

Rlbert Paul in Niemegh (»! 

La Cinematografia i-1 

f=—i Italiana ed Estera 
Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

Erscheint monatlich 2 mal. 'Vi 

Herausgeber: 
Prof. Gualtiero I. Fabbri 

Torino (Ital.) 
31, Via Cumiana 31. 

■■■ Abonnements: 8 Francs ■■■ 

R. Obst 
Berlin N. 39, Reinitaöorferslr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater. Möbel 
Spezialität: 

KlappstUhle in jeder HusfUhrung, 
jedoch Iteine eiserne. 

UMilig lür Kino = Besitzer! g @ä@SKS@Siai@äl 
Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino«Spar s Umlor mer 
zuzulegen, durch den Sie 70" /0 und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F- W. fetdscher, 
Telefon 1247. Hagen i. W., Kampstr. 4. 

■tiiftiKiKNfnni«n»iatfmfcnifut»niüa»T¥»n 

verleiht und verkauft 
billigst: Chr. Pulch, 
Berlin N. 24, Artitleriestr. 28 
Telefon Norden 5612. 

Verleih-Abteilung 
der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland“ e.G.m. b. ü. 

Vertreter: Max Hoffer 
Berlin S W. 68, Friedrichstr. 207 
Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 :: 

Bestellen Sie um wirklich volle Häuser zu er¬ 
zielen, nur fachmännisch zusammen¬ 

gestellte 

.’. Programme 
worin ohne Extrazahlung die größten Schlager enthalten sind. 

Nur dadurch, daß unser Einkauf sich jetzt wöchentlich auf 
ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen erstklassige 
Schlager - Programme in jedem Wochenalter und in jeder Preis¬ 
lage von Mk. 50.— an bei zweimaligem Wechsel die Woche 
zu liefern. ■ ■ ■ ■ --■ ■ 1 ■ -= 
:: :: Reklame - Material wird kostenlos mitgeliefert 

Schlager-Neuheiten, im Programm geliefert 

Das Geheimnis der ßrfldie 
uon Nofre Dame 845 m 

Nur eine Schau; 
Spielerin 725 m 

Die Falle 

Die Konfektioneuse 
563 m 

Der fliegende Zirkus 
1275 m 

Die Schlange am 
Busen. . 745 m 

Sie erhalten zu jedem Bilde die polizeilich gestempelte Zensurkarte 

Um zu räumen, geben wir 300 000 Meter Films zu 5 und 10 Pfennig pro Meter ab. 

Sofort 6. und 7. Woche preiswert zu vermieten. 

Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m. b. H., sämtlich in Berlin. 
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er Sommer kommt 
und Ihre Theaterkassen füllen sich 

wie in der Hochsaison, wenn Sie 

Ihre Programme von uns beziehen. 

C 
o 
C 
CS 

Verlangen Sie sofort Offerte 
von der 

Film-Verleih-Centrale 

Engeilte & Co. 
G. m. b. H. 

Berlin, Friedridistraße 235 
Telephon: Noilendorf Nr. 265. « Telegr.-Rdr.: Filmengelhe, Berlin. 

Nfindien, Carlstraße 45 
Telephon: 14464. » Telegramm Adresse: Filmengelhe, tlündien. 

Gemischte Programme von 30 Mark an bis 120 Mark 
Tages-Programme von 15 Mark an. 

Grosse Posten gut erhaltener alter Films zu verkaufen. 

C/2 

c/i s, 
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5. 
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Friedrichstr. 191, 
D Eingang Krone ns fr. O 

chlager auf Schlager! 
Per 8. Juni: 

Ein Meisterwerk der Farbenkinematographie: 

Das Geheimnis einer Frau 
Drama in 2 Akten von ersten italienischen Künstlern dargestellt. 

Länge ca. 700 m. Preis inkl. Kol. Mk. 980. - 

Bp|alo]a|olQln|o|a|o[a|ai □] □Tpmmm|a[ma|n] o [ ö[a [ aToTaTbTü] öTäTaToTo] ololci'mb ] o] □ 

Per 15. Juni: 

Die Leiden einer Mutter 
Ergreifende Familientragödie, v* Unübertroffene Darstellungskunst. 

Länge ca. 600 m. Preis Mk. 600.— Vir. Mk. 10. 

Neu! Per 22. Juni: Neu! 

Der Teufel ist los 
Länge ca. 705 m. Preis Mk. 705.- 

Ein Schlager, bei welchem man zur Abwechslung nur ' 

Pit feinste Komödie! lacht! Die glänzende fiumorohe. J 
Herr Prince spielt die Hauptrollen. ^ 

^EJGK/? 
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Ausgabetag 15. Juni. 

Deutsdie Mutoshop: und Biograph: 
Gesdlsdialt m. 5. fi. 

BERLIN W. 8, Friedrich-Straße 187-88. 

Telegramm-Adresse: BIOGRAPH. 
Telefon: Amt Zentrum No. 9334. BiographsEilm. 
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IConfinenfi Kunsffilrnl 

Wir machen hierdurch bekannt, dag wir wegen wichtiger Vor¬ 

bereitungen unsere Ausgabetage verlegen, und nur für die Woche 

ab 8. bis 15. Juni keine Neu-Erscheinungen herausgeben. 

Es gelangen dann zur 

Ausgabe am 15. Juni 

s Zweimal gelebt * 
Drama 

Alles für eine narb 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, dag wir Kodak-Material 

verwenden und dag unsere Films genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continentai-Film. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 
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Die gute pilanz der letzten 2 Jahre! 

Ein i^at für die Zukunft! 

Jedermann weiß, daß die unvergleichlich hohen 

Einnahmen der letzten 2 Jahre in allen Theatern 
nur einigen wenigen konkurrenzlosen Films 

zu verdanken sind, und zwar: 

sind geschaffen vom bedeutendsten Bahnbrecher 

der Kinematographie, von dem genialen ALFRED 

LIND, Copenhagen. Alfred Lind hat die seltene 
Gabe, genau zu verstehen, was das Publikum 

sehen will, und hat aus dieser Erfahrung her¬ 
aus jetzt 

ein neues Meisterwerk 
geschaffen unter dem Titel: 

Jedes Theater erhält auf Anfrage gern 

Beschreibung und nähere Information. 

Allein-Verkauf für 

die ganze Welt: 

Telephon: No. 7941 
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Royakfllnis g.du>.h. 
fllicciol AlinK #® Telegrammadresse: 

I •• „Dagolo“, Düsseldorf. 

Theater, die sich die „Schlangen¬ 
tänzerin“ von ihrem Verleiher 
bestellen, werden nicht nötig 
haben, bei warmerWitterung übers 
Geschäft zu klagen und werden 
keine Polizeiverbote fürchten 
müssen, denn die „Schlangen¬ 
tänzerin“ ist einwandfrei und 
dezent an Inhalt. 
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Er 
G. m. b. H. 

Frankfurt a. M., Schaumainkai 
Telefon I, 1858 Telegr.-Adr.: Films 

I 
♦ 

I 
♦ 

I 
♦ 

I 
♦ 

I 
♦ 

i 

i 
•- 

! 
Sm 

Programme: 
Durch vergrösserten Einkauf sofort 

zu besetzen: 

1 Programm 2. Woche 
1 Programm 3. Woche 
1 Programm 4. Woche 
1 Programm 5. Woche 
1 Programm 8. Woche 

Alle Schlager 
im Programm 

Reicbbaltiges Reklamematerial 
gratis! 

SAlager: 
Sofort zu besetzen: 

Die Titanic-Katastrophe ca. 150 m 
Der Unbekannte 1500 m 
Der wahre Freund 590 m 
Aus den Tagen der 6 Stämme 650 m 
Im Labyrinth der Großstadt 650 m 
Sonnenfinsternis (wissenschl.) 100 m 
Fritzchen geht nach Tripolis 462 m 
Eisberge Grönlands und Nordamerikas 

150 m 
Das Ende 500 m 
Die Braut des Todes 1120 m 
Desdemona 655 m 
Der rote Falke 900 m 
Südpol-Expedition 600 m 

Fataler Scherz 950 m 
Monopol-Film 

Mk. 40— pro Woche 

Cowboy und Indianer . 
Monopol-Film 

Mk. 40— pro Woche 

Anfragen werden sofort erledigt 

Frankfurter Film-Co., G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 



5. Jahrgang 1912 

Der Abonaementabetrag batrlfft Ar 

Deutschland (durah daa Poatxaitunga- 

amt)und Oaterreich-Ungara viarteljlhr- 

lich Mk. 1,M bei fraiar Zustellung, für 

daa Ausland Mk. 2,2b. Einzelnummern 

30 Pfg. 

Vortag: Lichtbild-Bahn« 
Bctlta 00. 14, MkfcMMnfMtrMM If. T«t IV, 11469 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 

Dar laaartlaaaprata batrlgt I« Pfg. pro 

«gaapahana ZaUa. •/• Saite Nb,- Mk., 

>/i Salta M,- Mk., •/« Salta M,- Mk. 

•/» Salta 18,- Mk., «/«• Salta 10,- Mk. 

Dia Liditblld - Bühne eradiatat jeden 

- Sonnabend. - 

BERLIN, den 25. Mai 1912. 

Heft No. 21. 

Ein frohes Pfingstfest 

wünscht den 

Lesern und Freunden 

Lichtbild-Bühne 

Redaktion und Verlag 

:i Pfingsten 
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Die Musik im Kino. 
Aus der Praxis - für die Praxis — Eine neue technische Errungenschaft. 

,IM m Volkstheater, wie es die Kinos Isitid, sollte wahre Volksmusik ihr 
Heim haben. Nicht nur die Bilder 

■ ■«■I sondern auch die Konzerte in den 
Kinos müssen auf die Menge große An¬ 
ziehungskraft ausüben, wenn man ihr 
für das billige Geld ihrer Eintrittskarten 
auch gute Musik bietet. Das haben 
vier Etablissementbesitzer erkannt und 
es gibt Kinos mit virtuosen Pianisten, 
mit routinierten Illustratoren der einzelnen 
Bilder, mit Meistern der Improvisation, 
mit genauen Kennern der einschlägigen 
Musikliteratur, andererseits erstklassige 
Theater mit wirklichem Künstler¬ 
orchester, in außerordentlich tüchtiger 
Besetzung und mit bestem, neuesten, ab¬ 
wechslungsreichen Repertoire. 

Doch der eingeschlagene Weg ist 
nicht der richtige, wie uns die noch 
junge Geschichte der Kinematographie 
lehrt. In richtiger W ürdigung des Wesens 
der lebenden Photographien muß die 
musikalische Begleitung derselben, sich 
jeder Phase der Bilder genau anpassen 
und so erschienen denn Films auf dem 
Markte mit dazu zusammengestellter oder 
extra komponierter, aber jedenfalls passen¬ 
der Musik. Daß dieser einzig richtige 
Weg nicht durchgreifen konnte, nicht 
beibehalten wurde, hat darin seinen 
Grund, daß Pianisten lieber im Dunkeln 
phantasierten, als beim Licht vom Blatt 
zu spielen, daß Kapellen diese Original¬ 
musik je nach ihrer Besetzung orches¬ 
trieren mußten und daß nach längstens 
8 Tagen neue Bilder mit neuen Musiken 
erschienen. Es war auch außerdem 
schwer, den Bildern genau zu folgen: 
ein Metrometer mit seinem Tick - Tack 
stört, willkürliche Tempi stimmten aber 
fast nie mit der Vorführungsdauer über¬ 
ein, Pianist oder Orchesterchef mußten 
zu aufmerksam die Bilder verfolgen und 
bei einer unausbleiblichen Verkürzung 
der Bilder durch Ausfall schadhafter 
Stellen war der Synchronismus, die 
Übereinstimmung von Musik und Bild 
zum Teufel. 

Man illustrierte also selbst: am Kla¬ 

vier und Harmonium hatte die Phantasie 
freien Spielraum, die Orchestermusik 
war dagege, im Nachteil. Mit den Ka¬ 
pellen litten auch an demselben Uebel 
die Konzerte der Orchestrions, elek¬ 
trischen oder automatischen Klaviere 
und last, but not least, der - Leier¬ 
kasten. 

Die Fehler der freien Phantasie 
bildeten sich zu Auswüchsen mannig¬ 
facher Art aus. Oder soll man einen 
anderen Ausdruck wählen, wenn bei einer 
Szene, wo ein Einbrecher, um möglichst 
ungesehen zu bleiben, an den Mauern 
der Häuser entlang schleicht und am 
Klavier dazu das Lied ertönt: „Immeran 
der Wand lang?“ Man glaube ja nicht, 
daß solche Begleitung zu den Selten¬ 
heiten gehört, wie folgender Vorfall: Ein 
Film wies einen an und für sich gering¬ 
fügigen Regiefehler auf, den das Publi¬ 
kum wohl kaum bemerkt haben dürfte, 
Um eine Tafel, an der 9 Personen Platz 
nehmen sollten, standen nur 8 Stühle 
und eine Dame findet daher momentan 
keinen Platz, bis jemand der Mitwirkenden 
ihr eine Sitzgelegenheit von hinter den 
Kulissen herbeiholt. Der Klavierspieler 
findet dazu das Lied für passend: „Ist 
denn kein Stuhl da?“ 

Bei den Orchestern oder Musikinstru¬ 
menten ist ein „noch böseres Spiel“. 
Da ist z. B. auf der Walze „Lohengrin“ 
oder „Liszt’s 2. Rapsodie“ eingesetzt, 
das Instrument ist vorzüglich und man 
freut sich, während der Pause solche 
Tonstücke hier zu vernehmen, aber 1. 
es gibt im Publikum viele, deren Auf¬ 
merksamkeit nicht darauf gelenkt wird, 
was für eine Musikptece sie zu hören 
bekommen 2. während noch das Ton¬ 
stück gespielt wird, ist die Pause zu 
Ende, ein Film gelangt zur Vorführung 
und zwischen ihm und dem Musikstück 
ist gar kein Zusammenhang. 

Das letztere kann auch mit Bezug 
auf Orchesterstücke gesagt werden. Statt 
dieselben im Programm anzuführen, ist 
den Mitgliedern der Kapelle wegen der 
Konkurrenzkinos sogar ein Schweige¬ 

auftrag erteilt. Und nun sehen wir dem 
Treiben der Orchester genauer zu. „Der 
Herzog von Reichsstadt“ hieß ein Film, 
das Orchester spielte „L’Arlesienne“ da¬ 
zu. Ebensogut hätte eine andere Wahl 
getroffen werden können. Aber die Mu¬ 
sik ist schön und wurde trefflich zu 
Gehör gebracht. Bei der Länge des 
Films gelangte die Kapelle mitten in das 
etwas schwierige Allegro hinein und 
mußte mit Schluß des Fi ms plötzlich 
abbrechen. Das nächste Mal nahm der 
Orchesterdirigent die Tempi so schleppend, 
daß der Film zu Ende war, bevor an 
das Allegro noch die Reihe kam. Einige 
Wochen später wird in demselben The¬ 
ater ein Drama aus dem Wildwest ge¬ 
zeigt: Die Musik spielt wieder „L’Ar- 
lesienne“ in womöglich noch schleppen¬ 
derem Tempo. 

Da hat nun ein Komponist, der einer 
Filmfabrik für deren Sujets „Original¬ 
musik“ zur Begleitung liefert, die ein¬ 
fache Idee, die Filmbildchen, sagen wir 
von 10 zu 10, fortlaufend zu numerieren 
und ebenso wie bei Gesangbegleitung unter¬ 
legter Text die Partitur ziert, werden 
diese fortlaufenden Nummern in die 
Partitur eingeschrieben. Erscheint also 
an der Leinwand klein, für andere kaum 
benerkbar, die Nummer 30 oder 170, so 
hat die Kapelle auch bei 30 resp. 170 
zu sein und kann Differenzen durch 
Retardieren oder rascheres Tempo aus- 
gleichen. Fehlt ein Stück Film, das aus 
irgend einem Grunde ausgeschnitten 
wurde, so hat die Musik es leicht, sich 
zu beeilen, bis der Synchronismus laut 
Nummern wieder übereinstimmt. 

Auf dieser Basis beruht eine Erfin- j 
düng für Musikinstrumente, so daß die 
musikalische Begleitung stets fast genau 
mit der Handlung des Bildes überein* 
stimmt. Ein Film wird projiziert und 
ein routinierter Pianist improvisiert dazu 
die passende musikalische Begleitung, 
aber auf einem Registrier-Klavier, dessen 

Kontrollband durch einen Motor betrieben 
wird, der mit dem Motor des Kinemato* 
graphen synchron läuft. Von dieser 

Kondor-Film Ges. m. b. H. Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
BERLIN sw. 48, Fpiedrich.traße 235 gemischten Programme mit Schlager. 

Tsiefon Noiiendorf 450. Telegramm« Kondorfiim. » Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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Komet-Film* Compagnie 
PAULUS & UNGER 

Friedrichstr. 228 ° BERLIN SW. 48 ° Friedrichscr. 228 
Telephon: Amt Kurfürst, 6620. Telegramm*Adresse: Filmco Berlin 

Komat-Fllm, baataa dauUchaa Filmfabrikat 

Herrliche Darstellung Brillante Photographie 

beiOensdiaiten Zerstörende 

Censur frei! Kodak-Material! Censur frei! Kodak-Material! 

Preis complett Mark bOO, 
Drama in 2 Akten 

Erscheinungstag Erscheinungstag 

Buntdruckplakate 

Telegramm-Wort: „Leiden“ 
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Zughriitiger 

[erlügende Exemplare 

Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales Ajency) 
G. m. b. H 
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ameribanisdier Schlager! 
Ausgabetag: 6. Juli 
Letzter Bestelltag: 1. Juni 

Sensations-Eisenbahn-Drama 

Länge 316 Meter 

Preis inkl. Virage 320 Mark 

Berlin 5W. 68 °°°° friedrichstrasse 35 
Telephon i Moritzplatz 11901 Telegr.-Adreose: Bllkafllm 
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Kontrollrolle werden durch Perforierung 
beliebig viele Kopien angefertigt, die bei 
der Vorführung des Films in den 
Theatern synchron laufend durch das 
Musikinstrument des Lokales geführt 
werden, indem wieder zwei Motore 
synchron laufen, die durch einen 
gemeinsamen Widerstand kontrolliert 
werden. 

Die Motore sind jedoch auch an 
einen Ersatzwiderstand angeschlossen, 

durch den man den einen oder anderen 
Motor schneller oder langsamer laufen 
lassen kann, indem der Pianist einfach 
auf ein Pedal tritt. Musikrolle und Film 
sind mit den eingangs erwähnten korre¬ 
spondierenden Kontrollnummern versehen, 
die einfach abzulesen und stets in Ueber- 
einstimmung zu halten sind. 

Das Ei des Kolumbus! Die Schal¬ 
tung der Motore erfordert keine Be¬ 
sonderheiten, die Kontrollnummern folgen 

einander inZwischenräumen, bei Sprüngen 
sind die passenden einzuholen und vor 
allem : man hat stets zu jedem Film 
passende Musik. Wie man jetzt zu fast 
jedem Film Beschreibung, Plakate etc. 
liefert, wird in Zukunft die korrespon¬ 
dierend numerierte Partitur, der Klavier¬ 
auszug oder die Rolle für das Musik¬ 
instrument, gewiß auch leihweise, er¬ 
hältlich sein. 

Rabatt-Unfug in Stuttgart. 
m 6. April ist im ehemaligen gros¬ 
sen Residenztheater der Kine- 
matograph eingezogen und als 

!■■■■! „Lichtspiel-Palast“ eröffnet wor¬ 
den. Trotzdem die Stadt Stuttgart schon 
23 Kinotheater hat, würden wir auch 
diese Neu-Etablierung mit Freuden be- 
grüssen, wenn nicht die Direktion mit 
Mitteln arbeiten würde, die der Erfindung 
der Kinematographie unwürdig sind. 

Es ist schwer, bei starker Konkur¬ 
renz ein großes Theater in einwandfreier 
V/eise zu füllen. Um das Publikum 
heranzuziehen, verkündet die Direktion: 

Endlich ein Lichtspieltheater auf 
großzügiger, rein künstlerischer Grund¬ 
lage, mit weitem, hohen Raum und 
günstigsten Luftverhältnissen! 

Endlich eine Stätte unbeengten, an¬ 
genehmsten Aufenthaltes für alle Gesell¬ 
schaftskreise ! 

Endlich auf dem Gebiete der Licht- 
- spielkunst ein wirkliches Theater - 

ohne Erhöhung der allgemein üblichen 
Preise. 

Bei diesem letzten Punkt aber legen 
wir unser Veto ein, denn er entspricht 
nicht den Tatsachen. Es findet zwar 
keine Erhöhung der Eintrittspreise statt, 
wohl aber eine Ermäßigung, die weit 
über das übliche Maß des Zulässigen 
geht. 

Die Direktion inseriert folgendes: 
Um jedermann von der Qualität 

und Vornehmheit unserer Darbietungen 
zu überzeugen, haben wir uns ent¬ 
schlossen, auf sämtliche Plätze einen 
Nachlaß von 50Wo zu*gewähren,"wenn 

die unten angehängten Coupons an 
der Kasse abgegeben werden. 

Am Fuße des Inserats befinden sich 
10 Gutscheine, deren Inhalt besagt: 

UiditspiekPalast Heusleigstr. 
beim Marienplatz. 

Gutschein 
nur Werktags gültig. 

Inhaber zahlt an der Kasse gegen 
Rückgabe auf allen Plätzen die 

Hälfte. 

Die Kassenpreise sind normiert bis 
auf 30 Pfg. für den Entreeplatz (für 
Kinder und Militär die Hälfte). Wer 
also als Kind oder Militärangehöriger den 
Gutschein vorzeigt, zahlt eigentlich nur 
TU Pfennig Eintritt; erwachsene Zivil¬ 
personen J5 P/g. 

Damit nun für das schöne, erstklas¬ 
sige Lichtspielhaus mit den günstigen 
Luftverhältnissen recht viel Publikum ge¬ 
wonnen wird, erhalten die Besucher 
noch freie Fahrt auf der Straßenbahn, 
denn die rührige, humanitäre Direktion 
verkündet des weiteren: 

Wir nehmen auf jedes voll gelöste 
Billet die Straßenbahn-Billete der vor 
dem Theater haltenden Rundbahnlinie 
3 und der auf den Marienplatz mün¬ 
denden Linie 1 in Zahlung, also Straßen¬ 
bahnfahrt gratis. 
Mehr kann man beim besten Willen 

nicht verlangen. 
Sollten nun 'diese vielseitigen Ver¬ 

günstigungen dem Publikum noch immer 
nicht die Veranlassung geben, in Scharen 
in den „Lichtspiel-Palast“ zu strömen, 
dann muß es irgend einem Verein bei¬ 
treten, denn die Vereinsmitglieder er¬ 
halten folgende Vorzugskarte: 

Lichtspiel-Palast 
Heusteigstr. 105. 

Preisermässipungs - Karte 
für Vereine. 

Nur Werktags gültig. Bitte wenden. 

Auf der Rückseite liest man die An¬ 
nehmlichkeit: 

Inhaber zahlt gegen Rück¬ 

gabe dieser Karte an der 

Kasse auf allen Plätzen 

die Hälfte. 

Es könnte natürlich möglich sein, 
daß man weder Militärangehöriger, ein 
Kind oder Vereinsmitglied ist, außerdem 
aber, vielleicht weil man laut Vorschrift 
seines Hausarztes nicht Straßenbahn 
fahren darf, auch von dieser Vergünsti¬ 
gung keinen Gebrauch machen kann. 
Auch für diesen Fall hat die wohl¬ 
löbliche Direktion Vorsorge getroffen, 
denn sie verteilt in ausreichender Quan- Kondor-Film Ges. m. b> H. Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 

BERLIN sw. 48, FpiedrichsiraBe 235 gemischten Programme mit Schlager. 
Tolofon Nollendorf 450. www Tal«gramme Kondorfilm. » Sie machen den Preis - Wif tun den ReSt. U 



Sichern Sie sich öas Erstaullütirnngsrertit unserer MonopohEilms: 

Die Geislernadil 
Sensationeller Zweiakter aus dem Spiritisten-Leben. 

Länge ca. 610 Meter. Länge ca. 610 Meter. 

Auch für Kinder zensiert. Auch für Kinder zensiert. 

Blutende Herzen 
Tiefergreifendes Lebensbild in 3 Akten. 

Länge ca. 900 Meter. Länge ca. 900 Meter. 

Erscheinungstag 27. April 1912. 

Auch für Kinder zensiert. Auch für Kinder Zensiert. 

Ein Kampf im Dunkeln 
Grosser Sensationsschlager in 2 Akten. 

Länge ca. 730 Meter. Länge ca. 730 Meter. 

Erscheinungstag 25. Mai 1912. 

===== Zu allen Monopolfilms reichhaltiges Reklamemaferial. === 

Karl Werner e m b H. Cötn a.R. 
Telegp.-Adr : Rim werner. Waid markt 13-15. ;J Telephon: B. 1425. :: 
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tität Freibillets, die dem Besucher die 
Legitimation bieten, daß überhaupt nichts 
zu zahlen ist. 

Dieser Glückszettel hat folgende 
Form: 

GichfspielsPaiasf Stuttgart 
am Marienplatz. 

Freibillet 
Nur Werktags gültig. 

An der Kasse vorzuzeigen. 

Wenn ein vornehm sein wollendes 
Lichtspiel-Theater 50 Prozent Preis¬ 
ermäßigung bietet, freie Straßenbahnfahrt 
ermöglicht und Vereinsvorzugskarten und 
Freibillets ausgiebt, dann ist es kein 
Wunder, daß das Kino-Publikum sich 
zu den Inhabern der anderen Kino- 
Theater äußert: 

„So gut wie das Residenz-Theater 
die Plätze für 5 Pfg. geben kann, können 
Sie es auch; aber Sie wollen nur mehr 
verdienen.“ 

Wir aber sagen dazu: Wenn man 

dem Publikum die Straßenbahn vergüten 
muß, damit es zu Kinobildern geht, dann 
bedeutet dies eine Degradierung für 
unsere Erfindung, ein Armutszeugnis für 
betriebstechnische Kenntnisse. 

Wir richten an die Direktion des 
„Lichtspiel-Palastes“ öffentlich das Er¬ 
suchen, mit der bisher gezeigten Praxis 
zu brechen, damit das Prestige unserer 
Kultur-Erfindung gewahrt bleibt. 

Dramatische Filmkunst und Zensur. 
Die Ansicht eines Berliner Zensurbeamten. 

1" ie maßlosen Zensurübergriffe, unter D denen nicht nur die Filmfabri¬ 
kanten, sondern auch alle an- 

. ■. .1 deren Berufsinteressenten in immer 
mehr sich steigerndem Maße zu leiden 
haben, finden ihre Erklärung, wenn man 
offiziell erfährt, wie man „oben“ über 
dramatische Filmkunst denkt. 

Professor Dr. Karl Brummer, amtlich 
tätig in der Theater-Abteilung des Ber¬ 
liner Polizei-Präsidiums, schreibt in der 
„Täglichen Rundschau“ einen sehr offen¬ 
herzigen Artikel, der uns die Klarheit 
gibt, daß wir eigentlich gar keine Exis¬ 
tenz-Gründe besitzen, denn der drama¬ 
tische Film, der Hauptbestandteil der 
Kinoprogramme, ist ohne Ausnahme 
Filmschund und müßte verschwinden. 

Wir drucken den Artikel hier unge¬ 
kürzt ab: 

Man muß sich wundern, wie unter 
den augenblicklichen Verhältnissen des 
Kinematographen von einer Hoffnung 
auf einen Rückgang oder gar auf ein 
Verschwinden der „dramatischen“ Er¬ 
zeugnisse der Filmindustrie die Rede 
sein kann. Denn gerade diese Richtung 

beherrscht den ganzen Weltmarkt und ist 
dauernd im Steigen begriffen. 

Ausschlaggebend für die Filmindustrie 
ist die Rücksicht auf ein möglichst ein¬ 
trägliches Geschäft, und ein solches läßt 
sich, wie die Verhältnisse liegen, nur 
mit „Dramen“ erzielen. Je spannender 
und -- je länger diese sind, ein um so 
größerer geschäftlicher Erfolg ist zu er¬ 
warten. „Scharf müssen sie sein“, sagte 
mir einmal der Vertreter einer großen 
Firma. In der Tat, sollte man meinen, 
wären die jetzigen Darbietungen an Sen¬ 
sation, an aufregenden, die Nerven peit¬ 
schenden Szenen gar nicht zu über¬ 
bieten; und doch muß gesagt werden, 
daß faßt täglich neue, immer bedenk¬ 
lichere Versuche, diese Seite der Ent¬ 
wicklung noch zu steigern, unternommen 
werden. 

Dje Zensur des königl. Polizei-Präsi¬ 
diums in Berlin hat Tag für Tag mehrere 
tausend Meter — mitunter bis zu 6 und 
7 Tausend — neuer Filmerzeugnisse zu 
prüfen. Es muß ja bekannlich jedes 
Bild, auch das harmloseste, durch die 
Zensur hindurchgehen, weil ohne polizei¬ 

liche Erlaubniskarte die Vorführung nicht 
gestattet ist. Und da Berlin als Sitz der 
Vertretungen fast aller Filmfabriken der 
Welt begreiflicherweise die vorherrschen¬ 
de Stellung in ganz Deutschland ein- 
nimmt und in den meisten Fällen die 
Polizeibehörden nicht nur Preußens und 
des Reiches, ja sogar vielfach im Aus¬ 
lande die Berliner Zensurkarte als Vor¬ 
bedingung der Zulassung zur Aufführung 
der Bilder fordern, so ergibt sich daraus 
die Tatsache, daß fast die gesamten Er¬ 
zeugnisse der Filmfabrikation, der Ber¬ 
liner Zensur zu Gesicht kommen. Nun 
kann man sagen, weit mehr als die 
Hälfte aller Darbietungen ist „drama¬ 
tischen“ Inhalts und derart beschaffen, 
daß eine besondere Nachzensur erforder¬ 
lich ist, die fast immer zur Beanstandung 
einzelner Teile, zum Verbot für Kinder 
oder zum vollständigen Verbot führt. 

Schon der Titel ist in diesen „Dra¬ 
men“ vielfach denkbar aufreizend ge¬ 
staltet, denn je größer die Geschicklich¬ 
keit des Unternehmers in dieser Hinsicht 
ist, eine um so größere Nachfrage nach 
dem Bilde erfolgt schon bei der bloßen 
Ankündigung des „Werkes“. Der Inhalt 
hat meist seinen Reiz entweder in Liebes¬ 
und Eheskandalen, in geschlechtlich-sitt¬ 
lich Bedenklichem oder in raffinierten 
Verbrechen oder in beiden zugleich. 
Fast kein Tag vergeht, ohne daß lange 
und breite Darstellungen aus dem Leben 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 450. oioidi Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 

gemischten Programme mit Schlager. 
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Verleih-Abteilung 
der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland“ e.G.m. b. M. 

Vertreter: Max Hoffer 
Berlin S W. 68, Friedrichstr. 207 
Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 :: 

Rpstpllpfl Q!p um wirMch volle Häuser zu er- 
1JCo ICIl Cll OlC zielen, nur fachmännisch zusammen- 
-- —- -. -- gestellte - - - -- -=^- 

Programme 
worin ohne Extrazahlung die größten Schlager enthalten sind. 

Nur dadurch, daß unser Einkauf sich jetzt wöchentlich auf 
ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen erstklassige 
Schlager - Programme in jedem Wochenalter und in jeder Preis¬ 
lage von Mk. 50.— an bei zweimaligem Wechsel die Woche 
zu liefern. =^-—— —-■: ■ --- ■ — 

:: Reklame-Material wird kostenlos mitgeliefert :: :: 

Schlager-Neuheiten, weiche im Programm geliefert Schlager- 

1 ln Erinnerung an die 
Vergangenheit 520 m 

II 
1 

Fünften unter der 
ÜSdie . . 800 m 

Das Geheimnis der Brücke 
uon Notre Dame 845 m 

Nur eine Sdiaus 
Spielerin 725 m 

Die Falle 
036 m 

Die Konielttioneuse 
563 m 

Der fliegende Zirftus 
1275 m 

Die Schlange am 
Busen . . 745 m 

IW* Sie erhalten zu jedem Bilde die polizeilich gestempelte Zensurkarte 
Um zu räumen, geben wir 300 000 Meter Films zu 5 und 10 Pfennig pro Meter ab. 

= = Sofort 6. und 7. Woche preiswert zu vermieten. l_ . .-==^ 
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Mische Films Co. 
6. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedridistr. 13 
Telefon Moritzpl. 10191 Telegr.-Adr.: „Nordiilm“ 

Vorführung täglich von 724 — 6 Uhr nachmittags. 
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und Treiben der Zuhälterkreise, neuer¬ 
dings ganz besonders der Apachen, ab¬ 
stoßende Szenen aus Kaschemmen und 
Bordellen vorgeführt werden; fast kein 
Tag ohne Darbietungen von Ein¬ 
brüchen, Giftmischerei, Erbschleicherei 
Brandstiftung, von totbringenden Erfin¬ 
dungen, die zu verbrecherischen Zwecken 
ausgenützt werden, ferner von Wahn¬ 
sinnsszenen, verbrecherischer Hypnose 
usw. usw. Eine ganze Reihe solcher 
„Kunstwerke“ sind nichts anderes, als 
die schlimmste Schundliteratur, ins Bild 
übersetzt und noch gesteigert durch 
Uebertragungen der wildesten Phantasie¬ 
erzeugnisse in eine augenfällige Wirk¬ 
lichkeit von brutalsten Erscheinungsformen. 
Man macht sich tatsächlich keinen Be¬ 
griff, selbst wenn man täglich ins Kine- 
matographentheater gehen wollte, welch’ 
eine Hochflut von Gemeinheit, von Ab¬ 
geschmacktheit und Schund tagtäglich 
neu zuströmt und auf das Volk losge¬ 
lassen würde, wenn nicht die Zensur 
einen schützenden Damm dagegen auf¬ 
richtete. Bei aller Strenge, mit der sie 
ihres schweren Amtes waltet, kann sie 
doch längst nicht alle Mißstände für die 
Erwachsenen beseitigen, weil ihr dazu 
die gesetzliche Handhabe fehlt; denn 
bekanntlich stützt sich ihre Tätigkeit in 
Preußen nur auf die Bestimmung des 
Allgemeinen Landrechts (II, 17, § 10), 
welche lautet: „Die nötigen Anstalten 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, 
Sicherheit und Ordnung und zur Ab¬ 
wendung der dem Publikum oder ein¬ 
zelnen Mitgliedern desselben bevorstehen¬ 

den Gefahr zu treffen, ist das Amt der 
Polizei.“ 

Damit ist die Tätigkeit der Polizei 
gegenüber den Auswüchsen des Kine- 
matographen erheblich beschränkt. Die 
Gefährdung der Kinder allerdings wird 
durch eine weitgehende Verschärfung der 
Zensur unter dem Gesichtspunkt des 
Kinderverbots nach Möglichkeit verhin¬ 
dert. Alles, was die Vorstellungswelt 
der Jugendlichen ungünstig beeinflussen 
kann, dessen Vorführung in Gegenwart 
von Kindern wird verboten. Das gilt 
sowohl in sittlicher wie in ästhetischer 
Beziehung. Hier kommen weniger poli¬ 
zeiliche Gesichtspunkte im eigentlichen 
Sinne, als vielmehr pädagogisch-psycho¬ 
logische Rücksichten in Betracht. 

Es wird so oft über polizeiliche Be¬ 
vormundung geklagt und auch gegen¬ 
über der Kinematographen-Zensur fehlt 
es nicht an Stimmen, die die polizeiliche 
Einwirkung auf die Kinematographen 
einschränken oder ganz aufheben möch¬ 
ten. Wenn irgendwo, so ist die Zensur 
hier am Platze, ja eine unerläßliche 
Pflicht des Staates. Denn ohne sie wür¬ 
den wir die wildeste Spekulation auf die 
niedrigsten Instinkte der Massen haben, 
—-auf Kosten der höchsten 
Güter unseres Volkes. Ist schon ohne¬ 
hin die gewerbsmäßige Veranstaltung von 
Unternehmungen zum Zwecke der Volks¬ 
bildung und Unterhaltung faßt ausschließ¬ 
lich beherrscht von den Interessen des 
„Geschäfts“, so gilt dies, wie bereits 
dargelegt, in ganz besonderem Maße von 
der Kinematographenindustrie. Hier 

kommen sehr erhebliche kapitalistische 
Interessen in Frage, gegenüber denen 
alle noch so wohlgemeinten Aufklärungs¬ 
bestrebungen und Gegendarbietungen 
machtlos bleiben. Einzig und allein die 
Durchführung der Zensur, die unter Um¬ 
ständen beträchtliche finanzielle Schädi¬ 
gungen im Gefolge hat, kann eine Besse¬ 
rung der haltlosen Zustände herbeiführen, 
kann durch indirekten Druck auf die 
materiellen Erwerbsinteressen erzieherisch 
die Produktion der Bilder beeinflussen. 
Es gibt gar keinen anderen Weg als 
diesen, um eine skruppellose Profitgier 
einigermaßen im Zaum zu halten. Und 
in der Tat zeigt sich bereits da und 
dort ein Ansatz dazu, daß diese andau¬ 
ernde strenge Bekämpfung der Auswüchse 
des Kinematographen durch die Berliner 
Zensur ihre Wirkung auf die Fabrikation 
wenigstens etwas geltend macht, obgleich 
man billigerweise staunen muß, daß in 
immer wieder neuen Tricks die Gemein¬ 
heit und der Schund der Zensur vor 
Augen zu treten wagen. 

Erstaunen muß man aber auch, daß 
die Fabrikanten solcher „Dramen“ ihre 
Erzeugnisse immer noch als „Kunst“ be¬ 
zeichnet wissen wollen, daß sie mit der 
ernsthaften Bühne in Wettbewerb zu treten 
wagen und selbst klassische Dichtungen, 
deren ganze Größe im pszchologischen 
Aufbau der Handlung, in dem durch 
Worte zum Ausdruck kommenden Seelen¬ 
leben der beteiligten Personen liegt, daß 
sie solche Dichtungen schänden, indem 
sie sie auf die „Flimmerkiste“ bannen. 

Unglaublich abgeschmackt erscheinen 

PLANIA WERKE Aktien-Gesellschaft für Kohlenfabrikation 
Neue Adresse: 

Fernspr. Amt Zentrum 11586 u. 11587 BERLIN NW. 7, Dorotheenstraße 30 Fernspr- Ami Zentrum 11586 u. 11587 

Spezial-Kohlenstifte < —--i 
für 
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hier selbst die erhebendsten Werke 

großer Dichter, wie Dantes „Göttliche 

Komödie“, Shakespeares „Hamlet“ - 

und Schillers „Bürgschaft“, die übrigens 

unlängst ein modernes Seitenstück er¬ 

halten hat in dem Film „Das Ver¬ 

sprechen des Cow-Boys“ (!!), wirkt 

nicht anders wie ein blutiges Schund¬ 

erzeugnis. Wenn man täglich 6 bis 8 

und mehr Kino-„Dramen“ zu sehen be¬ 

kommt, so kann man sich wohl im 

Laufe von Monaten einigermaßen ein 

Urteil bilden. Mein Eindruck ist der: 

Ich spreche dem „Kino-Drama“ in allen 

seinen Erscheinungsformen jeglichen 

Kunstwert, ja überhaupt jede Berechti¬ 

gung ab. Ich sehe diese Richtung des 

Kinematographen in seiner jetzigen Ge¬ 

stalt und in seiner Weiterentwicklung als 

eine unmittelbare Gefahr für unser Volk 

in sittlicher wie in ästhetischer Be¬ 

ziehung an. Ich sehe auch keinerlei 

Möglichkeit, wie der Kinematograph auf 

diesem Gebiet verbesserungsfähig wäre. 

Seine Bedeutung, sein Kulturwert, seine 

erzieherische Wirksamkeit, ja auch die 

künstlerische Entwicklungsmöglichkeit, 

die ich keineswegs bestreite, liegt auf 

anderen Gebieten, weitab vom Drama. 

Das Arbeitsfeld des Filmphotographen 

ist die Natur in ihrer tausendfachen 

Mannigfaltigkeit, ist das menschliche und 

gesellschaftliche Leben der Wirklichkeit 

in allen seinen Erscheinungsformen auf 

dem ganzen Erdball, aber nie und nimmer 

die künstlich gestellte Szenerie im Reiche 

der Dichtung und der Phantasie. 

Es stehen Kulturgüter von unermeß¬ 

lichem Wert auf dem Spiele. Der 

Kampf, den die Theaterwelt, den das 

ganze gebildete Volk, den weite Kreise 

in Rücksicht auf das Wohl ihrer Kinder 

gegen den Kinematographen kämpfen, 

richtet sich nicht gegen diesen an sich, 

sondern nur gegen seine Uebergriffe auf 

ein Gebiet, in das er unberechtigter¬ 

weise eingedrungen ist. Der Kampf 

muß durchgekämpft werden, die Licht¬ 

spielbühnen müssen von dem „Drama“ 

gereinigt werden, um ihre Kulturaufgabe 

eine solche haben sie meines Er¬ 

achtens tatsächlich - erfüllen zu können. 

Dieser Erkenntnis sollte sich die Kine¬ 

matographen-Industrie selbst nicht ver¬ 

schließen. 

Das läge letzten Endes in ihrem 

eigensten Interesse, und zwar gilt es 

dann ganze Arbeit. Die zahmen, d. h. 

in keiner Weise anstößigen „Kino¬ 

dramen“ bringen - das ist die oft ge¬ 

äußerte Meinung der Interessenten selbst 

- kein Geschäft. Erst durch die Sen¬ 

sationsstücke wird ein Programm zug¬ 

kräftig, erst durch „Schlager“ wird das 

Haus und die Kasse gefüllt. Darum sind 

solche Stücke unentbehrlich, solange 

überhaupt die „dramatische Kunst“ auf 

der Lichtspielbühne ihr Wesen treibt. 

Das bedeutet aber nichts anderes als 

die systematische Untergrabung der in 

unserem Volke bislang immer noch fest¬ 

gewurzelten sittlichen Grundsätze, mit 

denen die Familie und der Staat stehen 

und fallen, nichts anderes als den Kultus 

des Verbrechens. 

Deutsche 
ie „Photographische Industrie“, 

Fachblatt für photographische 

Bedarfsartikel, veröffentlicht in 

Heft 18 einen vom Redakteur 

technischen Teil, Herrn K. W. 

Wolf-Czapek, an die Direktion der Ber¬ 

liner Union-Theater gerichteten Brief, 

den wir hier abdrucken, da er von fach¬ 

männischer Seite kommt und sich mit 

dem heutigen Stande der Film-Technik 

beschäftigt: 

Die deutsche Kinofilm- 

Produktion. 

„Der Unterzeichnete, der ziemlich 

regelmäßig Ihre Vorstellungen in den 

verschiedenen Union-Theatern besucht, 

machte in den letzten Monaten die 

Beobachtung, daß Sie sich immer mehr 

der Vorführung stunden-füllender Films 

zuwenden und zwar leider von Films 

minderster Qualität. So hatten Sie im 

letztwöchigen Programm einen Film 

deutscher Fabrikation mit dem Titel 

„Des Lebens Würfelspiel“. 

Films — technisch 
Ich will nun hier nicht davon 

sprechen, wie geschmacklos und ver¬ 

logen die ganze Fabel dieses Stückes, 

sowie ähnlicher früherer ist, nicht da¬ 

von, wie schlecht es in den meisten 

Szenen gespielt ist, denn all dies sind 

Dinge, die ich nicht in meinen Kom¬ 

petenzkreis zähle. Wohl aber muß 

ich die Frage aufwerfen, ob Sie Recht 

tun, die Fabrikanten derartig schlech¬ 

ter Films durch Aufnahme solcher 

Films in ihr Programm zu unterstützen 

und damit der minderwertigen Produk¬ 

tion unserer deutschen Kino -Bilder¬ 

fabrikation eine Förderung angedeihen 

zu lassen. Deutschland fabrizieri gegen¬ 

wärtig und schon seit Jahrzehnten die 

besten photographisch-optischen In¬ 

strumente, Deutschland fabriziert seit 

einigen Jahren die besten Kino-Auf- 

nahme-Apparate und Kino-Projektoren, 

Deutschland fabriziert seit jüngster 

Zeit Kinorohfilms vorzüglichster Quali¬ 

tät, die sich bald eine Vorzugsstellung 

bewertet. 
am Weltmärkte erobern werden, Deutsch¬ 

land geht in der Fabrikation schwer¬ 

entflammbarer Films allen anderen vor¬ 

an, warum fabriziert nun Deutschland 

ausgerechnet die allerschlechtesten 

Bilder-Films auf dem ganzen Erdboden? 

Warum zeichnet sich nahezu jeder 

deutsche Film (ganz abgesehen von 

der schon erwähnten und hier nicht 

weiter zu erörternden Geschmacklosig¬ 

keit) dadurch aus, daß die Aufnahmen 

falsch eingestellt sind, daß das ganze 

Bild überhaupt sich durch vollkommene 

Unschärfe kennzeichnet, daß die Be¬ 

leuchtung höchst ungünstig gewählt 

ist und nicht ein einziger Teil des 

Bildes harmonisch ausbeleuchtet ist.'' 

Unterexposition der einzelnen Bilder, 

Unschärfe infolge unzureichender Ver¬ 

schlußgeschwindigkeit, detaillose Härte 

der Lichter und Klecksigkeit der Schat¬ 

ten infolge unzureichender Exposition 

und falscher Entwicklung und wahr¬ 

scheinlich auch infolge Kopierens 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 235 

Telefon Nollendorf 480. pi cd oi Telegramme Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 

gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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auf zu hart arbeitenden Positivfilms sind 
einige weitere Kennzeichen, an denen 
man schon nach wenigen Sekunden 
jeden Film deutscher Herkunft erkennt. 

Eine Ausnahme von dieser bedauer¬ 
lichen Regel machen nur gelegentlich 
Aufnahmen wissenschaftlicher Natur, 
was aber an Freiaufnahmen und be¬ 
sonders an Bühnenaufnahmen produ¬ 
ziert wird, steht technisch auf der nie¬ 
drigsten Stufe. 

Sie würden sich ein Verdienst 
erwerben, wenn Sie in ihren Program¬ 
men derartige Films nicht favorisieren 
würden, sondern dazu beitrügen, auch 
die deutsche Fabrikation zur Herstel¬ 
lung wirklich einwandfreier Films zu 
erziehen. Der billige Preis, zu dem 
Ihnen vermutlich diese Kilometerfilms 
geliefert werden, darf bei einem Unter¬ 
nehmen, wie dem Ihrigen, nicht die 
Hauptrolle spielen. Hochachtungsvoll 

Wolf-Czapek. 
Dieser Brief darf natürlich nicht un¬ 

beantwortet bleiben. 
Vorerst müssen wir dem Redakteur 

für den technischen Teil der „Photo¬ 
graphischen Industrie“ jedwede Be¬ 
rechtigung und Fachkenntnis absprechen 
in Bezug auf Sujet, Spiel und Dar¬ 
stellung unserer Films, denn dies sind 
Dinge, die der Künstler zu entscheiden 
hat und nicht der Techniker. Andernteils 
sind wir aber auch ehrlich genug, dem 
Briefschreiber Recht zu geben, wenn er 
sinngemäß sagt, daß es deutsche Films 

gibt, bei denen die elementarsten 
Grundregeln der rein photographischen 
Technik nicht beachtet worden sind. 
Dieses Urteil aber einfach auf alle deutsche 
Films anzuwenden, halten wir denn doch 
für ein sehr frivol abgegebenes Urteil. 

Daß im übrigen der Photographen- 
Fachmann das Wesen unserer Film¬ 
branche gar nicht kennt, beweist sein 
Schlußsatz, wo er der Vermutung Raum 
gibt, daß die sogenannten Kilometerfilms 
billiger eingekauft werden wie die kurzen 
Films. — Daß im übrigen unter den 
Leserkreis der „Photographischen In¬ 
dustrie“ mehr Verständnis für unsere 
Branche zu finden ist, wie es obiger 
Redakteurbrief bewiesen hat, erhellt aus 
einem Artikel, den ein Leser in der 
folgenden Nummer veröffentlicht und 
den wir im großen und ganzen nur 
unterschreiben können. Die Ent¬ 
gegnung lautet: 

„Der Artikel in der „Photogra¬ 
phischen Industrie“ Heft 18 über „Die 
deutsche Kinofilm-Produktion“ verdient 
vollste Zustimmung. Tatsache ist, wie 
dort richtig erwähnt wurde, daßDeutsch- 
land die besten Aufnahme- und Pro¬ 
jektions-Apparate sowie auch schon 
gute Rohfilms liefert, und es wäre 
demnach wohl die Möglichkeit ge¬ 
geben, auch die besten und inhalt¬ 
reichsten Bilderfilms zu liefern. Das 
trifft aber nur soweit zu, als es sich 
um aktuelle, bezw. wissenschaftliche 
Films handelt. Sobald aber gestellte 

Sachen in Frage kommen, kann der 
schwerfällig veranlagte Deutsche mit 
Franzosen oder Italiener, dem ge¬ 
borenen Schauspieler, absolut nicht 
konkurrieren; bei den Film-Autoren 
gar ist von dem erforderlichen feinen 
und tieferen Empfinden für ein solches 
Theaterstück (und um solche handelt 
es sich doch) keine Spur zu finden. 
Die Schuld daran liegt zweifellos an 
der Minderwertigkeit der bei uns zur 
Mitwirkung herangezogenen Autoren, 
Regisseure und Schauspieler. Statt 
das Niveau in dieser Beziehung zu 
heben, suchen bei uns in Deutschland 
die berufenen Künstler zurzeit die 
Kino-Theater und was damitzusammen- 
hängt, zu ächten. Doch das ist ver¬ 
gebene Liebesmüh; es wird eine Zeit 
kommen, wo die berufenen ersten 
künstlerischen Kräfte sich in den Dienst 
der Kinematographie stellen werden, 
ohne der wahren Kunst des Theaters 
irgendwie Abbruch zu tun, und mit 
dieser Tatsache wird in Zukunft wohl 
zu rechnen sein. Die Theater dritten 
und vierten Ranges werden einen 
großen Teil ihrer Frequenz an das 
Kino abgeben müssen, mag man auch 
schelten, so viel man will. In dem 
lebenden Bild spricht eine solche 
Macht zu uns, daß alle Angriffe auf 
die Kino-Bühne — die ja jetzt teil¬ 
weise berechtigt sind —, in naher 
Zukunft in ein Nichts zerstieben 
werden.“ 

Sichern Sie sich den Sensations - Schlager 
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Schöneberger Steuer 
und die Wohltätigkeits-Vorstellung. 

Die Theaterbesitzer in Schöneberg 
werden durch die exorbitant hohe Be¬ 
steuerung der Theater sehr in Mitleiden¬ 
schaft gezogen. Teilweise haben die 
Besitzer ihre Pforten schließen müssen 
und da wo man dem Wunsche der 
Stadtväter nicht entsprechen mochte, ist 
man auf den Gedanken gekommen, die 
Steuer trotzdem der Stadt zu entziehen, 
indem die Vorstellungen in der Woche 
zu Gunsten einer Wohltätigkeit veran¬ 
staltet werden. Derartige Vorstellungen 
sind steuerfrei! Dem Theaterbesitzer 
entgeht dadurch zwar ein Gewinn, er 
hat aber wenigstens die Unkosten seines 
Betriebes gedeckt. Denn nur der Ueber- 
schuß kommt der Wohltätigkeit zu Gute. 
Man sieht hieraus, wie das rigorose 
Vorgehen der Schöneberger Stadtver¬ 
waltung ihre Bürger schädigt, der Stadt¬ 
kasse selbst aber wenig oder nichts 
einbringt. Diese Art der Steuerum¬ 
gehung ist der städtischen Verwaltung 

natürlich nicht angenehm. Man versucht 
gegen diese „Wohltätigkeits-Vorstellun¬ 
gen“ zu protestieren und will in Schöne¬ 
berg auf Kosten des Stadtsäckels nicht 
wohltätig sein. Dem Vernehmen nach 
will die Stadt hiergegen klagen. Es 
bleibt abzuwarten, wie dieser Rechts¬ 
streit enden wird. Vor der Hand kann 
die Stadt nichts tun, denn von Verord¬ 
nungswegen sind Wohltätigkeitsvor¬ 
stellungen steuerfrei und an das gute 
Herz der Schöneberger Theaterbesitzer 
kann man n:cht gut eine Steuerschraube 
anlegen. 

Asta Nielsen, Urban Gad — 
Vermählte. 

Die dänische Film - Tragödin Asta 
Nielsen hat sich in Kopenhagen mit 
Urban Gad, dem bekannten Kino-Re¬ 
gisseur und Film-Dramaturgen, in aller 
Stille vermählt. Bei der Hochzeitsfeier 
leistete sich das junge Paar einen hüb¬ 
schen Scherz. Das Aufgebot war selt¬ 
samerweise nicht bekannt geworden, und 
die Trauung ist in aller Stille vor sich 
gegangen. Infolgedessen wußte außer 
den Trauzeugen niemand von den Gästen, 
die von „Fräulein Asta Nielsen“ zu 
einem Abschiedsessen vor ihrer Abreise 
nach dem Auslande eingeladen waren, 

daß sie an der Hochzeitstafel einer jungen 
Frau saßen. Frau Nielsen-Gad brachte 
es sogar fertig - so weit geht weibliche 
Verstellungskunst - ihren Triumph auch 
noch beim Abschiednehmen zu verbergen 
und erst am nächsten Morgen, als das 
Paar schon auf der See schwamm, lasen 
die erstaunten Festteilnehmer, daß sie 
Hochzeitsgäste gewesen waren, ohne es 
zu wissen. 

Beilage. 

Unserer heutigen Nummer liegt ein 
Prospekt der Firma Vay & Hubert, 
Berlin, Friedrichstr. 214 bei, auf den 
wir unsere geschätzten Leser ganz be¬ 
sonders hinweisen. 

Umzug der Theaterleitung des 
Berliner Polizei-Präsidiums. 

Im Laufe dieser Woche hat wieder 
eine Dienststelle das rote Haus am 
Alexanderplatz verlassen. Die Abteilung 
für Theaterangelegenheiten hat ihren Ein¬ 
zug in das neuerbaute Präsidialgebäude 
in der Magazinstraße 3'5 gehalten, wo 
schon mehrere andere Abteilungen unter¬ 
gebracht worden sind. Die Theater¬ 
abteilung nimmt in dem neuen Gebäude 
den dritten und vierten Stock ein. Ober- 
Regierungsrat v. Glasenapp hat sofort 

Polizei -Verordnung 
betr. Sicherheit in Kinematographen - Theatern. 
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nach dem Umzuge, zu dem infolge der 
vielen Aktenbände ein großer Möbel¬ 
wagen benutzt werden mußte, mit seinem 
Beamtenstab seineTätigkeit aufgenommen. 
Obwohl die einzelnen Bureaus alle 
ziemlich hoch liegen, ist dem Publikum 
durch einen Fahrstuhl Gelegenheit ge¬ 
geben, diese schnell zu erreichen. Die 
ganze Einrichtung ist in diesem Gebäude 
moderner und zeitgemäßer getroffen 
worden. Hier befinden sich jetzt auch 
die Zentralpolizeistelle zur Bekämpfung 
unzüchtiger Bilder und Schriften, die 
Bauabteilung, die berittene Abteilung der 
Schutzmannschaft und die Polizeiwache 
des 20. Reviers. 

Heile Theaterräume. 

An dem Problem der hellen Theater¬ 
räume während der Projektion wird be¬ 
kanntlich schon seit vielen Jahren ge¬ 
arbeitet. Mit mehr oder weniger Glück 
hat man die technische Möglichkeit ge¬ 
sucht und gefunden, wie es zu ermög¬ 
lichen ist, ohne daß dabei das projizierte 
Bild in seiner Lichtwirkung beein¬ 
trächtigt wird. 

Es muß triftige Gründe geben, die 
gegen die allgemeine Einführung von 
erleuchteten Theaterräumen sprechen, 
denn sonst wäre dits Prinz'p schon 
längst zur allgemeinen Einführung ge¬ 
langt. 

Jetzt kommt nun wieder eine neue 
technische Offenbarung aus München. 
Die „Vertriebsgesellschaft iür Kino-Be¬ 
leuchtung“, München 6, Postfach, hat 

nach sorgfältigen technischen Versuchen 
und wissenschaftlichen Prüfungen die 
technische Möglichkeit durch die Kon¬ 
struktion von elektrischen Lampen be¬ 
sonderer Form gefunden. An der Decke, 
verteilt hängen Lampen in länglicher 
Glockenform, die nach unten mehr oder 
weniger, je nach Wunsch des benötigten 
Lichtkegels ausladen, während im tiefen, 
also oberen Innern, eine mattierte Glüh¬ 
birne leuchtet, die durch eine davor¬ 
gelagerte Mattscheibe ein diffuses, an¬ 
genehm gedämpftes Licht in der Form 
eines schmalen Kegels und nach unten 
wirft. Dadurch ist der von uns ein¬ 
wandfrei festgestellte Zweck erreicht, 
daß wohl das Parkett, nicht aber das 
Kinob.ld beleuchtet wird. Die Lampen¬ 
form ist durch Musterschutz Nr. 506 079 
und 506080 vor Nachahmung ge¬ 
sichert. 

Wir halten diese Lampen zur Ein¬ 
führung empfehlenswert, wenn man fol¬ 
gende Vorteile erzielen will: 

1. Korrektes Plazieren des Publikums 
durch die Kontrolleure; 

2. Erhöhte Uebersichtlichkeit, wie das 
Parkett besetzt ist; 

3. Mehr Umsatz von Erfrischungen etc.; 
4. Bequemes Lesen des gedruckten 

Progamms eventuell erhöhte Verkaufs¬ 
möglichkeit; 

5. Beim Nachzahlungs-Modus erhöhte 
Kontroll-Möglichkeit; 

6. Dasselbe beim Kinderverbotsgesetz; 
7. Größerer Schutz für das Publikum 

bei Brand oder Panik; 

8. Heranziehung des sogenannten 
„besseren“ Publikums. 

Die Nachteile sind aber folgende: 
1. Erhöhte Möglichkeit für das Publi¬ 

kum, Ueberfüllung festzustellen; 
2. Dasselbe von Seiten der Be¬ 

hörden ; 
3. Verminderte künstlerische Illusions¬ 

wirkung der lebenden Photographien, 
denn der optische Grundsatz lautet: ein 
Lichtbild leuchtet dann am intensivsten, 
wenn es im lichtärmsten Raum be¬ 
trachtet wird. Je heller der Raum, desto 
mehr wird die Illusionswirkung, der 
Effekt, geschmälert. 

Wegen näherer Auskünfte über das 
neue Lampensystem wende man sich an 
die oben angegebene Adresse. 

Der längste Film, 

der bisher erschienen ist, dürfte unstrei¬ 
tig „Kristof Columbus“ der Selig Polys- 
cope Co. sein, der 3 Spulen umfaßt und 
über 1500 Meter lang ist, jedoch etwas 
kürzer in Europa in den Handel kommen 
wird. Die Herstellung des Films hat 
3 Jahre in Anspruch genommen und 
kostet über 200,000 Mark. Mehr als 
350 handelnde Personen sind auf dem 
Bilde aufgenomm, zu dem die alte spa¬ 
nische Armada aufgenommen und nach¬ 
gebildet werden mußte. Das Original- 
Loggbuch des Columbus wurde in Eu¬ 
ropa für 40000Mark erstanden, 18 Wochen 
währte die Suche nach dem Mimen, der 
dem Entdecker Amerikas am ähnlichsten 
sah und ihn würdig repräsentieren konnte, 

Ememann 
Stahl - Projektor 

Imperator 
Modell 1912. 

Neuestes kettenloses Modell, bis in die kleinsten Details als Präzisionsniaschine durclikonstruiert. 
Spielend leichter, geräuschloser Gang. Absolut flimmerfreie Projektion. Größte Filmschonung. 
Automatischer Feuerschutz. Konstante optische Achse. (Kein Nachstellen der Bogenlampe.) Malteser¬ 
kreuz in Oelbad. Stabilstes Modell. Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 

Internationale Hygiene:Ausstellung Dresden 1911 hodiste Auszeichnung: Staatspreis! 
- Illustrierte Preisliste und Kostenanschläge bereitwilligst kostenfrei! •■= 

HEINRICH ERNEMANN A.-G., Paris u. Dresden 195 
Größte Fabrik des Kontinents für den Bau kinematographischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate 

mit eigener optischer Anstalt. 
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anerkannt, garantiert absolut ruhige und flimmerfreie 

Bilder und schließt eine jede Feuersgefahr aus. 

Verlangen Sie bitte sofort Offerten! 
Ausführliche Kostenanschläge über betriebsfertige, komplette 

kinematograph. Einrichtungen jederzeit gratis u. unverbindlich I 

Fabrik kinematographischer Apparate 

Johannes TTUzscbe • Eelpzlg 
Taudjaer Straße TTr. 28=30. Telephon TIr. 19319. 

..Breslau“ ..LEIPZIG“ ..Pran“ 
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17 Wochen wurde vorgeprobt, die Auf¬ 
nahmen oft durch Regenwetter gestört 
oder behindert, bis schließlich über 6000 
Meter Negativfilms als gelungene Auf¬ 
nahme erreicht waren. Davon wurde nur 
der vierte Teil verwendet, das beste vom 
besten und der ganze Film für Europa, 
wo gewisse Details weniger Interrese 
haben, noch gekürzt. In Amerika ist er 
am 6. Mai d. J. erschienen, nachdem 
er vorher durch Vater Tonelli in Rom 
dem Papste in einer Privataudienz vor¬ 
geführt wurde. Selig erhielt dafür vom 
Papste den Segen, eine Medaille und 
eine künstlerische keramische Plakette. 
Natürlich ist die Reklame für diesen Film 
eine entsprechende. Das Verzeichnis 
der Broschüren, Cliches, Plakate und 
sonstiger Mittel für die Publizität ist allein 
eine ganz ansehnliche Broschüre. Natür¬ 
lich gibt es vierfarbige Lithos, ein-, drei- 
und acht-Blatt groß. Die gewöhnlichen 
Plakate sind zweifarbig, die Zeitungsaus¬ 
schnitte mit den bisher publizierten Ab¬ 
bildungen aus diesem Film können eine 
ganze Wand bedecken, auf Kunstdruck¬ 
papier stehen drei Kolumnen Cliches den 
Theatern zur Verfügung. Auf Verlangen 
wird die Musik, vom Komponisten Roth- 
apfel aufgesetzt, mit dem Film geliefert. 

Gesellschaft zur Hebung der Licht¬ 
bildkunst 

p ^Dem Ehrenkomitee der „Gesell¬ 
schaft zur Hebung der Lichtbildkunst“ 
sind neuerdings beigetreten: Herr Dr. 
Leo Leipziger-Berlin, Herausgeber des 
„Roland von Berlin“; Herr H. v. Pil- 
grimm-Berlin, Redakteur der „Nord¬ 
deutschen Allgemeinen Zeitung“; Herr 
Prof. Carl Langhammer-Berlin; Herr 
Erich Lilienthal-Berlin, Herausgeber 
des „Literarischen Echo“; Herr Erich 
Köhrer-Berlin, Chefredakteur und Her¬ 
ausgeber der Zeitschrift „Das Theater“; 
Herr Dr. Fritz Auer-Berlin; Herr Leo 
Korach-Berlin, Chefredakteur; Herr Dr. 
Karl Hagemann, Direktor des deutschen 
Schauspielhauses in Hamburg. Für den 
Agitationsfonds laufen weitere Zeichnun¬ 
gen fortgesetzt ein, doch wäre eine 
stärkere Beteiligung der Theaterbesitzer 
sehr erwünscht. Herr Hr. Hanz Heinz 
Ewers ist vom Agitationskomitee für 
mehrere Vorträge, die im Herbst in Ber¬ 
lin und anderen großen Städten Deutsch¬ 
lands gehalten werden sollen, gewonnen 
worden. Neben dem Centralbureau des 
Agitations-Komitees, das sich in Berlin 
W.66, Leipzigerstr. 115/16 befindet, sind 
Zweigbureau in Düsseldorf, Wehrhahn 28a 
und in Leipzig, Gerberstraße 48/50 er¬ 
richtet. 

Ein Vortrag Dr. Hellwigs. 
In der Mai-Versammlung der Berliner 

Richtervereinigung sprachGerichtsassessor 
Dr. Hellwig aus Berlin-Friedenau über 
öffentliches Kinematographenrecht. In 
ausführlicher Weise äußerte der Fach¬ 
mann auf diesem neuen Gebiete sich 
über die gegenwärtige Rechtslage nach 
Reichs- und Landesrecht, wobei er ins¬ 
besondere auf die Konzessionspflicht, 
die sicherheitspolizeilichen Vorschriften, 
die Filmzensur, die sogenannten Kinder¬ 
verbote, die Sonntagsheiligung, das 
Kinderschutzgesetz und die Lustbarkeits¬ 
steuer zu sprechen kam. Um die Grund¬ 
lagen für Reformvorschläge zu gewinnen, 
gab der Vortragende sodann einen 
Ueberblick über die bedeutsamsten Ge¬ 
staltungen des Kinematographenrechts im 
Auslande. 

Er wies auf das englische Gesetz aus 
dem Jahre 1909 hin, das lediglich sicher¬ 
heitspolizeiliche Vorschriften enthalte, und 
zwar auch nur für solche Kinemato- 
graphentheater, in welchen entzündbare 
Films vorgeführt würden. Er erörterte 
das bedeutsame schwedische Kinemato- 
graphengesetz des vorigen Jahres, in 
welchem die Zensurfrage eine nahezu 
mustergültige Lösung erfahren habe, 
ferner verschiedene nordamerikanische 
Gesetze, welche insbesondere durch die 
angedrohten hohen Strafen bemerkens¬ 
wert seien, und endlich zwei italienische 
Gesetzentwürfe, in welchen u. a. eine 
Lustbarkeitssteuerabgabe von belehren¬ 
den Films nicht erhoben werden sollte. 
Der Redner sprach die Hoffnung aus, 
daß das Kinematographenrecht für das 
ganze Deutsche Reicn, zum mindesten 
aber für jeden Bundesstaat in abseh¬ 
barer Zeit einheitlich geregelt werde. 
Die Einführung der Konzessionspflicht 
könne jetzt kaum mehr nützen, sondern 
nur noch schaden. Die Filmzensur 
müsse in Berlin zentralisiert, den Orts¬ 
behörden aber in gewissen Ausnahme¬ 
fällen die Ausnahmebefugnis gelassen 
werden, auch ein zensiertes Bild zu 
verbieten. Gegen Uebertretung der 
Zensurverbote müßten, gegenüber den 
heutigen geringen und deshalb wirkungs¬ 
losen, hohe Geldstrafe und bei Rücktall 
Geldstrafen in Verbindung mit Gefäng¬ 
nisstrafen angedroht werden. Das Kinder¬ 
verbot sei dann wohl entbehrlich, vor¬ 
ausgesetzt, daß die Zensur verständnis¬ 
voll gehandhabt werde, insbesondere 
auch die Zensur der für Kinder ge¬ 
nehmigten Films. Die Lustbarkeitssteuer 
sei anders zu gestalten und dabei be¬ 
lehrende Films zu berücksichtigen. Be¬ 
züglich der sicherheitspolizeilichen Vor¬ 
schriften empfehle es sich, Erleichterungen 

für die Vorführungen schwer entzünd¬ 
barer Films zu schaffen. — Der lehr¬ 
reiche Vortrag erntete lebhaften Beifall. 

Kino-Feuer in Brieg. 

Am 13. Mai vernichtete ein Brand 
die Films im Edison*Kinematograph auf 
der Piastenstraße während einer Vor¬ 
stellung. Der Maschinenraum brannte 
aus und die Flammen schlugen an der 
Hoffront empor. Die Zuschauer sahen 
die Brandentstehung auf der Leinwand. 
Sie entfernten sich ohne Panik. 

□ humoristisches. □ 

Das Urteil. Und was hat der Mei¬ 
ster zu deiner Stimme gesagt? Riet er 
dir zur Oper oder zur Operette? „Zum 
Kientopp!4 

Bekräftigung. Frau (im Kinotheater) 
Ist das auch alles wahr, was man hier 
sieht? Kassierin: „Freilich-in Kino ve- 
ritas!“ 

□ Gerichtliches □ 

Die Lustbarkeitssteuer vor dem 
Bezirksausschuß. 

Der Inhaber des Apollo-Kino-Thea¬ 
ters in Görlitz (August Runge) klagte 
gegen den Magistrat wegen der Lust- 
barkeitssteuer. Der Kläger war bereits 
durch Vorbescheid des Bezirks - Aus¬ 
schusses mit seiner Klage abgewiesen, 
hatte aber auf mündliche Verhandlung 
angetragen. Die Ausführungen des Klä¬ 
gers in dieser mündlichen öffentlichen 
Verhandlung waren nicht geeignet, die 
Gründe, die in dem Vorbescheide zur 
Abweisung des Klägers geführt haben, 
zu seinem Gunsten zu entkräften. Es 
war zunächst unbedenklich daran festzu¬ 
halten, daß kinematographische Darbie¬ 
tungen nach der technischen Art und dem 
Inhalt der Vorführungen als Lichtbilder- 
Vorträge im Sinne des § 1 Ziffer 10 der 
Steuerordnung anzusehen sind. Es war 
ferner erneut auf die Unrichtigkeit der 
Auffassung des Klägers hinzuweisen, 
daß die Besteuerung nach der Zahl der 
Vorstellungen erfolgt sei. Diese Steuer 
ist vielmehr nach der festgestellten Zahl 
der Sitzplätze bemessen, während die 
Zahl der Vorstellungen, im Einspruchs- 
Bescheide nur zur Begründung dafür 
angeführt war, daß eigentlich nur der 
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I# ^ S mtm von eingesandten 
Kopieren Negativen .\ 

Entwickeln von Negativ- 

u. Positivfilm 

Kopier- Maschinen 10 000 Meter 
Tagesleistung 

Perforieren Viragieren 
Filmtitel — ■ ■ 

Kino - Kopier - Gesellschaft m. b. H., Berlin-Neukölln 
Telephon: Amt Neukölln, 880. Kaiser-Friedrichstr. 219 Tel.-Adr.: Kinokopierung-Berlin. 

sb 

-Klappsitze 
Ständig grosses Vorratslager von ca. 1000 Klappsitzen. 

— Das grösste M u s t e r st u h 11 a g e r - ■■■■- 
in ca. 40 verschiedenen Ausführungen vom einfachsten bis elegantesten Genre steht Interessenten jederzeit gern ohne Kaufzwang 

zur Besichtigung frei. 

Spezialität: Komplette KinosEinridifungen schlüsselfertig, auch gebrauchte, liefert billigst 
A. Grünthal, Berlin C., Kommandantenstrasse 15. 

Telephon Centrum 2636 Telephon Centrum 2636 

^Jdealste Projektions-Fläche : [ jj^1 

Julius Sdiveiltart 
LEIPZIG 

T 

Fichtestrasse 4r 

Fernruf 8757. 

>s=int= n-=n —mr= 

G. Fischer 
: Telephon Kyst. II 282. Kinematographen - Fabrik T lephonKyst. 11282. 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 
I • Spezialitäten: I Kreuz - Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren 

Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 

= :::::::::::::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: 

- Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen 

:::::::::::: Abteilung für Reparaturen aller Systeme :::::::::::: 

Alle grossen Schlager 

§§fj 

welche auf dem Film-Markt erscheinen 
erhalten Sie zu den billigsten Tagespreisen 

Wochenprogramme / 
von 25 Mark an. 2x1500 Mtr. fl WOilßP 

Glasdiapositlve Ar 
87ax8,/su.8,/1xlO 1,50 M. Sr Film verleih-lnstitut 

Reklamediapositive S dcdi im on 
8,/,x8‘/Jii.8,/axlO S ÖLKLIIM Oll. 

5,~ Mk’ Rungestr. 12. 

& Telefon: Mpl. 11905. 

Kohlenstifte, Apparate, Zubehörteile. Man verlange Offerte. 

Seltene Gelegenheit! 
Wegen Uebernahme eines 1000 Plätze fassenden 

Etablissements verkaufe sofort mein 

erstklassiges Kino-Theater 
(200 Sitzplätze) 

im Südosten der Stadt. 
Z= Garantiert hoher Reingewinn.- 
Nur Barkäufer wollen sich wenden an 

Arthur Templiner 
Berlin 0. 34, Petersburger Straße 57 a. 
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niedrigste Satz zur Erhebung gelangt 
sei. Im übrigen kam es nicht darauf 
an, zu prüfen, ob unter einer Veranstal¬ 
tung im Sinne des § 1 Ziffer 12 der 
einzelne Tag oder die einzelnen Vor¬ 
stellungen anzusehen sind, da ja auch 
der Beklagte, nicht die einzelnen Vor¬ 
stellungen, sondern nur den ganzen Tag 
als eine einheitliche Veranstaltung der 
Besteuerung zu Grunde gelegt hat. Eine 
Erörterung ferner, ob der Satz von 6 
Mark für den Tag angemessen erscheint, 
erübrigte sich deswegen, wei! dem Ver¬ 
waltungsrichter eine Nachprüfung der 
Angemessenheit des erhobenen Steuer¬ 
satzes innerhalb des zulässigen Rahmens 
der Besteuerung von 1 bis 30 Mark für 
jede Veranstaltung gar nicht zusteht; 
dieses Nachprüfungsrecht würde hier¬ 
nach auch dann ausgeschlossen sein, 
wenn der Beklagte statt 6 Mark für den 
Tag die Höchstgrenze von 30 Mark er¬ 
fordert hätte. Hieraus ergibt sich auch, 
daß es im Verwaltungsstreitverfahren un¬ 
zulässig ist, die Berechtigung der Höhe 
der Steuer für andere Veranstaltungen 
in ähnlichen Theatern in Görlitz oder 
von einer Prüfung der Befolgung der im 
§ 2 der Steuer-Ordnung angegebenen 
Besteuerungs - Normen abhängig zu 
machen. Die Einhaltung dieser Grund¬ 
sätze entzieht sich der Kontrolle des 
Bezirks-Ausschusses. Die Klage war 
also abzuweisen. Der Wert des Streit¬ 
gegenstandes wurde auf 900 Mark fest¬ 
gesetzt. 

Klub der Rezitatoren 
- K. d. R.- 

Sitz Berlin. 
Schriftführer: Willy Bachstelz, Geschäftsstelle: 

Berlin No. 55, Naugarderstrasse 7. 
Tel.: Amt Norden, N. 3140. 

Aufruf 
Zum Beitritt in den „Klub der Rezi¬ 

tatoren“. 

Der Zweck der Vereinigung ist, den Herren 
Theaterbesitzern die Gewißheit zu verschaffen, 
daß gute Rezitatoren im „K. d. R.“ zu finden 
sind. 

Die Sitzungen finden jeden Donnerstag, 
nachts 12 Uhr im Bürger-Casino (Haase’s Aus¬ 
schank), Rosenthalerstr. 14, statt. Zum Besuch 
der Sitzungen werden alle Berufs-Kollegen 
herzlich eingeladen. 

Auszug aus den Statuten; 

§ 1. Der Klub hat den Zweck, die Inter¬ 
essen der Kinematographenbranche nach allen 
Seiten wahrzunehmen und zu fördern, und die 
Geselligkeit und Kollegialität zu pflegen. Sitz 
des K. d R. ist Berlin. 

§ 2. Zur Aufnahme kann jeder gelangen, 
der das 18. Lebensjahr überschritten hat und 
sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte 
befindet. Personen, die dem Klub beitreten 
wollen, müssen Rezitator sein. Die An¬ 
meldung kann persönlich oder schriftlich erfol¬ 
gen. Die angemeldete Person muß sich einer 
Karrenzzeit von 14 Tagen unterziehen, in welcher 
sie in Leistungen und Charakter geprüft wird. 
Nachdem die Karrenzzeit vorüber, entscheidet 
die Mitgliederversammlung über die Aufnahme. 
Ausnahmen finden statt, sobald die Versammlung 
es beschlossen hat. 

§ 5. Als Aufnahmegebühren beim Eintritt 
in den Klub sind 2,00 Mk. zu entrichten, wobei 
das erste Klubband inbegriffen ist. Der Wochen¬ 
beitrag beträgt V2 Mk. Die Beitragspflicht be¬ 
ginnt mit dem Tage der Aufnahme. Mitglieder, 
welche länger als zwei Wochen krank sind, 
werden von allen Klubbeiträgen entbunden. 

□ Technisch«. □ 

Lichtschwankungen bei der 
Projektion. 

Namentlich wenn ein kleiner elek¬ 
trischer Bogen zur Beleuchtung des Pro¬ 
jektionsapparats bei der Vorführung von 
Lichtbildern benutzt wird, wird der Be¬ 
trieb oft in unangenehmster Weise durch 
Launen des Lichts gestört. Der Apparat 
zischt heftig, während der Lichtkegel 
zwischen Hell und Dunkel hin und her 
schwankt. Die Ursache liegt darin, daß 
die Flamme des elektrischen Bogens 
langsam um den sogenannten Krater 
der unteren Kohle herumwandert. Auch 
bei größeren Bogenlampen, wie sie zur 
Straßenbeleuchtung benutzt werden, sind 
derartige Störungen nicht selten, nur 
kommen sie bei Gleichstrom nicht so 
auffällig vor, wie bei Wechselstrom. Es 
dauert gewöhnlich einige Minuten bis 
die Lichtschwankungen aufgehört haben, 
und solange muß die Vorführung von 
Lichtbildern häufig unterbrochen werden. 
Das ist natürlich lästig, wenn viele Bilder 
gezeigt werden sollen, die entsprechend 
schnell wechseln müssen, so daß für 
eins nur fünf oder zehn Sekunden Zeit 
bleibt, und ihren Höhepunkt erreicht die 
Unannehmlichkeit bei der Wiedergabe 
von kinematographischen Aufnahmen. 
Im allgemeinen wird zur Vermeidung des 
Uebelstandes die Verwendung von 
Kohlenstiften mit weichem Kern empfoh¬ 
len, und in der Tat scheinen diese eine 
große Stetigkeit der Fiamme zu gewähr¬ 
leisten. Außerdem aber kann, wie ein 
Mitarbeiter von English Vechanic verrät, 
noch ein anderer Kunstgriff benutzt werden, 
um die Störung, wenn nicht ganz zu 
vermeiden so doch wesentlich herabzu¬ 

mindern. Dieser besteht darin, beide 
Kohlenstifte auf einer Seite in ihrer 
ganzen Länge abzuschaben, und zwar 
ungefähr bis auf den dritten Teil ihres 
Radius. Wenn die Kohlen eingesetzt 
werden, müssen diese Flächen genau in 
dieselbe Ebene gebracht werden. Ihre 
Herstellung kann man einfach mit einer 
groben Feile bewirken. 

Gaumonts neue Erfindung: 
Lebende und sprechende Bilder. 

Einen bedeutenden Fortschritt in der 
kinematographischen Technik bewun¬ 
derten kürzlich verschiedene sachkundige 
Gäste, die Professor William Stirling n 
das Königliche Institut zu London ge¬ 
laden hatte, um ihnen einen neuen 
Apparat Chronophon vorzuführen. Die 
neue Erfindung soll die Vorzüge des 
Kinematographen mit denen des Phono¬ 
graphen auf das glücklichste, ja gerade¬ 
zu vollkommen vereinigen. Bisher war 
das Publikum meistens nur Zeuge, wie 
der Phonograph versuchte, mit dem eili¬ 
gen Zeitmaß des Kinematographen Schritt 
zu halten. Mit der Erfindung des Chro- 
nophons, dessen Urheber Leon Gaumont 
ist, scheint die wirklich gleichzeitige 
Vorführung beider Vorgänge endlich er¬ 
reicht. Besonderen Beifall bei [den Zu¬ 
schauern und Zuhörern im Königlichen 
Institut zu London erweckte die Vor¬ 
führung eines gallischen Hahnes, der 
nicht nur in allen seinen Bewegungen 
lebensgetreu wiedergegeben war, sondern 
auch stets zur rechten Zeit seine Hahnen¬ 
schreie ertönen ließ. Die Laute des 
Tieres wurden so unmittelbar gleichzeitig 
mit den entsprechenden Bewegungen 
vernehmbar, daß man kaum glauben 
wollte, daß es nicht ein lebendiger 
Hahn war. Dann wurde eine Szene 
nach einer Ballade von Kipling vorge¬ 
führt und wiederum bewunderten die 
Anwesenden das gleichzeitige Funktio¬ 
nieren der Bewegungen und der Worte 
der Schauspieler. Weiter folgte eine 
Szene in einem französischen Eisenbahn¬ 
wagen, ein Monolog über das Telephon, 
die Abenteuer eines Löwenbändigers mit 
seinen Tieren und endlich der Toast auf 
den König bei einem englischen Bankett. 
Alle diese Szenen wurden mit über¬ 
raschender Lebenstreue in Wort und 
Bild vorgeführt. Bestätigen sich diese 
Angaben, so wird es künftig politischen 
Rednern leicht sein, weit von ihnen 
wohnenden Zuhörern ihre Vorträge mit 
aller Beredsamkeit der Geste und des 
Wortes vorzuführen, ohne das eigene 
Zimmer zu verlassen. Auch für die 
Fernübertragung theatralischer Szenen 
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würde die neue Erfindung, wenn sie 
sich bewährt, unerwartete Möglichkeiten 
erschließen. Auch die deutschen Unter¬ 
nehmer werden, um auf der Höhe der 
Zeit zu bleiben, wohl recht bald das Chro- 
nophon ihren Besuchern vorführen. 

□ Geschäftliches. □ 

Ein Erfolg des Kinematographen. 

Die Weltfirma Path£ freres hat wieder 
einen Erfolg zu verzeichnen, da ihr der ehren¬ 
volle Auftrag erteilt wurde, auf Wunsch seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin eine kinematographische 
Aufnahme herzustellen. Diese Aufnahme war 
so vorzüglich gelungen, daß die Firma folgende 
telegraphische Order erhielt: 

S. K. H. der Großherzog erbittet am 
Montag, den 13. Mai, abends hier im Schlosse 
kinematographische Vorführung der Schwe¬ 
riner und anderer interessanter Aufnahmen. 
Dauer eine gute Stunde. Antwort ob möglich 
erbeten. Flügeladjutant, Freiherr von Rodde. 

Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, 
sowie die ebenfalls anwesenden höchsten Per¬ 
sönlichkeiten als die Großherzogin von Olden¬ 
burg und der Prinzregent von Braunschweig 
u. a. m. äußerten sich nach Beendigung der 
Vorstellung, der die höchsten Herrschaften mit 
großem Interesse folgten, persönlich sehr lobens¬ 
wert über die wunderbar scharfen und tadellos 
gelungenen Aufnahmen und die ruhige Vor¬ 
führung. 

Neu-Eröffnungen A in und Eintragungen. V 

Berlin. W. Erdmann, Dernburgplatz 2, pro¬ 
jektiert, Juli hier, Linienstr. 39, den Bau eines 
Kino-Theaters. 

Berlin. Die Firma Spreewald - Lichtspiele, 
Skalitzerstraße 95, eröffnet demnächst ein Kino- 
Theater. 

Berlin. Am 22. Mai ist Koppenstraße 29, 
in dem ehemaligen Etablissement „Kellers Fest¬ 
säle“, das 2500 Personen fassende „Lichtschau¬ 
spielhaus“ eröffnet worden. 

Beckum. Klempner- und Kupferschmiede¬ 
meister Engelbert Happe hat seine an der 
Hühlstraße belegene große Scheune an einen 
Herrn in Lennep verkauft. Das Gebäude soll 
zu einem Kinotheater umgebaut werden. 

Cassel. Im Hause Obere Königstraße 34 
eröffnet die Projections- Actien - Gesellschaft 
»Union“, Zentrale Frankfurt a. M., ein 600 Per¬ 
sonen fassendes Union-Theater. 

Cleve. Hier wurde Wasserstraße 29/30 
ein Kino-Theater unter dem Namen Lohengrin- 
Theater eröffnet. 

Charlottenburg. Rechtsanwalt Franz Hahn 
in Berlin, Spandauer Brücke 2 läßt hier, Ans¬ 
bacherstraße 23, ein Lichtbildtheater bauen. 

Dresden. In der Waisenhausgasse wird 
hier die Projections Actien-Gesellschaft „Union“ 
Zentrale Frankfurt a. M., im Januar nächsten 
Jahres ein Union-Theater mit ca. 1000 Plätzen 
eröffnen. 

Essen. Hier eröffnet die Projections Actien- 
Gesellschaft „Union“, Zentrale Frankfurt a. M„ 
ein Union-Theater mit einem Fassungsraum für 
für faßt 2000 Personen 

Elberfeld. Auf dem Grundstück des Waren¬ 
hauses Tietz eröffnet die Projections Actien- 
Gesellschaft „Union“, Zentrale Frankfurt a. M., 
im September ein 500 Personen fassendes 
U.-T.-Etablissent. 

Eickel. Die Gemeindevertretung beschloß, 
bei Witwe Garthmänn einen kommunalen Kine¬ 
matographen zu betreiben. 

Gotha. Hier wurde das Schloß - Hotel, 
Lichtspiele eröffnet. 

Hagen I. W. Wie verlautet beabsichtigt 
der Direktor der Viktoria-Lichtspiele Herr Otto 
Waldenburger demnächst die Ernenputsche Be¬ 
sitzung „Zur alten Post“ zu einem modernen, 
der Neuzeit entsprechend eingerichteten Licht¬ 
spielhaus umzubauen. Der Neubau soll in 
einem großzügigen Theater-Stil gehalten werden 
und Platz für 2000 Personen bieten. 

Kattowitz O. S. Die Firma „Stern-Kino- 
Theater“ lautet jetzt: „Zentral - Kino - Theater, 
Inhaber Karl Kowoll“. 

Recklinghausen. Wie verlautet, wird von 
einer Berliner Kinogesellschaft die Errichtung 
eines großen modernen Kinematographentheaters 
in der ehemaligen Hübnerschen Wurstfabrik 
Bochumerstr. 94, beabsichtigt. Das Fabrikge¬ 
bäude soll zu diesem Zwecke völlig umgebaut 
werden. 

Saarbrücken. Das hiesige Vari£t6 „Apollo- 
Theater“ wird zu einem Kinematograph umge¬ 
wandelt. Die neue Direktion: Projections 
Actien-Gesellschaft „Union“, Zentrale Frank¬ 
furt a. M.. eröffnet das Etablissement, 1200 Per¬ 
sonen fassend, im September 1912. 

Varel (Oldenbg.) Mit 20100 Mark Stamm¬ 
kapital bildete sich hier die Firma „Vareler 
Lichtspielhaus“ Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Gegenstand des Unternehmens ist 
die Einrichtung und der Betrieb eines Kine¬ 
matographen - Theaters. Alleiniger Geschäfts¬ 
führer ist der Lederhändler Herr Karl Fritz 
Ernst Keidel, hier. 

□ Der FilmeinMuftr. □ 

Imp. Films Co. of America Carl Laemmle, 
6. m. b. h., Berlin SW. 68, Zimmerstr. 21. 

„Shamus O’Brien“. Die Engländer haben 
Irrland erobert, doch die neue Herrschaft ist 
durchaus unbeliebt und führte 1798 zu einer 
Revolution, an deren Spitze O’Brien steht. Auf 
den Kopf des führenden Revolutionärs ist eine 
Belohnung gesetzt und doch gelingt es den Er¬ 
oberern nicht, den Rebellen in ihre Hand zu 
bekommen. Ellen Clary ist die Braut O’Briens, 
um deren Hand sich auch O’Farre! bewirbt. 
Da sich O’Brien versteckt hält, will Farrel die 
Gelegenheit benutzen, um sich dem hübschen 
Mädchen zu nähern. Er wird aber barsch zu¬ 
rückgewiesen. Farrel gerät darüber in solchen 
Zorn, daß er beschließt, sich dafür an O’Brien 
zu rächen. Er belauscht ein Gespräch, wonach 
Shamus seine Geliebte beim Tanze im Weißen 
Hirsch treffen will und hierauf baut er seinen 
verbrecherischen Plan. Während sich das 
Liebespaar fröhlich im Tanze wiegt, tritt Farrel 
mit Soldaten in den Saal. O’Brien ist aber in¬ 
zwischen aus dem Saal geflohen. — Der kom¬ 
mandierende Offizier fordert die hübsche Clary 

zum Tanze auf. Sie aber weigert sich und in 
dem Momente, wie er sich dazu anschickt, sie 
zum Tanze zu zwingen, öffnet Shamus eine 
Dachspalte. Im Augenblick erkennt O’Brien 
den Vorgang, springt entschlossen in den Saal, 
schlägt den Offizier nieder und bahnt sich kühn 
durch das Fenster einen Weg zur Flucht. 
Durch dick und dünn eilt Shamus, Felsen 
klettert er hinauf und hinunter, um so rasch 
wie möglich an das Haus seiner Mutter zu ge¬ 
langen. Der schlaue Farrel aber errät, wohin 
sein Gegner floh und gefesselt sehen wir 
O’Brien sein Vaterhaus verlassen. Tapfer be¬ 
kennt unser Held vor Gericht, er habe zwar 
das Gesetz der Eroberer, der Unterdrücker 
seines Vaterlandes verletzt, er habe dies aber 
für die Freiheit seines heimatlichen Bodens ge¬ 
tan. Die Richter verurteilen O’Brien zum Tode, 
doch mit Hilfe seiner Freunde gelingt es ihm. 
zu entfliehen und mit seiner Mutter und Braut 
nach Amerika, dem Lande der Freiheit, zu ent¬ 
kommen. 

Welt-Kinematograph 6. m. b. h., 
Freiburg i. Br. 

„Frühling am Kaiserstuhl“. Der Kaiserstuhl, 
berühmt durch seinen Obst- und Weinbau, ist 
ein inselartig, sich mitten aus der ober¬ 
rheinischen Tiefebene erhebendes Gebirge 
vulkanischen Ursprungs und hat unter allen 
deutschen Gebirgen eine überaus reiche Flora 

Mit dieser Einleitnng beginnt dieser inte- 
resserante Film und war unser Besuch in die 
schönen Frühlingstage verlegt, zur Zeit wo die 
vielen Tausend Obstbäume in weißem und 
rotem Blütenschmuck prangen. 

In rascher Reihenfolge begegnen wir den 
interessantesten Punkten dieser viel besuchten 
Gegend. Wir werfen unter anderem einen 
Blick auf den Neunlindenberg, wo ehemals 
Kaiser Rudolf von Habsburg Gericht gehalten 
hat, gelangen an idyllischen Ortschaften von 
blühenden Bäumen eingehüllt vorbei nach Sas- 
bach und von hier aus nach der Limburg, 
vor uns liegt der Rhein mit einer Schiffsbrücke, 
alsdann gelangen wir an der Ruine Sponeck 
vorbei nach Burgheim, eines der kleinsten und 
ältesten Städtchen Deutschlands. Interessante 
alte Häuser und ein Blick auf die Schloßruine 
von Burkheim beschließen unsere Wanderung 
durch diesen gesegneten Gau, welcher zu den 
schönsten der deutschen Lande zählt. — Eine 
sehr schöne wissenschaftliche Aufnahme bring 
der Film „Exotische Wassertiere“. Die tnte-‘ 
ressantesten Wassertiere: Fleischfressende 
Pflanzen, Die Entwicklung der Ringelnatter und 
der Kreuzotter, Präparate der Perl- und Fluß¬ 
muschel etc. etc. werden in diesem Film lebend 
und präpariert gezeigt. — Die Kieler Woche 
und die großen Regatten der Segel- und Ruder¬ 
sportvereine zeigt und der Film „Leben und 
Treiben während der Kieler Woche“. Schöne 
Posen des Segelsportes sind im Bilde festge¬ 
halten und die größten und schnellsten Yachten 
der Welt sehen wir mit aufgeblähtem Segel 
das Wasser durchqueren. In bunter Abwechs¬ 
lung folgen die Wettläufe der Kriegsschiffe, 
Barkassen Kutters, Gigs, Jolen etc. und bringen 
interessante Momente in das bewegte Sports¬ 
bild. 

Vay & Hubert, Berlin. 
Der Ausgabetag, der in voriger Nummer 

angekündigten Films ist nicht der 22. sondern 
der 29. Juni. Es handelt sich um folgende 
Sujets: Savoia-Film „In der Welt des Scheins'. 
Milano-Film „Das mysteriöse Auto“ und der 
Vesuvia-Film „Der Töne und der Liebe Macht . 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrich.traBe 235 

T.l.fon Nolt.ndorf 450. 01 ©i 01 T.l.gramm. Kondorfilm. 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
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» Sie machen den Preis - wir tun den Reet. * 



No. 21 L • B ■ B Seite 33 

Billetts 
mit beliebigem 
Firma =flufbruck 
in Heften zu 500 
Stck. (1 Blatt 5 Bil¬ 
letts) und in Blocks 

zu 100 Stück, 
nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 
Papier inlO verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 

liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 
Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 
Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 
Billets ohne Firma stets am Lager. 

Oute Gelegenheit! 
sofort frei, j "g 1 Programm 3. Woche \ 

51 .. 4. „ ( 
-J Gemischte Programme ä M. 70. . J 
Jj Günstige Preise. Reelle Bedienung. JJ 
J Pro Woche 2 Schlager. 

- Film - Gesellschaft m. b. H. 3 

Telef. 18486. 

Eine gute Kontrolle 

PAUL GELBERT 3 
~ ~ Druden, Biirgeruiese 16. T«w- 1MW- 3; 

HEIilHEEEHEHEHEHEHEaESEHE 

ist das Haupterfordernis für jeden Theater¬ 
betrieb. - Ein Vermögen ist in dem Billet- 
bestand niedergelegt. Können Sie diesen nicht 
täglich genau kontrollieren, verlieren Sie die 
Uebersicht, die Sie unbedingt und einfach erreichen 

durch unsere Abredmungsbiidier. 

lappsitze 
kaufen Sie nicht 
bevor Sie nicht von uns Offerte eingeholt haben, 
wir sind die leistungsfähigste Fabrik der Branche. 

Ausführung erstklassig. Preise konkurrenzlos. 

Opel & JCiihne,Zeihz 
Zweigniederlassung in Berlin, Chausseestr. 10. M Amt Norden 2531. 

E 
E 
B 
a 
B 
a 
B 
a 
B 
a 
B 
a 

56HWABE * eO. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 
Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: EleWr. Kohlen Nir Projektionslampen. 
Fabrikat Gehr. Siemens & Co. 

Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 

a 
B 
a 
B 
a 
B 
a 
B 
a 
B 
a 
E 
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Glasdiapositive 
87* x 87a, schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 
tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

Offerte gern zu Diensten. 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 
Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 

lappsitze für 
inematographen 

rompte Lieferung! 
rinta Qualität! 

rüler & Co.. Zeitz. Telefon: 

: 131. : 

mmwmmmmmrnQ 

i 

mm 
klanneilv Qh'ihla liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
r\iappSIIZ-OIUniG zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 

mmmm 

C ^ Mk. kostet das Abonnement 
jOU pro Quartal auf die L. B. B. 

~" Neue Gelegenheltsbauiliste " 
= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 

Theaterklappstühle, Eisen und Holz von Mark 3,80 an. 

= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10,- an. = 

Lokal - Aufnahmen vollständig gratis. 

H. E. Döring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe i, 6166, 
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Uon Gzumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Das Programm vom 22. Juni: 

Dramatisch. Den Tod im Nacken (450 m) 
— Wenn die Lilien blühen (237 m) 

Humoristisch. Fritzchen und die böse 
Nachbarin (203 m) Zigoto als Chauffeur 
(1!1 m). 

Komödie. Der Probegatte (201 m). 
Naturaufnahme Die Lieblinge des Hauses 

Aus der Serie „Le film colorte Gaumont (98 m) 
- Sitten und Gebräuche der Sarten von Tur- 
kestan (103 m). 

Von den ßeerdigungsfeierlichkeiten des ver¬ 
storbenen Königs Friedrich von Dänemark ist 
am 24. d. Mts. eine Aufnahme erschienen, die 
ca. 100 m lang ist und besondere Beachtung 
verdient. 

Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr 35. 

Am 29. Juni erscheinen: 

(76 m). 

Da werden Weiber zu Hyänen, 
Drama (321 m) - Mädchenart, Drama 
(332 m) - Verliebte Herzen, Romance 

Der wertvolle Kuchen, Drama 
(328 m) Seine kleine Schwester, 
Komödie VJ10 m) — Das gestörte Pick¬ 

nick, ^Komödie (119 m) «Die junge Spionin, Drama (343 m) 
- Liebe kennt kein Gebot, Romance 
(314 m) Der geheimnisvolle Keller, 

Drama (334 m) - Die weiße Indianerin, Drama 
(286 m). 

Die Trauerfeierlichkeiten anläßlich des 
Todes des Königs von Dämemark werden von 
der Firma Barker aufgenommen. Der Film 
dürfte 125 Meter lang werden. Bestellungen 
müssen möglichst telegraphisch aufgegeben 
werden. 

□ Verbotene Films □ 
Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgeführt, und 
zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 

Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten; 

Das Mündel. Lux. - 17891. Versuchter 
Giftmord (vergifteter Kuchen), versuchter 
Meuchelmord (Schuß von hinterrücks), Ver¬ 
giftung durch Medizin. 

Ein Kinotrick. Deutsche Bioskope G.m. b. H. 
— 17909 — Diebstahl. 

Moritz als Hotelgast. - Path£ freres. 17896. 
Betrug. 

Für Kinder verboten; 

Da werden Weiber zu Hyänen. American- 
Biograph — 17934. Verdurstungsqualen 
einer Indianerfamilie. 

Das Geheimnis von Cloisterkam (Akt I und II). 
- Film d’art. - 16910 und 16911.- Mord 
aus Eifersucht. 

Das reinigende Feuer (Akt I und II) Latium. 
17907 und 17908 — Liebcsszene. Entfüh- 
tung. Betrug beim Spiel, Feuer bei Bianka. 

Das Brandmal ihrer Vergangenheit (Akt I bis 
III). Duskes. — 17986 bis 17988 
Schlägerei in einer Destille, Ueberklettern 
über eine Mauer, Kampf zwischen Beamten 
und Verbrechern. 

Die Szenen : „Schlägerei in der Kaschemme“ 
(die Verbrecher schlagen mit Stühlen aufein¬ 
ander) „Mißhandlung in der Dachstube“ (Joel 
greift die Marguerite an) „Angriff Joels auf 
Marguerite vor ihrer Verlobung in ihrem Zim¬ 
mer“ im I. Akt, die Szene des Uebersteigens 
über eine Mauer, im II. Akt, die Szenen der 
Untersuchungsrichter bietet Joel eine Zigarette 
an und der Kampf zwischen Joel und den Ge¬ 
fängnisbeamten im III. Akt dürfen nicht vor¬ 
geführt werden. Unter dem Haupttitel: „Die 
Apachenbraut“ ist vorstehendes Bild vollständig 
verboten. 

Das Hochzeitsgeschenk. — Milano. 17985. 
- Eifersuchtszenen, Selbstmord 

Der blinde Passagier. Selig Polyskope Co. 
17607. - Ueberfall. Die Ueberfallszene 

darf nicht vorgeführt werden 

Der zerbrochene Sporn. - Selig Poliskope Co. 
- 17608. — Erschießnngs- und Diebstahls¬ 
szene. Die Diebstahlsszene darf nicht vor¬ 
geführt werden. 

Der Schwester geopfert. — Meßters Projektion 
17871. Versuchte Vergewaltigung, Wür- 

gung. Die Vergewaltigungsszene darf nicht 
vorgeführt werden. 

Der blinde Minenarbeiter. - The Vitagraph. — 
17928. Schlagende Wetter im Bergwerk, 
Todesqualen der Eingeschlossenen. 

Der geheimnisvolle Keller Kalem. - 17040. 
- Ueberfall auf einen Geldboten. 

Der wertvolle Kuchen. — Lubin. - 17939. — 
Straßenraub und Ueberfall. Die Straßen¬ 
raub- und Ueberfallszenen dürfen nicht 
vorgeführt werden. 

Des Goldgräbers Vermächtnis — Essanay. 
17643. Unglücksfall, Ueberfall, Raub. 
Die Raubszene darf nicht vorgeführt werden. 

Des Grenzaufsehers Frau. Kalem. - 17937. 
Indianerkämpfe. Die Ueberfall-, Fesse- 

lungs- und Verschleppungsszene ur.d die 
Kampfszene im Wasser dürfen nicht vor¬ 
geführt werden. 

Die kokette Dienerin. Pathe freres. - 17395. 
— Mord infolge eines Irrtums. Die Mord¬ 
szene darf nicht vorgeführt werden. 

Die Vergessene. Pathö freres. 17398. 
Verführungsszene. 

Die Flucht aus dem Kerker. Edison G. m. 
b. H. - 17711. Folterszene, Nieder¬ 
schlagen des Ritters, Tötung des Priesters. 
Die Folterszene darf nicht vorgeführt werden. 

Die Wolfsfalle. Imp.-Film Co. 17880 - 
Beabsichtigter Sturz des Nebenbuhlers in 
eine Wolfsfalle. 

Die schöne Prinzessin und der Kaufmann. 
Pathe freres. - 17898. - Liebschaft Eifer¬ 
sucht, Ringen der Gegner, Körperverletzung. 

Di« weiße Indianerin. - Kalem. 17942. - 
Indianerkämpfe. 

Die Klostermauer. - Pathd freres. — 17966. 
Brand- und Sterbeszene. 

Die erste Versicherung des neuen Agenten. 
Edison G. m. b. H. 17977. - Fahrrad¬ 
diebstahl. 

Durch die Flammen. Imp-Film Co. — 17882. 
- Brandszene. 

Ein böser Dämon (Akt I und II). - Milano. 
17737 und 17738. — Erpressungsversuch, 
Verleitung zum Falschspiel, Ehebruch, Duell, 
Mord. 
Die Szene: „Wenn Du mir nicht soviel 

geben willst, als ich verlange, werde ich er¬ 
zählen, daß Pu meine Geliebte gewesen bist“ 

und der Brief: „Ich eile das letzte Mal zu Dir, 
da ich 10 000 Fr nötig habe, bedenke meine 
Rache. Armando“ im I. Akt und die Schluß¬ 
szene des II. Akts: „Du hast das Leben meiner 
Tochter zerstört, ich zerstöre das Deinige“, 
dürfen nicht vorgeführt werden. 
Eine bezahlte Schuld (Akt 1 und II). - Cines. 

17778 und 17779. — Szenen im Nachtlokal 
und Szene, in welcher der Sohn in ange¬ 
trunkenem Zustande die von ihm geliebte 
junge Frau seines Vaters sich gewaltsam 
gefügig machen will. Die Trunkenheits- 
szene darf nicht vorgeführt werden. 

Ein Ehrenwort. — (Akt I bis 111). — Meßters- 
Projektion. - 17865 bis 17868. Sterbe¬ 
szene, Schußszene, Aufregungen der drama¬ 
tischen Handlung. 

Ellen (Akt I und II). - Dana-Film. - 178/8. 
und 17879. — Verführung eines unbeschol¬ 
tenen Mädchens, Körperverletzung mittels 
Werkzeuges. 

Ein wahrer Freund. Pathe freres. - 17895. 
— Sterbeszene. 

Entehrt (Akt I und II) Deutsche Mutoskope 
und Biograph-Ges. 17802 und 17803. - 
Verführungsszenen, Selbstmord durch Er¬ 
trinken. Der Untertitel „Ein Schurkenstreich“ 
im 1. Akt ist umgeändert in „Ein schlechter 
Streich“. 

Eva (Akt I und II) — Lohse. — Düsseldorf. 
17945 und 17946. — Sterbeszene und Szenen, 
die das Geschick eines im Stich gelassenen 
Mädchens ergreifend schildern. 

Für die Ehre des Freundes. Cines. — 17919. 
— Diebstahl, ohnmächtige Frau (ungesühn- 
tes Verbrechen. 

Im Tode vereint (Akt I und II). Meßters- 
Projektion. — 17868 und 1/869. — Tod 
durch Herzschlag, Transport der Leiche, 
Verfolgung, blutige Kopfwunde, tötlicher 
Sturz. 

Lebensmittelteurung. Itala-Film. — 17830. 
Diebstahlsszene (Mundraub)- 

Lehmann als Versicherungsagent. — Pathe 
freres. — 17967. — Unfälle, aufregende 
Szenen. 

Positiver Beweis. — Essanay. — 17911. -Trunk 
und seine Folgen. Bedrohung, Unfall, kri¬ 
minalistischer Einschlag, 

Schicksalsfäden (Akt I bis III). - Dt. Mutos¬ 
kope und Biogr.-Ges. — 17997 bis 17969. 
— Bedrohung, Festnahme des Wilderers. 

Wenn man Familienzuwachswüncht. — Nordi¬ 
sche Films Co. — 16917. — Szenen, in 
welcher eine Wöchnerin im Bett gezeigt 
wird 
Der Untertitel 1 „Mayer macht seiner Frau 

Vorwürfe, daß keine Nachkommenschaft vor¬ 
handen ist“, darf nicht vorgeführt werden. 

Das in Stück 9737 (23 a 3) verbotene Bild 
„Der Brillantenring“ — (Akt I bis II) — Komet 
Film Co. - 17707 und 17708 - Verführungs¬ 
roman ist nach Entfernung des Schlusses 
des 1. Teils von dem Titel: „Wo bin ich“ ab 
(es handelt sich hier um die Verführung) nur 
noch für Kinder verboten. 

Das in Stück 9737 (23 b 2) für Kinder ver¬ 
botene Bild: Der Staatsanwalt, jetzt Schatten 
der Vergangenheit“ ist unter dem Titel : „Gent¬ 
leman Joe“ unter No. 17759 und den gleichen 
Bedingungen für Kinder verboten 

Das in Stück 9737 (46a I) verbotene Bild 
„Theaterneid“ Eclair 17547 - Unglücks¬ 
fall, Sterbeszene, ist nach Entfernung des 
Untertitels 4 „Man findet stets einen Heller 
für gerartige Pläne“, der Szene der Bestechung 
des Arbeiters nnd der Szenen „Oeffnung der 
Versenkung, Sturz in die Versenkung und Ab¬ 
findung der Verunglückten“ nur noch für Kin¬ 
der verboten. 

ondor-Film Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrich.traße 235 

T«l«fon Nolltndorf 450. 01 01 01 Telegramme Kondorf.lm, 

Wirkliche Sorgenbrecher sind unsere 
gemischten Programme mit Schlager. 

» Sie machen den Preis - wir tun den Rest. « 
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PAUL BERGER 

Berlin S. 14, Annen-Str. 9, a. d. Prinzenstr. 
- Telephon: Amt Moritzplatz, No. 12875. - 

Tagesprogramme 12—15 Mk. 
2x2000 m. 30—40 „ 
2x2500 .. 50-75 „ 
:: :: 1., 2., 3. Woche frei. :: :: 

Sämtliche Schlager zu laufenden Tagespreisen. 

2. Woche 
ca. 1500 Meter mit Schlager bei zweimaligem 

Wechsel, ab 

27. April 
zu vergeben. Anfragen sofort erbeten. 

Filmhaus Th. Scherff 
.eipzig-Lindenau, Angerstr. 1. Telefon: 12359. 

Internationale KinematograpiiensGesellsciialt 
BERLIN SW. 66, Markgrafenstrasse 91 

Telephon Amt Moritzplatz, 1463. 0 Telegr..fldr.: Pbysograpb. 

Spezial-Fabrik für Film-Titel 
in la. Ausführung bei billigsten Preisen. 

Entwickeln, Kopieren und Perforieren von Kino-Films. - 

r M, ffoistensen, 
Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 
Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

MBl /. .*. Das Ireguenlierteste .*. 

L ü EilnuVerleihslnslilut 

laMaaasMt MÜ 

3000 Kerzen 
Kinematographeniicht 

■■■■ ■ in ledern Borte — 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig v^n jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 

| 
& C. CONRADTY ■ Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Kobienstifie für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 

Marke: „Kinomarke Noris E A“ 
Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“, „Noris-Axis iOSO“, „Noris-Cbromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 

■ÜB 

Kino-Billets 
mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 
-Jeder Platz vorrätig- 

in Heften ä 500 Stück, 2 fach numeriert von 1 - 500 10000 Stück Mk, 4,50 
25000 Stück Mk. 11,-, 50000 Stück Mk. 20,-. 

in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18,-. 

Mi« Firmenaufdruckt 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von I 500 od. 3 fach fortlaufend. 

10000 Stüde Mk. 6,- 25000 Stück Mk. 13, 
50000 „ „ 24,- 100000 „ „ 45, 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetfabrih fl. Brand 6. m. b. fl., fiamburg 23 
Hasselbrookstrasse 126. 
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Wer sieht, der kauft 
:s Favorit is 
Spezial-Type für mittlere und kleinere Theater, Saalbetriebe etc. 

[I -2! •*' Preis ^ür die komplette Einrichtung Mk. 535,- .\ 

n* |' ^ ^ Man verlange Prospekt. -—=- Vertreter gesucht. 

i| INTERNATIONALE KINEMATOGRAPHEN-GES.' m. b. H., Berlin S.W., Markgrafenstraße 9! »I- 

m Neu! Freilicht - Kino Neu! 
(Garten Kinematograf) 
Im fluslanb große erfolge! 

■ ■ Kostenlose Auskunft über komplette Einrichtungen erteilt « ■ H 

Ereilicht-Kino-Gelelllchait,Berlin,Erie0richltr.250 ss telefon 
Hollendorf 8234. jjgj 

Originaler h ü c g 1 Ar Katers Maschine aus Stahl unO Bronze 
— '■ ■■■- ^ V/ 1.1 W OO 1 W 1 ■ ► D. R. P. u. in sämtl. Staaten angemeldet. < • — 

»*- Modell S. 1912 
Phänomenale Neue - Konstruktion! 

Teilbarer Apparat 
jf Auswechseln der Films während des Betriebes! 
▼ Vor- und Nachtransport in den Feuerringen! w 

Permanente Ausstellung und Verkaufs-Filiale: I Mitteldeutsche KinematOgrsfeil-Werke 
Berlin, Priedrichstr. 235 Telegr.: Klnoschflssler Hannover, Emmerberg 30 Telefon 2706. 

ÖOOrg Kleinke IM- HollBDdorl 222 -Weiteste Fabrik der Branche.- 
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IMPERATOR 
der neueste Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie 

der erste deutsche Vierschrauben-Turbinen-Dampfer 

ßas größte Ozeanschiff der Welt 

Stapellauf 
auf der Werft der Vulkan-Werke-Hamburg 

24. Mai 1912 

Offizielle, von der Werft und der Hamburg-Amerika-Linie 

allein zugelassene und geförderte Aufnahme mit allen tech¬ 

nischen Vorbereitungen und den wichtigsten Einzelheiten 

— — des Taufaktes und des Ablaufes. ~ — 

Die Lieferung dieses Films beginnt ab 31. Mai 1912 in Reihenfolge der Bestellungen 

Zu beziehen durch: 

Fricke & Witte, Hamburg 24 
Fernsprecher Gruppe 5, No. 9337. Telegramm-Adresse: Holldinichup Hamburg 

whoder durch die bekannten Vertreter 
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"P\ie fortdauernden ungerechten und ungerechtfertigten Angriffe gegen die Kinematographie 

und die dadurch geschaffene Unsicherheit in der Branche haben die Fachpresse zu einem 

geschlossenen Vorgehen veranlasst. Die Unterzeichneten Redaktionen haben deshalb beschlossen, 

mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln den 

Kampf gegen den äusseren Feind 
aufzunehmen. Ein Ehrenkomitee hat im Verein mit den Redaktionen die Initiative ergriffen 

und über die zunächst einzuschlagenden Schritte beraten. Der Arbeitsplan des genannten 

Komitees, dessen Tätigkeit sich über ganz Deutschland erstrecken soll, wird je den Umständen 

nach bekannt gegeben. 

Jeder Kampf erfordert Geld, ein Kampf gegen die Feinde der Kinematographie in er¬ 

höhtem Masse, weil die Zahl der Feinde eine beträchtliche ist. Wir hoffen zuversichtlich, dass 

unsere Aufklärungsarbeit gegenüber Behörden, der Tagespresse und dem grossen Publikum 

von Erfolg gekrönt ist. Um aber Erfolg zu erreichen, ist jeder der Branche Angehörige ver¬ 

pflichtet, und zwar im eigensten Interesse, durch Zeichnung von Beiträgen die Agitationsarbeit 

zu unterstützen. 

Die Unterzeichneten Redaktionen nehmen Beiträge entgegen und quittieren über die 
Eingänge öffentlich in jeder Nummer. 

Auch der kleinste Beitrag ist willkommen! 

Die Redaktionen der Fachzeitschriften: 
Lichtbildbühne (A. Mellini) Projektion (W. Wiegandt) 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Berlin N. 65, Luxemburgerstrasse 35. 

Das Lebende Bild (A. Berein) 
Leipzig, Gerberstrasse. 

Internationale Film- und Kinematographen - Zeitung 
Erste Internationale Film-Zeitung (W. Böcker) (A. Schacht) 

Berlin W. 66, Leipzigerstrasse 115/16. Berlin W. 35, Steglitzerstrasse 18. 

Kinematograph (E. Perlmann) 
Düsseldorf, Wehrhahn. 

Bisher wurden für den Agitationsfonds gezeichnet: 

Berlin 

Path6 freres & Co. 
Leon Gaumont .... 
Continental-Kunstfilm-Ges., 
Cines A. G.. 
Messters Projektion. 
Imp. Films of Amerika. 
Ambrosio-Films. 
Essanay ... . 
Vitascope. 
D. Bioscope-Ges. ....... 
Grünspan, Lux. 
„Eclair“, Film u. Kinem. G. m. b. H., Berlin 
Nord. Films-Co. 
Otto Schmidt, (Itala). 

Mk. 
1000, R. Glassauer, Berlin. „ ioo' 
1000, Ohr, Union-Theater, Pirmasens . . . „ 10, 
500, Lichtbildvertrieb (Hans Paschke) . . . „ 300, 
500, - Agitation-Comite der Fachpresse . . . „ 250, 
200, joh. Nitzsche . ioo,- 
500, Th. Scherff, Leipzig „ 50, 
300, Süddeutsches Filmhaus, Emil Fieg . . 100, - 
300, Ludwig Gottschalk, Düsseldorf . . . 100, 
300, Glombeck & Co. G. m. b. H., Geschäfts- 
250, schäftsführer: Max Stambulki 
500, für Latium-Film, Tutin. „ 200,— 
800, „ Pasquali-Films „ 250,- 
750, Mk. 9860,— 
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rti 
Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 

richtet wird. 

n 

Kleine Anzeigen. 
di 

Der Insertionspreis beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 

pareille - Zeile. Für Stetten- 

Anzeigen wird die Zeile mit 

10 Pfg. berechnet. 

--C, 

Zur Vermeidung von 
♦♦ Verwendungen 

bitten wir Sendungen an 

uns genau zu adressieren: 

Lichtbild = Bühne 
Berlin SO. 16 

Michaelkirchstrasse 17. 

V Projektionswänden 
von 

. Nahtlosem Shirting 
alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mir. 

V Berlin C. 2. 
Brüömtr. 2. 

Kleine Anzeigen 
nehmen wir prinzipiell nur 

gegen Voreinsendung des 

Betrages auf. :: 

Wer I □ □ □ □ □ □ □ □ 
| 
E 
□ 

g mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- 
0 gliedern der Opern-, Operetten- und 
{jj Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
0 Geschäfte machen will, liest u. inseriert im 

i Theater-Courier 
i Probenummern auf Verlangen gratis und □ 
| franko von der Administration des g 

| „Theater = Courier1, Berlin 0. 27. | 

ätSREaHBBaHHmHBHHQHBHEHHEEEHEEE 

Wir bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Bühne“ gütigst beziehen 
zu wollen. 

Sudie Stelle 
als Geschäftsführer, 
Kassierer, Controlleur 
cd. sonst. Vertrauens¬ 
posten. Bisher jahrel 
als Kassenverwalter 
tätig gew. Ia. Zeugn. 
und Refer. Reflekt. auf 
angen. Posten, mögl. 
im Kurort. Gefl. Off. 
unt. M.B.4 a. d. Exped. 

Kino 
zu kaufen gesucht 

Kasolowsky, Beussen- 
dorf, Schles. 

Pianist! 
Notenspieler, lg. Jahre 
in erstkl. Kinos tätig, 
allerb Empfehl. zum 
1 - Juni frei. Offert unt. 
h. 7 an Agentur Rudolf 
Mosse, Godesberg erb 

BBEBBEEEEEEHEE 

Kinoverkauf 

Charlottenburg, 1 ^Sitz¬ 
plätze, Ausschank, Zwei 
Jahre bestehend. 1 00 
Mark Berlin, Post¬ 
amt 57, Lagerkarte 816. 

BBBBBBEBBBBEEE 

Asbesthütte 
zu Kino - Apparat, nach polizeilicher Vor¬ 
schrift gefertigt, für Reisezwecke besonders ge¬ 
eignet, fast neu, billig zu verkaufen. Angebote 
erbeten unter R. K. 8765 an Haasenstein 
& Vogler A. G., Eerlin W. 8. 

Erstklassiger 

Kino-Schauspieler 
bereits bei ersten Firmen tätig gewesen, momen¬ 
tan frei wünscht Beschäftigung. Gefl. An¬ 
gebote unter „C. R. 39“ an die Exped. dieses 
Blattes. 

Verbreiteteste russische Fachzeitschrift für 

Kinematographie 

„W1ESTNIK 

KINEMATOGRAPHIE 

erscheint zweimal monatlich. Abonnement 

jährlich Rub. 3.50, halbjährlich Rub. 3.-. 

Moskau, Twerskaia, 24. 

B llllllßn s Arrangements. Kränze und 
— PllanzemDeltorationen für 

alle Gelegenheiten 

§ SCHULTZ’s Blumen - Salon 
Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel.: 1, 1900 

Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 

Viele willen es nicht! 
Vornehmer Erwerb, auch für Damen ist 

ein Orig. Kaiser-Panorama 
wichtig, in div. Städten Subventionen, 
vieljäbr. wöcbentl. billiger Serienwecbsel. 
lieber 250 Filialen. Die Filiale in Zara, 
8500 E„ batte in 3 Tagen 1323 Besucher. 
Ausk- Hoilief- Fuhrmann, Berlin W., Passage. 

» Kino * Theater « 
in Preußen, Posen, Schlesien, 
Thüringen, Westphalen, im Ruhr¬ 
gebiet, Siiddeutschland, auch Mittel¬ 
deutschland, habe ich in allen 
Größen zum VERKAUF im Auf¬ 
träge -ohne Konkurrenz - 

Kaiserpanorama - TRarionetten- 
Theater - Lichtbild - Theater - 

Teilhaberschaften. 

Man verlange meinen 
Verkaufs - Katalog. 

Lobenstein, 
Elisenstr. 57, Dresden-A. 10. 

: Elektrische Lichl- und KraiMtnlap : 

Bahl & Co. 
BERLIN SO. 26 
:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ B 

Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft - Installation für Kine- 
matographen - Theater. - ■ 

Reparaturen etc. 

Lieferant der grössten und 

modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater“, Moritzplatz. 

Berlin „Theater des Weddings“, 
Müllerstrasse etc. 
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Billige in Büdiern oder Blodts, 
15 Färb. 3 mal v. 1-500 numeriert 

SOOO lOOOO 25000 50000 10 0000 

2,50 4,50 10,- 18,50 35,00 

Tagesbillets, Garderobe¬ 

marken, Dutzendkarten 
liefere sdinell und reell gegen 

Nachnahme. Verlang. Sie Must. 

Ribert Paul in Niemeglt (.' 

La Cinematografia i-1 

r-1 Italiana ed Estera 
R. Obst 

Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

jqr Erscheint monatlich 2 mal. 

Herausgeber: 
Prof. Gualtiero I. Fabbri 

Torino (ltal.) 
31, Via Cumiana 31. 

Abonnements: 8 Francs .■ 

Berlin N. 39, Reinitaöorlerstr. 120. 
Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 
Spezialität: 

Klappstühle in jeder Ausführung, 
jedoch heine eiserne. 

Wirtilig für Kino s Besitzer! 
Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

/ 

Kino s Spar s Umlormer 
zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

f. W. peldscher, 
Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 

praktisch und übersichtlich angeordnet empfiehlt 

verleiht und verkauft 
billigst: Chr. Pulch, 
Berlin N. 2<», Artilleriestr. 28 
Telefon Norden 5612. 

Verlag Oer „Liditbilö s Bühne“, Berlin SO. 16, Michaelhirchslr. 17. 

®®® ®®® ®"?®®® © ®®®®®® ® ®®@®©® ®®®®®® 

Per sofort 

eine 2. eine 3. eine 6. Wodie 
1800 Meter inhluiiue Schlager bei Sommerpreifen | 

zu beleben. 
Offerten erbeten unter „Schlagerprogramm*1 

an die Expedition der „Lichtbild-Bühne“, Berlin SO. 16, 

Michaelkirchstr. 17. 

Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m. b. H-, sämtlich in Berlin. 
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Milano=Film Mailand 
[=3= = :=c 

□ 

Fraise bes Sdjickfals 
Crfdieinungstag 13. Juli. lük. 730.- 

Vay & Hubert, Mailand 
Filiale: Berlin SW. 68, Friedrichftraße 214. 

Bankier (Engel hatte bem jungen unb tüchtigen 3n-- 

genieur Uiktor bie fjanb feiner ewigen (Tochter 

Beatrice oerfagt, roeil biejer if)m nid)t bie ge= 

nügenbe Sicherheit für bie forgenlofe 3ukunft 

feiner dod)ter bot. Diktor war burd) biefe Rbfage fef)r 

gebeljmütigt unb befd)loft nad) Kanaba aus3umanbern unb 

bort fein (Blück 3U üerfudjen. Die (Treue, bie it)ni bas j 

geliebte Htäbd)en 3ugefagt, gab il)m bie Kraft 3U Troffen, 

bort im fernen £anbe fid) bie tltittel 3U oerfchaffen, bas 

geliebte tHäbdjen l)eim 3U führen. 

Balb barauf oerliebte fid) ber reidje (Braf Darlois 

in bas fdjöne llläbdjen unb fjielt kui'3 entfdjloffen um il)re 

Ijanb an. Beatrice toies ben (Brafen jebod) hur3 ab. 

Ijatte fie bod) bem in ber 5^^e weilenben 3ngenieur it>r 

tDort gegeben unb mar biefem allein in £iebe 3ugetan. 

Das Sdjickfal wollte es aber anbers. Der Bankier (Engel 

l)atte infolge oerfel)lter Spekulationen fein Dermögen oer» t 

Ioren unb wollte feinem £eben ein (Enbe machen. Beatrice 

kam gerabe l)in3u, als ber Dater Ijanb an fid) legen 

wollte unb erfuhr fo bas graufige Sdjickfal bas ihrem 

Dater unb itjr felbft beoorftanb. Huf {eben Jall sollte 

fie ihren Dater oor bem Untergange retten unb fo gab 

es für fie nur einen Husweg, if)re £iebe 3U Diktor auf= 

3ugeben unb bem reichen (Brafen bie fjanb 3U reidjen. 

Uur er allein war im Stanbe ben Dater 3U retten. Sie 

fd)rieb bafjer an ben (Brafen, bafe fie bereit fei, feinen 

Hntrag an3unef)men. 

EDäljrenbbeffen war Diktor in Kanaba oormärts 

gekommen. Durd) gefd)ickte Spekulation, fleißige Hätig= 

keit war es il)m gelungen, IDalbungen 3ur Hbl)ol3ung 3U 

erwerben unb fefjon berechnete er frol) bie Seit, bis 3ur 

Rückkehr in bie Ejeimat. (Eines (Tages erfuhr er jebod) 

burd) ein 3nferat in einer Leitung aus ber fjeimat, bafj 

Beatrice für bie er biefe oerlaffen hatte, fid) mit bem 
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r 
(Brafen oerfjeiratet f)abe. Die Uad)rid)t roirft ifjn nieber 

unb nur mit großer Rnftrengung konnte er toeiter fein 

3iel oerfolgen. Seine junge Buchhalterin Klara konnte 

Öen $d)tner3 oerftef)en unb oerfud)te Diktor 3U tröften. 

3f)re Rnmut unb £ebl)aftigkeit giefet tjeilenben Balfam in 

bie oerle§te IDunbe bes jungen Rtannes. £angfam ent* 

ftef)t 3rr>ifd)en ben Beiben ein 3bt)ll, bas aufrichtige £iebe 

erregt. (Es oergef)t nid)t lange 3eit unb Diktor, glücklid), 

in ber aufrichtigen £iebe Klaras, bas Dergeffeit feines 

$chmer3es gefunben 3U haben, 3ögert nicht fie 3U heiraten. 

(Es nergehen 2 3ahre- Diktor ift reid), feine erfte 

£iebe ift nur eine (Erinnerung ohne Bebauern unb ba er 

ben IDunfd) f)at \*'m Daterlanb toieber3ufehen, will er 

3urückkehren. Da fief)t er auf einem Ball, 3U bem er 

auch Klara führte, Beatrice roieber, im (Blan3e bes £id)te$ 

fchöner benn je umgeben non Bewunberern. (Er ift gan3 

oerftört, unb um fid) biefer (Qual 3U ent3iehen, oerläfet er 

ben Saal, unb geht in ben (Barten. Rber Beatrice im 

Kreife ihrer Bewunberer hat es bemerkt, unb hat mit 

Blühe bie innere Belegung bef)errfd)t. Sie benutzt einen 

freien Rugenblick, too fie unbeachtet ift, ihn braufeen auf* 

3ufuchen. Sie roill nicht, bafe Diktor fie fehlest beurteilt, 

fie roill ihm erklären, .... aber bie £iebe läfet beibe 

erfchauern, 3uerft unbemerkbar tüie bas Seuer unter ber 

Rfche, unb bei ben erften IDorten, bei benen keiner oon 

beiben bie innere Bewegung 3U 3Ügeln weife, bricht fie 

wie eine mächtige $lamme h^roor unb fie umarmen fid) 

bebenb oor £iebe, Sd)mer3, $reube unb 5nrd)t. Einige 

(Tage fpäter teilt Beatrice Dictor mit, bafe if)r (Batte oer* 

reift fei unb ruft il)n 3U einem nächtlichen Stellbidjein in 

ihr Ijaus. 

Dictor fdjüfet bei feiner 5rau eine Rrbeit oor, bie 

ihn nötigt auf3ubleiben, unb fie geht allein fdjlafen. Balb 

barauf geht Dictor fort, um Beatrice auf3ufud)en. (Ein 

Dieb, ber bie Dilla umkreifte, mit ber Rbfidjt 311 ftehlen, 

fah ü)n hcrauskommen. (Er wartel im Derfteck nod) einige 

3eit, ba er Didors balbige Rückkehr fürchtete. Rls er 

fid) fidjer fühlte, brang er burd) bas Sanfter in bas Rrbeits* 

3immer ein. Klara hatte jebod) nicht einfd)lafen können. 

Sie fteht auf unb geht nad) bem Rrbeits3immer, um 

Dictor 3U rufen. Da bleibt fie erfd)reckt auf ber Schwelle 

besfelben ftehen, benrt ein Dieb wühlt im Sdpreibtifd). 

Rlit bem ihrer Raffe eigenen lTtut wirft fie fid) auf ben 

Derbredjer, es entfpinnt fid) ein Kampf. Klara will ihm 

entfliehen, ba reifet ber Dieb ben Reooloer aus ber 

Sd)ublabe unb gibt plöfelid) einen Sd)ufe auf fie ab. 

Klara fällt tot 3U Boben, ber Dieb flieht. 

Um oier Uhr morgens, nad) ben Iefeten leibenfdjaft* 

lid)en Umarmungen oerläfet Diktor Beatrice, um nad) 

fjaufe 3urück3ukehren. f)ier ift in3wifd)en oon ber Diener* 

fefeaft bie poli3ei h^rbeigeholt worben. Der (Eommiffar 

oernimmt bie Diener unb {teilt fo feft, bafe ber fjerr im 

Rrbeiis3immer geblieben unb bei (Entbeckung bes 

Derbrecfeens nid)t anwefenb war. Der (Eommiffar fd)liefet 

aus allen Umftänben, bafe Diktor allein feine $rau er* 

fd)offen haben könne, benn aus bem Reooloer bes 3n* 

genieurs fehlt eine Kugel. - - - - 

Diktor kam inbeffen burd) ben (Barten auf bas 

f}aus 3u. Behutfam unb oorfid)tig oerfud)t er bie EDof)= 

nung 3U erreichen, um feine $rau auf fein fpätes Kommen 

nid)t aufmerkfam 3U machen. Dies aber beftärkt ben 

(Eommiffar nod) mehr in feinem Derbad)t unb er befd)liefet, 

Diktor einfach unter Derbad)t bes Blorbes 3U oerhaften. 

Die $rage bes (Eommiffars: „IDarum haben Sie ihre 

$rau getötet? oerfteht er nid)t. Die 3bentität feines 

Reooloers kann er nicht ableugnen. (Erofe allen IDiber* 

ftrebens wirb er oerhaftet. Sein Rlibi kann er nid)t 

nad)weifen, er kann unb will nid)t Beatrice blosftellen, 

bie allein feine Unfd)ulb beweifen kann. 

Rnt anberen (Eage unterhält fid) Beatrice beim (Eee 

mit ihren $reunbinnen. f)aft Du oon bem Derbredjen ber 

lefeten Uad)t gelefen? unb auf bie oerneinenbe Rntwort 

Bices er3äl)lt bie $reunbin, fie fagt jebod) nichts oon ber 

Derhaftung Dictors. Rud) bie Srennbin weife es nid)t, 

weil bie 3eitungen am morgen nur oon ber (Entbeckung 

bes Derbred)ens fpracfeen. Die Uad)rid)t entfefet Bice fel)r. 

Uacfebem fid) bie $reunbinnen oerabfd)iebet hatten unb fie 

bie 3eitungsoerkäufer auf ben Strafeen bie nachmittags* 

auflage ausrufen hört, fdjickt fie bie 3un9fcr banad) unb 

unter ben lefeten Rad)rid)ten lieft fie aud) oon ber Der* 

haftung Dictors. Die 3eitung er3ählt, bafe unter ben 

Bemeijen ber fdjwerwiegenbfte ift, bafe ber Rngeklagte 

!d)t angeben kann, wo er bie Rad)t bes Derbredjens 

3ugebrad)t hat. Die kur3e Roti3 bringt Beatrice in bie 

qualoollfte Rngft unb unbefd)reiblid)e Betroffenheit. 3hr 

(Bewiffen fagt il)r, bafe es ihre Pflicht fei, 3U geftehen unb 

Dictor 3U retten, bafe fie ihn nid)t länger unter ber Rn* 

klage bes Blorbes laffen barf. Sie fühlt aud) etwas 

Dera'ntwortlid)keit! Eöenn Dictor nid)t 3U ihr gekommen 

wäre, würbe bas Derbred)en fid)er nid)t gefd)ehen fein. 

Beatrice weife, bafe bas Rlibi, bas fie felbft er* 

bringen kann, einen Skanbal herDcwufen unb bas (Be* 

ftänbnis ihrer £iebe unb $d)ulb ihr Dorwürfe oerfd)affen 

mufe. (Erofebem folgt fie bem 3wange ihres E}er3ens unb 

begibt fid) 3um Unterjuchungsrid)ter. Ruf bie (Eröffnung 

feitens Beatrices hin wirb Diktor gerufen. (Er bemerkt 

nicht bie Gegenwart Beatrices unb weife nod) nid)t, 

was ihn retten kann. Rber angefid)ts ihres 3eugniffes 

ift er genötigt, es 3U3ugeftel)en. Das Rlibi ift alfo er* 

brad)t unb ber Richter entläfet il)it aus ber t}aft unb 

geht hinaus, wäl)renb bie beiben (Beliebten fid) bewegt 

in bie Rrme finken. 

Sie lieben fich fel)r, aber in biefem Rugenblick ift 

Diktors Umarmung mehr aus Dankbarkeit, währenb bie 

Beatrices nur £eibenfd)aft ift. Diktor bemerkt es unb 3ittert. 

£angfam löft er fid) aus ber Umarmung unb fiel)t 

Beatrice mit einem fd)mcr3lid)en Blick an: - 

3wi)'d)en uns fteht bie (Eote. Beatrice oerfteht! Beiben 

blutet bas l)er3 unb Diktor geht langfam, mit gefenktem 

Raupte hinaus. Bice folgt ihm mit ftarren Rügen. Rls 

er oerfd)wunben ift, fällt fie gebrochen auf ben Seffel, 

währenb ein (Eobesfd)auer ihr in bie Seele bringt unb fie 

unfähig mad)t 3U jebem Kampf, 3U jeber Reaktion gegen 

ben beifeenben f)of)n bes Sdjickfals. 
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er Sommer kommt 
und Ihre Theaterkassen füllen sich 
wie in der Hochsaison, wenn Sie 
Ihre Programme von uns beziehen. 

Verlangen Sie sofort Offerte 
von der 

Film-Verleih-Centrale 

Engelke & Co. 
G. m. b. H. 

Berlin, Friedridtstraße 235 
telephon: NolMorK Nr. 265. « Telegr.sHdr.: Filmengelfte, Berlin. 

Miindien, Carlstraße 45 
Telephon: 1446». » Telegramm: Adresse: Fflmengelhe, tlQndien. 

Gemischte Programme von 30 Mark an bis 120 Mark 
Tages-Programme von 15 Mark an. 

Grosse Posten gut erhaltener alter Films zu verkaufen. 



wenn Sie unsern 

großen humoristischen Schlager 

Der Teufel ist losl 
spielen. 

Länge ca. 705 m Preis Mk. 705,— 

Der bekannte Komiker PrinCß verursacht durch sein 

. . -. vortreffliches Spiel wahre — •-=.. 

Lachsalven und Beifallstürme 

Erscheinungstag: 22 Jufli 


